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MACup Hausbesuch 


Mehr für Mac? 


Discreet, Tochterunternehmen von Autodesk, stellt mit cleaner 6 und com- 
bustion auch Software für den Mac her. Im MACup-Interview gibt Discreet- 
Manager Dr. Johannes Friebe Auskunft über die zukünftige Mac-Strategie 


MACup: Discreet entwickelt mit combustion und cleaner 
Software für den Mac. Warum gibt es noch kein 3ds max? 


Dr. Friebe: In kaum einem anderen Anwendungsbereich 
ist der Bedarf an schneller Hardware so groß wie für 
3D-Animation. 3ds max ist zudem eines der ganz weni- 
gen Programme, das von Anfang an speziell Intel-Funk- 
tionen für 3D nutzt. Eine 3D-Lösung sinnvoll auf Mac zu 
portieren ist deshalb eine viel größere Aufgabe als bei 
combustion und bei cleaner. Wir beobachten daher mit 
Interesse das Angebot an leistungsfähiger Grafik und 
die Entscheidungen für die Entwicklung der Prozessorgene- 
ration bei Apple. 


MACup: Autodesk überlegt sich nach Informationen zahl- 
reicher Brancheninsider eine Portierung von AutoCAD auf 
den Mac. Könnte Discreet als Tochterunternehmen von 
diesen Erfahrungen profitieren? 


Dr. Friebe: Derzeit profitiert Discreet schon sehr stark von 
der Autodesk-Entwicklung in anderen Bereichen. Die Win- 
dows-konformen Bedienelemete, Interface für Netzwerk- 
rendering oder die optimale DirectX-9-Unterstützung sind 
Beispiele hierfür. 


MACup: Während der Mac im Kampf um das schnellste 
System bei Render-Benchmarks derzeit gegen PCs ver- 
liert, gibt es dagegen eine interessante Anwendergruppe, 
die neben Bildbearbeitung und 2D auch mit 3D experi- 
mentiert. Diese Zielgruppe müsste doch optimal ins Kon- 
zept von Discreet passen? 


Dr. Friebe: Natürlich. Hier können wir derzeit nur empfeh- 
len zu überlegen, ob es nicht Sinn macht, zusätzlich einen 
PC für 3ds max anzuschaffen. Der Anwender sollte in 
jedem Fall die Vor- und Nachteile abwägen, die Perfor- 
mance prüfen und vor allem die Einarbeitungszeit in die 
verschiedenen 3D-Pakete vergleichen. 


MACup: Schrecken Sie eventuell die Erfahrungen ande- 
rer 3D-Hersteller von einer Mac-Portierung ab? 


Dr. Friebe: Wir werden uns hier sicher eher nach dem 
Marktanteil von Apple richten und beobachten, ob Apple 
eigene Produkte für 3D auf den Markt bringt. 

MACup: Welche Rolle spielt Apple für Discreet? 


Dr. Friebe: Wir nehmen den wieder erstarkten Apple-Markt 
sehr ernst und wir haben mit combustion und cleaner sehr 
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gute Erfahrungen mit Apple gemacht. So wird Apple auch 
weiter eine wichtige Rolle für unsere Entwickler spielen. 
Das Interesse wird so lange groß sein, solange Apple nicht 
selbst den Markt mit 3D-Software belegt. 


MACup: Wie geht es generell bei der 3ds-max-Entwicklung 
voran? Mit der Flaute im Agenturbereich dürften doch 
zahlreiche Kunden abgesprungen sein? 


Dr. Friebe: Mit zehn Prozent mehr Neukunden für 3ds max 
in Deutschland gehören wir zu den glücklichen Unterneh- 
men. Die Gründe sind klar. Während früher nur einige 
Außenseiter 3D-Animation erlernten, kommt heute fast 
jeder Architekturstudent, aber auch fast jeder interessier- 
te Schüler mit 3D in Kontakt, da 3ds max als gmax bei 
vielen Spielen als Leveleditor mitausgeliefert wird. 


MACup: Wo wird 3ds max eingesetzt? 


Discreet: 3ds max wird überall eingesetzt, wenn es um 
3D geht. Daher sind unsere Kunden eigentlich eher ein 
Abbild der Industrie; angefangen bei Film und Post, Visu- 
alisierung in Architektur, Design, Wissenschaft, Spieleent- 
wicklung, Web-3D. 


MACup: Wie wichtig ist die Filmproduktion für Discreet? 


Discreet: Die Filmproduktion ist sicher wichtig für das 
Marketing. 3ds max wurde beispielsweise bei Mission 
Impossible 2, Xmen 1 + 2, The Core, Final Destination Il, 
Minority Report, Driven und vielen anderen Filmen einge- 
setzt. Spannend ist dabei, dass in Frankreich gerade ein 
Full-Feature-Film fertig wurde, der mit geringem Budget 
gemacht wurde und der vermutlich der erste reine 3D- 
Film ist, der ohne Programmierteam auskam. Der Film 
Kaena kommt im Herbst in die Kinos. 


MACup: Welche Quantensprünge kann man denn bei der 
Entwicklung von 3D-Software noch erwarten? 


Discreet: Man sieht mehr und mehr Effekte in Echtzeit, 
die früher nur beim Rendern möglich waren. Das erfreut 
nicht nur die Spielehersteller, die im Viewport sehen, wie 
die Szene im Spiel aussieht. Das erleichtert auch die kre- 
ative Gestaltung, auch wenn nicht alle Features im Ren- 
dering eins zu eins übernommen werden. Dazu kommen 
zunehmend intelligente Systeme wie komplexe Partikel- 
Systeme oder unser neues Crowd-System. Zusammenge- 
fasst: künstliche Intelligenz, die dem Anwender die Erstel- 
lung komplizierter Szenen ermöglicht. 


Dr. Johannes Friebe 
Territory Manager 
Central East, Discreet 


Martin Stein 
MACup-Chefredakteur 
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G4-Macs 

Der jüngste G4-Mac heißt 
eMac. Wie das iBook 
kommt er nun mit einem 
ein Gigahertz schnellen 
Prozessor und größeren 
Festplatten. Schließlich 
referiert Raimar Kuhnen 
über die neue IBM-CPU, 
ihre Speicherbandbreiten 
und mehr. 


Mac OS X im Griff 


Unter Unix-Systemen spie- 
len Rechte eine wesent- 
liche Rolle. Je klarer der 
Zugriff der einzelnen 
Benutzer auf die Verzeich- 
nisse eines Systems gere- 
gelt ist, desto sicherer, 
stabiler und überschauba- 
rer ist es. Unser Workshop 
nennt Tipps und Tools. 


Hardware-Tests 
Mehr Professionalität und 
Geschwindigkeit am 
Arbeitsplatz: Lesen Sie, 
ob sich Farblaserdrucker 
für die Medienproduktion 
eignen und ob sich der 
Tausch des eingebauten 
optischen Laufwerks 
gegen ein superflottes 
Combo-Laufwerk lohnt. 


Erste Hilfe 


Wenn der Mac wegen 
einer Hardware-Panne 
streikt, ist guter Rat 
teuer. Unser Leitfaden 
erklärt, wie Sie den 
Defekt isolieren, wo Sie 
Hilfe bekommen und mit 
welchen Kosten Sie rech- 
nen müssen. Plus: Der 
Reparaturwegweiser. 


Photoshop x 3 
MACup liefert gleich drei 
Workshops zu Bildbear- 
beitung und Farbe. Dabei 
geht es um die optische 
Darstellung und Transfor- 
mation von Farbräumen, 
die professionelle Monta- 
ge mit Ebenenmasken 
sowie die faserigen Struk- 
turen an Risskanten. 


mmeuroro| magenta33.de 


Der verlorene Zwilling Seite 16 


macorama 


News und Trends 


Neue iBooks im Test Seite 28 


test & markt 


Neue Produkte — Wegweiser für Kaufentscheidungen 


008 Apple überrascht die Industrie 
iTunes Music Store und neue iPods 


020 Farbsprinter 
Vergleichstest Farblaserdrucker 


009 Lexmark renoviert Tintenstrahl-Linien 
Drei neue Produktfamilien 


028 iBook 800/900 
Mobile Macs 


010 Mac-Treff in Köln 
Mac Expo startet in Deutschland 


032 eMac SuperDrive 
All-in-one-Macs 


012 XPress zu PDF mit OPAS-G4 
Content- und Medien-Logistic-System 


036 Doppeldecker 
CD-RW-/DVD-Combo-Laufwerke 


013 Seybold Seminars Amsterdam 2003 
Die Themen: CMS, CIP4 JDF und PDF 


038 Oki B4300nPS 
Monochrom-Laserdrucker 


014 Updates für Norton-Produkte 
Sicherheits-Software aktualisiert 


039 Minolta DIMAGE F200 
Digitalkamera 


016 Der verlorene Zwilling 
Microsoft stellt den Athens-PC vor 


040 Googie Sandwich 
FireWire-Festplatte 


018 Gobi knackt das Gigahertz 
Processor Watch 


040 Dymo LabelWriter 330 Turbo 
Labeldrucker 


standards 


003 MACup Hausbesuch 
006 Start up 
007 Leserbriefe und Impressum 


019  CD-Highlights 
118 Vorschau 

126 Kleinanzeigen 
130 Log out 


040 Logitech Cordless Desktop MX 
Wireless-Tastatur mit Maus 


042 Vom Kleinkriegen 
MPEG2-Encoder 

046 Omnis Studio 3.3 
Programmierumgebung 

048 4th Dimension 2003 
Entwicklungsumgebung 

049 Data Rescue X 10.2.1 
Datenrettungs-Utility 

050 MACup-Einkaufsführer 
Die besten Produkte auf einen Blick 
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alle tests 


020 Brother HL4000CN 

020 Epson Aculaser C4000PS 

020 Hewlett-Packard Color LaserJet 4600N 
020 Minolta-QMS Magicolor 3100 

020 Oki 7500HDN 

020 Xerox Phaser 6200 

028 Apple iBook 800/12,1 Zoll 

028 Apple iBook 900/12,1 Zoll 

028 Apple iBook 800/14,1 Zoll 

032 Apple eMac SuperDrive 


Weblogs im Vergleich Seite 78 Farbmodi in Photoshop Seite 86 


036 LG GCC-4520B 
036 Plextor PX 320A 
. ° ° 036 Samsung SM-352 
helpline medienproduktion ae 
Ratgeber: Tipps, Workshops, Leserfragen Praxiswissen für Publishing-Profis 039 Minolta DIMAGE F200 
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Workshop REALbasic, Folge 1 Photoshop-Workshop: Bildmontagen 040 Logitech Cordless Desktop MX 
064 Admins und Normalos 092 Zerfaserte Kanten 042 Apple QuickTime 
Benutzer und Rechte unter Mac OS X Workshop Photoshop . 
067 Startup-Unternehmen 094 AV-Waschmaschine OEL Deere One 
Inside Mac OS X, Folge 10 Software-Encoder 042 Formac Devideon 2.1 
068 Tipps & Tricks 098 process|prepress.PDF/X en 
Mac OS X, Photoshop, QuarkXPress Qualitätskontrolle im PDF-Workflow 232 Imnabie)Bitpiee 
071 Probleme mit Mac oder Zubehör 100 dynamicScale 2.0 042 Open Source Media Pipe 
Leser fragen - MACup antwortet Apache-Webserver-Erweiterung 042 Wired Inc. Digital Media Press 
074 Shareware 101 Painter 8 
Nützliche Tools und Hilfsprogramme Mal- und Zeichenprogramm 042  Pegasys Inc. TMPGEnc 
102 Mit fremden Zungen 046 Raining Data Omnis Studio 3.3 
Workshop DVD-Authoring, Folge 4 . ; 
106 Es lebt! 048 4D 4Ath Dimension 2003 
Workshop Cinema 4D, Folge 5 049 Prosoft Data Rescue X 10.2.1 
112 Wettbewerbe und Karten 094 Discreet cleaner 6 


Neues über Schriften und Bücher 


098 Callas process | prepress.PDF/X 


100 dynamicScale dynamicScale 2.0 
101 Corel Painter 8 


macmagazin 


Netz, Entertainment und Reports 


alle workshops 


054 Macs reparieren 


078 Graswurzel-Revolution 

Weblogs im Vergleich 
084 Ein Patchwork-Requiem 

Douglas Adams: „Lachs im Zweifel“ 
085 Klicktipps 

Für Science-Fiction-Fans, Heimsportler 


060 REALbasic 
067 Mac OS X: Systemstarter 


086 Photoshop: Farbräume 


090 Photoshop: Bildmontagen 


092 Photoshop: Zerfaserte Kanten 
102 DVD-Authoring 
106 Cinema 4D 


> Schräge Montagen Karl Bihlmeier, Autor 
des Buchs „Geniale Tricks für Urlaubs- und 

Familienfotos“, erklärt in einem Photoshop- 
Workshop Montagen und Retuschen 
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Start up 


Apple ist der Superstar 


Wie Apple in den USA mit Do-it-yourself-CD-Bausätzen 
die Plattenfirmen vor dem Internet rettet 


Sönke Jahn Sönke 
Jahns Anspieltipp 
ist übrigens Louis 
Prima mit „Pennys 
from Heaven“ 


> Erstaunlich, wie der alte Goethe schon wie- 
der in aller Munde ist, seit Herr Jobs am 
28. April den iTunes Music Store präsentier- 
te. Ganz aktuell hält es der hiesige Apple- 
Kunde derzeit mit Goethens „Amerika, Du 
hast es besser.“ Der Dichterfürst hatte zwar 
keine Ahnung von kostenpflichtigen Musik- 
Downloads, sondern bezog sich darauf, dass 
die Amis einen angenehmen Mangel an Adli- 
gen hatten. Auf „besser“ reimte der Alte 
damals „keine verfallenen Schlösser“. 

Und heute hat man es in den Augen 
musikbegeisterter Apple-Nutzer in den USA 
besser, weil vorerst nur US-Bürger ihre Koh- 
le in Apples 99-Cent-Music-Store lassen und 
Lieder laden dürfen. Menno! Da kommt hier 
seltsamerweise tatsächlich so etwas wie 
Neid auf, denn bei uns haben die wenigsten 
eine ladefähige Kreditkartenadresse in den 
Vereinigten Staaten. 

Aber wir haben ja nicht richtig Hausver- 
bot, Appetit dürfen wir uns holen und die 
Lieder als Mac-OS-X-Nutzer immerhin anspie- 
len. Nur Mac-OS-9-Anwender können sich 
noch nicht einmal die Nase am Monitor platt 
drücken. Pech gehabt: Für euch wird die 
Applemusic niemals spielen. Aber vielleicht 
habt ihr ja irgendwo noch einen PC stehen. 
Die Windows-Fraktion will Apple gegen Ende 
des Jahres beliefern. 

In den USA rennen die Apple-User dem 
Music Store bereits die Türen ein und angeb- 
lich stehen schon viele weitere Plattenlabels 
Schlange, um ihre Stücke auch via iTunes 
verdealen zu dürfen. Pro Song gibt die Musik- 
branche Apple von den 99 US-Cent im 
Schnitt 35 Cent ab. Kein schlechtes 
Geschäft, wenn wie in der ersten Woche 
auch in den folgenden wieder je eine Million 
Songs verkloppt werden. 

Dennoch lockt der Music Store mit der 
Chance, sich vielleicht hier endlich die CDs 
kaufen zu können, die man in keinem noch 
so gut sortierten CD-Laden der Welt mehr 
bekäme oder die hier zu Lande teure Import- 
ware sind. Und endlich müsste man keine 
lausigen Konzeptalben mehr kaufen, nur weil 
einem ein einziges Stück darauf gefällt. Noch 
ist das verfügbare Angebot recht überschau- 
bar, wichtige Bands wie beispielsweise Led 
Zeppelin fehlen ganz. 


Und weiß hier jemand, ob schon Songs onli- 
ne stehen, die einem die Sonys und die Ber- 
telsmänner dieser Welt zuvor auf kopierge- 
schützten CDs andrehen wollten? 

Ich gestehe: Es ist gut, dass ich noch 
nichts kaufen darf. Allein in der Nacht, in 
der Steve den Laden für eröffnet erklärte, 
hätte ich schwer zugeschlagen und am nächs- 
ten Morgen wäre mein kleines Kolumnisten- 
konto gewiss schwer verkatert gewesen. 

Und ich auch: Denn was nach der ersten 
Begeisterung bleibt, ist ein etwas schaler 
Nachgeschmack. Apple verkauft einem neu- 
erdings also Audiofiles, die ich nicht nur auf 
dem Mac abspielen kann und auf den iPod 
laden, ich kann sie mir auch auf CD bren- 
nen. Wie interessant. Oder: So weit, so gut. 
Frei nach Steves altem Slogan soll nun also 
„Mix, Buy, Download, Burn“ gelten statt wie 
zuvor „Rip, Mix, Burn“ von einer herkömm- 
lich gekauften CD. Selbst ist der Apple-User. 


„Schade: Hier zu Lande haben die 


wenigsten eine ladefähige iTunes-Adresse 


in den Vereinigten Staaten.“ 


Was man nicht für sein Geld bekommen 
wird, aber virtuell immer noch mitbezahlt, 
ist ein industriell hergestellter, relativ halt- 
barer Tonträger aus dem Presswerk inklusi- 
ve aufwändig gestaltetem, mehrseitigem 
Booklet auf Hochglanzpapier. Außer man 
druckt sich den Krempel selbst aus und 
schneidet sich das Ganze auf Jewel-Case- 
Format zurecht. Mit einer gewissen Hobby- 
kellermentalität wird man gewiss einigen 
Spaß an so einem CD-Bausatz haben. 

Die wesentliche Neuigkeit aber, die Ste- 
ves Musikladen darstellt, ist die, dass der 
Apple-Boss den Plattenbossen seine Mac- 
User angedient hat. Um den Preis, dass wir 
so absurde Einschränkungen akzeptieren 
müssen wie die, dass man eine Datei nur 
auf drei Macs zugleich abspielen darf. 
Warum nicht nur zwei oder vier, Steve? Sol- 
che Restriktionen sind nichts anderes als 
Willkür und es ist schade, dass Steve Jobs 
diesen Korken aus der Flasche gezogen hat. 
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Lieber Kollege Doc 


Liebe MACup-Redaktion, lieber Herr Bau- 
mann, gespannt las ich die Rezension mei- 
nes Buches „Photoshop 6/7 kreativ einset- 
zen“ (Ausgabe MACup 06/03). Hier liegt 
wohl ein Irrtum vor, und ich will den großen, 
alten Mann der Bildbarbeitung nicht dem 
Ruf unsauberer Recherche ausgesetzt sehen. 
Ich versuche meinen Lesern nicht nur fach- 
lich genaue, sondern auch sehenswerte und 
praxisnahe Workshops zu liefern. Das Gan- 
ze humorvoll und verständlich, denn Bildbe- 
arbeitung gehört nicht „von oben“ doziert. 
Erst recht nicht für engagierte Einsteiger und 
Fortgeschrittene. So liegt es mir fern, mich 
an Publikationen des Kollegen Baumann zu 
vergreifen, ja, dies auch nur zu erwägen. Ehr- 
lich gesagt - ich versuche sogar bewusst 
diesen Eindruck zu vermeiden. 

Seit den 80ern bin ich als Illustrator, 
Screen-Designer und Multimedia-Dozent in 
Köln und Berlin tätig. Mir Unkenntnis von 
Quellenangaben vorzuwerfen ist also „dane- 
ben gegriffen“. Auch Ihr Fabulieren zum 
„Urheberrecht“ ist unverständlich. Den Vor- 
wurf der Unhöflichkeit zu entgegnen, verbie- 
tet mir meine Höflichkeit. Eine inhaltliche 
Analyse findet nicht statt. Auch nicht bei 
„Photoshop 6&7 Lösungen“ von Rainer 
Schäle, für das auch Ihr Genius als Urheber 
vermutet wird. Ich kenne und schätze Herrn 
Schäle als intimen Kenner von Photoshop. 
Auch Herr Schäle bedarf nicht Ihrer Tutori- 
als, um ein gutes Photoshop-Buch zu schrei- 
ben. Erlauben Sie mir zwei Hinweise: 1. Ver- 
lagswesen: Inhalte werden oft vom Verlag 
vorgegeben. Vielleicht kann „Doc“ Baumann 
Monate über einem Buch brüten, das dann 
ein Verlag dankbar verlegt. Allgemein kommt 
vom Verlag ein Projekt mit zum Teil konkre- 
ten Vorgaben, die es umzusetzen gilt. Soll- 
ten Sie in Ihren Workshops ähnliche Struktu- 
ren erkennen, sehen Sie es als Kompliment. 
2. Urhebertum: die Begriffe „photoshop 
+tutorial trust“ ergeben in Google knapp 
1.200 Treffer. Überall besteht wohl Bedarf 
an realistischen Strukturen wie Rost, Chrom 


Forum 


BT TT rn — vr 
N a a nn — Ez 


: 


mm. m 


(3.000), Gestein (6.500) usw. Da Sie, Herr 
Baumann, bekannlich weltweit begeistert 
gelesen werden, muss es für Sie eine stete 
Qual sein, hier seit Jahren Ihrer geistigen 
Schätze beraubt zu werden. Seien Sie erneut 
versichert, dass ich mich nicht an Ihren oder 
anderen Beispielen bedient habe oder dies 
tun werde. Bald erscheint mein nächstes 
Buch bei Data Becker. Auch hier finden sich 
Workshops, diesmal zum Thema Bildmonta- 
gen. Ich weiß, auch Sie haben schon erklärt, 
wie man das macht. Seien Sie nicht über- 
rascht, wenn auch ich Ebenen und Masken 
verwende. Das ist nicht geklaut, sondern der 
übliche Weg in Photoshop. Um Ihnen den 
Konflikt zu ersparen, bitte ich Sie, meine 
neues Buches einfach nicht zu rezensieren. 
Mit freundlichem Gruß Karl Bihlmeier 


MACup-Forum 


> Ich möchte in der nächsten Ausgabe aller 
Mac-Magazine (na gut, zumindest in der 
MACup) mehrere Doppelanzeigenseiten 
sehen, in denen ihr dieses Forum bewerbt! 
Jetzt ist genau der richtige Zeitpunkt (eigent- 
lich hätte es schon in der aktuellen MACup 
drin sein müssen). WeeBee (MACup-Forum) 


© www.macup.com/forum Disku- 
tieren sie mit! Die Themen: Help- 


line, Gerüchte, Smalltalk, Mac&Co. 
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Apple überrascht die Industrie 


iTunes Music Store startet in den USA; neue iPods 
mit bis zu 30 GByte Kapazität 


> Der iTunes Music Store, der Ende 
April eröffnete, hat mit zwei Millionen 
verkauften Tracks in den ersten 16 
Tagen alle Erwartungen übertroffen und 
seine Partner aus der Musikindustrie 
verblüfft. Warner kommentierte die Zahl 
als „völlig unerwarteten Erfolg“, Univer- 
sal-Music-Chef Doug Morris: „Unsere 
interne Messlatte für den iTunes Music 
Store hatten wir bei einer Million inner- 
halb eines Monats angesetzt.“ Warner 
und Universal bieten zusammen mit 
BMG, EMI und Sony Music ihre Songs 
über den iTunes Music Store an. Der 
Online-Shop, der derzeit nur an Besu- 
cher mit Rechnungsadresse in den USA 
verkauft, soll nach Willen von Apple- 
Europachef Pascal Cagni bald auch 
Nutzern in Europa offen stehen. „Ich 
bin einzig und allein daran interessiert, 
diesen Dienst in Europa anzubieten“, 
sagte er der britischen Zeitschrift Music 
Week. Verhandlungen mit potenziellen 
Partnern seien aber erst angelaufen. 


Apples Triumph folgte fast auf dem 
Fuße die Meldung, dass Roxio den bis- 
lang von Sony und Universal Music 
betriebenen Online-Musikladen Press- 
play übernimmt. Er soll unter dem 
bereits im vergangenen Jahr erworbe- 
nen Markennamen Napster neu aufge- 
zogen werden. Darüber hinaus sorgten 
sich Beobachter, ob das vom iTunes 
Music Store verwendete Format AAC 
(Advanced Audio Coding) mit Windows 
Media konkurrieren kann. Während 
Microsofts Group Product Manager 
Windows Media David Caulton laut 
CNet die eigene Technologie als „die 
einzige treibende Kraft in diesem 
Bereich“ erachtet, sehen Branchenin- 
sider das von Apple gewählte offene 
Format als guten Weg. „Ganz offen- 
sichtlich sind solche Standardmodel- 
le attraktiver als die Kooperation mit 
einem Unternehmen, das den Ruf hat, 
opportunistisch zu sein“, zitiert CNet 
den Analysten Lindy Lesperance. 


Notebook-Platte mit 7200 rpm 


> Der Geschwindigkeitsvorteil von Hita- 
chis Travelstar 7K60 gegenüber Plat- 
ten mit 5400 Umdrehungen 
pro Minute soll bei 15 Prozent 
mehr Schreib-/Leseleistung 
und 20 Prozent weniger 
mittlerer Zugriffszeit lie- 
gen. Die Umdrehungs- 
zahl von 7200 Rotatio- 
nen pro Minute sei 
unter anderem 
möglich geworden, 

weil das Schreib-/Leseele- 
ment auf einem verkleinerten so 
genannten Slider untergebracht sei. 
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Dieses über der Platter schwebende 
Element, der Femto Slider, ermögliche 
durch seine geringeren Abmessun- 
gen und die reduzier- 
te Masse einen kon- 
stant kleinen Abstand 
zwischen den Schreib- 
/Leseelementen und der 
Beschichtung der Platter. 
Neben der 7K60 geht die 
5K80 an den Start, die mit 
5400 Umdrehungen pro 
Minute arbeitet. If 
Hitachi, (02 11) 52 91 50, 
www.hgst.com 


Schlankere iPods 


Apple stellte zeitgleich mit dem Store 
eine neue iPod-Linie vor. Die neuen 
Modelle haben ein kleineres Gehäu- 
se, das über alle Varianten hinweg ein 
Soft-Touch-Scrollrad mit ebensolchen, 
nun unterhalb des Displays angebrach- 
ten Tasten bietet. Neben dem Display 
sind jetzt auch die Tasten illuminiert. 
Eine FireWire-Schnittstelle fehlt. Der 
iPod lässt sich über ein Adapterkabel 
oder eine Dockingstation anschließen. 
Im Juni soll ein Software-Update nebst 
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Spezialkabel auch USB-2.0-Kompati- 
bilität bringen. Die Betriebs-Software, 
die nicht zu den bisherigen Modellen 
kompatibel ist, ermöglicht die Bear- 
beitung von Playlists direkt auf dem 
iPod. Die Unterstützung für das Music- 
Store-Format AAC ist ebenfalls enthal- 
ten, sie lässt sich auf Oldie-iPods über 
das Software-Update 1.3 nachrüsten. 
Die iPods sind in Hybrid-Versionen für 
Mac und Windows erhältlich, sie 
kosten 400 (10 GByte), 500 (15 
GByte) und 600 Euro (30 GByte). If 
www.apple.com/de/itunes 


Canons Kleinste geht in Runde zwei 


> Die Digital Ixus II bringt in einem klei- 
neren Gehäuse als ihre Schwestern ein 
optisches 2fach-Zoom und ein 3-Mega- 
pixel-CCD unter. Die Kamera, die im 


Juni für 530 Euro auf den Markt kom- 
men soll, ähnelt im Look der Digital 
Ixus 400, ist aber um gut vier Millime- 
ter flacher. Technisch ist sie eher 
neben der Ixus v3 (600 Euro) angesie- 
delt: Wie diese zeichnet sie bis zu 
2048 x 1536 Bildpunkte auf, hat ein 
2faches optisches und ein 3,2faches 
Digitalzoom sowie eine ähnlich leis- 
tungsfähige Belichtungssteuerung, ver- 
wendet aber SecureDigital- statt CF- 
Karten und kann zu Videoclips auch 
Ton aufnehmen. If 
Canon, Tel.: (021 51) 345-0, 
www.canon.de 
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Lexmark renoviert Tintenstrahl-Linien 


> Mit drei neuen Produktlinien legt Lex- 
mark seine Tintenstrahler-Produktpa- 
lette neu auf. Auffällig: Das Design 
sämtlicher Geräte wirkt edler, statt 
Beige prägen matte Grau-, Grafit- und 
Silbertöne das Bild. 

Am unteren Ende der neuen Farb- 
drucker steht der Z605, der für etwa 
60 Euro in den Handel kommt. Er soll 
bei einer Auflösung von 4800 x 1200 
dpi bis zu 14 Schwarz-Weiß- und 8 
Farbseiten pro Minute ausgeben kön- 
nen. Sein großer Bruder, der 2705, soll 
bis zu 17 respektive 10 Seiten schaf- 
fen - auf Wunsch randlos bedruckt. 
Das Gerät arbeitet mit denselben Ver- 
brauchsmaterialien wie sein kleineres 


Pendant: einer Schwarz- 
und einer Dreifarbkar- 
tusche, jeweils für 24 
Euro nachzukaufen. 
Den Einstieg in Lex- 
marks neue Fotodru- 
cker-Palette markiert der 
zum Z705 baugleiche 
P706, der aber mit einer 
zusätzlichen Farbpatrone 
kommt. Solchermaßen mit sechs Far- 
ben und einer Auflösung von 4800 x 
1200 dpi ausgestattet, soll er im Nor- 
mal-Modus 60 Sekunden für ein Foto 
in der Postkartengröße 10 x 15 benö- 
tigen. Der größere Bruder P707 soll 
darüber hinaus noch Speicherkarten- 


Sechs Farben im Großformat 


> Hewlett-Packard will mit einer güns- 
tigen, Proofing-fähigen Großformatlö- 
sung bei kleineren Agenturen punkten. 
Die Geräte der Designjet-Serie 120 
arbeiten mit einem modularen Sechs- 
farbsystem und einer Auflösung von 
laut Hersteller bis zu 2400 dpi. Die 
Großformattintenstrahler, die als NR- 
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Variante auch mit dem Printserver HP 
Jetdirect 615N und einer Rollenpapier- 
zuführung erhältlich sind, drucken For- 
mate von DIN A6 bis DIN A1 aus. Ihre 
Druckgeschwindigkeit beträgt laut HP 
im schnellsten Modus zehn DIN-A4- 
Seiten, eine DIN-A3-Vorlage in höchs- 
ter Qualität soll vier Minuten brauchen. 
Rastertreiber liegen für Mac OS 9 und 
Mac OS X bei. Ein Adobe-PostScript- 
3-RIP ist optional für Windows und 
Mac OS 9 erhältlich, eine Variante für 

Mac OS X v10.2 ist HP zufolge noch 


= in der Entwicklung. Die HP Design- 


jets 120 und 120NR kosten 1620 

beziehungsweise 2320 Euro. If 

Hewlett-Packard, Tel.: (018 05) 
32 62 22, www.hp.com/de 


SoHo-Kombigerät von Lexmark 


> Zusammen mit einer neuen Tinten- 
strahler-Linie präsentiert Lexmark ein 
Multifunktionscenter für Heim- und 
SoHo-Anwender, das mit einem Preis 
von 130 Euro Geräten wie dem HP 
PSC 1210 Konkurrenz machen soll. 
Das X1150 ist wie die neuen Lexmark- 
Tintenstrahler in einem schwarz- 
silbernen Design ausgeführt 
und für ein Druck-, Scan-, 
Kopier- und Fax-Kombigerät 
sehr kompakt ausgefallen. Beim 

Tintendruck soll der Drucker, der 
ohne LCD-Display und Speicherkarten- 
steckplätze kommt, Auflösungen von 
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bis zu 4800 x 1200 dpi erreichen. If 
Lexmark, Tel.: (018 05) 64 56 44, 
www.lexmark.de 


schächte bie- 
ten, mit denen er CompactFlash 
I und Il, Secure Digital, SmartMedia, 
Memory Stick und MultiMediaCard 
aufnehmen kann. Der P706 kostet 
100 Euro, für den P707 werden 130 
Euro fällig. If 
Lexmark, Tel.: (018 05) 64 56 44, 
www.lexmark.de 


Günstiger Farblaser 


> Die Farblaserdrucker der Serie Color 
LaserJet 1500L von HP sind ab sofort 
im Handel erhältlich. Sie sind 482 x 
451 x 325 Millimeter groß und 21,5 
Kilogramm schwer. Die Drucker schaf- 
fen laut Hersteller bis vier Farbseiten 
in der Minute sowie bis zu 16 Seiten 
in Schwarz-Weiß. Die Rastertechnik 
ImageREt 2400 soll laut HP gestochen 
scharfe Texte und Bilder ermöglichen. 
Fehler bei Farbübergängen (zum Bei- 
spiel weiße Linien zwischen angren- 
zenden Farbflächen) soll eine aus dem 
Offset-Druck entlehnte Trapping-Tech- 
nologie vermeiden. Der HP Color Laser- 
Jet 1500L kostet 850 Euro und ist mit 
einer 125-Blatt-Mehrzweckzuführung 
ausgestattet - er kann mit bis zu zwei 
Papierfächern auf insgesamt 875 Blatt 
aufgerüstet werden. Der zusätzlich mit 
einer Papierzuführung von 250 Blatt 
ausgestattete HP Color LaserJet 1500 
ist ebenfalls ab sofort für 1100 Euro 
auf dem Markt. ch 
Hewlett-Packard, Tel.: (018 05) 

32 62 22, www.hp.com/de 


Auf der Heft-CD dieser 
MACup finden Sie Omnis Studio 
Standard Edition 3.2.1, das Sie 
nach Eingabe einer Seriennum- 
mer in eine Vollversion umwan- 
deln können. Die Seriennum- 
mer erhalten Sie, wenn Sie in 
das Kontaktformular auf 
www.omnis.net/macup den 
Code MACUPO7 eingeben. Dazu 
offeriert Omnis MACup-Lesern 
das Upgrade auf Omnis Studio 
Standard Edition 3.3 zum Vor- 
zugspreis von 125 Euro. 

Omnis und MACup starten 
einen Entwicklerwettbewerb 
rund um Omnis Studio Web Edi- 
tion. Die Aufgabe: Schreiben Sie 
eine Webapplikation mit Omnis 
Studio Web Edition. Zu gewin- 
nen gibt es: 

1. Preis: ein Entwicklerpro- 
gramm Solo Web im Wert von 
2950 Euro 

2. Preis: ein Paket Omnis Stu- 
dio Web Edition im Wert von 
2495 Euro 

3. Preis: ein Paket Omnis Stu- 
dio Enterprise Edition im Wert 
von 1250 Euro 

Eine bis Ende Oktober lauffähi- 
ge Seriennummer für die Web 
Edition erhalten Sie ebenfalls 
auf www.omnis.net/macup. Die 
Preise für die besten Lösungen 
werden auf der Systems verlie- 
hen, die vom 20.10. bis 24.10. 
in München stattfindet. 
MACup-Leser, die sich für den 
Wettbewerb fit machen wollen, 
können kostenlose Tageswork- 
shops in Deutschland und der 
Schweiz besuchen. Omnis lädt 
an den folgenden Tagen ein: In 
München am 17.6. und 1.7., in 
Hamburg am 16.6. und 30.6,., 
in Köln am 27.6. und in 
Baden/Schweiz am 25.6. 
Darüber hinaus finden Sie auf 
unserer Heft-CD einen fünfteili- 
gen Einführungskurs als PDF. 
www.macup.com/magazin/ 
omnis 


Anzeige 


HETWORKING: CLUBS, SLEMETREFFS & 


| WERFOREN FÜR EREAITIE 5 MEDIERPEOFTS 
Karpeerenn Fabdisälige U 


ae [Fran ar 


macorama 9 
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Mac-Treff in Köln 


Die britische MacExpo will nun auch in Deutschland Fuß fassen. 
Ohne Beteiligung von Apple startet der deutsche Ableger am 23. Juni in Köln 
als Partnerveranstaltung der MediaVision 
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A Mac Expo Köln ist der Standort der seit langem ersten Mac-affinen Messe 
in Deutschland. Die Veranstaltung ist ein Ableger der britischen Mac Expo 


> Nachdem die digiMedia im Jahr 
2001 einschlief und auch die Maxpo 
nicht länger stattfindet, soll es in die- 
sem Jahr wieder eine Mac-affine IT- 
Messe in Deutschland geben. Die bri- 
tische MacExpo Events richtet mit der 
deutschen K+S Messe-Ausstellungs- 
Kongress die MacExpo aus. Sie findet 
vom 23. bis 25. Juni als Partnerin der 
MediaVision auf der koelnmesse in 
Halle 6 statt. Die Veranstalter erwar- 
ten etwa 10 000 Besucher. 


Ohne Apple 


Während die britische Mutterveranstal- 
tung, die in diesem Jahr zum dritten 
Mal einlädt, auch Apple zu ihren Aus- 
stellern zählen durfte, muss die deut- 
sche Messe ohne Beteiligung der hie- 
sigen Niederlassung auskommen. Die 
Schwergewichte unter den Ausstellern 
sind Canon, Comline, Hewlett-Packard, 
LaCie und Tech Data. Sie vereinen 
unter ihren Dächern die eigenen Pro- 
dukte und Lösungen mit denen von 
Partnern. Insgesamt sind rund 50 
Namen auf der MacExpo vertreten. 
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Weitere Aussteller wie Ableton, Ema- 
gic und Smartdisc hatten sich bei Re- 
daktionsschluss dieser MACup zu- 
nächst Optionen gesichert. In der 
Games Area sollen die neuesten Spie- 
le für die Mac-Plattform gezeigt wer- 
den. Laut der Veranstalter sei dies ein 
Konzept, das auf der britischen Mes- 
se bereits sehr gut funktioniert habe. 


Vorträge und Lehrgänge 


Schwerpunkte der MacExpo sind Digi- 
tal Lifestyle, Mac OS X, Videoproduk- 
tion, Digitalfotografie, Home Office so- 
wie Musik und Audio. In zwölf Master- 
classes genannten, dreistündigen 
Workshops können jeweils 25 Anwen- 
der Audio-, Video-, Publishing- und 
Digitalfoto-Kurse besuchen. Das 
genaue Programm stand bei Redak- 
tionsschluss noch nicht fest. Die Teil- 
nahme an einer Masterclass kostet 70 
Euro. Wer zwei der Workshops bucht, 
zahlt 110 Euro. Darüber hinaus prä- 
sentieren verschiedene Hersteller in 
halb- und einstündigen Vorträgen ihre 
Produkte. Die Vorträge sind für alle 
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Besucher offen. Die Eintrittskarte für 
die MacExpo kostet 15 Euro und 
berechtigt zum Besuch der parallel 
stattfindenden MediaVision (ausge- 
nommen Symposium), von der aller- 
dings bei Redaktionsschluss dieser 
MACup noch kein Ausstellerverzeich- 
nis vorlag. Auch eine Dauerkarte für 
alle drei Tage ist erhältlich. If 
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A Halle 6 Die Mac 
Expo ist auf dem 
Gelände der koeln- 
messe in Halle 6, in 
der Nachbarschaft 
der MediaVision 
beheimatet (Ausstel- 
lerangaben Stand 
22.05.2003) 


> Der deutsche Ableger der MacExpo UK findet in 


Form einer Gastveranstaltung des 


15. Medienforums 


auf der koelnmesse in Halle 6 statt 


PREISE 


> Tageskarte 15 Euro, Dreitageskarte 25 Euro, 
ermäßigte Tageskarte für Jugendliche unter 16 
Jahren (nur in Begleitung eines Erwachsenen) 


8 Euro, Eintritt frei für Behinderte. 


Teilnahme an 


Masterclass 70 Euro, Teilnahme an zwei Master- 


classes 110 Euro 


ÖFFNUNGSZEITEN 


> Mo., 23.06.2003 bis Mi., 25.06.2003 


INFO 


> Mac Expo, www.mac-expo.co.uk/german/ 


MACup.com 
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HP auf der MacExpo 


HP präsentiert zur MacExpo 2003 in Halle 6 Stand 400 & 500 der Apple Community 
eine Vielzahl von Lösungen. An zahlreichen Consumer- und Officearbeitsplätzen werden 
Mac-orientierte Drucker und Drucklösungen gezeigt. HP stellt seine erfolgreiche 
Partnerschaft mit Apple in 11 Themenschwerpunkten vor. 


Vielfältige Möglichkeiten 
für Mac-Anwendungen 


Ob ein Anwender Fotos von der Kamera her- 
unterlädt oder bearbeitet: Unter dem Motto 
„Digitale Fotografie leicht gemacht“ können 
sich Besucher von der einfachen digitalen 
Bildbearbeitung am Mac mit der Fotosoft- 
ware Apple iPhoto2 überzeugen. Im Einsatz 
sind neben einem Apple iMac, die erste HP 
Photosmart Kamera mit 5 Megapixel und 
21-fachen Zoom sowie die HP Photosmart 
Kamera 850 mit 4,13 Megapixel. 


Digitaler Workflow aus 
einer Hand 


Im Themenbereich „SMB und Office“ zeigt 
der HP Color Laserjet 4600 sein Können. 
Die guten Druckergebnisse werden hier unter 
Verwendung der Grafiksoftware Corel Suite 
11 und Microsoft Office v.X. veranschaulicht. 

Anhand verschiedenster HP Ein- und Aus- 
gabegeräte demonstriert HP alle Schritte des 
digitalen Workflows. Wie einfach Nutzer ihren 
Drucker über die Apple Technologie „Rende- 
vouz“ im Netzwerk aufsetzen und kontrollie- 
ren können, verdeutlicht Hewlett-Packard an 
unterschiedlichen HP Druckern, wie den HP 


HP Photosmart 935 - Eine Digitalkamera 
der Spitzenklasse mit 5,3 Megapixel (3x 
optischer Pentax-Zoom, 7x Digitalzoom) 


LaserJets 1300 und 2300, den HP Color 
LaserJets 4600 und 5500 sowie dem neu- 
en HP DesignJet 120. 


Professionelle Darstellung 
mit Projektoren von HP 


Wer vor seinen Kunden viel präsentiert , ist 
auf einen hochwertigen Projektor angewie- 
sen. Zu diesem Zweck hat HP den Projektor 
xb31 konzipiert. Ultrakompakt und mit einem 
Gewicht von 1,6 Kilogramm ist er der zuver- 
lässige Begleiter für unterwegs. Auf der 


MacExpo zeigt HP dieses Modell in Kombi- 
nation mit der Lösung iBeam von Gretag- 
Macbeth. Dieses neu entwickelte Farbma- 
nagementsystem erlaubt Anwendern die Far- 
ben der Projektoren so dazustellen, dass sie 
mit der Originalpräsentation nahezu iden- 
tisch sind. Grafik-Designer, Web-Designer, 
Kontakter, Agenturen, Druckereien können 
hiermit ihren Kunden die Ergebnisse „farb- 
verbindlich“ präsentieren. Dies ist ein ent- 
scheidender Vorteil beim Geschäftsab- 
schluss. Die Möglichkeiten für Mac-Anwen- 
der im Segment „Mobile Lösungen“, zeigt 
HP anhand eines HP Projektors xb31 und 
einem HP Deskjet 450CBi. Am Arbeitsplatz 
werden Präsentationen mittels der Software 
Apple Keynote erstellt und an den beiden 
mobilen Geräten vorgeführt. Insbesondere 
für Kreative im Kundenkontakt, die auf Farb- 
verbindlichkeit und Qualität setzen, ist dies 
eine intelligente Lösung für unterwegs. 


Mac 
EXNO 


HP plant folgende Themenbereiche für seinen Stand: 


11 Arbeitsplätze/Themenbereiche DIGITAL IMAGING: 
C area 1: Digital Imaging | "Digital photography made easy" 
C area 2: Digital Imaging Il "Print your digital photos 


everywhere" 
C area 3: 
of photos into your Mac" 


C area 4: Office/SMB | 
© area 5: Wireless Printing 
GC area 6: Mobile solutions 


GRAPHICS - The Creative Zone 
Carea 7: 
GC area 8: 
Carea 9: 
C area 10: 
© area 11: 


Presentation 
Proofing | 


Digital Imaging Ill "Transform your shoeboxes 


SMALL & MEDIUM BUSINESS / OFFICE 


Creation and proofing 


Commercial Printing | 
Commercial Printing Il 
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SnapzProX-Update Ambrosia 
hat ein Update seiner Bild- 
schirmfoto-Software SnapzPro X 
für Mac OS X veröffentlicht. Die 
Version 1.0.7 enthält weitere 
Sprachversionen und soll einige 
Probleme, unter anderem beim 
Abbilden von X11-Anwendun- 
gen, beheben. 

Ambrosia Software, 
www.ambrosiasw.com 


PDF U-2.0 If Then Software 
veröffentlicht die Version 2.0 
von PDF U. Das Freeware-Tool 
ermöglicht das Aktivieren der 
PDF-Funktionen des Mac-OS- 
Betriebssystems ab Mac OS 
10.2.4. Durch die kleine Appli- 
kation werden im Druckdialog 
den Anwendungen Funktionen 
wie das Versenden als E-Mail- 
Anhang oder das Öffnen mit 
Acrobat in den Druckdialog hin- 
zugefügt. Die Shareware und 
weitere Informationen erhält 
man beim Hersteller. 

If Then Software, 
www.ifthensoft.com 


Font Viewer 4.2 Das Share- 
ware-Programm Font Viewer von 
AlphaOmega Software erlaubt, 
die im System vorhandenen 
Schriften aufzulisten, zu verglei- 
chen, auszuprobieren und zu 
drucken. Mit dem Update kann 
unter anderem laut Hersteller 
nun wahlweise in niedriger oder 
hoher Auflösung ausgedruckt 
werden. Font Viewer setzt Mac 
0S X 10.1 oder höher voraus. 
AlphaOmega Software, 
http://alphaomega.software. 
free.fr/ 
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Soundtracks von SmartSound 


> SmartSound hat seine neue Version 
von SonicFire Pro 3.0 vorgestellt. Die 
Software zum Erstellen von Sound- 
tracks zu Bildern, Videos oder Präsen- 
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tationen enthält nun die Internet-basie- 
rende Technologie des Infinite Movie 
Maestro, die es dem Anwender ermög- 
lichen soll, den richtigen Sound für die 
Videos zu finden und gleichzeitig sein 
Musikarchiv zu verwalten. Die Stan- 
dardversion von SonicFire Pro 3.0 
steht ab sofort zum Preis von 340 Euro 
zur Verfügung und enthält SonicFire 
Pro sowie zwei Audio-CDs aus der 
Audiopalettenreihe mit Gema-freier 
Musik. Die SmartSound SonicFire Pro 
Bundle Edition mit fünf Musik CDs 
kostet 550 Euro. 

SmartSound, www.smartsound.com 


XPress zu PDF mit OPAS-G4 


> Die OKS Software AG hat eine neue 
Version der OPAS-G für die Arbeit mit 
PDF-Dokumenten veröffentlicht. Das 
modular aufgebaute Content- und 
Medien-Logistik-System zur Automati- 
sierung des PDF- und XPress-Work- 
flows basiert laut Hersteller bei der 
PDF-Vorschau und -Prüfung auf der 
Callas-Process-Produktlinie. OPAS-G 
erlaubt das Konvertieren von XPress- 
Dokumenten in PDF, das Prüfen der 
Dokumente sowie die Übernahme der 
Ergebnisse in eine Datenbank und 


setzt dabei auf einer Oracle-Datenbank 
auf. Die neue Version OPAS-G 4 bein- 
haltet neben einer überarbeiteten 
Benutzeroberfläche den PAS-G.work- 
flow-manager, der eine Definition von 
beliebig vielen, frei definierbaren Work- 
flows erlaubt. Die Workflows sollen aus 
beliebig vielen Prüf- und Aktionspunk- 
ten bestehen können und lassen sich 
per SQL-Anweisungen erweitern. 

OKS Software AG, 

Tel.: (071 51) 99 492-60, 
www.oks-software.de 


Bildbearbeitungs-Software 


> Die Bildbearbeitungs- [E" 
Software für wissenschaft- 
liche, technische und 
medizinische Anwendun- 
gen Exbem von Pixlock 
liegt in der Version 3.0.1 |, 
vor und unterstützt meh- -— 
rere Prozessoren. Die |+- 
Software verarbeitet Ein- | == 
zelbilder, QuickTime-Filme _. 
sowie Video und bietet 
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Funktionen zur Bildmani- 

pulation, räumliche und zeitliche Fil- 
ter und Funktionen zur Bildanalyse. Mit 
Exbem können Bilder im Graustufen-, 
RGB- und HSV-Farbmodell verarbeitet 
werden. Dem Anwender stehen drei 
verschiedene Interpolationsmethoden 
zur Verfügung. Der neue Display Mana- 
ger soll die optimale Darstellung der 
Bildinhalte vereinfachen. Weiterhin 
sind laut Hersteller Geschwindigkeit 


und Stabilität der Software verbessert 
worden. Exbem läuft unter Mac OS 9.1 
und Mac OS X 10.1 und kostet in der 
Basisversion 400 Euro. Einzelne Modu- 
le wie für die räumliche Darstellung 
sind abhängig von den Benutzerbedürf- 
nissen extra zu erwerben, genaue Prei- 
se erfährt man beim Hersteller. 
Pixlock, Tel.: (02 51) 136 77 93, 
www.pixlock.de 


Truenet von Screen 


> Screen stellt ein neues, auf JDF 
basierendes Business-Konzept für die 
Verwaltung und Steuerung von Arbeits- 
abläufen in der Druckumgebung vor. 
Truenet soll den Anwender von der Auf- 
tragserteilung über die Druckvorstufe 
bis hin zur Druckmaschine und der 
Weiterverarbeitung begleiten. Drucke- 
reien erhalten so die Kontrolle über 
ihre automatisierten Produktionspro- 
zesse. Dazu zählen die Kostenkontrol- 
le sowie das Jobmanagement, weiter- 
hin eine Internet-basierte Jobeinschät- 
zung, das Auftragswesen, das Erstel- 
len von Angeboten, der Proof und die 
Produktions- beziehungsweise Liefer- 
statuskontrolle. Die modular aufgebau- 
te Lösung basiert auf dem JDF-Produk- 
tionskontrollsystem. Dieses erhält von 
jedem Modul die benötigten Informa- 
tionen, die es sammelt und kontrol- 
liert, und steuert den Dialog zwischen 
allen Produktionsprozessen. Zu den 
Modulen zählen das Management- 
Informations-System (MIS), die auto- 
matische Joberteilung, sichere Zugriffs- 
portale über das Web, PDF-Zertifizie- 
rung, Druckoptimierung sowie Versand- 
und Bestandskontrollmöglichkeiten. 
Dainippon Screen Deutschland, 
Tel.: (02 11) 47 27-130, 
www.dainippon-screen.de 


Verlegen/Abonnieren 


> Mit XPress 6 müssen Dritthersteller 
ihre XTensions neu aufsetzen. Die Soft- 
ware-Schmiede JoLauterbach hat 
bereits eine XPress-6-XTension ange- 
kündigt: Mit JoDrop 3.0 ist es möglich, 
per Drag and Drop Bilder aus dem Fin- 
der in ein offenes XPress-6-Dokument 
zu ziehen. Automatisch wird dadurch 
ein passender Rahmen angelegt und 
das Bild geladen. Ergänzt ist die XTen- 
sion um eine Funktion, die für das feh- 
lende Verlegen/Abonnieren einspringt: 
Ein Doppelklick auf ein Bild führt zum 
Starten des zugehörigen Programmes 
wie Adobe Photoshop. Nach Bearbei- 
tung und Rückkehr zu XPress wird das 
Bild automatisch aktualisiert. Die XTen- 
sion wird rechtzeitig mit dem Erschei- 
nen von XPress 6 erhältlich sein. 
JoLauterbach Software GmbH, 

Tel.: (069) 59 79 60 54, 
www.jolauterbach.de 


MACup.com 07/03 


Harlequin HQ-510 


> Ab sofort liefert Screen Media Tech- 
nology mit dem Harlequin HQ-510 die 
Version 6.0 aus. Zu den wesentlichen 
Neuerungen zählen laut Hersteller die 
Unterstützung des PDF 1.4- bezie- 
hungsweise des PDF/X-1a- und PDF/X- 
3-Formats. Weiterhin sollen 135 neue 
PostScript-3-Bitstream-Fonts enthal- 
ten sein. Zu den optionalen Funktio- 
nen zählt das TrapProLite, welches das 
bisherige TrapWorks ersetzt. Das neue 
In-RIP Trapping verfügt unter anderem 
über besondere Farbhandhabungen, 
sowie auch n-Colour-Unterstützung für 
CMYK- und Sonderfarben. 

Screen Media Technology 

Tel.: (02 11) 47 27-130, 
www.dainippon-screen.de 


Sonnenuntergänge 


> PE-on Software hat die Version Ozo- 
ne 2.0 für Cinema AD bereitgestellt. 
Das Plug-in erlaubt das Hinzufügen von 
atmosphärischen Effekten. So lassen 
sich laut Hersteller Licht und Luft, Wol- 
ken und Sonnenuntergänge erstellen; 
über 100 atmosphärische Voreinstel- 
lungen sind bereits vorhanden. Ozone 
2.0 ist zum Einführungspreis von 199 
US-Dollar erhältlich. 

e-onsoftware, www.e-onsoftware.com 


Seybold Seminars Amsterdam 2003 


> Vom 11. bis 13. Juni 2003 findet im 
RAI Centre in Amsterdam die Seybold 
Seminars Amsterdam 2003 statt. Die 
Seybold umfasst drei Teilbereiche: Zum 
einen wird Frank Gilbane die Seybold- 
Gilbane Content Management Intensi- 
ve präsentieren, bei der ein schneller 
Einstieg für Projektma- 

nager und 


Business 
Line Manager gebo- 
ten wird. Margaret Motamed wird den 
zweiten Bereich, die Seybold CIPA JDF 
Intensive präsentieren. Hier wird der 


Frage nachgegangen, wie sich JDF für 
einen rationalisierten Datenaustausch 
zwischen verschiedenen Anwendungen 
und Systemen eignet. Bei dem dritten 
Teil handelt es sich um die zweitägige 
Ankerveranstaltung PDF Summit mit 
den Schwerpunkten PDF, JDF und Con- 
tent Management. Dabei 
werden von verschiede- 
nen Rednern folgende 
Themen behandelt: PDF 
im Print Publishing Work- 
flow, PDF im datenverbundenen 
Unternehmen, Proofing von PDF- 
Dateien sowie Implementierung von 
Veränderungsstrategien in PDF-basier- 
ten Workflows. Das Anmeldeformular 
findet man auf der Website. 
Seybold Seminars, 
www.seybold365.com 
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Wasserzeichen 


> Wasserzeichen.net hat ein neues Ver- 
fahren entwickelt, um Wasserzeichen 
nachträglich in Papier einzubringen. 
Bei dem inmarque watermark system 
dienen handelsübliche Klischees als 
Druckform, die im Grafikprogramm 
erstellt werden und aus beliebigen For- 
men bestehen. Auch nachträglich kann 
Papier mit dem Wasserzeichen verse- 
hen werden. Laut Hersteller lassen sich 
Papierstärken von 60 bis 250 Gramm 
pro Quadratmeter verarbeiten. Die 
technischen Voraussetzungen für den 
Betrieb des inmarque watermark 
systems ist eine Heidelberg GTO oder 
Speedmaster52. 


—Wasserzeichen.net, Tel.: (030) 25 45 
2 93 11, www.wasserzeichen.net 


Alpha-Streifen 


> Panopticum Alpha Strip 1.2 ist nun 
mit Photoshop 7 kombatibel und 
erlaubt, Bilder mit verschiedenen geo- 
metrischen Effekten zu versehen. Das 
Plug-in enthält sechs Vorlagen, die 
über Parameter gesteuert und dabei 
im Preview-Fenster kontrolliert werden. 
Für 40 US-Dollar kann man Alpha Strip 
1.2 erwerben. 

Panopticum, www.panopticum.com 
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Fehlerbehebung in InDesign 
Adobe bietet gleich drei kleine 
Updates zu InDesign an. Bei 
Rechnern, die über mehr als 1,5 
GByte RAM verfügen, klagt InDe- 
sign in der Version 2.0.2 über 
Speicherprobleme - das Memo- 
ry Update soll diesen Fehler 
beheben. Das Excel Import Filter 
Update soll Fehler beim Import 
von Excel-Dateien beheben, die 
mit Zahlen aufgetreten sind. 
Das InDesign 2.0.2 Text Update 
soll Probleme bei der Arbeit mit 
Text in verschiedenen Schriften 
sowie beim Import von RTF-Tex- 
ten aus Word beheben. Installie- 
ren lassen sich die Updates ab 
der Version 2.0.2, diese wiede- 
rum setzt 2.0.1 voraus. 
Adobe,www.adobe.com/sup 
port/downloads 


PostView 1.1 von Meta- 
object Metaobject hat eine 
neue Version des OS-X-Viewers 
für PostScript-, PDF- und Bildda- 
ten veröffentlicht. Neben dem 
Betrachten bietet PostView die 
Möglichkeit, Darstellungsgrößen 
zu definieren, in PDF- und Post- 
Script-Dokumenten nach Text- 
stellen suchen und zu ersetzen 
sowie EPS- und PostScript-Daten 
auf Nicht-PostScript-Druckern 
auszugeben. In der neuen Ver- 
sion soll unter anderem die 
Beschleunigung bei der Darstel- 
lung von DCS-PostScript-Daten 
verbessert worden sein. Post- 
View 1.1 kostet 22 US-Dollar. 
Metaobject, 
www.metaobject.com 


Schulungs-CDs 
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NetShuttle für DSL 


> Hermstedt bietet mit NetShuttle DSL 
Wireless einen WLAN-Router mit integ- 
riertem ADSL-Modem an. Er ist laut 
Hersteller voll kompatibel zu AirPort 
und Rendezvous-fähig. Das drahtlose 
Netz baut er 802.11b-konform (bis zu 
11 MBit pro Sekunde) auf. Ein Update 
auf 802.118 soll folgen. Der Router 
bietet Schutz durch 64- und 128-Bit- 
Verschlüsselung, MAC-Adressen-Filte- 
rung sowie eine SPI-Firewall. Falls DSL 
ausfallen sollte, kann auf ISDN aus- 
gewichen werden. NetShuttle DSL 
Wireless kostet 333 Euro . ch 
Hermstedt, Tel. (06 21) 765 00, 
www.hermstedt.de 


Updates für Norton-Produkte 


> Der Sicherheitsspezialist Symantec 
stellt mehrere neue Produkte vor, die 
bei Erscheinen dieser MACup verfüg- 
bar sein sollen. Dazu gehören Norton 
AntiVirus 9.0, das jetzt vollständig auf 
die Cocoa-API auf- 
setzt und auch 
Windows-Viren er- 
kennen und entfer- 
nen soll. Betroffe- 
ne Dateien sollen 
sich darüber hi- 
naus isolieren las- 
sen. Neu ist auch 
Norton Personal 
Firewall 3.0, das 
als Cocoa-Anwen- 
dung ebenfalls Mac 

OS X nativ unterstützt. Die Software 
überprüft Verbindungen, die vom Rech- 
ner nach außen gestartet werden. Ins- 
besondere beim File-Sharing auf Peer- 
to-Peer-Ebene soll der Anwender mehr 
Kontrolle haben. Fremdzugriffe sollen 


Gy 
dar 
Internet 


Sechrity 


sich beobachten und beenden lassen. 
Norton Internet Security 3.0 umfasst 
Norton AntiVirus 9.0, Norton Personal 
Firewall 3.0 sowie Norton Privacy Cont- 
rol und Aladdin iClean. Bei Privacy 
Control handelt es sich um 
il ein Tool, das verhindern 
soll, dass vertrauliche 
Daten via Messenger-Soft- 
ware oder File-Sharing- 
Anwendungen versendet 
werden. Darüber hinaus 
bietet es nach Angaben 
von Symantec zahlreiche 
statistische Angaben und 
Übersichten. Norton Anti- 
Virus 9.0 kostet laut Sy- 
mantec 80 Euro (Update 50 
Euro), Norton Personal Firewall 3.0 
kostet 90 Euro (Update 55 Euro) und 
das Paket Norton Internet Security 3.0 
ist für 120 Euro zu haben. mst 
Symantec, Tel.: (089) 94 58 30 00, 
www.symantec.de 
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Access-Point 


> Mit dem ME102 bietet Netgear einen 
WLAN-Access-Point, der gemäß dem 
802.11b-Standard arbeitet und sowohl 
als Access-Point als auch als Bridge 
konfiguriert werden kann. Sein Sicher- 
heitspaket besteht aus einer 128-Bit- 
WEP-Verschlüsselung, aus VPN-Pass- 
through und MAC-Adressen-Filterung. 
Darüber hinaus werden die 802.1x- 
Sicherheitsmerkmale wie EAP MD5, 
TLS und TTLS unterstützt. Über ein 
Firmware-Upgrade lassen sich PEAP 
und WPA nutzen. Preis: 245 Euro. ch 
Netgear, Tel. (089) 927 93 25 03, 
www.netgear.de 
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Zwei in eins 


> Von Allnet stammt der ALL1297, ein 
LAN-WAN-ADSL-Router, der zwei unab- 
hängige DSL-Anschlüsse für die Proto- 
kolle PPPoE und PPTP besitzt. Werden 
beide Anschlüsse genutzt - entweder 
bei einem oder bei zwei verschiede- 
nen Providern -, kann die Last auf bei- 
de Leitungen verteilt werden. So sol- 
len sich nach Angaben von Allnet 
Bandbreiten-Engpässe vermeiden las- 
sen. Ebenso lassen sich TCP/IP-Diens- 
te kanalisieren, man kann also bei- 
spielsweise FTP- und HTTP-Verbindun- 
gen über den WAN-Port 1 laufen las- 
sen, während der E-Mail-Verkehr über 
den WAN-Port 2 abgewickelt wird. 
Integriert ist laut Hersteller eine Fire- 
wall auf Packet-Filter-Ebene. WAN-sei- 
tige, also von außen gesendete Pings 
können geblockt werden. Der ALL1297, 
der über ein Switch mit vier Downlink- 
Ports verfügt, kostet 200 Euro. ch 
Allnet, Tel. (089) 89 42 22 22, 
www.allnet.de 


Update für Discribe 


> In der neuen Version Discribe 5.036 
unterstützt die Brenn-Software nun 
auch Apples Digitalsound-Format AAC 
(Advanced Audio Coding). AAC kommt 
bei Apples iTunes Music Store zum Ein- 
satz und soll laut Mac-Hersteller klei- 
nere Dateigrößen als bei einer MP3- 
Kodierung ermöglichen. Es ist Be- 
standteil des MPEG-4-Formats. cja 
Charismac, www.charismac.com 


PageSpinner 4.5 


> Der HTML-Editor PageSpinner soll 
sich vor allem durch neue Editierfunk- 
tionen und eine stark verbesserte 
Integration in Mac OS X und dessen 
Dienste auszeichnen. Neue Editiermo- 
di für CSS, JavaScript und PHP sollen 
neben Echtzeit-Scrolling und -Mini- 
/Maximieren die Arbeit erleichtern. If 
Optima System, 
www.optima-system.com 
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Der verlorene Zwilling 


Microsoft stellt auf der Windows Hardware Enginee- 
ring Conference (WinHec) den PC der Zukunft vor 
und erntet bei Apple hämische Kommentare 


> Das Rezept für den PC der nächsten 
Generation scheint einfach zu sein: 
Man nehme ein schickes Gehäuse, das 
dem Apple-Design-Klassiker G4 Cube 
verdammt ähnlich sieht, und ein ele- 
gantes Breitformat-Flachdisplay mit 
einer weißes Licht emittierenden LED 
(so wie bei den Apple-Flachbildschir- 
men). Auf dem Desktop strahlt ein 
kräftiges Blau mit geschwungenen Wel- 
len (so ähnlich wie bei Mac OS X). Das 
scheinen die Vorgaben für den „futu- 
ristischen Prototypen“ des Athens PC 
von HP gewesen zu sein, den Bill Gates 
auf der Windows Hardware Enginee- 
ring Conference (WinHec) Anfang Mai 
in New Orleans vorstellte. 


„Eins-zu-Eins-Kopie“ 


„Man muss gar nicht so genau hin- 
schauen, um sofort zu erkennen, dass 
dies fast eine Eins-zu-Eins-Kopie von 
Quartz ist“, sagte Philip Schiller, 
Apples Marketing-Chef. Quartz ist die 
Grafik-Engine des Apple-Betriebssys- 
tems Mac OS X. Doch nicht nur das 
Apple-Management hatte den Ein- 
druck, dass der Athens-Prototyp wie 
ein Apple-Zwilling aussieht, der als Ba- 
by aus dem Kinderbett geraubt wurde. 
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Spiegel-Online-Autor Frank Patalong 
konnte kaum glauben, dass HP und 
Microsoft tatsächlich die wahren Eltern 
sind: „Kenner wissen, dass ein guter 
Computer gute, fein aufeinander abge- 
stimmte Komponenten braucht. Wenn 
dann noch das Betriebssystem auf das 
Produkt abgestimmt wird, sollte man 
eine prächtig funktionierende Maschi- 
ne erwarten können. (...) Nein, das 
Wunderding heißt nicht etwa Apple, 
sondern ‚Athens’, und das verheißt 
ungewohnte Intelligenz.“ 
Hardware-Entwickler Frank Coppler 
sagte gegenüber Wired: „Wow, habe 
ich das falsche Flugzeug erwischt und 
bin auf einer MacWorld gelandet?“ 
„Jemand muss Bill gehackt und umpro- 
grammiert haben.“ Selbst HP-Mana- 
ger Louis Kim räumte Ähnlichkeiten 
ein: „Apple verfolgt dasselbe Ziel, in- 
dem sie beim Design den Endverbrau- 
cher vor Augen haben und die Hard- 
ware und Software integrieren.“ Beim 
Gestalten des Athens habe aber Funk- 
tionalität im Vordergrund gestanden, 
nicht Mode. „Wir haben nicht versucht, 
Apple hier zu imitieren.“ 
Plagiats-Vorwürfe begleiten seit 
Jahrzehnten die Beziehungen zwischen 
Apple und Microsoft. Beide Firmen lie- 


A Alles dran Der Athens-PC mit kom- 
pakter CPU und Breitwand-Bildschirm 
kann sein Vorbild kaum verleugnen 


< Blaulicht Wie > Gehackt? Bill 


ein Cinema Gates geriert 
Display blinkt sich auf der Win- 
der Athens HEC als Visionär 
bläulich-weiß von Jobs-Format 


ferten sich in den 80er-Jahren ein 
erbittertes Wettrennen, die im For- 
schungszentrum XeroxParc entworfe- 
ne grafische Benutzeroberfläche in ein 
brauchbares Produkt umzuwandeln. 
Anfangs hatte Apple die Nase vorn und 
revolutionierte mit der Lisa und dem 
Macintosh die Computerindustrie. Als 
bekannt wurde, dass Microsoft die 
erste Version von Windows entwickelt, 
schickte im Herbst 1985 der damali- 
ge Apple-Chef John Sculley einen 
Anwalt nach Redmond, um Microsoft 
in die Schranken zu weisen. Gates 
schrie den Juristen an, Microsoft habe 
nichts von Apple gestohlen. „Der Vater 
des Macs ist Xerox. Und der Vater von 
Windows ist auch Xerox.“ 

Schon damals soll Gates damit 
gedroht haben, die Entwicklung von 
Mac-Software einzustellen, wenn Apple 
nicht zu einer gütlichen Einigung bereit 
wäre. Sculley, der einen Krieg mit 


Microsoft fürchtete, lies sich letztlich 
auf eine Lizenzierung des „Apple Look 
and Feel“ ein - allerdings mit etlichen 
Einschränkungen. Als 1988 MS Win- 
dows 2.03 vorstellte, versuchte Apple, 
von Microsoft 5,5 Milliarden Dollar 
Schadenersatz zu erklagen, weil Micro- 
soft sich nicht an die Vereinbarung 
gehalten habe. Ein Richter in San Fran- 
cisco entschied am 25. Juli 1989 
jedoch, dass 179 der 189 Plagiatvor- 
würfe von dem Vertrag gedeckt waren. 
Gates triumphierte. 


Letztlich der Retter 


Mit der Einführung von Windows 95 
schien sich alles zu wiederholen. Apple 
beklagte sich, dass Microsoft abge- 
kupfert habe und gegen Patente ver- 
stoße. Dieser Streit wurde im August 
1997 gütlich beigelegt, als Jobs den 
überraschten Besuchern der MacWorld 
Gates als 150-Millionen-Dollar-Inves- 
tor präsentierte - und damit letztlich 
Apple aus einer Existenz bedrohenden 
Krise führte. Die Einigung über Patent- 
fragen stand im Kleingedruckten. 
Zuvor hatte sich Jobs für seine Fun- 
damentalkritik an Microsoft entschul- 
digt: „Das einzige Problem mit Micro- 
soft ist, dass sie einfach keinen 
Geschmack haben. Sie haben keine 
eigenen Ideen und bringen keine eige- 
ne Kultur in ihre Produkte“, hatte Jobs 
in einer TV-Dokumentation gesagt. 
Aber auch später leisteten sich Gates 
und Jobs immer wieder kleinere Schar- 
mützel. Nach der Vorstellung des iMac 
höhnte Gates, Apple habe den Füh- 
rungsanspruch bei den Farben erho- 
ben. Jobs nahm im Gegenzug den Win- 
dows-PC in witzigen Werbespots auf 
die Schippe. Christoph Dernbach 
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Processor Watch 


Gobi knackt das Gigahertz 


IBM hat es nicht geschafft, das aktuelle G3-Topmodell 750FX auf 1 GHz zu bringen. 
Erst der Nachfolger soll die Schallmauer durchbrechen. Seine Veröffentlichung steht kurz bevor 


> Auch wenn 
IBMs PowerPC 
970 gegen- 
wärtig sämtli- 
che Schlagzei- 
len allein be- 
herrscht, geht 
die Arbeit an 
den anderen 
Prozessor-Pro- 
jekten von Big 
Blue weiter. 
Dem  Uhnter- 
nehmen nahe 
stehende Quellen erklärten gegenüber 
MACup, dass die nächste Generation 
des G3-Chips - Codename Gobi - in 
Kürze fertig gestellt wird. 

Gobi wird als PowerPC 750GX auf 
den Markt kommen. Er ist der Nach- 
folger des gegenwärtigen G3-Flagg- 
schiffs 750 FX, das in Apples iBooks 
arbeitet. Dieser Chip wurde im Oktober 
2001 vorgestellt und von Januar 2002 
an ausgeliefert. Seine Taktraten soll- 


Tony Smith 
berichtet als freier 
Autor über IT-The- 
men. Zuvor war er 
leitender Redakteur 
bei The Register 


ten von 600 MHz bis 1 GHz reichen. 
Die 1-GHz-Version war eigentlich für 
Ende 2002 geplant. Inzwischen haben 
wir jedoch Juni 2003, und vom 1-GHz- 
750FX ist weit und breit nichts zu 
sehen. Auf keiner der Preislisten von 
IBMs Distributoren ist er gelistet. 

Unseren Quellen zufolge wird er da- 
rauf auch nie auftauchen. „Sie haben 
es einfach nicht hingekriegt“, ist die 
Begründung. Statt des 750FX werde 
der 750GX als erster die 1-GHz- 
Schwelle überschreiten. 


Inoffiziell angekündigt 


IBM hat den 7506GX zwar noch nicht 
offiziell angekündigt, aber in einem 
Dokument von Januar 2003 erwähnt, 
das sich mit den Problemen bei der 
Stromversorgung der Chip-Reihen 
PowerPC 740 und 750 befasst. Dort 
heißt es „für die Prozessoren PowerPC 
750CXe, 750FX und 750GX gelten 
andere Annahmen“. Während der 


750CXe und der 750FX bereits liefer- 
bar sind, bleibt der 750GX in der Ver- 
senkung Unseren Informanten zufolge 
musste IBM das Die schrumpfen, um 
auf 1 GHz zu kommen. Konkret muss- 
te ein anderer Herstellungsprozess als 
das 0,13-Mikron-Verfahren angewandt 
werden, mit einiger Wahrscheinlichkeit 
0,10. Neben der höheren Taktrate birgt 
die Verkleinerung des Dies auch die 
Möglichkeit, ein volles MByte L2-Cache 
auf dem Chip unterzubringen (im 
Gegensatz zum 750FX, der lediglich 
512 KByte transportiert). Wie der 
750FX wird der 750GX einen 200 MHz 
schnellen 60x-Systembus unterstüt- 
zen, und er soll unseren Informationen 
zufolge pinkompatibel zu dem älteren 
Modell sein. Der L1-Cache wird 64 
KByte groß sein. 

Dies würde es Apple leicht machen, 
den 750GX in künftigen iBooks einzu- 
setzen. Natürlich könnte Apple das 
iBook auch in die G4-Klasse hieven 
wollen, aber ein Energie sparender 


„Natürlich könnte Apple das iBook auch in die G4-Klasse hieven wollen, 
aber ein Energie sparender 0,10-Mikron-Chip mit 1 GHz und schneller 
wäre einfach ein fabelhafter Notebook-Prozessor“ 
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0,10-Mikron-Chip mit 1 GHz und 
schneller wäre einfach ein fabelhafter 
Notebook-Prozessor. Vielleicht will 
Apple ihn aber auch im von Gerüch- 
ten umwitterten mobilen Home Enter- 
tainment Terminal einsetzen. Wie zu 
erfahren war, gehen die ersten 750GX 
jetzt vom Band, die Massenproduktion 
läuft „diesen Sommer“ an. 


Kommt der G4-Killer? 


Wo geht es hin für den G3? Einer recht 
kühnen, von einer Gerüchte-Website 
aufgestellten Behauptung zufolge ist 
ein G3 in der Mache, dessen Taktra- 
ten von 1,4 bis 2,0 GHz reichen sol- 
len. Er soll einen 400 bis 450 MHz 
schnellen Systembus unterstützen, L3- 
Cache besitzen und AltiVec einsetzen. 
Kurz: ein G4-Killer. Diese Behauptung 
hat sich nicht überprüfen lassen, aber 
sofern sie zutrifft, steckt Apple in 
einem Dilemma. Denn wie soll man 
einen Chip vermarkten, der dem 
Namen nach einer älteren Generation 
als der G4 angehört? Kann man einen 
G3 einen G4 nennen, nur weil er Alti- 
Vec unterstützt? Viel hinge davon ab, 
welchen Namen Apple den 970-basier- 
ten Macs gibt. 

Das Gerücht besagt weiter, Apple 
experimentiere schon seit längerem 
mit Vorabversionen dieses Chips. Aber 
das hört sich recht unglaubwürdig an, 
wenn doch gerade der 750GX vom 
Band zu laufen beginnt. Vielleicht han- 
delt es sich beim Wunder-G3 und dem 
750GX um ein und denselben Chip. 

Ein weiterer Aspekt: Wie schon in 
MACup 3/03 berichtet, soll der Gobi- 
Nachfolger Mojave Multiprozessor- 
Unterstützung bringen und die Taktra- 
te des G3 noch weiter steigern. Man- 
che Quellen sprechen davon, dass 
Mojave gar nicht auf der 750er-Serie 
basiert, sondern einen neuen, aber 
rückwärtskompatiblen Core einsetzt. 

Nach unserem Empfinden ist das 
Gerücht eine Falschmeldung. Bevor 
IBM nicht eine Pressemitteilung dazu 
herausgibt, glauben wir keine Sekun- 
de an einen solchen Chip. 
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CD-Inhalt 


CD-Highlights 


MACup-Leser finden in jeder MACup-Ausgabe eine CD mit Share- 
ware, Demos, Updates und redaktionellem Material. Enthalten sind 
diesmal auch Omnis Studio sowie Cleaner 6 Demo 


un? IT [T 


(„Quickstart_Omnis_Studio_Mac 
.pdf“) durcharbeiten kann. Die im 
Tutorial angesprochene Beispielda- 
tenbank befindet sich natürlich eben- 
falls auf Heft-CD, im Omnis-Verzeich- 
nis unter QUICKSTART-RESOURCE. 


Cleaner 6 für Video-Profis 


Als Demoversion ist auch Cleaner 6 
von Discreet auf der Heft-CD enthal- 
ten. Mit dem Programm lassen sich 
Videodateien aller gängigen Formate 
in andere Videoformate umrechnen. 
Beispielsweise sind beim Bereitstel- 
len von Videos im Internet die Kon- 


A Cleaner 6 Unter der schlichten Oberfläche verbergen sich die 
nötigen Werkzeuge, um Videos zu konvertieren und verbessern 


> Omnis Studio 3.2.1 Stand. Edition 


Mit der Vollversion von Omnis Studio 3.2.1 von Rai- 
ning Data präsentieren wir MACup-Lesern eine objek- 
torientierte Entwicklungsumgebung. Sie ist für den 
Einsatz unter Mac OS 9 und Mac OS X gedacht. Das 
Programm besticht durch eine gute Datenbankan- 
bindung und durch seine nützlichen Wizards: Statt 
alle Programmteile mühsam zusammensuchen zu 
müssen, fragt der Wizard etwa, welche Daten aus 
der Datenbank editierbar sein sollen - fertig ist das 
neue Fenster. Einen Testbericht zur neuen, kürzlich 
erschienenen Version 3.3 findet sich auf Seite 46. 


Omnis Studio registrieren 


Nach der Installation öffnet Omnis Studio ein Fens- 
ter, in dem man eine Registrierungsnummer einge- 
ben muss. Diese erhält man jedoch erst nach einem 
Besuch der Seite www.omnis.net/macup. Um das 
Registrierungsformular absenden zu können, benö- 
tigt man zudem eine Heft-ID, die MACUPOT lautet. 


Informatik-Aufbaustudium 


Öffnet man Omnis Studio, ist man von der Fülle der 
Features geradezu überwältigt. Da hilft nur ein mehr- 
tägiges Seminar oder ein freies Wochenende, an 
dem man in aller Gemütlichkeit das Omnis-Tutorial 
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vertierung mittels Platz sparender 
Codecs und das Eindampfen der Auf- 
lösung hinsichtlich der Download-Zeit 
sehr sinnvoll. Cleaner beherrscht unter 
anderem QuickTime, DV, MPEG 2, AVI, Windows 
Media, Kinoma, MPEG 4 und AAC. Zudem besitzt 
Cleaner Werkzeuge, um das Videomaterial nachbe- 
arbeiten und aufbessern zu können. Einen ausführ- 
lichen Testbericht zu Cleaner 6, inklusive der Vorstel- 
lung der neuen Funktionen, finden Sie auf Seite 94. 


Automatik-Installation 


Cleaner 6 Demo läuft unter Mac OS 9 und Mac 0S 
X - die Installationsdatei ist für beide Betriebssyste- 
me die gleiche. Das Aufspielen verläuft problemlos. 
Ein Doppelklick auf Install Cleaner 6 demo genügt; 
die Installationsroutine führt durch den weiteren Pro- 
zess. Die Demoversion unterscheidet sich von der 
Vollversion dadurch, dass sie auf 50 Konvertierun- 
gen und 30 Tage begrenzt ist. Auch ist die Länge der 
Videoclips auf 15 Sekunden beschränkt, und jedes 
Einzelbild wird bei der Demoversion mit einem Dis- 
creet-Logo als Wasserzeichen hinterlegt. 


Nützliches Handbuch 


Wer wissen will, wie Cleaner 6 professionell einzu- 
setzen ist und wie man damit das optimale aus sei- 
nem (eventuell vormals analogen) Videomaterial her- 
ausholt, sollte das 274 Seiten lange Handbuch gründ- 
lich studieren. Dieses liegt nach der Installation griff- 
bereit im Cleaner-Programmordner. ch 


suche 32° J 


CD-Inhalt 07.2003 


Highlights 


Mac 0S 


Mac 0SX 


Cleaner 6 Demo 

Omnis Studio 3.2.1 
REALBasic LE 

AudioTools Pro 4.2 
CDFinder 4.1.1 

Creative Pack 

Discribe V5.0.36 Demo 
DragThing 4.6.sit 
FireStarter_FX-1.0b3.dmg 


A-Dock Deutsch 

bb Folder.sit 

bdd 

ClassicStumbler 1.6 
Cloaklt 1.2 
CubicConverter 2.0.3 
DAFTP 

Drop Drawers 1.6.2b D 
File Buddy 7 
FormsToGo-Mac8.6-9 
FullscreenMoviePlayerMacCla 
GraphicConverter DE PPC 
Hue and Cry 

Icon Machine Ill 
IconCleaner 

ImageDV 1.3 

Install Snitch 2.6.7 
KidsGoGoGo 

L'Astrologue 5.0 D 
Mac-HaBu 6.9 D 
MacStammbaum 
Mactracker 

MemoBlock PPC 3.1 
MetricMaster 

0s9-gadget 

PageSpinner 4.5b2 Install.img 
PianistEnvy 1.1 

Ringtone Converter 
Shredit.FAT 

SiteSucker 

Spamfire 

Staff 2.5 Personalverwaltung 
Stargazer's Delight 6.2 dt 
Stimulus 

Typeset 1.6.1 


Barcode Generatorv1.0b5.dmg 
Birthday Reminder 
BootCD.dmg 
CandyBar_1.5.2.dmg 

CD Session Burner 1.0.2 
CDFinder 4.1.1 

Clipz 1.0 

cocktail.dmg 

Cocoa eFax 
CodeTekVirtualDesktop.dmg 
CopyPaste-X.dmg 

dg2.dmg 
download_time_public_beta.dmg 
ExhibitionX 
F10LaunchStudio1.1.dmg 
FinderlconCM.dmg 
FontSight-2003-05-13.dmg 
FormsToGoX.dmg 
GeburtstagsChecker 
gimp-print-4.2.6-prei.ppc.dmg 
iCal Birthday Shifter 

Icon Machine Ill 


Die aufgeführten Programme sind zum Teil Shareware-, Freeware, Demo- 
oder Open-Source-Anwendungen. Stand: 19. Mai 2003 
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Farbsprinter 


Bei Farbseitendruckern spielt das Farbmanagement eine zunehmend größere Rolle. 
Sind die Hersteller schon in der Lage, Geräte für Layoutdrucke und Kleinauflagen anzubie- 
ten? Sechs Modelle mit Tandemdruckwerk stellen sich unserem Test 


> Die ersten A4-Farblaserdrucker waren un- 
bezahlbare, schwergewichtige und langsame 
Geräte, deren Farbtreue sehr zu wünschen 
übrig ließ. An der Druckgeschwindigkeit 
haben die Hersteller in den letzten Jahren 
viel getan - der echte Durchbruch kam aber 
erst mit der Implementierung von Tandem- 
druckwerken (alle Farben werden in einem 
Anlauf mithilfe von vier Trommeln zu Papier 
gebracht, günstige oder ältere Drucker mit 
einer Trommel brauchen einen Durchgang 
pro Farbe). Um die Farbverbindlichkeit küm- 
mern sich mittlerweile alle Hersteller - mit 
recht unterschiedlichen Ergebnissen, wie die- 
ser Test zeigt. Seit der CeBIT hat sich das 
Angebot an schnellen A4-Farblasern deutlich 
vergrößert. Wir prüfen die Eignung der ein- 
zelnen Geräte für die Medienproduktion. 


Die Testkriterien 


Zuallererst müssen wir diejenigen enttäu- 
schen, die an dieser Stelle nach Druckzei- 
ten und Kopiergeschwindigkeiten fragen. 
Unser Augenmerk galt besonders den farb- 
lichen Fähigkeiten und dem Rasterverhalten 
der Drucker. Zwar wird niemand einen Farb- 
laser ernsthaft für Proof-Zwecke heranzie- 
hen, denn dafür ist der Farbraum einfach 
deutlich zu klein. Nichtdestotrotz eignen sich 
die Drucker generell für Layoutausdrucke 
und sogar Kleinauflagen. Die Prüfung der 
Kompatibilität zu PostScript und PDF/X3 
haben wir ebenso in unser Testszenario ein- 
fließen lassen, denn in der Vergangenheit 
haben allzu oft PostScript-Emulationen für 
erhebliche Druckprobleme gesorgt. 
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Das Testfeld 


Sechs Drucker fanden den Weg ins Testcen- 
ter: Minolta-QMS Magicolor 3100, Epson 
AcuLaser C4000PS, Brother HLAOOOCN, 
Xerox Phaser 6200, HP CLJA4600N und OKI 
7500HDN. Vier von sechs Geräten besitzen 


Glossar 


>» 


das gleiche Druckwerk. Während der HP auf 
einer Canon- und der OKI auf einer OKI-LED- 
Engine basiert, sind alle anderen mit einem 
Minolta-Druckwerk ausgestattet. Bis auf den 
HP und den Minolta setzen alle Farbkünst- 
ler auf Original Adobe PostScript 3. Alle 
Modelle verfügen über eine Duplexeinheit 


test & markt 


21 


22 


Vergleichstest Farblaserdrucker 


und Netzwerkanschluss - bei einigen gehört 
auch eine interne Festplatte für Schriften 
und Printjobs zum Lieferumfang. 


Minolta-QMS Magicolor C3100 


Der C3100 war auf der CeBIT 2002 der erste 
Drucker mit dem neu entwickelten Tandem- 
druckwerk. Er nutzt einen Crown-PostScript- 
3-Clone zum Rastern der Druckdaten und 
kann als einziger Drucker mit Agfa Balanced 
Screens wie ein Tintenstrahldrucker frequenz- 
moduliert - also ohne störendes Raster - 


drucken. Demenstprechend gibt es am 
Rasterverhalten wenig auszusetzen, ledig- 
lich das „Absaufen“ der Tiefen stört das ins- 
gesamt homogene Bild: ab etwa 70 Prozent 
Schwarz differenziert der Drucker kaum 
noch. Die Farbwiedergabe rangiert nach 
externer Kalibration mit einem Mittelwert von 
DeltaE 4 im Mittelfeld des Testfeldes. Wie 
nicht anders von einem PostScript-Clone zu 
erwarten, kann der C3100 weder Überdru- 
cken noch korrekt einen Duplexdruck simu- 
lieren. Eine Simulation des Offsetdrucks ist 
also - nicht nur aus Gründen des kleinen 


Farbraums - wenig sinnvoll. Damit eignet 
sich der Magicolor nicht für kleinere Aufla- 
gen, aber durchaus für Layoutdrucke. 


Epson AcuLaser C4000PS 


AcuLaser steht bei Epson wohl für akkurate 
Farbwiedergabe, und tatsächlich zeigt der 
Drucker auf den ersten Blick ein gutes Ergeb- 
nis der Referenzdrucke. Auf den zweiten Blick 
stehen dem perfekten Überfüllen und der 
guten Duplexdrucksimulation messtechnisch 
erhebliche Abweichungen gegenüber. Die 


Hersteller- 
angaben 


Name 
Hersteller 
Preis 


Info 


PostScript Level 

physikalische Auflösung in dpi 
RAM max. 

Festplatte 

Anschlüsse 

Duplexeinheit 

Papiergewicht max. 

Installer Mac OS 9/Mac 0SX 
Anleitung Mac 
Druckerfarbmanagement 

ICC Profil 

TEST 

DeltaE normal (max.) 

DeltaE Druckerfarbmanagement 
DeltaE mit ICC (max.) 

DeltaE nach Kalibration (max.) 
DeltaE mit Pantone CRDs 
Farbdrift (arithm. Drittel) 
Druckbereich 

ALTONA TEST SUITE 

Duplex 

Überdrucken 


Raster (Schulnoten) 


Wertung 


| 
a 
[} 
en 
— | 
Vu || 
HL4000CN Aculaser C4000PS Color LaserJet 4600N 
Brother Epson Hewlett-Packard 
3200 Euro 3355 Euro 2780 Euro 


Tel.: (018 05) 00 24 90, 
www.brother.de 


Original PostScript 3 


Tel.: (018 05) 23 41 50, 
www.epson.de 


Original PostScript 3 


Tel.: (018 05) 32 62 22, 
www.hp.com/de 


PostScript 3 Clone 


1200x1200 1200x1200 600x600 

320 MByte 1024 MByte 416 MByte 
optional optional optional 
10/100BaseT, USB 1.1 10/100BaseT, USB 1.1 10/100BaseT, USB 1.1 
ja ja ja 

216 g/qm 216 g/qm 163 g/qm 

ja/ja ja/nein ja/ja 

ja ja ja 

ja (Pantone) ja (Epson) ja (Pantone) 

ja ja ja 

12 11 13 

9 8 8 

6 6 6 

6 5 4 

7 / ri 

3% 3% 2% 

202x291 mm 202x291 mm 202x290 mm 

ja ja mit Einschränkung 
nein ja nein 

2 2 3 


oeoo.. 100 Punkte eeeeee99 bis 80 Punkte eeeeee 79 bis 60 Punkte eeeeee 59 bis 40 Punkte eeeeee 39 bis 20 Punkte eeeeee19 bis 0 Punkte 
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Grauachse ist nicht homogen und generell 
zu bunt aufgebaut; die Tiefen laufen zu. 
Obwohl mit einem Original-PostScript-3-Inter- 
preter ausgestattet, erzeugt der Epson 
zudem reproduzierbar beim Testchart Post- 
Script-Fehler. Erst die Umstellung auf ASCII- 
Datenübertragung, die das Datenvolumen 
unnötig aufbläht, führt zu einem korrekten 
Ausdruck. Der Treiber bietet jedoch eine Viel- 
zahl von Farbeinstellungen bis hin zur Euro- 
skala-Simulation. Nach der - trotz der Euro- 
skala-Simulation - notwendigen Kalibration 
erreicht der C4000PS einen noch akzepta- 


blen DeltaE Wert von 5. Für einen Proof ist 
aber auch bei diesem Drucker der erreich- 
bare Farbraum zu klein. 


Brother HL4000CN 


Der auf einem Original-PostScript-3-Interpre- 
ter aufsetzende Druckercontroller bietet mit 
maximal 1200dpi für hochwertige Ausdru- 
cke beste Voraussetzungen. Nach der Trei- 
berinstallation stehen zusätzlich zur PPD 
auch ein CMY-ColorSync-Profil und Pantone- 
Farbtabellen zur Verfügung. Das mitgeliefer- 


” 
” 
i Y 
Magicolor 3100 7500HDN en 2 Phaser 6200 
Minolta-QMS OKI Xerox 
2900 Euro 4700 Euro 2510 Euro 


Tel.: (08 00) 76 77 25 37, 
www.minolta-qms.de 


PostScript 3 Clone 


Tel.: (02 11) 59 33 45, 
www.oki.de 


Original PostScript 3 


Tel.: (021 31) 22 48-0, 
www.xerox.de 


Original PostScript 3 


1200x1200 1200x1200 2400x600, 1200x1200 
384 MByte 1024 MByte 512 Mbyte 

optional integriert optional 

10/100BaseT, USB 1.1 10/100BaseT, USB 1.1 10/100BaseT, USB 1.1 
ja ja ja 

216 g/qm 179 g/qm 216 g/qm 

nur PPDs ja/ja ja/ja 

ja ja ja 


ja (Q-Color/Pantone) 


ja (Pantone) 


ja (Pantone, Tekcolor) 


nein ja ja 
10 9 10 
9 6 6 

/ 5 5 

4 & 3 

Y 6 6 
3% 2% 2% 
202x291 mm 202x291 mm 202x291 mm 
nein ja ja 
nein ja ja 
2 2 1 
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FOTOS | Brother, Epson, HP, Minolta-QMS, OKI, Xerox 


te ICC-Profil würde dem Brother einen rela- 
tiv großen Farbraum zugestehen. Allein, die 
Überprüfung durch Messgerät und Testchart 
zeigt ganz deutlich, dass der HLA00OOCN 
nicht in der Lage ist, einen Offsetdruck aus- 
reichend genau zu simulieren. Die Farbge- 
nauigkeit lässt sich durch Feintuning an den 
Druckereinstellungen mit viel Zeitaufwand 
bis auf ein gemitteltes DeltaE von 9 fixieren. 
Mit externer Kalibration erreicht der Drucker 
einen akzeptablen Wert von DeltaE 6. Der 
Brother verfügt über keine direkte Auflö- 
sungskontrolle. Die Einstellung Superfein 


Die Farbräume 


In den unten stehenden Abbildungen haben wir die Ergeb- 

nisse der Gamut-Messungen für jeden der Testkandidaten 

festgehalten. Deutlich zu sehen sind die Unterschiede zwi- 

schen etwa dem OKI 7500HDN und dem HP Color LaserJet 
4600: Während der OKI den ISO-coated-Farbraum fast voll- 
ständig darstellt, ist der Druckbereich des HP begrenzt. 


A Brother HL4000CN 4 Epson AcuLaser C4000PS 


A HP Color LaserJet 4600 4 Minolta-QMS Magicolor 


A OKI 7500HDN A Xerox Phaser 6200 
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Vergleichstest Farblaserdrucker 


erzeugt aber das beste Rastergebnis und 
legt nahe, dass es sich dabei dann um 1200 
dpi handelt. Die Grauachse der Testform ist 
gut durchgezeichnet - lediglich die etwas zu 
bunten Grautöne stören. Die Farbwiederga- 
be ist insgesamt homogen und Verläufe wer- 
den stufenlos reproduziert. Die Kompatibi- 
lität mit PostScript-Verläufen ist gut; aller- 
dings beherrscht das original Adobe-RIP des 
Druckers keine Überfüllung und keine Simu- 
lation von Duplexdruck. 


Xerox Phaser 6200 


Der Phaser nutzt das gleiche Druckwerk wie 
alle bisher angesprochenen Geräte, aber der 
Original-PostScript-3-Interpreter wird hier 
durch die Tekcolor-Funktionen ergänzt. Auch 
hier ist die Auflösung nicht direkt anzuwäh- 
len und das Druckmenü bietet die Simula- 
tion verschiedenster Farbmodelle an. Im 
Qualitätsmodus Foto druckt der Phaser mit 
interpolierten 2400 dpi und einem für Farb- 
laser sehr feinen autotypischen Raster. Im 
Ergebnis bietet der Phaser so von allen Dru- 
ckern dieses Tests die höchste Qualität und 
Farbverbindlichkeit. Die mittlere Farbabwei- 
chung von nur DeltaE 5 lässt sich durch 
Kalibration auf hervorragende DeltaE 3 ver- 
bessern. Das RIP simuliert den Duplexdruck 
perfekt und überdruckt wie vorgesehen. Die 
Grauachse ist sehr homogen und die Diffe- 
renzierung in Verläufen durchweg sehr gut. 


HP Color LaserJet 4600N 


Der HP-Tandemdrucker basiert auf einem 
Canon-Druckwerk und wirkt riesig. In der von 
HP gewählten Bauhöhe bringen andere Her- 
steller noch mehrere zusätzliche Papierkas- 
setten unter. Der HP nutzt eine PostScript- 
Level-3 Emulation zum Rastern von Druckda- 
ten. Bis auf die mangelnde Überdrucken- 
und Duplexfähigkeit gibt es aber nichts an 
der PostScript- und PDF-Kompatibilität aus- 
zusetzen. Das Druckwerk kann allerdings - 
schon aufgrund der Auflösung von 600 dpi 
- nicht mit den Ergebnissen der anderen 
Drucker mithalten. Die Verläufe werden 
ungleichmäßig wiedergegeben, die Grauach- 
se ist stark verschoben; eine Differenzierung 
unterhalb von 20 Prozent und über 70 Pro- 
zent findet nicht statt. Der Treiber bietet ver- 
schiedene Farbanpassungsmodi und die von 
den HP-Tintenstrahlern bekannte ColorSmart- 
II-Funktion zur Rasterung der Daten. Die nach 
der Kalibration geringe Farbabweichung von 
DeltaE 4 macht den zu kleinen Farbraum 
und die mittelmäßige Zeichnung der Aus- 
drucke nicht wett. 
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So testet MACup 


Alle Tests wurden unter Mac OS 9.2.2 
und Mac OS X 10.2.4 durchgeführt. 
Die unter Federführung von ECI, 
BVDM und Fogra/Ugra entwickelte 
Altona Test Suite diente als Grundlage 
für die Tests. Dieses PDF/X-3 Doku- 
ment stellt besondere Anforderungen 
an die PostScript- bzw. PDF-Kompati- 
bilität und die Farbverbindlichkeit. Es 
werden sowohl kritische Anwendun- 
gen wie Duplex und Überdrucken 
getestet, als auch die generelle 
Wiedergabeleistung von RGB- und 
CMY-Daten messtechnisch überprüft. 
Zur weiteren Kontrolle diente ein 


A Raster Unser selbstentwickeltes 
MACup-CMYK-Testchart überprüft das 
Rasterverhalten der Drucker und zeigt, 
wie homogen die Geräte beispielsweise 
Flächen ausdrucken 


OKI 7500HDN 


Statt Lasertechnik setzt OKI eine LED-Leiste 
für die Belichtung ein. Der mit einem origi- 
nal PostScript-3-RIP ausgestattete Drucker 
nutzt einen PowerPC G3 für die Druckdaten- 
aufbereitung. Trotz der 1200 dpi Auflösung 
ist das Raster OKl-typisch vergleichsweise 
grob; für die Simulation von Offsetdruck ist 
dies aber weniger störend. Der OKI weist 
nach der Kalibration eine mittlere Farbab- 
weichung von nur DeltaE 3 auf und stellt den 
größten Farbraum dar. Er eignet sich zusam- 
men mit dem Phaser auch für Simulations- 
drucke und Proof-Drucke mit geringeren 
Ansprüchen. Als einziger Drucker des Test- 
feldes kann der OKI den ISO-coated-Farb- 
raum fast vollständig darstellen und 
beherrscht die Erzeugung von matten und 
glänzenden Schwarztönen. Die Graubalance 
wirkt dementsprechend sehr homogen und 
die Verläufe erscheinen sauber ohne Abris- 
se. Zudem kann für die Ausgabe im Treiber 
ein Gammawert und eine Weißpunktsimula- 


selbstentwickeltes Testchart, welches 
das Rasterverhalten und die Druckho- 
mogenität einer kritischen Prüfung 
unterzieht. 

Alle Drucker wurden zusätzlich mit 
einem Gretag Macbeth ICColor Auto- 
scan Spektralphotometer und Profile 
Maker vermessen und mit dem 
ECI2002 Testchart kalibriert. 

Für Vergleichsmessungen wurden das 
Quatographic ColorQA Colorimeter 
und das DTP22 von X-Rite herangezo- 
gen. Als Grundlage dienten die Altona 
Test Suite 1.0 und das MACup-CMYK- 
Testchart (siehe unten). 


4 PostScript-Kompatibilität Die Altona 
Test Suite 1.0 ist ein von ECI, BVDM und 
Fogra/Ugra entwickeltes PDF/X-3-Doku- 
ment. Es deckt Schwächen bei Post- 
Script- und PDF-Kompatibilität auf 


tion aktiviert werden. Allerdings neigt auch 
der C7500HDN dazu, ab 80 Prozent Schwarz 
kaum noch zu differenzieren. Wem die Kalib- 
ration nicht ausreicht, der kann im Drucker- 
menü weitere Feinjustagen für CMYK und 
sogar den Schwarzaufbau vornehmen. 


Fazit 


Zum Schluss bleibt die Erkenntnis, dass ein 
Original-PostScript-3-RIP nicht vor PostScript- 
Fehlern schützt und im Hinblick auf Post- 
Script- und PDF/X3-Kompatibilität bezie- 
hungsweise Rasterverhalten mancher noch 
zulegen muss. Insgesamt muss man allen 
Druckern gute bis sehr gute Druckergebnisse 
bescheinigen. Als schnelle Arbeitsgruppen- 
drucker sind alle geeignet; aber vor allem der 
Phaser 6200 und unser Testsieger, der OKI 
7500HDN, fühlen sich auch in einer Agentur 
bestens aufgehoben und können bedenken- 
los für Broschürendruck beziehungsweise 
Kleinauflagen und einfache Proofs heran- 
gezogen werden. Raimar Kuhnen 
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>» Holger 
Niederländer, 
Produktmanager 
Hardware, 

Apple D/A 


mobile Macs 
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iBook 800/900 
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Apple hat den iBooks nach sechs Monaten die turnusmäßige Modellpflege 
verpasst - architektonisch hat sich nichts geändert 


Kommentar 


Holger 


Niederländer: 


„Die Verbes- 
serungen an 
den neuen 
iBooks sind 
Ausdruck 
unserer rou- 
tinemäßigen 
Produktpfle- 
ge. Den Pro- 
zessortakt, 
die Festplattenkapazität und die 
Brenngeschwindigkeit der Combo- 
Laufwerke haben wir etwas ange- 
hoben. Auch wenn die Presse die 
Bootfähigkeit eines Mac OS 9 als 
besondere Eigenschaft der neuen 
iBooks herausstellt, ist dies nichts 


Außergewöhnliches. Lediglich neue 


Rechner werden sich nicht mehr 
von einem Mac OS 9 booten las- 
sen, da der Aufwand für die Imple- 
mentierung neuer Technologien 


wie AirPort Extreme, Bluetooth und 


FireWire 800 in eine neue Rech- 
nerarchitektur bereits für ein 
Betriebssystem groß genug sind.” 


test & markt 


> Um die immense Erwartungshaltung von 
den großen jährlichen Messen in San Fran- 
cisco und New York zu nehmen, verpasst 
Apple der eigenen Hardware unangemeldet 
kleine Speedbumps. So werden die iBooks 
jetzt mit 800 MHz und 900 MHz getakteten 
Prozessoren bestückt. Außerdem liegen 10 
GByte mehr Festplattenspeicher unter der 
Tastatur. Die Combo-Laufwerke brennen CD- 
Rs jetzt mit 24facher und CD-RWs mit 
10facher Geschwindigkeit. Auch bei den 
Preisen kommt Apple den Anwendern ent- 
gegen: Während das Einstiegsgerät nach wie 
vor 1275 Euro kostet, liegt das 100 MHz 
höher getaktete 12,1-Zoll-Gerät nun bei 
1623 Euro (minus 7 Prozent) und das 14,1- 
Zoll-iBook wechselt für 1855 Euro den Besit- 
zer (minus 12 Prozent). Der Aufpreis für das 
2 Zoll größere Display beträgt jetzt also nur 
noch 220 Euro statt 350 Euro. 


Aufpoliert 


An der äußeren Erscheinung der iBooks hat 
sich wenig geändert. Das Gehäuse hat nach 
wie vor den so genannten Opaque-Look. Der 
Prozessor ist ein von IBM gefertigter PPC 
750fx v2.3 (aka G3). Über den 60x-Bus (64 


Bit, 100 MHz) kommuniziert der Prozessor 
mit der Hauptplatine. Der Systembus ist 
nach wie vor mit 100 MHz getaktet. Der 
Arbeitsspeicher ist zum Teil fest verlötet (128 
MByte), kann aber über einen Erweiterungs- 
schacht auf 640 MByte erhöht werden. Im 
Apple Store kostet ein 512-MByte-Modul 
256 Euro, auf dem freien Markt 103 Euro. 

Die 2,5-Zoll-Festplatten haben jetzt eine 
Kapazität von 30 beziehungsweise 40 
GByte. Das CD-ROM-Laufwerk liest Medien 
24fach ein und das Combo-Laufwerk be- 
schreibt CD-Rs maximal 24fach, CD-RWs 
10fach. DVD-Medien kann es 8fach und CD- 
Medien 24fach auslesen. Ein DVD-Brenner 
ist auch optional nicht zu haben. 

Der Bildschirm stellt auf einer Diagonale 
von 12,1 Zoll respektive 14,1 Zoll 1024 x 
768 Pixel dar. Das Display wird über einen 
2fach-AGP-Bus von einer ATI Radeon Mobi- 
lity 7500 angesteuert, dem nun bei allen 
Modellen 32 MByte DDR-SDRAM zur Seite 
stehen. Bei der Ausgabe auf einen externen 
Monitor kann der Grafikchip den Bildschirm- 
inhalt nur spiegeln. 

Das Arbeiten mit AirPort Extreme ist den 
Profi-Maschinen vorbehalten. Die iBooks 
besitzen nur eingebaute AirPort-Antennen, 
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die AirPort-Karte muss separat gekauft wer- 
den. Auch Bluetooth versteht das iBook nur 
über einen externen USB-Dongle. Die 
Lithium-Ionen-Batterien liefern 55 Wattstun- 
den (14,1-Zoll-Display) beziehungsweise 47 
Wattstunden (12,1-Zoll-Display) und sollen 
das Arbeiten fernab einer Steckdose für fünf 
bis sechs Stunden ermöglichen. Das Netz- 
teil hat eine Leistung von 45 Watt. 


Erwartungen erfüllt 


Die Testergebnisse korrespondieren mit den 
Leistungsdaten der neuen Komponenten. 
Das Einstiegsgerät erreicht die Perfor- 
mance-Werte der gleich getakteten Vorgän- 
germodelle. Die 900er-Modelle punkten vor 
allem mit dem neuen Combo-Drive, da es 
den Finder deutlich beschleunigt. Ein Ver- 
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Audio-In/-Out 
2,2 kg 


1275 Euro 
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ATI Mobility Radeon 7500, 
32 MB DDR-SDRAM 


12,1-Zoll-TFT-LCD, 1024 x 768 


Ethernet (10/100), 56k-Modem, Air- 
Port und Bluetooth optional 


FireWire (400), 2x USB 1.1, 
Composite-Video, Mini-VGA, 


28,5x23x3,4 cm 
45 Watt / 47 Wattstunden 
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gleich mit dem in etwa gleich getakteten 
PowerBook offenbart die Stärken und 
Schwächen der jeweiligen Prozessorarchi- 
tektur und dem unterschiedlichen Cache- 
Management. Während ein Level3-Cache 
und eine Vektoreinheit dem G4 vorenthalten 
sind, verfügt der G3 über einen doppelt so 
großen Level2-Cache wie die G4s, der zudem 
noch mit vollem Prozessortakt läuft. Am 


iBook 12,1"/800 CD-ROM iBook 14,1"/900 Combo 

PPC 750fx (G3) / 800 MHz PPC 750fx (G3) / 900 MHz 

512 KByte / 800 MHz 512 KByte / 900 MHz 

100 MHz 100 MHz 

128 MByte / 640 MByte SDRAM 128 MByte / 640 MByte SDRAM 
30 GByte (4200 U/min) 40 GByte (4200 U/min) 
CD-ROM (24x) DVD/CD-RW-Combo 


ATI Mobility Radeon 7500, 
32 MByte DDR-SDRAM 


14,1-Zoll-TFT-LCD, 1024 x 768 


Ethernet (10/100), 56k-Modem, Air- 
Port und Bluetooth optional 


FireWire (400), 2x USB 1.1, 
Composite-Video, Mini-VGA, 
Audio-In/Out 


2,7kg 

32,3x 25,9x 3,4 cm 

45 Watt / 55 Wattstunden 
1855 Euro 
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> Wolfgang Jung, 
Director Computer 
Systems & Displays, 
Ingram Micro 
Distribution GmbH 


Kommentar 


Wolfgang 
Jung: 
„Wir haben 
die neuen 
iBooks erst 
seit zirka 
zwei Wochen 
im Portfolio, 
sodass es 
für eine 
Bilanz noch 
etwas früh 
ist. Bislang lässt sich sagen, dass 
sie sich gut verkaufen. Im 12-Zoll- 
Bereich sind die Stückzahlen im 
Vergleich zum vorherigen Modell 
auf gleich bleibend gutem Niveau. 
Im 14-Zoll-Bereich verkauft sich 
das neue iBook verglichen mit dem 
vorherigen Modell jedoch eindeutig 
besser.“ 


deutlichsten wird dieser Unterschied in 
Anwendungen, die die Altivec-Einheit nutzen 
können, wie Photoshop, QuickTime oder iTu- 
nes. Ganze 38 Prozentpunkte trennen das 
900er-iBook (G3) vom 867er-PowerBook 
(G4). Der Level3-Cache steigert die Leistung 
um 15 Prozentpunkte, wie der Vergleich von 
12-Zoll- und 15-Zoll-PowerBook zeigt. 

Da die 2D-Darstellung nach wie vor stark 
prozessorlastig ist, profitiert sie von dessen 
Takt und weniger von der Grafikkarte. Wie 
das 15-Zoll-PowerBook zeigt, bringt die Rade- 
on Mobility 9000 zusammen mit dem 
Level3-Cache eine um satte 25 Prozentpunk- 
te bessere Leistung. Demgegenüber wird bei 
der 3D-Darstellung vor allem die Grafikkar- 
te gefordert. Hier hat die mobile Radeon 
7500 im Vergleich zur GeForce4 420 Go die 
Nase um 14 Prozentpunkte vorn. 

Die minimalen Akkulaufzeiten bei voller 
Leistungsaufnahme lagen im Test jetzt bei 
2:44 Stunden für das 12,1-Zoll-Modell und 


bei 3:04 für das 14,1 Zoll große iBook. 
Gegenüber den PowerBooks halten sie 
durchschnittlich 30 Minuten länger durch. 


Denkmalpflege 


Es ist eine gute Sitte, seine Produkte nach 
einer gewissen Laufzeit etwas aufzupeppeln, 
ohne dabei den Preis anzuheben. Vor allem 
das neue Highend-Modell mit seinem 14- 
Zoll-Display dürfte jetzt für viele attraktiv 
sein. Die iBooks sind die letzten Mohikaner 
mit einem G3-Prozessor, der wegen seiner 
nicht mehr zeitgemäßen Performance aus- 
gewechselt gehört. Das Gehäuse weckt nach 
wie vor Assoziationen an Spielzeugplastik 
und verleiht dem iBook das Image einer 
Schultasche. Hier dürfte auch seine Zukunft 
liegen - im mobilen Klassenzimmer. Erwach- 
sene, die vorzugsweise innerhalb ihrer Alters- 
klasse kommunizieren, sollten sich daher 
mit einem PowerBook schmücken. ok 


Performance unter Mac 0S X v10.2.6 (100 % = PowerBook G4/ 17” 1000) 


Prozessor Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 MP3-Kodierung | Datenkompression | Durchschnitt 
am BE 
en 12,17 | | 83% | DE = an Fr | 69% | | 62% | 
Performance unter Mac 0S 9.2.2 (100 % = PowerBook G4/ 15,2” 1000) 

Cinema 4D XL Finder Photoshop SoftWindows 98 | SoundJam MP Stuffit RAVE-Test Durchschnitt 
LT: | 100% 100% | 
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> Jan Sperlich, 
Sales Manager 
Education D/A, 
Apple Deutschland 
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All-in-one-Macs 


elMac SuperDrive 
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Apple sorgt für frischen Wind auf dem Bildungsmarkt und verpasst 
den eMacs eine wirksame Frischzellenkur 
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Kommentar 


Jan Sperlich: 
„Historisch 
gesehen ist 
der eMac im 
EDU-Seg- 
ment sehr 
gut ange- 
nommen 
worden. Die 
Power des 
G4-Prozes- 
sors über- 
zeugt viele, ebenso das All-in-one- 
Konzept: kein Kabelsalat und eine 
geringe Stellfläche. Immer mehr 


sehen wir den eMac im EDU-Sektor 


als Rechner für den Bereich Video, 
wo viel mit Final Cut Express und 
iMovie gearbeitet wird. 

Mit der Preissenkung unterstrei- 
chen wir unser Commitment zum 
Education-Markt, was auch der 
finanziellen Situation vieler Schu- 
len entgegenkommt. Insgesamt 
hat sich der Umsatz im Bereich 
EDU in Deutschland und Öster- 
reich in den vergangenen zwei 
Jahren verdoppelt.“ 


> Parallel zu den iBooks unterzieht Apple 
auch die eMacs einer nach über einem Jahr 
längst fälligen Produktpflege. Diese fällt 
somit auch etwas umfangreicher aus als bei 
den tragbaren Bildungstäschchen und 
betrifft fast alle Komponenten. So verfügen 
die Prozessoren über einen bis zu 200 MHz 
schnelleren Hertz-Schlag und der System- 
bus verschiebt die Daten jetzt im 133-MHz- 
Takt. Während die Bildschirmgröße unverän- 
dert geblieben ist, hat Apple die Nvidia-Gra- 
fikkarte durch eine Radeon 7500 von ATI 
ersetzt. Der Festplattenspeicher reicht je 
nach Modell von 40 bis 80 GByte und beim 
optischen Speicher hat man die Wahl zwi- 
schen CD-ROM- oder Combo-Laufwerk und 
dem DVDs beschreibenden SuperDrive. In 
der Kommunikationszentrale hat AirPort dem 
Nachfolger AirPort Extreme Platz gemacht. 
Neben dem Komponenten-Tuning hat Apple 
die Preise auf Geizhals-Niveau zurechtge- 
stutzt. So bekommt man jetzt einen G4-Mac 
bereits für unter 1000 Euro, während das 
Highend-Modell mit SuperDrive schon zum 
ehemaligen Einstiegspreis von 1507 Euro 
den Besitzer wechselt. Genau dieses Modell 
konnten wir schon einem Test unterziehen, 
die anderen Modelle folgen. 


Kompakter Kraftmeier 


Das Herz des neuen eMac ist nach wie vor 
ein PowerPC 7450 (G4), der mit 800 oder 
1000 MHz schlägt. Der Level-2-Cache läuft 
mit Prozessortakt, einen Level-3-Cache gibt 
es weiterhin nicht. Über einen mit 133 MHz 
getakteten Systembus kommuniziert der Pro- 
zessor mit der Hauptplatine. Der Arbeitsspei- 
cher ist mit 128 MByte nicht eben üppig aus- 
gerüstet, lässt sich aber auf maximal 1 
GByte erweitern. Die beiden RAM-Slots sind 
von der Unterseite des eMac her relativ leicht 
zu erreichen und müssen dann mit jeweils 
einem 512-MByte-Modul (ab 74 Euro) 
bestückt werden, wobei der eingebaute Rie- 
gel überflüssig wird. 

Der integrierte plane Röhrenbildschirm 
hat eine Diagonale von 17 Zoll (40,6 Zenti- 
meter) und kann bei einem Punktabstand 
von 0,25 Millimetern maximal 1280 x 960 
Pixel mit einer Bildwiederholrate von 75 Hz 
ansteuern. Eine ergonomischere Bildrate von 
100 Hz ist nur bis zu einer Auflösung von 
1024 x 768 Pixeln möglich. Die Grafikkarte, 
eine Radeon 7500 von ATI, verfügt über 32 
MByte DDR-SDRAM und kommuniziert über 
einen 2fach-AGP-Bus mit der Hauptplatine. 
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Bei den Festplatten verbaut Apple jetzt 
Modelle mit Kapazitäten von 40 bis 80 
GByte, die sich offensichtlich mit 7200 
Umdrehungen pro Minute drehen - zumin- 
dest im getesteten Gerät ist dies der Fall. 
Auch beim optischen Speicher hat sich 
etwas getan. Während sich das CD-ROM- 
Laufwerk nach wie vor mit 32facher 
Geschwindigkeit dreht, bringt es das Com- 
bo-Drive beim Schreiben jetzt auf 32fache 
Geschwindigkeit bei CD-Rs respektive das 
10fache Tempo bei CD-RWs. CD-ROMs liest 
es mit 32facher und DVD-ROMs mit 8facher 


Geschwindigkeit. Das im Highend-Modell ver- 
baute SuperDrive beschreibt DVDs mit 
4facher, CD-Rs mit 16facher und CD-RWs 
mit 8facher Geschwindigkeit. 

Hinter der Klappe des optischen Lauf- 
werks befindet sich eine weitere Blende, die 
den Slot für die optional integrierbare Air- 
Port-Extreme-Karte (Aufpreis 115 Euro) 
abdeckt. Alle anderen Schnittstellen sind 
über die rechte Seitenwand zugänglich. Als 
da wären: zweimal FireWire 400, dreimal 
USB 1.1, das 56k-Modem und der 10/100- 
Ethernet-Port sowie Line-in/out. 


Alle eMacs sind serienmäßig mit Apple 
Works und den iLife-Anwendungen ausge- 
stattet - IDVD 3 liegt nur den Modellen mit 
SuperDrive bei. Die beiden kleinen Geräte 
lassen sich außerdem noch von einem Mac 
0S 9 booten. 


Was bringt’s? 


Obwohl uns bisher nur der Highend-eMac 
mit SuperDrive zum Testen zur Verfügung 
stand, ist unser Eindruck ausgesprochen 
positiv. Am Äußeren des eMac hat sich 


jlelngelitg.g aktuelle eMacs: Ausstattung, Preise 


Prozessor/Takt 
L2 Cache/Takt 
Bustakt 


Arbeitsspeicher/ max. 


Festplatte 
CD/DVD 
Grafikkarte, Videospeicher 


Bildschirm, Auflösung 
Kommunikation 


Schnittstellen 


Preis (AppleStore) 


Wertung 
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eMac 800 CD-ROM 

PPC 7450 (G4)/800 MHz 
256 KB / 800 MHz 

133 MHz 


128 MByte/1024 MByte 
SDRAM (PC133) 


40 GByte (7200 U/min) 
32fach-CD-ROM 


ATI Radeon 7500, 
32 MByte DDR-SDRAM 


17 Zoll, 1280 x 960 Pixel bei 75 Hz 


Ethernet (10/100), 56k-Modem 
(V.92), AirPort Extreme optional 


2x FireWire, 3x USB, VGA (gespiegelt) 
Kopfhörer, Stereo-Lautsprecher (int.) 


962 Euro 


noch nicht getestet 


eMac 1000 Combo 

PPC 7450 (G4)/1000 MHz 
256 KByte/1000 MHz 

133 MHz 


128 MByte/1024 MByte 
SDRAM (PC133) 


60 GByte (7200 U/min) 
32fach-DVD-ROM/CD-RW (Combo) 


ATI Radeon 7500, 
32 MByte DDR-SDRAM 


17 Zoll, 1280 x 960 Pixel bei 75 Hz 


Ethernet (10/100), 56k-Modem 
(V.92), AirPort Extreme optional 


2x FireWire, 3x USB, VGA (gespiegelt) 
Kopfhörer, Stereo-Lautsprecher (int.) 


1159 Euro 


noch nicht getestet 


eMac 1000 SuperDrive 
PPC 7450 (G4)/1000 MHz 
256 KByte/1000 MHz 
133 MHz 


256 MByte/1024 MByte 
SDRAM (PC133) 


80 GByte (7200 U/min) 
Afach-DVD-R/CD-RW (SuperDrive) 


ATI Radeon 7500, 
32 MByte DDR-SDRAM 


17 Zoll, 1280 x 960 Pixel bei 75 Hz 


Ethernet (10/100), 56k-Modem 
(V.92), AirPort Extreme optional 


2x FireWire, 3x USB, VGA (gespiegelt) 
Kopfhörer, Stereo-Lautsprecher (int.) 


1507 Euro 
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>» Tahsin Erkan, 
Geschäftsführer, 
Hamburg4 
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Tahsin Erkan: 


„Aufgrund 
der Nähe zur 
Hamburger 
Uni haben 
wir eine star- 
ke Bindung 
an den Bil- 
dungsmarkt 
und verkau- 
fen den 
eMac hier 


auch ausgesprochen gut. Mit dem 
Erreichen der Gigahertz-Grenze ist 
eine für unsere Kunden symbol- 
trächtige Schwelle überschritten. 
Besonders gut läuft das 1-GHz- 
Modell mit Combo-Laufwerk.“ 


nichts verändert und er ist nach wie vor sehr 
sauber verarbeitet. Seine Rechenleistung 
liegt auf dem Niveau des gleichgetakteten 
TFT-iMac, selbst vor einen Vergleich mit dem 
kleinsten Power Mac G4/ 1000 FireWire 800 
braucht sich der eMac nicht zu scheuen. 
Unterschiede treten vor allem bei der 3D- 
Leistung in OpenGL auf. Mit der in den Power 
Mac und im iMac verbauten GeForce4 MX 
von Nvidia kann ATls Radeon 7500 nicht mit- 
halten. Im Vergleich zu den tragbaren Bil- 
dungsrechnern - wer schleppt schon gerne 
einen 22-Kilo-eMac mit sich rum - ist der 
eMac ein wahres Kraftpaket. Hintergrund 
sind deren nicht so schneller Systembus, 
die langsamer drehenden Festplatten und 
vor allem die fehlende Altivec-Einheit, von 
der jedoch nur die hierauf optimierten 
Anwendungen wie Photoshop, QuickTime 
und iTunes profitieren. 


Ai. 
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Apples Froschkönig 


Fernab des Gigaspektakels um neue Prozes- 
soren kümmert sich Apple um seine einsti- 
ge Hausmacht - die Bildungsbürger. Mit dem 
eMac lancieren die kalifornischen Obsthänd- 
ler einen Rechner, der das Zeug hat, die im 
US-amerikanischen Bildungsmarkt verloren 
gegangenen Marktanteile zurückzuerobern. 
Auch wenn der eMac neben dem TFT-iMac 
ein wenig wie das lieblose Schmuddelkind 
in der Produktpalette wirkt, wird er meines 
Erachtens reüssieren. Wer nämlich einen 
günstigen Mac mit zeitgemäßer Performance 
sucht, muss die milchige Kugel nicht einmal 
knutschen, um in ihr einen Prinzen zu ent- 
decken. Immerhin trennen ihn vom gleich 
flotten Luxus-iMac mit TFT-Display ganze 700 
Euro und selbst zum kleinsten Power Mac 
sind es noch 200 Euro Preisdifferenz. ok 


Performance unter Mac OS X v10.2.6 (100 % = Power Mac G4/1000 FW 800) 


Power Mac G4/ 
1000 FW 800 


Prozessor Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 MPEG-2-Kompr. | MP3-Kodierung | Datenkompr. Durchschnitt 


eMac G4/1000 
SuperDrive 
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>» Zwitter 


Die flotten Combo- 
Laufwerke können 
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CD-RW-Medien 
brennen und 
DVDs lesen 


CD-RW-/DVD-Combo-Laufwerke 


Doppeldecker 


Die Combo-Laufwerke der neuen Generation liegen im Tempo nominell auf dem Niveau 
von einzelnen CD-RW- und DVD-Laufwerken. Wir testen die schnellsten ihrer Art 


> Bisher waren Combo-Laufwerke immer eine 
vergleichsweise schmalbrüstige Notlösung: 
Sowohl die Brenner- als auch die DVD-Lese- 
geschwindigkeit hinkten im Vergleich zu Ein- 
zelgeräten deutlich hinterher. Schon beim 
Kauf beschlich einen daher das flaue Gefühl, 
Technik von gestern zu erwerben. Und da 
auch erst die neuen Power Mac G4 MDD 
zwei 5,25-Zoll-Einschübe besitzen - ihre Vor- 
gänger nur einen -, will man gerade diesen 
nicht mit überholter Technik bestücken. 
Besitzer von Macs aus der unverspiegelten 
Ära bekamen daher im März zur CeBIT 
besonders spitze Ohren: Es wurden Combos 
vorgestellt, die von der Performance her mit 
Einzelgeräten gleichauf liegen und gerade 
mal 30 Euro teurer als CD-Brenner sind. 


Apples Combo-Drive 


Auch Apple liefert mittlerweile alle seine 
Rechner - außer das Einstiegsmodell bei 
eMacs und iBooks - zumindest mit einem 
CD-RW/DVD-Combo-Laufwerk aus. Es arbei- 
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tet mit 32facher CD-R- und 10x-CD-RW- 
Brenngeschwindigkeit, kombiniert mit 
8fachem DVD-Tempo. Das galt vor der CeBIT 
noch als performant. Aktuelle CD-RW-Bren- 
ner schaffen bis zu 52fache Schreibge- 
schwindigkeit bei CD-R-Medien und 24faches 
Tempo bei CD-RWs. Die neuen Combo-Lauf- 
werke sind genauso schnell. Ebenso im DVD- 
Tempo: Wie reine DVD-ROM-Laufwerke errei- 
chen sie bis zu 16fache Geschwindigkeit. 
Diese Performance-Daten stehen auch auf 
den Kartons der CD-RW-/DVD-Combo-Lauf- 
werke GCC-4520B von LG und SM-352 von 
Samsung. Im MACup-Testcenter müssen sie 
- eingebaut in einem Power Mac G4/933 
(QuickSilver 2002) und einem Power Mac 
G4 1,25 GHz MDD - beweisen, ob sie die 
Vorgaben halten können. Im Testcenter ist 
noch ein Laufwerk der alten Gerätegenera- 
tion eingetroffen, das Plextor PX 320A. Das 
Nachfolgemodell, das ebenfalls hohe 
Geschwindigkeiten schaffen soll, stand noch 
nicht zur Verfügung. Letzteres gilt auch für 
das neue Combo-Laufwerk von Toshiba. 


Sehr gute Performance 


Wie lange dauert es, bis eine CD gebrannt 
ist? Beim Samsung-Modell 2:31 Minuten, 
also sogar eine Idee flotter als das schnells- 
te Laufwerk in unserem CD-Brenner-Ver- 
gleichstest der MACup-Ausgabe 02/03. Das 
nominell genauso starke LG-Laufwerk benö- 
tigt eine Minute länger. Beim Beschreiben 
von CD-RW-Medien sind die Laufwerke von 
LG und Samsung praktisch gleich schnell - 
nach 5:30 Minuten ist das Medium voll. 

5:22 Minuten werkelt das Plextor-Modell 
schon an einem CD-R- und achteinhalb Minu- 
ten am CD-RW-Silberling. Um den Rück- 
stand im Vergleichstest noch aufholen zu 
können, müsste es beispielsweise besonders 
günstig sein - tatsächlich ist es aber das 
teuerste - oder beim Kompatibilitätstest her- 
ausragen - dort versagt es. 

Auch das Apple-Drive ist nicht super- 
schnell, abeitet aber mit allen Apple-Pro- 
grammen zusammen und fungiert daher im 
Kompatibilitätstest als Referenzlaufwerk. 


Mangelhafte Kompatibilität 


Das schnellste Laufwerk bringt wenig Freu- 
de, wenn es Disc Burner und iTunes nicht 
verwenden können. Diese Utilities sind auf- 
grund der Firmware die Sollbruchstelle von 
Nicht-Apple-Laufwerken. Genau hier versa- 
gen auch alle Testkandidaten gleicherma- 
ßen - sowohl im eingebauten Zustand, als 
auch im weit verbreiteten FireWire-Gehäuse 
Snowline 1394/FireWire Series (Preis: rund 
90 Euro, www.com-discount.de). Dort ver- 
baut, wollte das Plextor-Modell nicht arbei- 
ten - eine ärgerliche Firmware-Schwäche. 


Empfehlung 


Die höchste Gesamtpunktzahl erhielt das 
Samsung-Laufwerk. Es war meist einen Tick 
schneller oder dem LG-Modell zumindest 
ebenbürtig. Empfehlenswert sind somit bei- 
de Laufwerke - jedoch nur, wenn man aufs 
Brennen von iTunes aus und auf Apples Disc 
Burner verzichten kann, muss man auf 
zusätzliche Brenn-Software ausweichen. ch 
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überblick 


Technik, Preise, 
Bewertung 


Hersteller, Modellbezeichnung 
Herstellerangaben 

Schreiben: CD-R/-RW 

Lesen: CD/DVD 

Schnittstelle 

Testergebnisse 

Firmware-Version 

Schutz vor Buffer-Underrun / Cache 
Brenngeschwindigkeit 

CD-R (Daten / Audio) 

CD-RW (Daten / Audio) 
Lesegeschwindigkeit 

CD / Zugriffszeit 

CD-R / Zugriffszeit 

CD-RW / Zugriffszeit 

Audio-CD extrahieren 

DVD-ROM read / Zugriffszeit 
Kompatibilität 

DVD-R/ +R/-RW/+RW 
Bootmanager 

Kompatibilität Mac 0S 9.2.2 
Apple DVD-Player 2.7 (intern/ extern) 
DiscBurner (intern/extern) 
iTunes 3 (intern/extern) 

Toast 5.2 (intern/extern) 
bootfähig (intern/extern) 
Kompatibilität Mac OS X v10.2.6 
Apple DVD-Player 3.2 (intern/ extern) 
DiscBurner (intern/extern) 
iTunes 4 (intern/extern) 

Toast 5.2 (intern/extern) 
bootfähig (intern/extern) 

Info 


Preis 

Wertung 

Ausstattung (max. 5 Punkte) 
Brenn-Performance (max. 40 Punkte) 
Lesegeschwindigkeit CD (max. 10 Punkte) 


Lesegeschwindigkeit DVD (max. 10 Punkte) 


Applikations-Support (max. 15 Punkte) 
Preis (max. 20 Punkte) 
Gesamtpunktzahl 


Wertung 


® Laufwerk wurde im FireWire-Gehäuse nicht erkannt. 
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LG GCC-4520B 


52fach / 24fach 
52fach / 16fach 
ATAPI 


329c 
ja / 2 MByte 


3:20 / 4:01 Minuten 
3:50 / 3:41 Minuten 


3,4 MByte/s / 89 Millisekunden 
2,9 MByte/s / 78 Millisekunden 
2,8 MByte/s / 87 Millisekunden 
30,3fach 

6,1 MByte/s / 108 Millisekunden 


ja/ja/ja/ ja 
ja 


ja / nein 
nein / nein 
nein / nein 
ja/ ja 

ja / nein 


ja / ja 

nein / nein 

nein / nein 

ja / ja 

ja / ja 

LG, Tel.: (021 54) 49 20, 
www.lge.de 

99 Euro 


Plextor PX 320A 


20fach / 10fach 
40fach / 12fach 
ATAPI 


1.01 
ja / 2 MByte 


5:22 / 5:30 Minuten 
8:20 / 8:07 Minuten 


3,5 MByte/s / 103 Millisekunden 
3,1 MByte/s / 103 Millisekunden 
3,0 MByte/s / 103 Millisekunden 
29,7fach 

2,2 MByte/s / 188 Millisekunden 


ja/ja/ja/ ja 
ja 


Je er! 
nein / -” 
nein / -” 
Ib 
ja/-" 


a 
nein / -® 

nein / -® 

den 

Jean! 

Plextor, Tel.: (00 32) 27 25 55 22, 
www.plextor.be 


134 Euro 


15 


15 
55 


Samsung SM-352 


Testsieget 07] 
rennen 


52fach / 24fach 
52fach / 16fach 
ATAPI 


T802 
ja / 8 MByte 


2:31 / 2:42 Minuten 
3:51 / 3:47 Minuten 


3,5 MByte/s / 96 Millisekunden 
1,9 Mbyte/s / 86 Millisekunden 
3,1 MByte/s / 89 Millisekunden 
33,8fach 

3,2 MByte/s / 124 Millisekunden 


ja/ja/ja/ja 
ja 


ja / nein 
nein / nein 
nein / nein 
ja/ ja 

ja / nein 


ja / ja 

nein / nein 

nein / nein 

ja / ja 

ja / ja 

Samsung, Tel.: (018 05) 12 12 13, 
www.samsung.de 

104 Euro 


30 
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Monochrom-Laserdrucker 


Oki B4300nPS 


Oki mischt bei den Netzwerkdruckern in Sachen Geschwindigkeit und Qualität 
stets ganz vorne mit. Die 4000er-Serie soll die Tugenden nun auch im Segment der 
kleinen Arbeitsgruppen vertreten. MACup zeigt, dass der Plan aufgeht 


> „Warum einen altmodischen Schwarzweiß- 
drucker kaufen, wenn es schicke Farblaser 
schon für unter 1000 Euro gibt“, säuseln die 
Druckerhersteller. Das mag ja sein, und 
Geräte wie HPs Preisbrecher Color LaserJet 
1500 sind tatsächlich ein verlockendes 
Angebot. Aber wenn dann plötzlich die teu- 
ren Toner zur Neige gehen, weil man ohne 
Not jede Datei farbig ausgedruckt hat, dann 
setzt das Zähneknirschen ein. Und so haben 
günstige Monochrom-Laser eben doch noch 
eine Existenzberechtigung. Ein niedriger 
Anschaffungspreis, geringe Folgekosten und 
solide Druckleistungen sind die Vorteile die- 
ser Klasse. Der Oki BA300nPS als typischer 
Vertreter seiner Kaste ist zu einem Straßen- 
preis von unter 700 Euro zu haben, Toner 


HOTTENTZ Oki B4300nPS 


> Netzwerkfreundlicher und flotter Monochromlaser- 
drucker, der akzeptable Druckergebnisse liefert 


MERKMALE 

> physikalische Auflösung: 600 dpi 

> Arbeitsspeicher Standard/maximal: 16/48 MByte 
> PostScript-Emulation: PostScript 3 

> Maße (BxHxT): 215 x 335 x 395 mm 

> Gewicht: 9 Kilogramm 

> Schnittstellen: Parallel, USB 2.0, 10/100 MBit 
> Papiergewicht (in Gramm/qm): max. 105 

> Papierfächer: 250 

> Papierablage: 150 

> Duplexeinheit: nein 

> optionales Zubehör: 2. Papierschacht 500 Blatt 
> Verbrauchsmaterial: Toner (2500/6000 Seiten) 


37/74 Euro, Bildtrommel (19 500 Seiten) je 187 Euro 


TESTERGEBNISSE 

> Word-Datei, s/w: erste Seite 18,8 Sek. 
Word-Datei, s/w (Kopiermodus): 18 S./Min. 
Photoshop: erste Seite 69 Sek. 

Photoshop (Kopiermodus): 17,5 Seiten/Min. 


INNERN; 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac 0S 8.6, ab Mac OSX 10.1 


PREIS & BEZUG 


> Preis: 742 Euro 
> Info: Oki, Tel.: (02 11) 52 66-0, www.oki.de 


Wertung 


test & markt 


und Trommel sind separat und zu mode- 
raten Preisen erhältlich, und bis 18 Sei- - 
ten pro Minute sollen möglich sein. 


Auf kleinem Fuß 


Im Betrieb bleibt der B4300 
akzeptabel leise, wärmt sich 
binnen knapp einer halben | 
Minute auf, und die Lüfter | 
laufen nach einem Job ange- | 1 
messen kurz nach. Insofern . 
kann ein fußmüder Büro- 
mensch den Oki durchaus auch auf 
den Schreibtisch stellen. 

Für die Administration des Druckers, der 
sich alternativ auch über ein zweizeiliges 
LED-Display und acht Tasten steuern lässt, 
braucht man dagegen nicht vor Ort zu sein. 
Die integrierte Netzwerkkarte bietet ein zwar 
nur englisches, aber sehr detailliert über das 
Netz zu konfigurierendes Interface. So las- 
sen sich per Webbrowser nicht nur Wartungs- 
informationen abrufen und Druckoptionen 
auswählen, sondern der Administrator kann 
beispielsweise auch Telnet- und FTP-Zugrif- 
fe erlauben und die Anwender mit IP-Num- 
mern aus einem bestimmten Adressraum 
mit reduzierten Rechten versehen. 


Zuviel Kraftmeierei 


Die versprochenen 6,2 Sekunden Zeit bis 
zum ersten Druck schafft der Oki in unse- 
rem Test nicht. Für das genormte Testdoku- 
ment Dr.-Grauert-Brief braucht unsere Kon- 
figuration mit einem Power Mac G4 Dual 500 
und Word v.X SR1 gut 18 Sekunden, unser 
Photoshop-Bild liegt nach etwa 70 Sekun- 
den im Ausgabefach. Hier spielt der Oki sei- 
ne Stärke in Form des 200 MHz schnellen 
PowerPC-Chips aus. Der mit einem deutlich 
langsameren Prozessor arbeitende Konkur- 
rent Brother 5070N war hier erst nach über 
fünf Minuten am Ziel. Die von Oki angege- 
benen sehr flotten 18 Seiten pro Minute 
erreicht der B4300 nur im Kopiermodus. 
Allerdings gibt es auch Kritik. So zeigen sich 
bei Schrift im Normal-Modus sichtbare Trepp- 


chen, die auch auf der Qualitätsstufe Hoch 
nicht ganz verschwinden. Bilder weisen eine 
sichtbare Körnung auf, und helle Halbtöne 
erscheinen uns etwas zu dunkel. Mit Linien- 
grafiken kommt der Oki hingegen gut zurecht. 
Auch bei Flächen und Verläufen ist das 
Ergebnis in Ordnung. 


Welchen nehmen? 


Oki bietet drei Varianten des B4300 an. Auf- 
lösung, Geschwindigkeit und RAM sind bei 
allen Modellen gleich. Gegenüber dem Basis- 
modell (440 Euro) hat die Variante n (600 
Euro) zusätzlich eine Netzwerkkarte an Bord, 
unser Kandidat kommt zusätzlich noch mit 
PostScript Level 3 und kostet 742 Euro. Aller- 
dings will die Anschaffung bedacht sein, 
denn wer nachträglich aufrüsten möchte, 
ärgert sich über horrende Upgrade-Preise. 
Das Steckmodul, das der Drucker für Post- 
Script braucht, kostet 200 Euro, ebenso wie 
die Netzwerkkarte. Die Preise für die RAM- 
Aufrüstungen sind nach bester Druckerher- 
steller-Sitte horrend: 16 MByte kosten 100 
Euro, für 32 MByte verlangt Oki 175 Euro. 
Das Topmodell der 4000er-Reihe ist ein 
solider Drucker zum angemessenen Preis. 
Einen Schönheitspreis gewinnt er für seine 
Ausdrucke zwar nicht. Dafür gefallen uns die 
kompakte Form und seine am Netzwerkein- 
satz orientierte, bis auf die RAM-Bestückung 
und -Erweiterbarkeit gute Ausstattung. If 
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Digitalkamera 


Minolta DIMAGE F200 


Die F200 schlägt im MACup-Test sogar knapp das teurere Schwestermodell 
DIMAGE F300 mit 5-Megapixel-Sensor 


> Minolta hat der vergleichsweise preiswer- 
ten 4-Megapixel-Kamera DIMAGE F200 eini- 
ge neue Funktionen spendiert, die sich bereits 
beim 5-Megapixel-Modell F300 (MACup-Test 
in Ausgabe 05/03, ab Seite 28) finden. So 
tritt bei Belichtungszeiten ab einer Sekunde 
eine Rauschunterdrückung in Aktion, der Foto- 
graf kann die Blitzstärke der Kamera korrigie- 
ren und Videos lassen sich durch die Verstär- 
kung der Empfindlichkeit auch bei wenig Licht 
noch in Farbe aufnehmen - wenn auch mit 
starkem Rauschen. Bei genauerem Hinsehen 
hat die F200 der großen Schwester F300 
sogar einige Funktionen voraus. So ist die 
Länge von Videoclips nun nur noch von der 
Kapazität des Speichermediums begrenzt, 
Tonaufzeichnungen können bis zu drei Stun- 
den lang sein, die höchste Lichtempfindlich- 
keit beträgt ISO 800 statt 400 und hochkant 
aufgenommene Bilder dreht die F200 auto- 
matisch. Verbessert hat Minolta auch die 
Anordnung der Bedienelemente. So existiert 
nun ein separater Zoomregler, der bei der 
F300 noch Teil der Vierwegetaste war, und 
das Moduswahlrad ist kleiner und schwer- 
gängiger geworden, um ein versehentliches 
Verstellen zu verhindern. Auf der anderen Sei- 
te fehlen die bei der F300 vorhandene auto- 
matische Monitoraufhellung bei nachlassen- 
dem Licht und der Ultra-Highspeed-Serien- 
bildmodus, der in reduzierter Auflösung 
(1280 x 960) elf Bilder pro Sekunde schießt. 
Der Makromodus der F200 ist trotz des rela- 
tiv großen Mindestabstands von zehn Zenti- 
metern gut. Der Abbildungsmaßstab beträgt 
56 Pixel pro Millimeter, was einer kleinsten 
Bilddiagonale von 51 Millimetern entspricht. 


Verbindungen knüpfen 


Unter Mac OS 9 mountet die DIMAGE F200 
nach der Verbindungsaufnahme via USB- 
Kabel problemlos auf dem Desktop. Auch 


unter Mac OS X erkennen Digitale Bilder und 
iPhoto die Kamera und importieren die Test- 
bilder anstandslos und zügig. 


Gute Bildqualität 


Die F200 ist nach mittelmäßigen vier Sekun- 
den aufnahmebereit. Die Bildfolgezeit in 
höchster Auflösung unterscheidet sich mit 
2,3 Sekunden kaum von der Konkurrenz. Der 
Serienbildmodus ist etwas langsamer, 
schafft aber fünf Bilder in Folge. Langsam 
ist die Auslöseverzögerung, die bei guten 
Lichtverhältnissen eine Sekunde beträgt. 
Bei der Bildqualität überbietet die Di- 
MAGE F200 wegen des besseren Signal- 
rauschabstands die große Schwester F300. 
Die Vignettierung des Objektivs ist erfreulich 
gering. Bei Tageslicht treten kaum Farb- und 
Weißabgleichsfehler auf, lediglich Kunstlicht 
bereitet der F200 Probleme. Der automati- 
sche Weißabgleich produziert die typischen, 
als angenehm empfundenen warmen Far- 
ben, aber die Voreinstellung für Glühlampen- 
licht, die eigentlich eine neutrale Farbwieder- 
gabe gewährleisten sollte, zeigt deutlich 


A Farbvergleich Kleinere Probleme hat die Minolta DIMAGE F200 vor allem bei der 
Wiedergabe von Gelb und hellen Blautönen. Die obere Farbfeldreihe zeigt das Resultat 
der jeweiligen Kamera und die untere die Originalfarben 
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einen kalten Blaustich. Farbsäume durch 
Blooming oder chromatische Aberration fal- 


len gering aus. 


Andreas Jordan/asc/cja 


:<ejssjoph.amg Minolta DIMAGE F200 
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Wer Wert auf Halbautomatiken und manuelle 
Einstellmöglichkeiten legt, ist mit der F200 gut beraten 


MERKMALE 


> 
> 
> 
> 
> 
> 


v 


=> 
> 


Auflösung (max.): 2272 x 1704 Pixel 

Objektiv (kleinbildäquivalent): 38 - 114 mm/f2,8 - f4,7 
Zoom (optisch/digital): Sfach/Afach 

Schärfebereich (Weitwinkel): 50,0 cm, Makro: 14,5 cm 
manuelle Fokussierung: ja 

Belichtungszeit: 4 bis 1/1000 Sekunden, 

manuell bis 15 Sekunden 

Belichtungssteuerung: Programm, Halbautomatiken, 
Motive, manuell 

Belichtungsmessung: Spot, Mehrfeld, mittenbetont 
Lichtempfindlichkeit (ISO): 100/200/400/800 
Serienbilder: 1,3 Bilder pro Sekunde, 5,0 in Folge 
Blitz: eingebaut; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation 

Kontrolle über Bildparameter: Schärfe, Kontrast, Farbe 
Speicher (beiliegend): MultiMediaCard/ 

SecureDigital (32 MByte) 

Dateiformat: JPEG, TIFF, QuickTime 

Monitor: 1,5-Zoll-TFT-LCD, 110 000 Pixel 
Schnittstellen: USB 1.1, AV-out 


PREIS & BEZUG 


> 
= 


Wertung 


Preis: 530 Euro 
Info: Minolta, Tel.: (05 11) 74 04-839, www.minolta.de 
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FireWire-Festplatte 


Labeldrucker 


Wireless-Tastatur mit Maus 


Googie Sandwich 


> Das Googie Sandwich ist eine externe Fire- 
Wire-Festplatte, die keinen Wert auf Hand- 
lichkeit und Mobilität legt: Aufgrund ihres 
großen quadratischen Metallgehäuses (18 
Zentimeter Seitenlänge) und des Gewichts 
von 1,6 Kilogramm sucht sie sich eher einen 
exponierten Platz auf dem Schreibtisch. 
Angeschlossen wird das Laufwerk über das 
mitgelieferte FireWire-Kabel; für genügend 
Strom sorgt ein externes Netzteil. Einziges 
Bedienelement ist der Ein-/Ausschalter auf 
der Rückseite - auf LEDs, etwa für die Anzei- 
ge des Betriebs und der Festplattenaktivität, 
haben die Entwickler verzichtet. 

Im Innern läuft eine 120-GByte-Festplat- 
te mit 7200 Umdrehungen pro Minute, die 
6Y120L0 von Maxtor. Im Benchtest schafft 
das Sandwich Drive 27,2 MByte pro Sekun- 
de mit HDT für Mac OS 9, 33,3 MByte pro 
Sekunde mit Xbench für Mac OS X. Im Pra- 
xistest liegen die Werte, je nach Betriebs- 
system, bei 4,7 (Mac OS 9) beziehungsweise 
6,0 MByte pro Sekunde (Mac OS X). 

Das Googie Sandwich Drive fügt sich vom 
Design her gut in das Ambiente aktueller 
Power Mac G4 ein und kann sich auch auf- 
grund der guten Verarbeitung und Perfor- 
mance sehen lassen. ch 


:<eJssjeri.a Sandwich 


LabelWriter 330 Turbo 


> Dymo bietet seit längerem Treiber und 
Anwendungs-Software für die Apple-Platt- 
form an und unterstützt nun auch Mac OS 
X. Ihr volles Potenzial entfalten die Thermo- 
direktdrucker dennoch nur unter Microsoft- 
Systemen, wo sie mit der Post-Software 
Stamplt Briefe frankieren können. 

Davon abgesehen registrieren wir im Test 
des LabelWriter 330 Turbo keine Abstriche 
an der Funktionalität. Der Drucker ist schnell 
und erzeugt binnen knapp zwei Sekunden 
ein Etikett; Dymo bietet 16 unterschiedliche 
Formate an. Die Software dagegen zieht mit 
dem Windows-Gegenstück nicht gleich. Sie 
liegt für den Mac nur in Englisch und mit 
einer Safari-inkompatiblen HTML-Hilfe vor. 
Unzureichend sind außerdem die Import- 
funktionen des Adressbuchs. Einen Assisten- 
ten gibt es nicht, mit unseren Tab-getrenn- 
ten Daten aus Excel kommen wir nicht weit. 
Erst der Umweg via Palm Desktop, über das 
wir auch unser Mac-OS-X-Adressbuch einle- 
sen, liefert lesbare Daten. Wer Etiketten in 
Serie ausgeben möchte, sollte Word nutzen. 
Dort lässt sich über den Etiketten-Assisten- 
ten ein passendes Format basteln und 
anhand des Seriendruck-Managers mit 
Daten bis hin zum Barcode beschicken. If 


<eyastorh.a LabelWriter 


> Externe FireWire-Festplatte im 
massiven Metallgehäuse 


TESTERGEBNISSE 

> Benchmarks (Mac OS 9/X) 
27,2/33,3 MByte/s 

> Praxistest Mac OS X: 6,0/13,9 
MByte/s (kl./gr. Dateien), Mac OS 9: 
4,7/12,3 MByte/s (kl./gr. Dateien) 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac OS 8.6, FireWire-Anschluss 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 450 Euro 

> Info: Googie, Tel.: (061 51) 15 10 14, 
www.googiestore.com 


Wertung oeooooeFfXl 
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> Sehr flotter, etwas lauter Labeldru- 
cker mit schwach portierter Software 


MERKMALE 

> Thermodirektverfahren, Auflösung 
300 dpi, 32 Etiketten/min, USB- 
Schnittstelle, BxTxH: 124x185 x 
133 cm, proprietäres Druckmedium, 
16 mögliche Etikettenformate 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac OS 8.6, ab Mac OS X v10.2.4 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 300 Euro 

> Info: Dymo, Tel.: 
www.dymo.de 


Wertung eoo#9#eFEFl 


(069) 66 56 85 29, 


Cordless Desktop MX 


> Der Name Cordless Desktop MX steht für 
ein schwarzsilbernes Ensemble aus einer mit 
Sondertasten überzogenen Tastatur, einer 
kabellosen Maus mit wiederaufladbaren Bat- 
terien sowie deren Docking-Station. Logitech 
hat die Tastatur neben den Extratasten, die 
sich unter anderem für die Finder-, Web- und 
Programmsteuerung einsetzen lassen, mit 
einer Mediasteuerung ausgestattet. An die- 
ser ist die Lautstärkeregelung das einzige 
Manko, da sie den Regler in Mac OS X und 
nicht in iTunes bewegt und somit die System- 
töne beeinflusst. Da die Tastatur auch für PC- 
Rechner erhältlich ist, verfügt sie über eine 
Windows-Start-Taste. Dadurch steht unter 
Mac OS erst nach Laden der Treiber die rich- 
tige Zuweisung für die Befehl- und Wahl-Taste 
bereit, was beim Betriebssystemstart mit 
Tastenkombis - wie für das Umgehen des 
eingestellten Startvolumes - zu beachten ist. 

Der Gebrauch der Tastatur ist angenehm. 
Die Anschläge erzeugen nicht das vom Apple 
Pro Keyboard gewohnte klappernde Ge- 
räusch, sondern ein gedämpft dumpfes und 
somit weicheres. Die Tasten sind zwei Milli- 
meter schmaler als bei der Apple-Tastatur, 
was bei dickeren Fingern zu kleineren Pro- 
blemen führen kann. cja 


I<ejastorh.a Desktop MX 


> Eine funktionsreiche kabellose Kom- 
bination aus Tastatur und Maus. Die 
Reichweite beider Komponenten 
beträgt in unserem Test etwas mehr 
als drei Meter. Leider ist die Maus nur 
für Rechtshänder ausgelegt 


MERKMALE 
> USB-Anschluss 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac 0OSX 10.1.2 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 150 Euro 

> Info: Logitech, Tel.: (069) 92 03 
21 65, www.logitech.de 


Wertung oeooooefFX] 
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MPEG2-Encoder 


Vom Kleinkriegen 


Seitdem man auf dem Mac DVDs erstellen kann, gibt es von Apple auch einen 
MPEG2-Encoder. Er fällt in die Kategorie: schnell und billig. Wir haben uns nach 
Alternativen umgesehen, die jedoch nicht in jeder Hinsicht zufrieden stellend waren 


> Nach der Desktop-Publishing-Revolution 
hat Apple auch eine Desktop-Video-Revolu- 
tion angeschoben und bietet zum Publizie- 
ren von Video auf Video-DVDs seit einiger 
Zeit zwei Programme an, iDVD und DVD Stu- 


QuickTime MPEG Encoder 
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dio Pro. Beiden Programmen liegt ein Soft- 
ware-basierter Encoder zum Umwandeln der 
Video-Daten in das für die Video-DVD rele- 
vante MPEG2-Format bei. Erfolgt der allge- 
meinen Encoder-Regel, nach der ein Enco- 
der schnell, gut oder billig sein kann - aber 
nicht alles auf einmal. Für Apples Encoder 
gelten die Attribute schnell und billig. 

Wir haben uns nach Alternativen umge- 
sehen: Getestet wird QuickTime Pro, Clea- 
ner 6, Devideon 2.1, BitVice, Media Pipe , 
Digital Media Press und TMPGEnc. Der 
günstigste universelle Hardware-Encoder für 
den Mac, die Media Press Pro, kostet trotz 
unzureichender Audio-Eingänge und fehlen- 
dem 2-Pass-VBR etwa 3000 Euro und kann 
derzeit noch nicht unter Mac OS X betrieben 
werden. Es gibt allerdings noch Restexemp- 
lare des Digital Media Press Boards für etwa 
500 Euro auf dem Markt (beide Boards von 
www.wiredinc.com), das wir als Referenz für 
einen Hardware-basierten MPEG-Encoder in 
den Test ebenso einbeziehen wie den am PC 
weit verbreiteten TMPGEnc-Encoder. 


Schnell und einfach 


Auch wenn das Ergebnis der MPEG2-Kodie- 
rung immer klar definierten Standards ent- 
sprechen muss, da es sonst nicht von jedem 
DVD-Player abgespielt werden kann, sind 
doch keineswegs alle Encoder gleich. Die 
optimale MPEG-Kompression ist nach wie 
vor aufwändig und mit viel Entwicklungsar- 
beit verbunden. Auch die geforderte Rechen- 
leistung ist hoch, und so war die MPEG2- 
Kompression lange Zeit nur mit teurer, spe- 
zialisierter Hardware zu schaffen. Doch mit 
steigender CPU-Leistung wird das Encoding 
per Software heute immer effektiver, und 
schon jetzt sind die teuren Hardware-Enco- 
der praktisch nur noch im Echtzeitbereich 
bei gleichzeitig sehr hohen Qualitätsansprü- 
chen finanziell zu rechtfertigen. 

Der G4-Prozessor ist mit seiner Altivec- 
Einheit für das Video-Encoding sehr gut 
geeignet, denn mit den aktuellen Doppel- 
prozessormaschinen bleibt Apples MPEG2- 
Encoder beim Umrechnen von DV-Ausgangs- 


material unterhalb von Realtime. Das heißt: 
die Rechenzeit ist geringer als die Laufzeit 
des Films. Das schafft kein anderer Enco- 
der, und für dieses Tempo ist die Bildqua- 
lität gar nicht mal so schlecht, solange man 
sich eine Datenrate um die 8 MBit pro 
Sekunde leisten kann. Doch damit bekommt 
man kaum einen gängigen Spielfilm mit ein 
paar Extras und Dolby-Surround-Ton auf 
einen DVD-Rohling, zumal die Qualität bei 
kompakteren Datenmengen drastisch sinkt. 
Der Encoder ist in seiner einfachen Bedien- 
barkeit zwar ganz Apple-typisch, ihm fehlen 
aber die Raffinessen, mit denen man mehr 
Bildqualität auf Kosten der Rechengeschwin- 
digkeit herausholen könnte. 


Anpassungsfähigkeit ist besser 


Zwar behauptet Apple im Handbuch zu DVD 
Studio Pro das Gegenteil, doch arbeitet der 
Encoder mit weitestgehend konstanter Bit- 
rate (CBR). Das ist für gängiges Filmmateri- 
al keineswegs die beste Lösung, da das 
MPEG-Encoding stark vom Bildinhalt abhän- 
gig ist. Bilder mit wenigen, großflächigen For- 
men und geringer Bewegung lassen sich 
weitaus besser komprimieren als solche mit 
vielen feinen Details und hektischen Akti- 
vitäten. Eine konstant hohe Bildrate ist bei 
leicht komprimierbaren Passagen glatte 
Platzverschwendung, während eine durch- 
gehend geringe Bildrate in den kritischen 
Teilen zu deutlich sichtbaren Artefakten führt. 
Die klügere Lösung für lange Filme heißt also 
variable Bitrate (VBR). Bei dieser Variante 
des MPEG-Encoding wird die Bitrate für kri- 
tische Filmteile bis zu einem vorgegebenen 
Maximalwert erhöht, während der Encoder 
sie bei unproblematischen Motiven mög- 
lichst weit absenkt. 

Zunächst muss die Software das Filmma- 
terial zweimal durchrechnen, um optimale 
Ergebnisse zu erzielen. Im ersten Durchgang 
werden die Bildinhalte analysiert und deren 
Komplexität in einer Tabelle festgehalten, 
dann wird die gewünschte Durchschnittsra- 
te auf diese Tabelle möglichst sinnvoll ver- 
teilt. Erst in einem zweiten Durchgang wer- 
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den die Bilder mit entsprechend angepass- 
ter Datenrate komprimiert. Das wird als 2- 
Pass-Encoding bezeichnet. Manche Encoder 
können mit weiteren Durchläufen sogar noch 
einen Hauch mehr Qualität herauskitzeln, 
aber der Unterschied zwischen einfachem 
CBR und 2-Pass-VBR ist bei weitem am auf- 
fälligsten. Selbst hochwertige Hardware- 
Encoder arbeiten so und brauchen daher 
auch mindestens die doppelte Laufzeit des 
Films zur Berechnung. 


Der Showdown 


Das QuickTime-Exportmodul, das Apple mit 
iDVD und DVD Studio Pro liefert, ist zwar der 
schnellste, aber auch der qualitativ schlech- 
teste Encoder im Test. Er rechnet bei DV- 
Quellen, auf die er offensichtlich optimiert 
wurde, mit 0,75:1 schneller, als der Film in 
Realtime läuft. Bei unkomprimiertem Digi- 
Beta-Material braucht er schon einen Zeit- 
faktor von 1:1,5 und ist damit immer noch 
sehr schnell. Dass er mit niedrigen Daten- 
raten nicht gut zurechtkommt, kaschiert er 
durch Unschärfe statt Klötzchenbildung. Das 
ist geschickt, denn auf einem durchschnitt- 
lichen Fernsehgerät stört das weniger als 
grobe Pixelblöcke. Trotzdem sind die Ergeb- 
nisse für professionelle Arbeit nicht zu 
gebrauchen. Die GOPs sind grundsätzlich 
geschlossen, was die Ergebnisse dann etwas 
weniger effektiv macht, wenn diese nicht für 
Multi-Angle benötigt werden. Eine Szenen- 
erkennung bietet der Encoder nicht, aber 
diese Funktion kann durch die Übernahme 
von Kompressionsmarkern aus Final Cut Pro 
ersetzt werden. Das einzig Gute, was sonst 


über Apples Encoder zu sagen wäre: er ska- 
liert die Helligkeitswerte überhaupt nicht, 
sie bleiben exakt da, wo sie vorher waren. 
Das bedeutet aber auch, dass Sie für den 
korrekten Kontrast- und Farbbereich selbst 
die Verantwortung tragen. DV-Kameras lie- 
fern häufig Werte, die außerhalb des TV- 
Bereichs liegen. Mit Final Cut Pro oder After 
Effects ist die Farbkorrektur jedoch kein Prob- 
lem. Wir kennen keine professionell produ- 
zierte DVD, die den Bereich von 16 bis 235 
bei der Helligkeit überschreitet. 

Von der schwedischen Firma Innobits 
kommt der Software-Encoder BitVice. Er ist 
der einzige MPEG2-Encoder, der nicht allein 
für den G4, sondern auch noch für G3-Macs 
verfügbar ist (www.innobits.se). Er kostet 
online 297 US-Dollar und läuft unter Mac 
OS 9 und Mac OS X. Wir testeten die brand- 
neue Public-Beta 1.3b2, die nun auch Dual- 
CPUs unterstützt. 

Der Encoder bietet unter Advanced alle 
wichtigen Einstellmöglichkeiten in übersicht- 
licher Form - selbst die für Multi-Angle not- 
wendige Einstellung Closed GOP - und man 
kann mit Fixed GOP die offensichtlich sonst 
aktivierte Szenenerkennung abschalten. Bit- 
Vice beherrscht 2-Pass-VBR und rechnet 
dabei auf unserem Testgerät mit einem Fak- 
tor von etwas mehr als 1:9. 

Die Ergebnisse können sich leidlich sehen 
lassen, gehören auf dem Mac aber zu den 
besten. Seine besondere Stärke liegt in der 
Grafik, die eine hervorragende Schärfe und 
praktisch keine sichtbaren Artefakte aufweist 
- ein Geheimtipp für die Aufbereitung von 
computergenerierten Menüs. Bei schnellen 
Bewegungen sind leider deutliche Blockbil- 
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dungen zu erkennen, selbst die Sportauf- 
nahmen von Digi-Beta leiden erkennbar da- 
runter. Die Fleckenbildung in Schwarzblen- 
den ist erträglich. Den Helligkeitsbereich von 
Computergrafik skaliert BitVice in den zuläs- 
sigen Bereich, allerdings treten dabei ein 
paar leichte Farbverschiebungen auf. Von 
der DV-Korrektur sollte man aber besser die 
Finger lassen, denn damit werden die Bilder 
zu hell und es gehen Informationen in den 
Lichtern verloren (siehe Tabelle unten). 


A Devideon 2.1 
Formacs Devideon- 
Encoder arbeitet 
ebenso wie Apples 
QuickTime-Encoder 
mit nahezu kons- 
tanter Bitrate, 
kodiert aber auch 
das Audiomaterial 


test Helligkeitswerte und Farbkorrektur 
g= 0 16 32 255 
Original 0 16 32 255 
0 16 32 255 
0 16 32 255 
QuickTime 0 16 32 yazıı 255 
0 16 32 255 
235 
BitVice = 235 
237 
247 
BitVice DV korr. = 247 
249 
255 
Cleaner 6 yazzı 255 
255 
16 39 56 23 
DMP 16 39 56 a 233 
16 39 56 235 
16 30 43 235 
Media Pipe 16 30 43 = 235 
16 30 43 235 
18 32 45 236 
Devideon 15 E 29 = 42 /\ 233 
18 32 45 236 
234 
TMPGEnc 18 3 3 234 
16 30 43 234 
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MPEG2-Encoder 


Cleaner 6 von Discreet (eine 30-Tage-Demo 
befindet sich auf der Heft-CD) ist mit 750 
Euro der teuerste Encoder unseres Tests. 
Das Produkt ist mit den anderen hier getes- 
teten Encodern jedoch kaum zu vergleichen, 
da es sich um einen universellen Kompres- 
sor für zahlreiche andere Formate handelt 
(siehe Einzeltest Seite 94). Wir testeten das 
MPEG2-Encoding im aktuellen Cleaner 6, 
der 2-Pass-VBR bietet und dabei mit einem 
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A Media Pipe 

Das kostenlose 
Media Pipe kennt 
immerhin variable 
Bitraten und unter- 
stützt Dual-CPUs 


überblick 


recht hohen Zeitfaktor von 1:16 arbeitet. Er 
lässt sich auf Closed GOP umstellen, eine 
Szenenerkennung scheint jedoch nicht zu 
existieren. Die Ergebnisse sind für den hohen 
Rechenaufwand eher enttäuschend: Beweg- 
te Bilder und besonders die schnellen Sport- 
aufnahmen sind voller Blockartefakte, auch 
die Schwarzblenden sind fleckiger als bei 


den Spitzenreitern. Die Schrift bei der Gra- 
fik wirkt weniger scharf als bei BitVice. Die 
Helligkeitswerte dagegen lässt Cleaner wie 
Apples Encoder völlig unangetastet. 

Devideon von Formac ist ein Sonderfall, 
da man diesen Encoder nicht separat erwer- 
ben kann. Er ist an die Verwendung eines 
CD- oder DVD-Brenners von Formac gebun- 
den und kann ohne diesen nur im Demo- 
Modus benutzt werden. Die kleine Authoring- 
Applikation ist sehr einfach zu benutzen und 
der Encoder arbeitet im Hintergrund. Er kennt 
kein VBR, besitzt kaum Justagemöglichkei- 
ten und ist mit einem Faktor von 1:10 auch 
recht langsam. 

Bei der Grafik erzeugt dieser Encoder viel 
Mosquito Noise um Schriften und Zahlen 
herum sowie deutliche Fleckenbildung in den 
Blenden. Bei schneller Bewegung enttäuscht 
er ebenfalls. Selbst in der weichen Überblen- 
dung, mit der andere Encoder kaum Proble- 
me haben, sind Klötzchen erkennbar. Die 
Ergebnisse kommen kaum über die der Free- 
ware hinaus. Die Helligkeitskorrektur skaliert 
ebenfalls in den Bereich 16 bis 235. Devi- 
deon produziert dabei aber als einziger Enco- 
der erhebliche Farbabweichungen mit einer 
erkennbaren Grünschwäche. 

Als einzigen Hardware-Encoder haben wir 
das Digital Media Press Board in den Test 
integriert, auch wenn er schon ein Auslauf- 
modell ist und wohl niemals unter Mac OS 
X laufen wird. Er ist nur für DV-Quellen (in 
PAL und NTSC) geeignet, kann diese aber 


direkt vom FireWire-Anschluss oder aus einer 
QuickTime-Datei in Echtzeit komprimieren. 
Günstiger als beim Hersteller erhalten Sie 
den Encoder für 500 US-Dollar online unter 
www.filmwareproducts.com; die Firma ver- 
sendet auf Wunsch aus Belgien. Das Digital 
Media Press Board ist anspruchslos in der 
Rechner-Hardware und völlig unkompliziert 
in der Bedienung. Bei Synchronton sollten 
Sie allerdings von einer QuickTime-Datei aus 
arbeiten und den Ton getrennt exportieren, 
da sonst gelegentlich Probleme mit Asyn- 
chronitäten auftreten. 

Das Board behrrscht mit 2, 4, 6 und 8 
MBit pro Sekunde nur ein paar feste Bitra- 
ten und liefert ausschließlich offene GOPs 
- die Ergebnisse eignen sich also nicht für 
Multi-Angle-DVDs. Die Bildqualität ist aller- 
dings beachtlich und kommt auch ohne VBR 
erstaunlich nahe an den Sieger heran. Auch 
hier stören höchstens ein paar kleine Aus- 
fransungen um die Schriften in Schwarzblen- 
den. Wieder wird der Kontrast in den Video- 
bereich skaliert, allerdings nicht ganz sym- 
metrisch: die Mitteltöne sind etwas in den 
helleren Bereich verschoben. Trotz aller Ein- 
schränkungen: Wenn Sie oft unter Zeitdruck 
gutes MPEG2-Material produzieren müssen 
und mit den fehlenden Funktionen leben 
können, sollten Sie sich schnell noch eine 
solche Karte besorgen! 

Media Pipe ist die einzige Freeware im 
Test und ein sehr vielseitiges Frontend für 
verschiedene Codecs und Filter aus Open- 


MPEG2-Encoder MACUP 
Encoder Cleaner 6 BitVice 
Anbieter Discreet Innobits 

Verfahren der Kodierung Software Software 

Art der Kodierung 2-Pass-VBR 2-Pass-VBR 

Preis 750 Euro 297 US-Dollar 

Info wwu.discreet.com www.innobits.se 
Testergebnisse 


Kontrast- und Farbabweichungen 
Kodiergeschwindigkeit (DV/Digi-Beta:MPEG2) 


Wertung 


Kompressionsqualität (max. 40 Punkte) 
Geschwindigkeit (max. 20 Punkte) 
Einstellmöglichkeiten (max. 20 Punkte) 


Preis (max. 20 Punkte) 


Punktzahl (max. 100 Punkte) 


Wertung 
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So testet MACup 


Alle Encoder wurden bei einer Kompres- 
sionsrate von 4 MBit pro Sekunde und 
jeweils bestmöglicher Qualitätseinstellung 
getestet, da sich erst bei dieser relativ 
niedrigen Bitrate die Spreu vom Weizen 
scheidet. Zusätzlich haben wir noch ver- 
merkt, ob die Encoder sich auf Closed GOP 
einstellen lassen und ob sich eine even- 
tuelle Scene Detection (das Setzen eines 
Vollbildes bei einem Filmschnitt) abschal- 
ten lässt. Beides brauchen Sie nämlich, 
wenn Sie Szenen für Multi-Angle erstellen 
wollen. Die Kodierzeiten beziehen sich auf 
einen Power Mac G4/1 GHz Dual bezie- 
hungsweise auf einen Pentium IIl/1 GHz 
Dual bei dem PC-Programm. 

Um auch den Einfluss des Originalmateri- 
als zu untersuchen, haben wir verschiede- 
ne Quellen herangezogen. Die Aufnahmen 
einer Stadtbahn, die neben ruhigen Bil- 
dern auch vollflächige Bewegungen enthal- 
ten, wurden auf DV mit einer Canon XL-1S 
gemacht. Hier haben wir den Vollbildmo- 
dus gewählt, da Kompressionsartefakte 
auf diese Art leichter zu erkennen sind. 


Source-Projekten, die sonst nur im Terminal 
per Kommandozeile zu benutzen wären. Da- 
runter befindet sich auch ein MPEG2-Enco- 
der, der mpeg2enc. Wir testeten die Version 
0.8.9, (http://mediapipe.sf.net). Die Benut- 
zung erschließt sich dem unerfahrenen Nut- 
zer zwar nicht sofort, ist aber durchaus 
logisch. Der Encoder beherrscht VBR, jedoch 
kein 2-Pass-VBR. Er kann mehrere CPUs nut- 
zen und benötigt einen Zeitfaktor von 1:5. 


Kombiniert wurde dies mit einer unkompri- 
mierten Photoshop-Grafik mit einer 
Schwarzblende. Die Sportaufnahmen 
stammen von Digital Betacam und wurden 
auch digital eingelesen. Hier darf man 
davon ausgehen, dass keine sichtbaren 
Fehler von der Quelle stammen, aber die 
Interlace-Zeilen machen die Analyse der 
Standbilder etwas schwieriger. 

Schließlich haben wir noch eine Kontrast- 
und Farbtestreihe erstellt, dabei reichen 
die Schwarz-Weiß-Werte von O bis 255; die 
äußeren Farbfelder mit den additiven und 
subtraktiven Grundfarben sind voll gesät- 
tigt, die inneren wurden auf Video-Norm- 
werte begrenzt. Im inneren Feld ist eine 
animierte Fraktalwolke, die Bewegung vor- 
täuschen soll, da manche Encoder auf 
Standbilder anders reagieren. Diese Grafik 
überschreitet in Teilen bewusst den für 
Video zulässigen Helligkeitsbereich von 16 
bis 235, um zu prüfen, wie die Encoder 
damit umgehen. 

Im Druck sind nicht alle Eigenschaften 
eines Videobildes eindeutig reproduzier- 


Bei der Grafik schlägt er sich gut, neigt aber 
zu starker Fleckenbildung in der Schwarz- 
blende. Artefakte bei schneller Bewegung 
sind deutlich erkennbar. 

TMPGEne ist ein Encoder für den PC und 
eine Eigenentwicklung des Japaners Hiro- 
yuki Hori, den Sie für gerade einmal 48 US- 
Dollar online kaufen können (www.pegasys- 
inc.com). Er funktioniert mit einem kosten- 
losen Plugin namens QTReader.vfp auch mit 
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Digital Media Press 


www.filmwareproducts.com 
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keine Wertung, da Referenz 


Kompressionsqualität 40% 


Geschwindigkeit 20% 


Einstellmöglichkeiten 20% 


Preis 20% 


bar, daher finden Sie die vollständigen 
Testergebnisse auf der Heft-CD. Die Bilder 
wurden mit der Freeware MacMPEG2Deco- 
der dekodiert, da der QuickTime-Decoder 
die Bilder skaliert und im Kontrast auf den 
Computermonitor anpasst. Bitte beachten 
Sie, dass unsere Tests sich ausschließlich 
auf PAL beziehen. Insbesondere bei DV- 
Quellmaterial können sich die Resultate 
im NTSC-Format wegen der unterschied- 
lichen Farbkodierung erheblich hiervon 
unterscheiden (siehe auch MACup 01/03). 


QuickTime-Dateien und läuft unter Virtual 
PC, wenn auch ausgesprochen langsam. Er 
unterstützt Doppelprozessoren, braucht aber 
bei bester Qualität auf einem Pentium IIl/1 
GHz Dual eine Rechenzeit von 1:19 im Ver- 
gleich zum Ausgangsmaterial. 

Die Ergebnisse schlagen jeden derzeit für 
den Mac erhältlichen Software-Encoder. Die 
einzige Schwäche ist etwas Mosquito Noise 
in den Schwarzblenden, ansonsten gehören 
die Bilder zum Besten, was Sie an MPEG-2 
bekommen können, ohne eine fünfstellige 
Eurosumme zu investieren. Auch TMPGEnc 
skaliert präzise in den Video-Kontrastum- 
fang, gehört aber zu den ganz wenigen Enco- 
dern, wo Sie diese Funktion auf Wunsch 
abschalten können. Selbstverständlich bie- 
tet TMPGEnc eine abschaltbare Szenener- 
kennung, offene und geschlossene GOPs, 
und auch sonst werden die Anwender keine 
Filter- oder Justagemöglichkeit vermissen. 


Ausblick 


Allein von der Bildqualität her kann keins 
der Produkte auf dem Mac voll überzeugen. 
Wenn Sie aber hier und heute einen MPEG2- 
Encoder auf dem Mac benötigen, bietet Bit- 
Vice mit akzeptabler Bildqualität, leichter 
Bedienbarkeit und allen erforderlichen Ein- 
stellmöglichkeiten das beste Preis-Leistungs- 
verhältnis. Empfehlenswert ist jedoch, noch 
auf den Test von Apples neuem MPEG-Enco- 
der „Compressor“ zu warten. Apple soll sich 
die Kritik am QuickTime-Encoder zu Herzen 
genommen haben... Uli Plank 
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Programmierumgebung 


Omnis Studio 3.3 


Seit den 80er-Jahren gibt es Omnis für den Mac - die Programmiier- 
umgebung, die eine schnelle Applikationsentwicklung verspricht. Wir testen die 
neue Version auf ihre Flexibilität und Usability 
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A Wizards nehmen 
einem Programmie- 
rer ständig wieder- 
kehrende Aufgaben 
ab, wie Window- 
Klassen zusammen- 
zusuchen und 
diese mit Standard- 
Funktionen und 
-Navigationen 

zu füllen 
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> Omnis Studio wird von Linux-Entwicklern 
als leicht erlernbare, grafisch orientierte Pro- 
grammierumgebung gepriesen. Im selben 
Tenor bezeichnet sie Entwickler Raining Data 
als RAD (rapid application development envi- 
roment). Im Folgenden durchleuchten wir 
die Struktur von Omnis Studio und testen 
die Flexibilität: Deutlich wird, dass man sich 
auch damit das Erlernen des Programmier- 
handwerks nicht ersparen kann. 


Ergonomische Bedienoberfläche 


Beim Start von Omnis Studio wird klar, dass 
man jetzt nicht mehr vor allem Codezeilen 
eingeben muss. Schließlich öffnen sich jede 
Menge Toolbars und Fenster mit Hilfestel- 
lungen in Text und Bildform sowie Beispiel- 
programme und halbautomatische Wizards. 
Welche Objekte hier für was zuständig sind 
und was die einzelnen Wizards an Möglich- 
keiten bieten, muss vor Beginn in den Hand- 
büchern nachgelesen werden, die auf der 
CD im PDF-Format gespeichert sind: Eines 
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erklärt, wie man sich in der neuen Umge- 
bung zurechtfindet („Getting Startet“) und 
eines ist zum richtigen Lernen von A bis Z 
da („Using Omnis Studio“). Auch dabei ist 
ein Nachschlagewerk (etwa „Omnis Studio 
Reference“), das jede Einzelheit beschreibt. 
Ebenso wie die Programmierumgebung 
sind die Bücher in Englisch verfasst. Sie sind 
didaktisch zwar gut strukturiert, Anfänger 
werden sich damit jedoch schwer tun, da 
Grundkenntnisse der objektorientierten Pro- 
grammierweise vorausgesetzt werden. 


Integrierter Heimwerkermarkt 


stände (Buttons, Eingabefelder, Tabellen und 
Graphen). Zugriff auf die jeweiligen Eigen- 
schaften der ausgewählten Objekte erhält 
man im Property Manager. 


Gelungene Wizards 


Omnis Studio erinnert von der Programmlo- 
gik und dem Objekt-Handling an RealBasic 
und Visual Studio, beim Datenbank-Zugriff 
an Access. Von diesem Niveau hebt sich 
Omnis Studio vor allem durch seine flexiblen 
Wizards ab. Sie nehmen einem die immer 
wiederkehrenden Programmierarbeiten ab. 
Dabei lassen sich die Eingabeseite des 
Objekts (etwa eine Tabelle der Datenbank) 
wie auch die Umsetzung der Aufgaben (SQL- 
Abfragen) und Ausgaben (Reports) mit weni- 
gen Klicks konfigurieren. 


Flexible Datenbankanbindung 


Eine Stärke von Omnis Studio ist die flexib- 
le Anbindung an den integrierten Datenbank- 
Server. Außerdem lassen sich Verbindungen 
zu DB2-, Oracle-, Sybase-, Informix-Daten- 
banken herstellen, und über die ODBC- 
Schnittstelle arbeiten Omnis-Studio-Anwen- 
dungen auch mit MySQL und MS SQL. Eine 
Schnittstelle zu SAP-Systemen gibt es der- 
zeit nur zur Windows-Version, an der für Mac 
OS 9 und Mac OS X wird gearbeitet. Diese 
Flexibilität ist viel höher als bei anderen Ent- 
wicklungsumgebungen. Mit dem integrier- 
ten SQL-Browser und dem Session Template 
Manager ist die Verbindung zu einer Daten- 
bank mit wenigen Mausklicks möglich. 


Dynamische Webseiten 


Die Bausteine für das zu erstellende Pro- 
gramm gibt es im integrierten Component 
Store: Er hat die Grundfunktionen eines Pro- 
gramms im Sortiment, wie etwa Fenster, 
Menüleisten, Datei-Funktionalitäten und 
Datenbankanbindungen. Erwirbt man einen 
Baustein - beispielsweise ein Fenster -, 
ändert der Component Store sein Sortiment 
und präsentiert passende Einrichtungsgegen- 


Wer Omnis Studio beherrscht, muss für die 
Erstellung von Internet-Anwendungen nicht 
zusätzlich etwa PHP oder JSP lernen. Denn 
es stehen ebenso Klassen für den so 
genannten Remote-Zugriff zur Verfügung. Bei 
deren Ausführung erstellen sie eine HTML- 
Datei, die der Webserver samt dynamischer 
Bedienoberfläche, jedoch nicht den Pro- 
grammiercode selbst, an den Anwender 
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schickt. Das Erstellen und Testen dieser 
Funktionen geschieht in der Entwicklungs- 
umgebung ohne Webserver - der Internet 
Explorer dient als Anzeigemedium, Safari 
wird dabei nicht unterstützt. Erst wenn man 
die Web-Applikation im Internet veröffent- 
lichen will, muss man den mitgelieferten 
Web Client auf dem Webserver (Linux, Mac 
0S, Solaris oder Windows) installieren und 
die entsprechende Anwendung freigeben. 


Schneller durch Teamarbeit 


Wenn mehrere Entwickler an einem Projekt 
arbeiten, dann muss sichergestellt sein, dass 
einerseits alle mit den neuesten Versionen 
der einzelnen Programmteile arbeiten. Ande- 
rerseits ist es wichtig, dass nicht versehent- 
lich zwei Entwickler an einem Programmteil 
arbeiten - spielt einer seine Arbeit in die 
Gesamtdatei ein, wird sie durch den zwei- 
ten beim Speichern gelöscht. Eine gängige 
Arbeitsweise ist beispielsweise, dass ein Pro- 
grammierer ein Fenster-Objekt mit den ent- 
haltenen Daten, Buttons und Eingabefeldern 
erstellt, ein anderer Entwickler danach die 
Design-relevanten Eigenschaften des Fens- 
ters bearbeitet. Dafür bietet Omnis Studio 
ein eigenes VCS (Version Control System). 
Jedes Teammitglied kann sich den zu bear- 
beitenden Teil aus dem Gesamtprojekt aus- 
checken, dieser wird für die anderen gesperrt 
- sie können sich dann zwar eine aktuelle 
Version auf ihren Rechner überspielen, sind 
jedoch nicht in der Lage, diesen Teil im 
Gesamtprojekt zu verändern. 


Programmiertest bestanden 


Der Praxistest besteht darin, ein Gästebuch 
für eine Internet-Seite zu erstellen. Die Ein- 
träge sollen in einer Datei gespeichert wer- 
den, um sie leicht verwalten zu können. Als 
Startseite soll das Gästebuch angezeigt wer- 
den, in der Besucher über einen Button zu 
einer Eingabemaske gelangen. 

Wir erstellen ein neues Projekt. Dort hi- 
nein ziehen wir für vom Component Store 
eine Datenbankklasse für die Daten, die pro 
Gästebucheintrag gespeichert werden sol- 
len. Jetzt benötigen wir noch eine Maske für 
den Administrator, um die Einträge sprach- 
lich entschärfen, löschen oder sperren zu 
können - mit dem Wizard dauert das Ver- 
binden von Datenbank und Anzeige weniger 
als eine Minute (was der Wizard liefert, ist 
im Bild oben ersichtlich). Ähnlich einfach 
lässt sich die Web-Applikation erzeugen; 
man muss annähernd dasselbe erneut im 
Remote-Wizard erledigen, der nach der 
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A Programmiertest Nachdem das Testfile (F_GuestBook) als Datencontainer angelegt ist, 
erstellt der Wizard das Fenster zur Administration (W_Admin) praktisch in Eigenregie 


Datenquelle und den Datenfeldern fragt - 
die Ansicht des Gästebuchs ist im Nu fertig. 
Schließlich lässt sich das Aussehen noch 
verfeinern (etwa Hintergrund, Anordnung und 
Farben) und die Ausstattung, sprich, die Sei- 
tennavigation, vervollständigen. 

Für den Programmiertest benötigten unse- 
re Tester, ohne vorangegangene Program- 
mierkenntnisse mit Omnis Studio zu besit- 
zen, rund drei Stunden - Test inklusive. Ein 
erfahrener Omnis-Studio-Entwickler kann 
dies bestimmt in einem Bruchteil der Zeit 
erledigen, da er nicht ständig im Handbuch 
nachschlagen muss, beziehungsweise weiß, 
wo man suchen muss. Im Gegensatz dazu 
rechnet ein PHP-Entwickler für dieses Pro- 
jekt mit einem Arbeitsaufwand von etwa 
einem halben Tag. 


Nix ist fix 


Omnis Studio eignet sich aufgrund seiner 
Kompatibilität und der Ausrichtung des 
Objektmodells besonders zur Entwicklung 
von Datenbankapplikationen. Die übersicht- 
liche Darstellung verführt jedoch zu der 
Annahme, dass so etwas ohne viel Program- 
mierwissen zu realisieren wäre. In Wirklich- 
keit ist aber ein fundiertes Know-how rund 
ums Thema Objektorientierte Programmie- 
rung Voraussetzung. Man sollte auch min- 
destens mit einer Woche Einarbeitungszeit 
rechnen. Wer schon mit RealBasic, VB Script 
oder PHP zu tun hatte, wird sich bei Omnis 
Studio schnell zuhause fühlen. Aber auch 
Anfänger, die noch nie programmiert haben, 
können - intensives Studium der beiliegen- 
den PDF-Handbücher vorausgesetzt - bald 
vorzeigbare Ergebnisse erzielen. ch 
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A Datenbankanbindung Omnis Studio bietet native Schnittstellen 


zu vielen gängigen Datenbank-Systemen. MySQL und MS SQL 
müssen via ODBC angesprochen werden 


<e)asjoh.e Omnis Studio 3.3 


> Objektorientierte Programmierumgebung mit hoher Betriebs- 
system- und Datenbankkompatibilität 


MERKMALE 

> hohe Datenbankkompatibiliät (Oracle, DB2, Informix, Sybase, 
MySQL, MS SQL), Unterstützte Kommunikationsprotokolle: 
Internet Mail, SMTP/POP3, HTTP, FTP, TCP/IP 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac OS 8.6, Mac OS X, auch als Linux-, Solaris, 
Windows-95/98/NT/2000/XP-Version erhältlich 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 250 Euro (Standard Edition), 1250 Euro (Enterprise 
Edition), 2495 Euro (Web-Edition) 

> Info: Raining Data, Tel.: (040) 53 28 72 11, 


www.omnis.net 
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Entwicklungsumgebung 


Ath Dimension 2003 


AD 2003 geht in der neuen Version über die klassische Client/Server-Architektur 
hinaus und empfiehlt sich jetzt auch für die Einbindung relationaler Datenbanksysteme 
in komplexe, auf dem Datenaustausch im Internet basierende Workflows 


> Über Einzelplatzanwendungen und Client/ 
Server-Systeme im Intranet hinaus kann 4th 
Dimension seit 1997 Datenbanken über 
einen integrierten Webserver im Internet 
publizieren. Nachdem die Portierung auf Mac 
OS X schon vor einem Jahr mit der Version 
6.8 erfolgt ist, bringt die aktuelle Version 
neben Verbesserungen im Detail und der 
Integration des Compilers in die Entwick- 
lungsumgebung vor allem Neuerungen, die 
die Nutzung von Web-Services und den 
Datenaustausch im XML-Format betreffen 
und 4th-Dimension-Entwicklern ganz neue 
Einsatzmöglichkeiten von Datenbanksyste- 
men im Internet eröffnen. 


Integrierter Compiler 


Der AD-Compiler, ursprünglich eine separa- 
te Anwendung, ist nun in Ath Dimension 
selbst integriert. Nachdem man den Pro- 
grammcode eines Datenbanksystems getes- 
tet hat, indem man bequem zwischen 
Design- und Runtime-Umgebung umschal- 
tet, lässt man ihn nun innerhalb der Entwik- 
klungsumgebung in schneller ausführbaren 
Maschinencode für den Macintosh und/oder 
Windows-Computer übersetzen. Zusammen 
mit der Runtime-Engine für die jeweilige Platt- 
form sind die Datenbanken unmittelbar lauf- 


V XML-Export 
Beim XML-Export 
aus einer oder 
mehreren Tabellen 
kann auch die da- 


fähig, enthalten aber auch noch den inter- 
pretierten Code. Ein separater 4D Applica- 
tion Builder erzeugt daraus optional doppel- 
klickbare Anwendungen mit integrierter Run- 


time-Engine. Dies geschiet unter Mac OS X 
in Form eines Packages. 


zugehörige DTD- 
Datei erzeugt 
werden 
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Mehr Service im Web 


Das Web ist nicht mehr nur das Medium, mit 
dem man statische oder dynamisch gene- 
rierte Inhalte für ein vor dem Computer sit- 
zendes Publikum verbreitet. Das HTTP-Pro- 
tokoll ist heute auch die Infrastruktur für den 
plattform- und herstellerunabhängigen 


als Web-Service gemäß SOAP-Protokoll zur 
Verfügung stellen und Ath Dimension aus 
der Methoden-Deklaration und einem Kom- 
mentar das WSDL-Dokument erzeugen las- 
sen. Die Einbindung fremder Dienste erleich- 
tert ein Web Services Wizard, der die WSDL 
eines Services analysiert und den Dienst in 
Stellvertreter-Methoden kapselt, die der 
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A Web-Service Vorhandene Methoden einer AD-Anwendung kann man mit wenigen Maus- 
klicks in Ath Dimension 2003 als Web-Service im Internet anbieten 


Datenaustausch zwischen Anwendungen. 
Solche Web-Services, über die www.xme 
thods.net einen guten Überblick gibt, benut- 
zen Standards wie HTTP, SOAP und XML und 
definieren ihre Dienste in einem WSDL-Doku- 
ment (Web Service Description Language). 
Auch die Ankopplung an Technologien wie 
.NET von Microsoft und WebSphere von IBM 
ist darüber möglich. Ein Versandunterneh- 
men könnte beispielsweise, statt dem Kun- 
den die Tracking-Nummer zum Verfolgen 
einer Sendung zu schicken, mit der eigenen 
Software den Tracking-Web-Service des 
beauftragten Kurierdienstes abfragen und 
den Kunden auf Wunsch mit automatisch 
generierten E-Mails über den Versandstatus 
auf dem Laufenden halten. 
Ath-Dimension-Datenbanken können Web- 
Services anbieten und auch selbst nutzen. 
Bereits programmierte Methoden kann man 


Entwickler wie systemeigene oder selbst defi- 
nierte Methoden aufrufen kann. Der eigent- 
liche Datenaustausch im XML-Format, optio- 
nal über eine geschützte SSL-Verbindung, 
erfolgt dann weit gehend transparent. 


XML 


Die XML-Unterstützung von Ath Dimension 
2003 beschränkt sich nicht auf XML als 
Lingua franca von Web-Services. XML-Daten 
lassen sich (auch programmgesteuert) 
importieren und exportieren und so eine 
Datenbank in einen auf XML basierenden 
Workflow integrieren; eine nahe liegende 
Anwendung wäre das Database-Publishing, 
etwa für Katalogproduktionen. Als ein we- 
niger offensichtliches Beispiel hat 4D eine 
Datenbank zum Download bereitgestellt 
(www.4d.com/2003/integration.html), aus 
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der sich Daten für Apples Präsentations-Soft- 
ware Keynote erzeugen lassen, die ja XML 
als Speicherformat nutzt - so wird aus dem 
Ergebnis einer Datenbankanfrage eine attrak- 
tive Präsentation. 


Positionierung 


Der Hersteller 4D will 4th Dimension 2003 
zwischen Lowend-Produkten wie FileMaker 
Pro oder Access und Highend-SQL-Servern 


“au un 


positionieren, aber die Grenzen zwischen 
den Produktkategorien sind heute längst 
nicht mehr so klar gezogen. FileMaker Pro 
hat die Apple-Tochter FileMaker schon vor 
Jahren um relationale Features wie auch eine 
Web-Anbindung erweitert, und unter dem 
Betriebssystem Mac OS X stehen mit MySQL, 
Apache und PHP kostenlose Werkzeuge als 
Alternative bereit. Wenn die neue Version 
von Ath Dimension dennoch überzeugt, dann 
einerseits durch die unkomplizierte Skalier- 
barkeit und die Einfachheit, mit der sich 
gewachsene Datenbankstrukturen um neue 
Technologien wie Web-Services erweitern 
und in Internet- und XML-basierende Work- 
flows einbinden lassen. Zudem enthält 4D 
mit seinen Komponenten für Mail, Textverar- 
beitung, Tabellenkalkulation und Grafik das 
Instrumentarium, das die schnelle Entwik- 
klung und Anpassung vertikaler Lösungen 
überhaupt erst möglich macht. 

Michael J. Hußmann 


< Vorausschauend Die Entwicklung eines 
relationalen Datenbanksystems erfordert 
eine gründliche Vorplanung, denn einige 
Entscheidungen sind unwiderruflich 


Data Rescue X 10.2.1 


Datenrettungs-Utility 


> Für den Mac gibt es diverse Festplatten- 
Utilities wie Erste Hilfe, DiskWarrior oder Nor- 
ton Utilities, mit denen ein Anwender nach 
einem Platten-Crash in manchen Fällen Feh- 
ler im Dateisystem beheben kann. Von den 
reparierten Platten lassen sich dann in der 
Regel die gespeicherten Dateien retten. Ver- 
sagen diese Software-Tools, braucht man 
aber nicht gleich all seine Daten als verlo- 
ren zu betrachten. Prosoft Engineering bie- 
tet mit Data Rescue X 10.2.1 ein Programm 
an, das Daten von kaputten Festplatten 
wiederherstellen kann, ohne dabei die defek- 
te Plattenstruktur zu reparieren. Somit 
besteht der einzige Zweck des Programms 
im Wiederherstellen von Daten, was bei 
einem Preis von immerhin 90 US-Dollar auf 
den ersten Blick viel erscheint. Bedenkt man 
jedoch die Kosten bei einem Daten-Gau, 
kann sich diese Investition schnell lohnen. 

Data Rescue X, das es auch in der Ver- 
sion Classic 4.2.1 für das klassische Mac 
OS gibt, präsentiert sich nach dem Start mit 
einem übersichtlichen Fenster, in dem drei 
Optionen zur Wahl stehen: Quick Scan, Tho- 
rough Scan und Use Scan File. Die erste 
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Option ermöglicht einen schnellen Scan der 
Kataloghierarchie, die zweite Option durch- 
sucht intensiv den ausgesuchten Bereich, 
die dritte Variante setzt ein gespeichertes 
Scan-Resultat voraus. Gerade die letzte Mög- 
lichkeit kann versehentlich gelöschte Dateien 
wiederherstellen. Im Test klappt die Rettung 
aber nicht immer. Während nach einem 
Löschvorgang die 6,16 GByte Daten nach 
30 Minuten Wiederherstellzeit erneut ver- 
wendet werden konnten, blieb der Rettungs- 
versuch nach einem vorher mit dem Fest- 
platten-Dienstprogramm durchgeführten 
Löschvorgang inklusive Partitions-Verteilung 
erfolglos. Zwar benötigte Data Rescue genau- 
so viel Zeit zum Wiederherstellen und zeig- 
te auch die korrekte Struktur inklusive Icons 
an, aber Öffnungsversuche schlugen fehl. 
Einzelne Dateien lassen sich auch ohne 
abgespeichertes Scan-Ergebnis wiederher- 
stellen. Data Rescue erkennt Partitionen und 
scannt beim MACup-Test auch eine Festplat- 
te, die vom Betriebssystem nicht mehr 
gemountet wurde. Über das Menü Expert las- 
sen sich unter anderem Infos über die vor- 
handenen Blockgrößen eingeben, was in 


:<ojasiorh.ag AD 2003 


> Ein flexibles Entwicklungswerkzeug für 
Datenbank-basierende Produkte, das 
in seiner aktuellen Version alle Anfor- 
derungen auf XML und Web-Services 
basierender Workflows erfüllt 


VORAUSSETZUNG 

> ab Mac OS 9.2 (AD Client: ab Mac OS 
9.1), einschließlich ab Mac OS X 10.1, 
64 MByte RAM im klassischen Mac OS, 
128 MByte unter Mac OS X 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 350 Euro (Standard Edition Ein- 
zelplatz), 930 Euro (Developer Edition 
Einzelplatz); Updates der Vorversionen 
6.8 kosten 175 (Standard Edition) 
beziehungsweise 465 Euro (Developer 
Edition). Lizenzen für 4D Academic sind 
für Schüler, Studenten, Lehrer, Dozen- 
ten und Non-Profit-Organisationen 
kostenlos erhältlich. 

> Info: 4D Deutschland GmbH, 
Tel.: (0 81 65) 95 19-0 
www.de.Ad.com 
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manchen Fällen die Wahrscheinlichkeit für 
eine Datenrettung erhöht. Jedoch unterstützt 
Data Rescue X kein UFS (Unix File System). 

Trotz des relativ hohen Preises ist Data 
Rescue X ein zu empfehlendes Rettungs- 
Utility, auch wenn es nicht in jedem Fall die 
verlorenen Daten zurückholen kann. cja 


I<eJssjerzi.amg Data Rescue X 


> Gutes Datenrettungsprogramm, das 
jedoch keine Garantie für das Wieder- 
herstellen von verlorenen Daten bietet 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac OS X 10.1.5, G3-Prozessor 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 90 US-Dollar 

> Info: Prosoft Engineering, 
www.prosoftengineering.com 
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A Übersichtlich 
Das Programm- 
fenster von Data 
Rescue bietet 
einen übersicht- 
lichen Zugang zu 
den Funktionen 
des Datenrettungs- 
Utilities 


49 


Aus dem MACup-Testlabor 


Einkaufsführer 


Die hier aufgeführten Produkte sind Empfehlungen der MACup-Redaktion. 
Sie sind in verschiedene Rubriken unterteilt und von uns getestet. 
Preise und Wertungen werden monatlich aktualisiert 


Röhrenmonitore 


Produkt Beschreibung Adresse 
Eizo FlexScan T965 21-Zoll-FD-Trinitron-Röhre, Dotpitch 0,24 mm, >» Avnet, 08/02 

empf. max. Auflösung: 1600 x 1200@100 Hz, MACUP Tel.: (021 53) 73 34 00, 

max. Horizontalfrequenz: 130 kHz, 1 USB-Hub, D-Sub, BNC www.eizo.de 

Pr 

iiyama 22-Zoll-Diamondtron-NF-Röhre, Dotpitch 0,24 mm, BD iiyama, 08/02 
Vision Master pro 512 empf. max. Auflösung: 1600 x 1200@110 Hz, CUP Tel.: (08 00) 100 34 35, 

max. Horizontalfrequenz: 140 kHz, 1 USB-Hub, 2x D-Sub MA an www.liyama.de 

\ preistinn, nsdR 
TFT-Displays 

Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Apple Cinema Display 20-Zoll-IPS-Display, Auflösung: 1680 x 1050 Pixel, Apple, 04/03 
20 Zoll Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (018 05) 00 06 22, 

Helligkeit: 230 cd/qm, max. Kontrast: 350:1 www.apple.com/de 
Samsung 17-Zoll-PVA-Panel, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, Blickwinkel: @ Samsung, 06/03 
SyncMaster 171P 170 Grad horizontal und vertikal, Responsezeit 25 ms, ACUP Tel.: (018 05) 12 12 13, 

Helligkeit: 250 cd/qm, max. Kontrast: 500:1, y- re www.samsung.de 

Pivot-Funktion, DVI- und D-Sub-Anschluss a 

Grafikkarten 

Produkt Beschreibung Adresse Preis Ausgabe 
ATI Radeon 9000 Pro Radeon-9000-Grafikchip von ATI mit 64 MByte DDR-SDRAM, AT, 04/03 
Mac Edition Zweibildschirm-Unterstützung, ADC- und DVI-Anschluss, Tel.: (089) 66 51 50, 

max. Bildraten: 1280 x 960@200 Hz, 1600 x 1200@120 Hz www.ati.de 
ATI Radeon 7000 Radeon-7000-Grafikchip von ATI mit 32 MByte DDR-SDRAM, ATI, 
Mac Edition Rave- und OpenGL-Unterstützung, Dual-Monitor-Support Tel.: (089) 66 51 50, 

VGA-, DVI- und S-Video-Anschluss www.ati.de 


IBM Travelstar 40 GNX Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 5400 U/min, nur mit 40 GByte 
Kapazität verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: 20 GByte, 


8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,5 Bel 


IBM, 
Tel.: (070 32) 15 30 50, 
www.storage.ibm.com 


Fujitsu MHS2060AT Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 4200 U/min, 60 GByte Kapazität, 
Kapazität pro Speicherscheibe: 30 GByte, 2048 KByte Cache, 


Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,4 Bel 


Fujitsu, 
Tel.: (089) 32 37 84 99, 
www.fujitsu.de 
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DE-Festplatten 
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Caviar Special Edition 
WD2000JB 


Kapazität pro Speicherscheibe: 60 GByte, 8192 KByte Cache, 
Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,5 Bel 


Tel.: (089) 922 00 60, 
www.westerndigital.com 


Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Seagate Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität 120 GByte, @ Seagate, 04/03 
Barracuda ATA V Kapazität pro Speicherscheibe: 60 GByte, 2048 KByte Cache, Tel.: (08 00) 182 68 31, 

ST3120023A Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,5 Bel www.seagate.com 

Western Digital Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität 200 GByte, Western Digital, Es 04/03 


SCSI-Festplatten 


Beschreibung 

Ultra-320-SCSI-Schnittstelle, 15 000 U/min, Kapazität: 

73 GByte, Kapazität pro Speicherscheibe: 18,4 GByte, 

8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,5 Bel, 
Zugriffszeit: 4,7 Millisek., Dauertransferrate: 72 MByte/s 


| 


Wertung Adresse Ausgabe 


Seagate, 05/03 vi 
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Produkt 

Seagate Cheetah 15K3 
Tel.: (08 00) 182 68 31, 
www.seagate.com 


M ACUP! 


Seagate Cheetah 10K6 Ultra-320-SCSI-Schnittstelle, 10 000 U/min, Kapazität: Seagate, 11/02 
146 GByte, Kapazität pro Speicherscheibe: 36,7 GByte, Tel.: (08 00) 182 68 31, 
8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,4 Bel, siegt, U www.seagate.com 
Zugriffszeit: 4,7 Millisek., Dauertransferrate: 64 MByte/s Km 
CD-Brenner 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Plextor PX-W4824A Schreibgeschwindigkeit: 48fach CD-R, 24fach CD-RW, © Plextor, 02/03 411% 
Lesegeschwindigkeit: 48fach, Schutz gegen Pufferunter- M ACUP Tel.: (069) 66 98 47 13, 
schreitung, Audio-Ausgang, Pufferspeicher: 4096 KByte ati 02 www.plextor.com 
ee in 
[neun Samsung SM-352 Schreibgeschwindigkeit: 52fach CD-R, 24fach CD-RW, Samsung, 07/03 
Lesegeschwindigkeit: 52fach, Schutz gegen Pufferunter- Tel.: (018 05) 12 12 13, 
schreitung, Pufferspeicher: 8192 KByte www.samsung.de 
DVD-Brenner 
Produkt Beschreibung Adresse Preis Ausgabe 
Pioneer DVR-A05 Schreibgeschwindigkeit: Afach DVD-R, 2fach DVD-RW, 16fach CD- Pioneer, 03/03 
R, 8fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, 24fach CD, Tel.: (021 54) 91 33 56, 
Schutz gegen Pufferunterschreitung, Pufferspeicher: 2048 KByte www.pioneer.de 
Formac DVD-R/RW AO05 Schreibgeschwindigkeit: Afach DVD-R, 2fach DVD-RW, 16fach CD- Formac, 03/03 
R, 8fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, 24fach CD, Tel.: (033 79) 34 00 
mit Studio-TVR-X-Software zum Authoring von DVD und SVCD www.formac.de 
DVD-ROM-Laufwerke 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Aopen DV-1648 Lesegeschwindigkeit: 16fach DVD, 40fach CD, Schnittstelle: Aopen, 12/02 10% 
Atapi/UDMA-33, 256 KByte Cache, Medienaufnahme durch MACUP Tel.: (018 05) 55 91 91, 
Schublade, von Apple-DVD-Player unterstützt, bootfähig stieg 12 www.aopencom.de 
me, 
Pioneer DVD-3058$ Lesegeschwindigkeit: 10fach DVD, 40fach CD, Schnittstelle: Pioneer, 04/03 


SCSI-2, 512 KByte Cache, Medienaufnahme durch Slot-In- 
Mechanik, von Apple-DVD-Player unterstützt, bootfähig 


Tel.: (021 54) 91 33 56, 
www.pioneer.de 
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Aus dem MACup-Testlabor 


Tintenstrahldrucker 


| 


Produkt Beschreibung 


Canon i950 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, max. Auflösung: 
4800 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, HM; 
Anschlüsse: USB 2.0, parallel; Papierformat: bis DIN A4 

Canon S9000 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, max. Auflösung: 


2400 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, HM; 
Anschluss: USB 1.1, Papierformat: DIN A3+, 
keine Speicherkartensteckplätze 


Laserdrucker 


MACUP 


Testsieget 05 
Teen 


en 


Produkt 
Brother HL-5070N 


Beschreibung 


Emulation, Druckleistung: 16 Seiten pro Minute, Arbeits- 


parallel, Ethernet; Papierfächer: 250 und 50 Blatt 
Oki C7500hdn 


pro Minute, Toner: C, M, Y, K; Arbeitsspeicher: 64 MByte, 
Duplexeinheit, Anschlüsse: parallel, USB 1.1, Ethernet 


Druckverfahren: Laser, max. Auflösung: 600 dpi, PostScript-3- 


speicher (Standard): 16 MByte, Anschlüsse (Standard): USB, 


Druckverfahren: Single-Pass-LED-Druck, max. Auflösung: 1200 
x 600 dpi, Adobe PostScript Level 3, Druckleistung: 20 Seiten 


Adresse 

Canon, 

Tel.: (021 51) 34 59 0, 
www.canon.de 

Canon, 

Tel.: (021 51) 34 59 0, 
www.canon.de 


| 


Ausgabe 
04/03 


05/03 


Adresse 

Brother, 

Tel.: (061 01) 805-0, 
www.brother.de 


Oki, 
Tel.: (02 11) 52 66-0, 
www.oki.de 


| 


Ausgabe 
06/03 


02/03 


A4-Scanner 
Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 


Epson Perfection Sensor: CCD/Single Pass, FireWire- und USB-Schnittstelle, 


2450 Photo 2400 dpi optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, Durchlicht- 
einheit und Schablonen für Dias und Negative 

Microtek Sensor: CCD/Single Pass, FireWire- und USB-Schnittstelle, 

ArtixScan1800f 1800 dpi optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, Durchlicht- 


einheit und Schablonen für Dias und Negative 


A3-Scanner 


| 


Produkt Beschreibung 

Microtek Sensor: CCD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 

ScanMaker 9800XL dpi, Farbtiefe: 48 Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): 
2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farbabweichung: 
0,6/0,7, SCSI-, FireWire- und USB-1.1-Schnittstelle 

Quatographic Sensor: CCD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 

x-finity ultra dpi, Farbtiefe: 48 Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): 
2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farbabweichung: 
0,6/0,7, SCSI-, FireWire- und USB-1.1-Schnittstelle 


Lautsprecher 


Epson, 
Tel.: (02 11) 560 30, 
www.epson.de 


Microtek, 


Tel.: (020 65) 98 71 80, 


www.microtek.de 


10/02 


05/03 


Produkt 


| 


Beschreibung 


Harman Kardon 2 Satellitenlautsprecher und 1 Subwoofer, Ausgangsleistung: 

SoundSticks 13 Watt (RMS), max. Pegel: 107 dB (bei 125 Hz), USB- 
Anschluss, externes Netzteil, ohne Lautstärkeregler 

JBL Invader 4 Satellitenlautsprecher und 1 Subwoofer, Ausgangsleistung: 


ke-Anschluss, Lautsprecher-, Bass- und Höhenregler 


% 


] % 
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80 Watt, max. Pegel: 107 dB (bei 125 Hz), 2x Stereo-Miniklin- 


Adresse 


Microtek, 


Tel.: (020 65) 98 71 80, 


www.microtek.de 


Quatographic, 
Tel.: (05 31) 28 13 81, 
www.quato.de 


isieget 05 
Tut 


Sounssch 208 


Ingram Micro, 

Tel.: (089) 42 08 26 16, 
www.harman 
multimedia.com 


Ingram Micro, 


Tel.: (089) 42 08 26 16, 


www.jblinvader.com 


| 


Ausgabe 
05/03 


05/03 


Preis Ausgabe 
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ADSL-Modems 
Produkt Beschreibung 


Wertung Adresse Preis Ausgabe 


Webshuttle DSL Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, Stromversorgung: über USB, Hermstedt, 11/02 
Zubehör: 1 USB-Kabel, 1 RJ45-ADSL-Kabel, Handbuch, MACUP Tel.: (06 21) 
Treiber-CD 765 02 00, 
Veraer _ www.hermstedt.de 
Vigor 2600 We Anschlüsse: 4fach-Switch und 1x RJ45, Stromversorgung: über DrayTek, Tel.: (03 67 38) 06/03 
ein Netzteil, Zubehör: je 1 WAN- und LAN-Kabel, Installations- 664 34 34, 
handbuch, WLAN: per IEEE 802.11b www.draytek.de 
ISDN-Adapter 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Webshuttle II Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, unterstützte Protokolle: Hermstedt, 11/02 
PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP; unterstützt Faxfunktionen MACUP Tel.: (06 21) 
mit optionaler Kommunikations-Software Testsieger 1 765 02 00, 
ee www.hermstedt.de 
miniVigor128 Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, unterstützte Protokolle: DrayTek, Tel.: (03 67 38) 11/02 


PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP; unterstützt Fax- und 
Sprachfunktionen mit optionaler Kommunikations-Software 


664 34 10, 
www.draytek.de 


Wireless-LAN-Router 


Beschreibung Adresse 


= „ 


Produkt 


AirPort Extreme WLAN-Basisstation, 802.11b (11 MBit/s), 802.11g 
(54 MBit/s), WAN- und Ethernet-Buchse, V.90-Modem, Anten- Tel.: (018 05) 00 06 22, 
nenanschluss, NAT-Funktionalität, Mac-OS-X-Admintool www.apple.com/de 
NetRouter WP400 WLAN-Basisstation, 802.11b (11 MBit/s), LMP, 


WAN-Buchse, Afach-Switch, M ACUP Tel.: (040) 41 26 66 11, 
SPI-Firewall, DoS-Abwehr, NAT, Browser-Interface Testsieger, 08 www.Iimp-computer.de 


Digitalkameras 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Ausgabe 


| 


DSC-F717 5 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Sony, 01/03 
ObIEKUN: 38 bis 190 u) bis = M ACUP Tel.: (018 05) 25 25 86, 
beigelegte Speichermedien: Memory Stick (32 MByte) Meat m www.sony.de 

DiMAGE 7i 4,95 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Minolta, 08/02 
Objektiv: 28 bis 200 mm/f2,8 bis f3,5, Tel.: (05 11) 7 40.40, 
beigelegte Speichermedien: CompactFlash (16 MByte) www.minolta.de 


Kompaktkameras 
Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 


[neun DiMAGE F200 4 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2272 x 1704 Pixel, Minolta, 07/03 
Objektiv: 38 bis 114 mm/f2,8 bis f4,7, ACUP Tel.: (05 11) 740 40, 
beigelegte Speichermedien: MultiMedia-/SD-Card (32 MByte) ern 5 www.minolta.de 
On es 
Xacti VPC-J1 3,2 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2048 x 1536 Pixel, Sanyo, 06/03 
Objektiv: 37 bis 104 mm/f2,6 bis f3,9, Tel.: (089) 45 11 60, 
beigelegte Speichermedien: MultiMedia-/SD-Card (16 MByte) www.sanyo.de 
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Jetzt helfe ich mir selbst 


Der Alptraum jedes Anwenders ist der Hardware-Defekt. Support-Telefonate, 
Reparatur und Ausfallzeiten kosten Geld und Nerven. MACup zeigt, wie Sie Ihren Rechner 
schnell und günstig wieder flott machen 


> Für viele Publisher ist es schnöder Alltag, 
für Thomas Fingerhut vom Münsteraner 
Gestaltungsbüro liniendienst jeden Morgen 
aufs Neue ein Geschenk: InDesign 2 läuft 
auf seinem Power Mac G4 DP 867. Bis die 
Adobe-Software sich zur Arbeit bewegen ließ, 
vergingen fünf Monate. Der Rechner bekam 
in dieser Zeit zwei neue Motherboards, da- 
rüber hinaus tauschte Apple die Grafikkar- 
te, das Doppelprozessormodul und die Fest- 
platte. Die Support-Hotlines von Adobe und 
Apple wurden Thomas Fingerhuts ständige 
Begleiter, die Werkstatt des Händlers sein 
zweites Zuhause. 

Woran es lag, dass InDesign entweder gar 
nicht erst startete, regelmäßig abstürzte oder 
Dateien beim Sichern unbrauchbar machte, 
ist bis heute nicht geklärt. Fest steht ledig- 
lich, dass auf dem Power Mac ein Fluch 
lastete. Thomas Fingerhuts Vorwurf an Apple: 
„Der Beelzebub hätte umgehend durch ein 
Austauschgerät ausgetrieben werden kön- 
nen. Stattdessen: Über Wochen und Mona- 
te schlechter Service von Apple, noch 
schlechterer vom örtlichen Händler - so 
kann man wohl wirklich nur mit absoluten 
Macianern umspringen, die alles verzeihen.“ 

Geschichten wie die von Thomas Finger- 
hut und seinem Montagsgerät sind sicher- 
lich nicht der Regelfall. Denn ein defektes 
Bauteil im Rechner lässt sich normalerweise 
schnell und eindeutig identifizieren. Wer die 
richtigen Mittel zur Hand hat und nach Plan 
vorgeht, der spart Zeit und Hotline- bezie- 
hungsweise Reparaturkosten. 

Hardware-Defekte sind in den seltensten 
Fällen die Ursache, wenn ein Mac nicht mehr 
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startet, instabil läuft oder sich anderweitig 
merkwürdig benimmt. Für gewöhnlich sind 
Software-Probleme oder Peripheriegeräte 
schuld. Der erste Schritt, um einen Software- 
Fehler zu identifizieren, ist deshalb: ein Safe- 
Boot oder der Start von der System-CD ohne 
angeschlossene Peripherie. 

Sämtliche Komponenten des Rechners, 
die sich nicht im Lieferumfang befanden, 
sollten während des Tests deinstalliert sein. 
Dies kann Zweitgrafikkarten, zusätzliche 
Festplatten und optische Laufwerke sowie 
PCI-Karten betreffen. Neben dem Monitor 
sollten nur noch Tastatur und Maus einge- 
steckt sein. Die Maus muss an einer USB- 
Schnittstelle der Tastatur hängen und nicht 
direkt am Rechner, sonst kann auch sie für 
Fehler sorgen. Wenn der Rechner nun bei 
einem Start mit gehaltener Tastenkombina- 
tion [Befehl-S] (unter Mac 0S 9 die 
Umschalt-Taste drücken) hochfährt, ist die 
Hardware in Ordnung. Der Fehler lässt sich 
nun isolieren, indem eine um die andere 
Komponente wieder angesteckt beziehungs- 
weise eingebaut wird. 


Hardware-Defekte lokalisieren 


Seit langem legt Apple jedem Rechner eine 
CD mit Apple Hardware Test (AHT) bei. Die- 
se Prüf-Software ist in einer für jeden Rech- 
ner individuellen Version verfügbar, sodass 
sie tatsächlich jede einzelne Komponente 
durchchecken kann. Auf der Disk ist ein rudi- 
mentäres System untergebracht, das den 
Rechner in die Oberfläche von AHT bootet 
- übrigens handelt es sich bei dem Start- 


hilfesystem aktuell um ein Mac OS 9.2.2, 
auch wenn der Rechner offiziell eigentlich 
nur unter Mac OS X lauffähig ist. 

Die Software bietet einfache und aus- 
führliche Tests. Bei Letzteren prüft das Pro- 
gramm den RAM und den Video-RAM sehr 
ausführlich, was bei Rechnern mit mehre- 
ren Arbeitsspeichermodulen und modernen 
Grafikkarten relativ viel Zeit in Anspruch 
nimmt. Dauert der Test des Arbeitsspeichers 
exzessiv lange, also länger als zehn Minu- 
ten, schließt aber mit keiner Fehlermeldung 
ab, sollte man versuchen, das dafür verant- 
wortliche Modul durch Einzelprüfungen zu 
identifizieren. Mit großer Wahrscheinlichkeit 
hat dieses Modul fehlerhafte Bestandteile 
und gehört - auch wenn es angesichts der 
RAM-Preise schmerzt - in den Abfall. Mehr 
zu den Wirrungen, die RAM verursachen 
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< Ohne Gewähr 
Dieser Power Mac 
wurde in der 12. 
Kalenderwoche des 
Jahres 2001 in Cork 
produziert (CK112): 
Garantiefrist abge- 
laufen 
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» Sensibel Elektro- 


statische Aufla- 


dung, Überhitzung 
oder Materialermü- 
dung gefährden die 


56 


Komponenten 
eines Macs 


helpline 


Macs reparieren 


kann, steht im 
Abschnitt „Stolperfalle 
Arbeitsspeicher“. 

Je nach Rechner werden neben dem 
Arbeits- und Videospeicher die AirPort-Kar- 
te und die einzelnen Bestandteile der Haupt- 
platine überprüft. Unter anderem sind dies 
das Prozessormodul, der ATA-Bus, der Card- 
bus, der ROM, der Power Manager, der Laut- 
sprecher sowie die Controller und Schnitt- 
stellen für Ethernet, FireWire und USB. Ent- 
deckt AHT Fehler auf dem Motherboard, 
dann steht die Fahrt zum nächstgelegenen 
„Apple-autorisierten Servicepartner“ an. 


Selbst ist der Anwender 


Anders liegt der Fall, wenn nicht die Plati- 
ne selbst, sondern Komponenten des Rech- 
ners betroffen sind. Der Apple-Service unter- 
scheidet nämlich zwischen zwei Fällen: In 
eine Kategorie fallen Reparaturen, die allein 
zertifizierte Techniker oder Apple selbst vor- 
nehmen können. Bestimmte Garantiefälle 
dürfen die Anwender dagegen selbst aus- 
führen. Für jedes Modell gibt es eine Liste 


Das kostet 
die Reparatur 


Bei Geräten mit abgelaufener Her- 
stellergarantie wird die Reparatur 
kostenpflichtig. Was für welchen 


Defekt fällig wird, können Sie 
unserer Auflistung entnehmen. Die 
Preise sind nicht verbindlich, son- 
dern dienen lediglich der Orientie- 
rung. Arbeitszeit ist eingerechnet, 
nicht dagegen die Kosten für Abho- 
lung und Versand. 


mit so genannten Customer Installable Parts 
(CIP), die sich relativ leicht und für die Hard- 
ware gefahrlos auch von technischen Laien 
austauschen lassen. Beim CIP-Fall passiert 
Folgendes: Der Telefon-Support von Apple 
schickt, nachdem der Kunde erklärt hat, 
dass er das Teil selbst einbauen möchte, 
ein Paket los. Darin ist neben dem Ersatz- 
teil auch eine Anweisung über die Rücksen- 
dung des defekten Teils enthalten. Unter 
Umständen besteht der Kurier, der das 
Ersatzteil liefert, darauf, die ausgewechsel- 
te Komponente gleich mitzunehmen. 

Wer es sich nicht zutraut, ein CIP-Teil 
selbst einzubauen, kann Bestellung und 
Reparatur auch den Händler übernehmen 
lassen. Das kann je nach dessen Auslastung 
aber deutlich mehr Zeit in Anspruch neh- 
men als der eigenhändige Tausch der Teile. 
Apple macht einem die Entscheidung leicht: 
Unter www.info.apple.com/chde/cip/ wählt 
man sein Modell aus und bekommt darauf- 
hin eine Liste der CIP angezeigt. Zu jedem 
Teil gibt es eine Einbauanleitung als PDF 
sowie in den meisten Fällen einen Quick- 
Time-Film. Auch das benötigte Werkzeug 
wird von Apple aufgelistet. 


Frisch aus dem Depot 


Ein gelegentlicher Blick auf die Website 
depot.info.apple.com schadet nicht. Hier 
listet Apple Rückrufaktionen und Austausch- 
programme wie etwa das zum Lüfterkit des 
Power Mac G4 MDD auf. Auch der Service 
für einen kaputten iPod läuft über die Depot- 
Seite: Mit der Apple-ID loggt man sich ein 
und gibt die Seriennummer des Geräts 
sowie das Kaufdatum an. 

Das Kaufdatum spielt eine wichtige Rol- 
le bei der Support-Anfrage, weil das Gerät 
seinem Alter nach durchaus schon außer- 
halb der Herstellergarantiefrist von einem 


Jahr liegen kann. Beginnt eine Seriennum- 
mer beispielsweise mit X212, dann bedeu- 
tet dies, dass es in der zwölften Kalender- 
woche (zweite und dritte Zahl) des Jahres 
2002 (erste Zahl) hergestellt wurde. Damit 
wäre es im Juni 2003 nicht mehr für eine 
kostenlose Reparatur qualifiziert. Nachdem 
per Dialog die Abholadresse abgefragt ist, 
will Apple noch genauer wissen, was mit 
dem Gerät nicht stimmt. Anschließend kann 
man die Anfrage abschicken und auf den 
Anruf des Kuriers warten. 


A Lehrfilm Die Customer Installable Parts 
sind auch von Laien einzubauen. Apple 
steht mit QuickTime-Anleitungen zur Seite 


Wer wissen möchte, was auf ihn 
zukommt, wenn die Herstellergarantie auf 
den iPod abgelaufen ist, der kann sich unter 
www.info.apple.com/support/applecare_pro 
ducts/service/ipod_service.html informie- 
ren. 256 US-Dollar beträgt die Pauschale 
für den mit vergänglichen Lithium-lonen- 
Akkus ausgestatteten MP3-Player. 


Außerhalb der Garantie 


Apple gewährt auf Hardware ein Jahr Her- 
stellergarantie. Dies ist eine freiwillige Leis- 
tung, die nichts mit der gesetzlich vorge- 


jtlelsigeliteieg Modelle und Preise 
Modell Netzteil CPU Motherboard Bildröhre 5 
iMac 63 290 Euro 470 Euro 490 Euro 690 Euro 5 
Power Mac G3 275 Euro . 355 Euro 650 Euro x E 
Power Mac 63B&W 275 Euro 495 Euro 565 Euro X = 
Power Mac G4 182 Euro 705 Euro 515 Euro X s 
Reparatur- Selbstver- Selbstver- E 
Modell pauschale* schulden 1** schulden 2*** & 
iBook 350 Euro . 650 Euro 900Euro | z 
PowerBook G3 400 Euro 700 Euro 1100 Euro 
PowerBook G4 290 Euro 800 Euro 1500 Euro 


* Austausch/Erneuerung von Komponenten ** Selbstverschuldeter Schaden durch Sturz, Flüssigkeit etc. Gehäuse und/oder interne Teile beschädigt 


*** Selbstverschuldeter Schaden, LCD beschädigt 
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< Vornehm Mit 
Jaguar führte Apple 
einen Kosmetik- 
Screen für die 
hässliche Kernel 
Panic ein 


schriebenen Gewährleistungsfrist von zwei 
Jahren zu tun hat. Gegenwärtig umfasst 
Apples Herstellergarantie neben den 12 
Monaten, in denen auf Rechnung Apples 
zertifizierte Reparaturen vorgenommen wer- 
den, auch 90 Tage Telefon-Support. 
Anschließend kostet die fernmündliche 
Beratung pro Vorfall 47,19 Euro. Die Erwei- 
terung von Herstellergarantie und telefoni- 
schem Support auf drei Jahre kostet zwi- 
schen 208 Euro für einen eMac oder iMac 
und 430 Euro für ein PowerBook. Insbeson- 
dere die Besitzer der Profi-Mobilrechner soll- 
ten eine Garantieerweiterung in Erwägung 
ziehen, weil die Ersatzteile für ihre Geräte 
und die Reparaturen recht teuer sind. 

Wenn die Herstellergarantie abgelaufen 
ist, dann kosten Reparaturen an Apple-Hard- 
ware Geld. Die Teile, die Apple als CIP 
anbietet, lassen sich zwar problemlos nach- 
kaufen und ersetzen, andere Original-Apple- 
Ersatzteile dagegen können nur Händler 
bestellen. Ein grauer Markt existiert hier zu 
Lande so gut wie nicht; Apple-Partner, die 
Ersatzteile an Dritte weiterverkaufen, riskie- 
ren ihren Fachhändlerstatus. 

Bleibt also nur die Reparatur durch einen 
von Apple autorisierten Servicepartner. Je 
nach Rechnermodell und Art des Defekts 
ist nun zu klären, ob nicht gleich ein Neu- 
kauf angeraten ist. Bei dieser Entscheidung 
hilft unsere Tabelle mit beispielhaften Repa- 
raturpreisen (Kästen „Das kostet die Repa- 
ratur“ und „Modelle und Preise“). 


Stolperfalle Arbeitsspeicher 


Apple sagt: „Darwin bietet eine Speicher- 
schutz-Architektur, die jedem Programm 
einen separaten Bereich im Arbeitsspeicher 
zuweist“, und deshalb könne ein Programm 
nur sich selbst, aber nie das System zum 
Stolpern bringen. Aber die Wirklichkeit sieht 
so aus, dass zwei Rechner gleichen Typs mit 
derselben Betriebssystemversion unter- 
schiedlich schnell und stabil arbeiten, wenn 
einer der beiden unkonformen oder auch 
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durch elektrostatische Entladung (ESD) 
leicht beschädigten RAM enthält. 

Der Mac selbst ist keine große Hilfe, 
wenn es darum geht, vom RAM verursach- 
te Probleme zu identifizieren. Die obligato- 
rische Speicherüberprüfung, die jeder Mac 
beim Start abarbeitet, ist keine Messung, 
sondern eine bloße Sammlung von Informa- 
tionen. Die Daten braucht der Rechner, um 
den RAM korrekt ansteuern zu können. 
Dabei hilft ihm ein kleiner Speicherbaustein 
auf dem RAM-Modul, das SPD-EEPROM 
(Serial Presence Detect), das zahlreiche 
Parameter bereithält. Bei einem PC2100- 
oder PC2700-Modul, die in den aktuellen 
Power Macs arbeiten, sind dies zum Bei- 
spiel 98 obligatorische und 157 optionale 
Informationen. Nicht enthalten sind Anga- 
ben darüber, ob die Bauteile vollständig 
intakt sind und ob sie den Einträgen im 
SPD-EEPROM überhaupt entsprechen. Und 
so ist der einzig zuverlässige Hinweis auf 
kaputten Speicher ein nicht startender, pie- 
pender Mac. Beept der Rechner zweimal, 
ist ein inkompatibles Modul an Bord. Erklin- 
gen drei Töne, sind alle Module unbrauch- 
bar oder die Speichersockel beschädigt. Dif- 
ferenziertere Informationen liefert Apple 
Hardware Test. Statt lediglich nachzuplap- 
pern, was der SPD-EEPROM meldet, führt 
das Programm einen Test durch. Neben 
einer expliziten Fehlermeldung weist auch 
eine übermäßig lange Prüfzeit auf beschä- 
digte Module hin. 

Wer sich über die RAM-Vorgaben für den 
eigenen Mac informieren möchte: Die Ent- 
wicklerinformationen zu nahezu allen je von 
Apple hergestellten Modellen finden sich 
unter http://developer.apple.com/tech 
pubs/hardware/hardware2.html. Sie liegen 
als PDF, bei neueren Modellen auch als 
HTML-Dokument vor. Die Spezifikationen des 
Arbeitsspeichers sind im Kapitel „Expan- 
sion“ festgehalten und verweisen auf Richt- 
linien, die sich bei der Standardisierungs- 
organisation Joint Electron Device Enginee- 
ring Council nachschlagen lassen. If 
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> Reparatur 

Die in diesem Arti- 
kel beschriebenen 
Schritte zum funk- 
tionsfähigen Rech- 
ner lassen sich über 
die unten 

stehende Grafik 
nachvollziehen. 
Wenn das Software- 
Troubleshooting 
erfolglos war, isolie- 
ren Sie den Hard- 
ware-Fehler und 
entscheiden dann 
über die Reparatur 
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Defekt isolieren 


Reparatur 


| 
Rechnerstart 
Lässt sich der 


- 
* ki Rechner noch 


starten? Fährt er von der 
System-CD hoch oder 
startet er im Safe-Boot- 
Modus (Mac OS X) bezie- 
hungsweise mit deakti- 
vierten Systemerweiterun- 
gen (Mac OS 9)? Hören 
die Abstürze auf? 


Isolieren 
Durch Deaktivie- 
ren beziehungs- 


weise Deinstallieren 
Apple-fremder Software 
lässt sich der Konflikt iso- 
lieren und beheben 


( ) Bereinigen 
m Nicht von Apple 


verbauten RAM 
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entfernen und alle frem- 
den Komponenten aus- 

bauen beziehungsweise 
abstecken 


Isolieren 
mA Durch schrittwei- 
ses Anstecken 
und Einbauen das schul- 
dige Gerät identifizieren 


AHT 

Mit Apple Hard- 
ware Test (AHT) 
die internen Komponen- 
ten auf Fehler prüfen 


AHT-Fehler 


Apple Hardware 
' 
' Ka Test überprüft die 


Hauptplatine mitsamt den 
USB-, FireWire- und Netz- 
werkschnittstellen sowie 
dem PCI-Bus. Außerdem 
führt die Test-Software 
Messungen an den 
Arbeitsspeichermodulen 
und am Video-RAM durch 


CA 
a Reparatur 
Sind Komponen- 


“| ten der Hauptpla- 


tine beschädigt, muss das 
Gerät zur Reparatur. 

Ersatzteile kann nur der 1] 
Händler beziehen W 


( ) RAM prüfen 
ma Es besteht die 


Chance, dass ein 


N 


von AHT für gut befunde- 
nes Modul fehlerhaft ist. 
Probeweise durch ande- 
ren RAM ersetzen 


Austauschen 
ma Das alte Modul 
muss durch ein 
neues, Apple-konformes 
Bauteil ersetzt werden 


Reparatur 
Händler haben 
weitere Tools zur 
Fehlersuche. Das Gerät 
sollte zur Reparatur 


Garantie 

Ist das Gerät jün- 
ger als ein Jahr 
(ausschlaggebend ist das 
Kaufdatum)? Wurde für 
das Gerät ein AppleCare 
Protection Plan abge- 
schlossen, der die Her- 
stellergarantie und den 
Telefonsupport auf drei 
Jahre erweitert? 


Kompon 


CIP-Einbau 
Handelt es sich 
bei den defekten 
enten um CIP-Tei- 
le (Customer Installable 
Parts)? Möchten Sie sie 
selbst einbauen? 


Ersatzteile 
Handelt es sich 
bei den defekten 
Komponenten um frei ver- 
fügbare Komponenten? 
Können Sie sie selbst 
einbauen? 


Bestellung 


Über den Apple-Telefonsupport 


lassen sich die Teile anfordern 


Händler oder Hotline 
Das Gerät wird abgeholt oder 
vom Händler angenommen 


Kauf & Einbau 
Die Teile nachkaufen und auf 
Apple-Spezifikationen achten 


Reparatur beim Händler 
Mac muss zum Händler und 
wird kostenpflichtig repariert 
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Workshop REALbasic, Folge 1 


Der erste Schritt 


In der neuen Programmierserie REALbasic erstellen wir nach und nach eine 
Anwendung zum Erfassen von CD-Inhalten und zeigen dabei die wichtigsten Grund- 
techniken auf. In der ersten Folge geben wir einen Überblick über das Programm 


& Übersichtlich 
REALbasic LE, das 
sich in diesem Heft 
auf der maccd 105 
07.2003 befindet, 
präsentiert sich 


während des Einsat- 


zes übersichtlich 
und funktionell 
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> Es gibt viele kleine Programme, die einem 
neben der Software-Palette von Apple das 
Leben etwas erleichtern. Und dennoch fehlt 
immer wieder eine exakt an die eigenen 
Bedürfnisse angepasste Anwendung. Wieso 
sollte man diese nicht einfach selber pro- 
grammieren? Mit REALbasic, einer Variante 
der Programmiersprache Basic, lassen sich 
relativ leicht Anwendungen für Macintosh, 
aber auch für Windows erstellen. Relativ ein- 
fach deshalb, weil mit REALbasic die Ent- 
wicklung von Applikationen durch den ein- 
gesetzten Interpreter schneller und einfacher 
vonstatten geht als beispielsweise mit C++. 
Und selbst größere Projekte wie Programme 
für den Office-Einsatz und zur Datenauswer- 
tung oder Design-Tools für den Video- und 
Print-Bereich lassen sich fertigen. 


Der Workshop 


Mit dem sechsteiligen Workshop will MACup 
begleitend zu den auf der CD im Ordner 
REALbasic LE liegenden PDF-Dokumenten, 


Entwicklerhandbuch und Tutorial einen Ein- 
stieg in die Programmierung mit REALbasic 
ermöglichen, aber auch - falls vorhanden - 
beim Auffrischen alter Kenntnisse helfen. 

Es gibt - wie bei so vielen Dingen - auch 
beim Programmieren nicht der Weisheit letz- 
ten Schluss und jeder entwickelt mit der Zeit 
seinen eigenen Stil. In diesem Workshop 
geben erfahrene Programmierer Tipps, wie 
man Projekte organisiert und sich selber 
hilft, die Funktionsweise der zu programmie- 
renden Produkte an einem späteren Zeit- 
punkt wieder zu verstehen, beziehungsweise 
wie man anderen, die an einem Projekt mit- 
arbeiten, den Überblick erleichtert. Außer- 
dem lassen sich dadurch auch Fehler ver- 
meiden, die man möglicherweise langwierig 
suchen müsste. 

Das Workshop-Projekt zeigt die Grund- 
techniken des REALbasic-Programmierens 
anhand eines Programms zum Erfassen von 
CD-Inhalten, das im Laufe des Workshops 
erstellt wird. Alles, was ein Mac-Programm 
freundlich macht, wird am Ende der Serie 


auch in dem Programm zu finden sein. Damit 
für die ersten Schritte im REALbasic-Pro- 
grammieren keine Kosten entstehen, liegt 
für diesen Kurs auf der Heft-CD das Program- 
mier-Tool REALbasic LE bei. 


Das Handwerkszeug 


Das auf der Heft-CD befindliche Programm 
REALbasic LE entspricht der Vollversion 
REALbasic 1.1, und ist unter Mac OS 7.1 bis 
9.2.2 und in der Classic-Umgebung von Mac 
OS X einzusetzen. Treue Anhänger des neu- 
en Betriebssystems sollten sich dadurch 
nicht abschrecken lassen. Für das erste Ken- 
nenlernen ist die Arbeit in der Classic-Umge- 
bung akzeptabel. Wer Feuer gefangen hat 
und weiter in Eigenregie programmieren will, 
kann zur Version REALbasic 5 oder der preis- 
günstigeren Variante REALbasic SE greifen, 
die beide kompatibel zu Mac OS X sind. 
Die Installation von REALbasic LE ist ein- 
fach: Der REALbasic-LE-Ordner lässt sich von 
der MACup-CD per Drag and Drop auf die 
Festplatte ziehen. Die Seriennummer, die 
man zum dauerhaften Freischalten von REAL- 
basic LE benötigt - sonst läuft das Pro- 
gramm nur 30 Tage als Demoversion -, lässt 
sich einfach unter der Internet-Adresse 
www.macup .com/magazin/realbasic anfor- 
dern. In der Regel befindet sich der Frei- 
schaltcode nach Absenden des korrekt aus- 
gefüllten Formulars innerhalb der nächsten 
fünf Minuten im eigenen E-Mail-Postfach. 


Grundlagen REALbasic 


REALbasic basiert auf einer objektorientier- 
ten Version der Programmiersprache Basic. 
REALbasic ist einerseits einfach zu erlernen, 
sodass selbst Einsteiger schnell beeindru- 
ckende Ergebnisse erzielen können, und 
andererseits mächtig genug für den profes- 
sionellen Einsatz. Die Entwicklungsumge- 
bung beinhaltet einen visuellen Interface- 
Editor, mit dem sich die Benutzeroberfläche 
der Anwendung (Fenster, Menüs und Dialo- 
ge) entwerfen lässt, und einen Code-Editor, 
mit dem man die Benutzeroberfläche zum 
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Leben erweckt. Außerdem befindet sich im 
Umfang ein Debugger, der beim Testen der 
Projekte hilfreich ist, und schließlich der 
Compiler, der aus den Projekten eigenstän- 
dige Anwendungen erzeugt. 

REALbasic ist weit gehend kompatibel zu 
VisualBasic von Microsoft, einer 
weit verbreiteten Programmierspra- 
che in der Windows-Welt. Dies hat 
den Vorteil, dass sich VisualBasic- 
Projekte recht schnell und einfach 
nach REALbasic übertragen lassen. 
REALbasic unterstützt zudem wich- 
tige Standards der Computer- 
Industrie, wie ODBC, SQL, Apple- 
Script und QuickTime sowie TCP/IP. 

Im Gegensatz zu den meisten 
Basic-Versionen ist REALbasic kei- 
ne Interpreter-Sprache, sondern 
verfügt über einen Compiler. Das 
bedeutet, dass sich damit vollkom- 
men eigenständige Anwendungen 
erzeugen lassen, die ohne zusätz- 
liche Run-Time-Module oder 
Systemerweiterungen im laufenden 
Betrieb auskommen. 

Wenn man ein Programm inner- 
halb der REALbasic-Entwicklungs- 
umgebung startet, kompiliert der 
Compiler nur diejenigen Teile des 
Programm-Codes, die sich seit der letzten 
Kompilierung verändert haben. Das spart je 
nach Umfang des bearbeiteten Programms 


eine Menge Entwicklungszeit ein. Das in der 
Entwicklung befindliche Programm funktio- 
niert innerhalb der REALbasic-Umgebung 
genau so, wie es sich später als eigenstän- 
dige Applikation verhalten würde; da es aus 
REALbasic heraus gestartet wurde, lässt es 
sich aber auf Fehler überprüfen, 
die man gleich entfernen kann. 

Die automatische Syntaxprüfung 
macht einen sofort auf jeden 
gefundenen Syntaxfehler aufmerk- 
sam. Wenn der Entwickler genü- 
gend experimentiert und getestet 
hat, beendet er das Programm 
und nimmt die notwendigen Ver- 
änderungen am Projekt vor. Und 
weil der Compiler so schnell arbei- 
tet, lässt sich das Programm auf 
Wunsch danach ohne lange War- 
tezeiten gleich wieder starten, das 
Ergebnis überprüfen oder die end- 
gültige Anwendung erzeugen. 

Dank der objektorientierten 
Philosophie von REALbasic las- 
sen sich die einzelnen Bestand- 
teile des Projekts zu jeder Zeit ver- 
ändern, herausnehmen oder 
durch andere ersetzen. So hilft 
REALbasic dabei, Software intui- 
tiv zu entwickeln, indem sich 
bereits vorhandene Module (Objekte) als 
Bestandteile neuer Projekte einfach wieder- 
verwenden lassen. 


Im Interface-Editor sind alle Fenstertypen, 
Menüs und Steuerelemente vorkonfiguriert. 
Durch Drag and Drop lässt sich so schnell 
und einfach eine Benutzeroberfläche wie aus 
einem Baukasten zusammenstellen. 

Der Code-Editor verwendet eine moderne 
Variante der Programmiersprache Basic, die 
für jedes Steuerelement automatisch Pro- 
gramm-Code produziert. Alle Fenstertypen, 
Steuerelemente und Menüs lassen sich so 
direkt ins Projekt integrieren. Michael 
Herzog/Thomas Hoffmann/Volker Ritzhaupt 


Empfohlene Software 
auf der Heft-CD 


Bo 


REALbasic hat eine große Fangemeinde 
im Internet, die auch Einsteigern in verschiedenen deut- 
schen und englischen Mailinglisten mit Rat und Tat zur Sei- 
te steht. Links auf die Mailinglisten sind zu finden unter 
www.realsoftware.de/links.html zu finden. 
Hervorzuheben ist vor allem das deutsche REALbasic-Forum 


unter www.realbasic.de. 


Zu REALbasic sind bereits mehrere englischsprachige 


Bücher erschienen. Besonders empfehlenswert sind: 


REALbasic. The definitive Guide von Matt Neuburg und 


REALbasic for Dummies von Erick Tejkowski. 


Erstes Arbeiten mit REALbasic 


Nach der Installation von REALbasic LE folgen nun die ersten Gehversuche mit der Programmier-Software. Zur 
Starthilfe haben wir dem Kurs eine Datei namens CD_Katalog.u beigelegt, die bei der Klickfolge als Vorlage dient 


© Grundlage Auf der maccd 
7/2003 dieser MACup-Ausgabe 
befindet sich die Beispieldatei 
namens CD_Katalog.u, die bei den 
ersten Schritten mit REALbasic LE 
oder, falls vorhanden, einer ande- 
ren Version der Programmier-Soft- 
ware helfen soll. Durch einen Dop- 
pelklick auf die Datei findet man 
im Projektfenster CD_Katalog.uı 
nun fünf Objekte vor. Hier interes- 
siert vor allem die Klasse App. 


© Klasse Nach einem Doppelklick 
auf die Klasse APP lassen sich die 


LE geht es mit einem neuen, leeren Projekt los. 


Eigenschaften Über die Eigenschaften-Palette 
lässt sich der Name für das Fenster ändern. Wir 
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Definitionen ansehen. Beim Pro- 
grammstart der zu erstellenden 
Anwendung wird hier zuerst ein 
Open-Event ausgelöst. Das Open- 
Event der App-Klasse ist immer ein 
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01 Start Nach dem Programmstart von REALbasic 


Über das Menü Bearbeiten lässt sich der Unter- 


punkt Projekt-Einstellungen öffnen, in dem wir in der 
Rubrik Default-Fenster im Aufklappfenster die Option 
<keine> auswählen, da bei dem Programmstart 
zunächst kein Fenster aufgehen soll. 


02 


benennen es um in AboutBox. Auf das so 
benannte Fenster kommt nun ein Textobjekt, das sich 
links aus der Werkzeugpalette einfach auf das Fenster 
ziehen lässt. Dazu kommt noch eine OK-Schaltfläche, 
mit der das Fenster geschlossen werden kann. 
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guter Ausgangspunkt, um sich 
alles einzurichten, was gleich 
beim Programmstart erledigt wer- 
den soll - also beispielsweise das 
Laden von Preferences. In unse- 
rem Projekt wird hier symbolisch 
die Routine startUp aufgerufen. 
Mit me.startUp wird klar gemacht, 
wo die Routine liegt, nämlich hier 
in der Klasse selbst. Zum jetzigen 
Zeitpunkt enthält startUp nur das 


Kommando Beep; dieses Komman- 


do führt zur Ausgabe des System- 
sounds beim Start des Pro- 
gramms. Das wird sich im Laufe 
des Workshops aber noch ändern. 


© Zentral Noch etwas lässt sich 
hier lernen: Es empfiehlt sich 
immer, den Code, der ausgeführt 
wird, in den Methoden zu sam- 
meln. Ihn also nicht auf Events 
und Menu-Handler oder Steuerele- 
mente zu verteilen. Bei nur einer 
einzigen Programmzeile kann man 
darüber natürlich streiten, aber 
man sollte, wo immer es geht, die 
Oberfläche von den Programm- 
funktionen trennen. 


© Verbindung Jeder Programmteil, 
der sich über Menüaktionen aus- 
führen lässt, benötigt die zu den 
Menüpunkten gehörenden Menu- 
Handler. Die Menu-Handler sind 
die Programmstellen, die aufgeru- 
fen werden, wenn der Benutzer 
einen Menüpunkt anklickt. 


© Menüinhalt Das Event Enable- 
Menultems wird immer aufgerufen, 
wenn ein Menü in der zu erstellen- 
den Anwendung herunterklappt. 
Hier definiert man die Menüpunk- 
te, die aufrufbar sein sollen, indem 
man beispielsweise Applelnforma- 
tionen.Enable aktiviert. 


© Vorausgedacht Die beiden Ord- 
ner Classes und Module, die sich 
im Fenster CD_Katalog.u befin- 
den, haben wir schon einmal für 
die spätere Sortierung des Pro- 
jekts angelegt. Der Ordner Module 
enthält als Beispiel eine Routine, 
die ein Fenster am Bildschirm 
zentriert. In diesem Ordner sam- 
melt man gebräuchliche Pro- 
grammteile, die sich für alle mög- 
lichen Zwecke in verschiedenen 
Projekten immer wiederverwen- 
den lassen. 
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Button kommt man in den Code-Editor. Wir haben 

hier die Action-Methode des Knopfes mit dem 
Code self.close bestückt. Mit self wird das dem Knopf 
übergeordnete Fensterobjekt angesprochen, es wird 
also dem Fenster mitgeteilt, dass es geschlossen wer- 
den soll. Mit me.close würde im Unterschied dazu der 
Knopf selbst angesprochen, was in diesem Fall dazu 
führen würde, dass der Knopf aus dem Fenster ver- 
schwindet und nicht das Fenster geschlossen wird. 


03 Code-Editor Mit einem Doppelklick auf den OK- 


Menü-Editor Ein Doppelklick auf das Menü im 
04 Projektfenster öffnet den Editor für die Menüs. 

Hier tragen wir unter dem Apple-Menü den Punkt 
Information ein. Dieser bekommt im Eigenschaften- 
Fenster noch den Namen Applelnformation verpasst, 
da er sich ja im Apple-Menü befindet und Information 
heißt. Um das Fenster auch mithilfe der Tastatur aufru- 
fen zu können, kann man dem CommandkKey beispiels- 
weise das gebräuchliche | zuordnen. Somit lässt sich 
der Menüpunkt via Tastenkombi [Befehl-I] aufrufen. 


punkt Neue Klasse legt man eine neue Klasse 

an. Diese wird im Eigenschaften-Fenster in App 
umbenannt. Zusätzlich setzt man noch Super auf Appli- 
cation. Die App-Klasse hat für ein Projekt eine beson- 
dere Bedeutung. In unserem Fall ermöglicht sie es erst, 
das Programm zu bedienen, da ja kein Fenster beim 
Start aufgeht, sondern nur das Menü erscheint. Über 
das Menü Bearbeiten und dem Punkt Neuer Menu- 
Handler lässt sich der App-Klasse der Menu-Handler 
Applelnformation hinzufügen und im Event EnableMe- 
nultems per Applelnformation.enable aktivieren, 
sobald ein Benutzer das Apfel-Menü herunterklappt. 


05 Klasse Über das Menü Ablage und den Unter- 


dann aufgerufen, wenn der Benutzer auf den ihm 

zugeordneten Menüpunkt im Menü klickt. In die- 
sem Fall wäre das der Menüpunkt Information im 
Apple-Menü. Der Befehl AboutBox.show erteilt dem 
Fenster mit dem Namen AboutBox den Befehl, sich 
selbst auf den Bidschirm zu zeichnen - es wird also 
dann angezeigt. Ob der Benutzer der fertigen Anwen- 
dung diesen Menüpunkt aufrufen kann, bestimmt - 
wie zuvor schon gesagt - das Event EnableMenultems. 
Dieses Event legt also fest, ob der Menüpunkt inaktiv - 
also als grauer Menüunterpunkt - oder als anklickba- 
rer Menübefehl in der fertigen Anwendung erscheint. 


06 Menu-Handler Der Menu-Handler wird immer 
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» Öffentlich Ande- 
re Benutzer haben 
nur Zugang zum 
öffentlichen Ordner 
eines Mit-Users 
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Benutzer und Rechte unter Mac OS X 


Admins und Normalos 


Das Prinzip Device Sharing nehmen viele Anwender achselzuckend 
zur Kenntnis, obwohl dahinter ein durchdachtes System steckt. Wer es richtig einsetzt, 
macht seinen Rechner stabiler und sicherer 
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> Mit Mac OS X ist es endlich möglich, dass 
mehrere Benutzer ein und denselben Com- 
puter verwenden. Dabei bekommt jeder 
Anwender seinen Privatordner. Darin enthal- 
ten sind eine Reihe von Unterordnern, wobei 
einige von ihnen nur dem Eigentümer zur Ver- 
fügung stehen. Kein anderer Anwender kann 
den Inhalt einsehen oder Dateien darin able- 
gen. Darüber hinaus erhält jeder Benutzer 
den Ordner Library. Hierhinein legt Mac OS 
X die für den jeweiligen Benutzer relevanten 
Daten wie benutzerdefinierte Programm- 
einstellungen, das Erscheinungsbild des 
Systems, vom jeweiligen Benutzer installier- 
te Schriften sowie seine E-Mail und weitere 
Dateien. Somit haben mehrere Personen die 
Möglichkeit, den gleichen Rechner zu benut- 
zen und aufgrund der verschiedenen User 
Library-Ordner stets mit ihrem „eigenen“ 
System zu arbeiten, ohne die Einstellungen 
anderer Benutzer ändern oder deren priva- 
te Daten einsehen zu können. 


Mit Macht: der Admin 


Um einen neuen Benutzer anlegen zu kön- 
nen, ruft man die Systemeinstellung Benut- 
zer auf. Dort sollte bereits derjenige Benut- 
zer in der Liste erscheinen, von dem das 
System installiert wurde. Dieser User hat 


Administratorrechte; er darf Software auf 
dem Rechner installieren (in den Ordner Pro- 
gramme), neue Benutzer anlegen, Benutzer 
entfernen, Daten von anderen Benutzern ein- 
sehen, den allmächtigen Benutzer Root akti- 
vieren und die Systemeinstellungen ändern. 
Benutzer ohne Administratorrechte dürfen 
all dies nicht. Da der Admin-User sehr weit 
reichende Berechtigungen hat, empfiehlt es 
sich, stets nur als normaler Benutzer zu 
arbeiten und sich lediglich für tatsächlich 
administrative Aufgaben als Administrator 
einzuloggen. Zu diesen Aufgaben gehört 
unter anderem die Konfiguration der System- 
einstellungen Energie sparen, Netzwerk, 
Sharing, Benutzer, Datum & Uhrzeit und 
Startvolume. Diese mit einem Schloss in der 
rechten unteren Ecke versehenen Kompo- 
nenten sind für normale Benutzer gesperrt. 

So wie eine falsch getroffene Systemein- 
stellung Ärger machen kann, ist auch das 
Arbeiten im Verzeichnis Programme nicht 
ohne Stolperfallen - und deshalb nur Admi- 


nistratoren vorbehalten. Wer in Programmen 
neue Verzeichnisse erstellt und beispiels- 
weise seine Office-, Grafik- und Internetpro- 
gramme in Ordnern gruppiert, läuft Gefahr, 
sie startunfähig zu machen. Schon allein 
wegen dieses Konfliktpotenzials sollte man 
seinen Alltagsjob als normaler Benutzer ver- 
richten und sich nur in Ausnahmefällen als 
Admin anmelden. 

Als Administrator kann man außerdem auf 
Daten anderer Benutzer zugreifen. Dazu wählt 
man im Informationsfenster den Ordner eines 
Benutzers und gibt sich selbst Eigentümer- 
Berechtigungen. Oder man verwendet den 
chown-Befehl im Terminal (Change Owner, 
Englisch: Eigentümer ändern), um sich als 
neuer Besitzer zu deklarieren: 


sudo chown xyz /meinedaten/ 


Hierbei gilt Folgendes: Die Kombination xyz 
steht für Benutzer, Gruppe und jedermann. 
Diesen Klassen lassen sich unterschiedli- 
che Rechte zuteilen, die jeweils von einer 
Zahl repräsentiert werden: Eine O kennzeich- 
net keinerlei Berechtigung (-). Eine 1 bedeu- 
tet, dass Dateien in diesem Verzeichnis je 
nach deren Rechtevergaben bearbeitet wer- 
den dürfen (x). Eine 2 repräsentiert wie die 
0 keine Rechte im praktischen Sinne (w). 
Wer mit einer 3 versehen ist, darf Dateien 
anlegen, löschen und bearbeiten (wx). Die 
4 entspricht in etwa der 2 - keine sinnvol- 
len Rechte (r). Die 5 wiederum entspricht 
der 1, wobei ein Listing des Inhalts erlaubt 
ist (rx). Die 6 fällt in die Kategorie von 4 
und 2. Die 7 weist den höchsten Grad an 
Zugriffsrechten zu: Anlegen, Löschen, Be- 
arbeiten und Inhalte auflisten (rwx). Ge- 
naueres zu chmod und seiner Anwendung 
erfahren Sie in MACup Ausgabe 1/03, Sei- 
te 59, „Dateijongleur“. 


u 


a) Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


A Verschlossen Systemeinstellungen, die dem Administrator vorbehalten sind, sichert das 
System durch einen Schloss-Button, der das Passwort abfragt 
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Nun lässt sich der Ordner öffnen, die darin 
enthaltenen Objekte werden sichtbar und 
lassen sich umbenennen, kopieren und ver- 
schieben. Man sollte nach Abschluss der 
Arbeiten den Ordner über das Informations- 
fenster wieder auf den ursprünglichen Eigen- 
tümer übertragen, damit dieser erneut auf 
seine Daten zugreifen kann. 

Benutzer mit Administratorrechten dürfen 
Daten anderer Benutzer löschen. Dabei wird 
das Privat-Verzeichnis des Users in eine dmg- 
Datei gepackt und im Ordner Gelöschte 
Benutzer abgelegt. Durch einen Doppelklick 
auf das Image lassen sich die Daten des 
Users einsehen. Wird die Disk-Image-Datei 
in den Papierkorb verschoben und dieser 
entleert, sind damit alle Daten des Users 
endgültig vernichtet. 


Bescheiden: der User 


Der Benutzer ohne administrative Berechti- 
gungen darf an heiklen Systemeinstellun- 
gen nichts ändern. Ihm ist es nicht erlaubt, 
Software im Ordner Programme zu installie- 
ren oder zu deinstallieren. Für ihn ist außer 
seinem Privatordner und dem Ordner 
Shared alles tabu. Er kann weder in Library 
noch in System etwas ändern. Aber er darf 
in „seinen“ Verzeichnissen neue Unterord- 
ner anlegen, Schriften in seinem Ordner 
Fonts unter Privat ' Library installieren, eige- 
ne Favoriten anlegen, standardmäßig mit 
allen Programmen in Applications arbeiten, 
das Dock nach seinen Wünschen erweitern 
und bestimmte Systemeinstellungen modi- 
fizieren. Kurz: Der Benutzer kann sich sei- 
nen eigenen Rechner gestalten, darf aber 
an wichtigen Stellen keine Änderungen vor- 
nehmen und kann damit eben nichts am 
System zerstören. 


Ordner mit Rechten versehen 


Jeder Benutzer kann innerhalb seines Home- 
Verzeichnisses Dateien ablegen und Unter- 
ordner erzeugen, um komplexere Ablage- 
strukturen als die von Apple vorgesehene 
Hierarchie aufzubauen. Doch bei den 
Zugriffsrechten gibt es innerhalb des Home- 
Verzeichnisses erhebliche Unterschiede. 
Während Unterordner innerhalb von 
beispielsweise Dokumente automatisch 
dadurch geschützt sind, dass Dokumente 
keine Zugriffsrechte für andere Personen 
oder Gruppen bereitstellt, ist ein neuer Ord- 
ner auf der obersten Ebene des Privat-Ver- 
zeichnisses automatisch mit Leseberechti- 
gung für alle ausgestattet. Das bedeutet, 
dass ein anderer Benutzer, der sich an die- 
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A Gelöscht Mac OS X archiviert die Daten gelöschter User in einem speziellen Verzeichnis 


sem Rechner angemeldet hat, einen solchen 
Ordner öffnen und die darin enthaltenen 
Dateien einsehen kann. Ein Blick ins Termi- 
nal zeigt das Defizit: Der neue Ordner hat r- 
und x-Berechtigung (Lesen, Ausführen) für 
andere Benutzer. Um diese Berechtigungen 
zu modifizieren, kann man entweder übers 
Terminal (siehe Kasten) agieren, das Infor- 
mationsfenster verwenden oder die Share- 
ware Batchmod einsetzen. 

Sollen die Benutzer an einem Computer 
miteinander Daten austauschen können, 
dann empfiehlt Apple den Ordner Benutzer 
- Öffentlich. Dort kann grundsätzlich jeder 
Ordner anlegen und für die anderen Anwen- 
der mit Berechtigungen versehen. 


Der Super-Benutzer 


Es gibt noch einen wesentlich wichtigeren 
Benutzer des Systems - den Superuser oder 
Root-Benutzer. Ihm gehört das komplette 
System. Er darf also Dinge tun, die selbst 
ein Administrator nicht mehr tun darf. Des- 
halb sollte man sich - wenn überhaupt - 
nur stets ganz kurz als Superuser anmelden, 
um nicht aus Versehen Bestandteile von 
Mac OS X zu beschädigen. Der Superuser 
ist standardmäßig abgeschaltet und kann 
in NetiInfo Manager über das Menü Sicher- 
heit aktiviert werden. Ansonsten lässt er sich 
im Terminal per sudo-Befehl und Admin- 
Passwort simulieren. Anton Ochsenkühn 
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Benutzer und Rechte unter Mac OS X 


Benutzerkonfiguration in NetInfo Manager 


Die Systemeinstellung Benutzer bietet nur rudimentäre Möglichkeiten, um einen Benutzer 
zu konfigurieren. NetiInfo Manager ist das Werkzeug der Wahl, wenn es um Feineinstellungen geht. 
Unser Arbeitsbeispiel: den Kurznamen eines Users ändern 


© Netinfo Manager ist in Program- 
me - Dienstprogramme zu finden. 
Es gibt einem Administrator mäch- 
tige Werkzeuge in die Hand, um 
Benutzervorgaben zu treffen, die 
teilweise über die Systemeinstel- 
lung Benutzer nicht konfigurierbar 
sind. In NetInfo Manager finden 
sich unter anderem folgende Infor- 
mationen über einen Benutzer: 


© picture: Das ist das Bild, das 
im Anmeldefenster neben Ihrem 
Namen erscheint. 


© hint: Hier steht der Hinweistext, 
der bei dreimaliger falscher Pass- 
worteingabe während der Anmel- 
dung eingeblendet wird. Der Wert 
3 ist eine standardmäßige Vorga- 
be, die sich verändern lässt. Unter 
localconfig - hint kann man diesen 
Wert modifizieren. 


© uid: User-ID. Innerhalb des 
Rechners wird jeder Benutzer mit 
einer eindeutigen Nummer verwal- 
tet. Es gibt niemals die gleiche 
Nummer zweimal. 


© name: Das ist der Kurzname 
des Benutzers. 


© realname: Entspricht dem Klar- 
namen des Benutzers. 


© gid: Die Gruppen-ID zeigt, wel- 
cher Gruppe ein Benutzer zugeord- 
net ist. Jede Gruppe ist über eine 
Nummer eindeutig identifizierbar. 
Die Gruppennummerierung beginnt 
bei 1, die uids starten bei 500. 


© shell: Dieser Eintrag legt fest, wel- 
che Shell den Anwender empfängt, 
wenn er das Terminal öffnet. Stan- 
dardmäßig ist es die tc-Shell tcsh. 


© home: Hier ist der Pfad zum Pri- 
vat-Verzeichnis des Benutzers vor- 
gezeichnet. 


© sharedDir: Hier steht der Name 
des Ordners innerhalb des Privat- 
Verzeichnisses, der für den 
Schreib-/Lesezugriff anderen 
Benutzer offen steht. 
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Identität Zunächst klicken Sie den gewünsch- 
01 ten Benutzer in der Liste an und tragen in den 

Feldern _writers_hint, _writers_passwd, home, 
name, _writers_picture und gegebenenfalls auch 
bei realname den neuen Kurznamen statt des alten 
ein. NetInfo Manager übernimmt die Eintragungen 
über den Befehl Domain - Änderungen sichern und 
einen Klick auf Diese Kopie aktualisieren. 
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Komplett Nun lässt sich dem Benutzer mit 

dem neuen Kurznamen optional noch ein neu- 

es Passwort geben. Dies erledigt die System- 
einstellung Benutzer, die die Option Benutzer bear- 
beiten bietet. Besaß der ursprüngliche Benutzer 
eine Schlüsselbund-Datei, dann erhält der Adminis- 
trator einen entsprechenden Hinweis. 


Heimat Anschließend erfolgt die Änderung des 

Namens des Home-Verzeichnisses für den 

„neuen alten“ User. NetInfo Manager würde 
ansonsten bei der Anmeldung ins Leere greifen. 
Dazu wird das Terminal benötigt, und der Root-User 
muss aktiviert sein. Mit sudo mv sepp grafik (alter 
Kurzname sepp wird nun zu grafik) wird der Name 
des Home-Verzeichnisses angepasst. 
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Nacharbeit Entsprechend der soeben erhalte- 

nen Warnung sollte der neue Benutzer gleich 

beim ersten Anmelden sein eigenes Schlüssel- 
bund-Kennwort setzen. Der Admin kann auch per 
Terminal den alten Schlüsselbund löschen, sodass 
der neue User seinen eigenen anlegen kann. Er liegt 
unter Users - grafik - Library - keychains. 
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Inside Mac OS X, Folge 10 


Startup-Unternehmen 


Wichtige, manuell vorgenommene Systemeinstellungen will man nicht 
jedes Mal neu im Terminal eingeben, wenn man seinen Rechner einschaltet. Dafür steht 
der SystemStarter bereit, der einem diese Arbeit abnehmen kann 


> Unter Mac OS X hilft die Systemeinstel- 
lung Startobjekt dabei, Programme oder 
Dokumente beim Booten automatisch zu 
starten. Allerdings lassen sich diese erst nut- 
zen, wenn der User angemeldet und der Fin- 
der hochgefahren ist. Manche Dinge sollte 
das Mac OS aber vorher laden, beispiels- 
weise die Konfiguration des Ethernet-Inter- 
faces (MACup 06/03). Da die hier vorge- 
stellten Scripte mit root-Rechten ausgestat- 
tet, sollte man Vorsicht walten lassen, um 
das Betriebssystem nicht zu zerstören. 

Jedes Betriebssystem verfügt über ein 
Programm, das den Boot-Vorgang organi- 
siert. Unter Mac OS X ist dies der System- 
Starter. Er sucht in festgelegten Verzeichnis- 
sen nach Dateien und Scripten, die die ein- 
zelnen Schritte des Systemstarts darstellen 
und führt sie nacheinander aus. Als Letztes 
wird, je nach Vorgabe, der Finder oder die 
Anmeldeoberfläche geladen. Danach quit- 
tiert der SystemStarter bis zum nächsten 
Boot-Vorgang seinen Dienst. 

Für die Erstellung von Start-Scripten sind 
folgende Dateien wichtig: /etc/rc.common 
beinhaltet für alle Start-Scripte sinnvolle 
Grundeinstellungen und liest unter anderem 
die Datei /etc/hostconfig ein, in der man 
installierte Scripte ein- oder ausschalten 
kann. Das Beispiel-Script nutzt diese 
Dateien. Während die vom System installier- 
ten Start-Scripte im Verzeichnis /System/ 
Library/Startupltems liegen, gehören selbst 
installierte Scripte in das Verzeichnis /Libra- 
ry/Startupltems. Dieses Verzeichnis existiert 
auf einer jungfräulichen Installation noch 
nicht und ist deshalb als Erstes anzulegen: 


sudo mkdir /Library/Startupltems 


Nun erzeugt man weitere Verzeichnisse für 
jedes Start-Script. Im Beispiel soll das Ether- 
net-Interface auf 100 MBit, Full-Duplex ein- 
gestellt werden; deswegen taufen wir das 
Script FullDuplex 


sudo mkdir /Library/Startupltems/\ 
FullDuplex 
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Jetzt lässt sich darin das gleichnamige Script 
FullDuplex anlegen. Hier ist wichtig, dass 
das Script genauso heißt, wie das hier- 
archisch darüber liegende Verzeichnis: 


sudo pico /Library/Startupltems/\ 
FullDuplex/FullDuplex 


Nun startet der Texteditor pico, in den man 
den Text des Kastens Beispiel-Script Ether- 
net-Interface eingibt. Nach dem Beenden 
von pico sind die Dateirechte neu zu setzen: 


sudo chmod 750 
/Library/Startupltems/FullDuplex/\ 
FullDuplex 


Der SystemStarter benötigt nun die Datei 
StartupParameters.plist, in der man festlegt, 
in welcher Folge die Scripte zu laden sind. 
Diese Datei lässt sich mit pico anlegen 


sudo pico /Library/StartupItems/\ 
FullDuplex/StartupParameters.plist 


und mit dem folgenden Inhalt füllen: 


{ 
Description = "set enO interface speed"; 
Provides = ("fullduplex"); 
Requires = ("Network Configuration"); 


OrderPreference = "None"; 


} 


Das Script lässt sich demnach nur starten, 
wenn die Network Configuration geklappt 
hat, dass heißt wenn eine IP- oder Apple- 
Talk-Adresse konfiguriert ist. 

Da das Start-Script prüft, ob FULLDUPLEX 
in der Datei /etc/hostconfig aktiviert ist, 
muss man die Zeile FULLDUPLEX=-YES- an 
diese Datei anfügen. Das erledigt der Befehl: 


echo "echo FULLDUPLEX=-YES- >> \ 
/ete/hostconfig" | sudo sh 


Darauf lässt sich bei einem Neustart das 
Ethernet-Interface auf 100BaseT/Full-Duplex 
fest konfigurieren. Dabei geht jedoch leider 


die Einstellung nach jedem Beenden des 
Ruhezustands wieder verloren. Um dies zu 
verhindern, aktiviert man im laufenden 
Betrieb die Einstellung via SystemStarter mit 
dem Befehl: 


sudo SystemStarter start FullDuplex 


In unserem Beispiel sind wir zwar außschließ- 
lich auf die Konfiguration der Ethernet- 
Schnittstelle eingegangen, es lässt sich aber 
jeder beliebige Befehl und damit auch jedes 
Shell-Script (siehe MACup 04/03) auf die- 
se Art und Weise einsetzen. fh 


#!/bin/sh 


# Lese allgemeine Config ein 
. /ete/rc.common 


StartService () 


{ 


# Hier steht der eigentliche Befehl 


fi 
} 
StopService () 
{ 


return 0 


} 


RestartService () 


{ 


return 0 


} 


RunService "$1" 


# Startscript - Setzt EthernetO auf 100MBit, FullDuplex 


ConsoleMessage "Konfiguriere Ethernet Interface" 


# pruefe, ob in /etc/hostconfig FULLDUPLEX eingeschaltet ist 
if [ "${FULLDUPLEX:=-NO-}" = "-YES-" ]; then 


/sbin/ifconfig enO media 100baseTX mediaopt full-duplex 


Beispiel-Script Ethernet-Interface 
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Service 


Tipps & Tricks 


Lupenfunktion nutzen, Gradationskurven ändern, Dreidimensionales verzerren 


Mac 05SX A 
Automatische Überprüfung 


Unter Mac OS X v.10.2 lässt sich bei der 
Systemeinstellung Software-Aktualisierung 
ein Mausklick einsparen. Nach dem Öffnen 
des Systemeinstellungen-Fensters in der 
Ansicht Alle einblenden hält man die Wahl- 
Taste gedrückt und klickt mit dem Maus-Cur- 
sor auf das Icon der Software-Aktualisierung. 
Mac OS X lädt nun die Systemeinstellung 
und fragt gleichzeitig - bei aktivierter Ver- 
bindung - über das Internet bei Apple nach, 
ob Systemkomponenten oder Apple-eigene 
Programme in einer neueren Version vorlie- 
gen. Normalerweise muss der Anwender die- 
sen Vorgang manuell mit der Maus über den 
Button Jetzt suchen einleiten, wenn die 
regelmäßige und automatische Suche der 
Systemeinstellung deaktiviert ist. cja 


Lesen lassen 


Zu den mittlerweile zahlreichen Diensten, 
die über das Programm-Menü aufgerufen 
werden können, gehört auch Sprache. Über 
zwei Aufklappmenüs lässt sich jedes mar- 
kierte Textelement vorlesen, wenn das jewei- 
lige Programm die Funktion Dienste unter- 
stützt. Safari beispielsweise liest brav aus 


V Erzähltaste Mac 
OS X kann vorlesen, 
und zwar mit einem 
Trick in jedem belie- 
bigen Programm, 
selbst in der Clas- 
sic-Umgebung 
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Die Tasten und ihre Symbole 
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Eu Befehl 


dem World Wide Web vor, während in Word 
allenfalls der Office-Assistent Geräusche von 
sich gibt. Ein Trick, mit dem sich jeder Appli- 
kation - sogar Classic-Programmen - eine 
Stimme verleihen lässt, versteckt sich in der 
Systemeinstellung Sprache. Unter dem Rei- 
ter Sprachwiedergabe kann eine Tastenkom- 
bination zum Sprechen der Auswahl festge- 
legt werden. Anhand des Buttons Taste 
ändern weist man dem Vorleser ein indivi- 
duelles Tastenkürzel zu. If 


Schnell integrieren 


Programm-Icons, die sich nicht ständig im 
Dock befinden, kann man mit zwei verschie- 
denen Verfahren dauerhaft der Steuerzent- 
rale hinzufügen. Eine Möglichkeit besteht 
darin, bei aktivem Programm auf das Menü 
Im Dock behalten zu klicken, das sich mit 
einem gehaltenen Mausklick auf das Dock- 
Icon anzeigen lässt. Der zweite Weg ist, das 
Icon bei aktiver Anwendung mit der Maus 
aus dem Dock herauszuziehen und es ohne 
loszulassen wieder an einer anderen Stelle 
in die Steuerzentrale hineinzuziehen. cja 


Stilbildend 


Text verarbeitende Programme können unter 
Mac OS X auf das Dialogfenster Schriften 
zeigen... zugreifen. Hier lassen sich die 
installierten Schriften in so genannten 
Sammlungen gruppieren, für einen schnel- 
len Zugriff auf häufig benötigte Schnitte als 
Favoriten einrichten und in einem Vorschau- 
fenster betrachten. Sehr praktisch ist die 
Möglichkeit, einen Stil inklusive Farbe zu 
kopieren und im Dokument selbst auf eine 
Markierung zu übertragen. Weniger glücklich 
ist dagegen Apples Entscheidung, den Befeh- 
len Schrift kopieren und Schrift einsetzen 
in jedem Programm unterschiedliche Tasten- 
kombinationen zuzuweisen. Denn während 
das Schriften-Fenster programmübergreifend 
per [Befehl-T] lädt, funktionieren Kopieren 
und Übernehmen beispielsweise in Text Edit 
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A Übernahme Aus dem systemweit verfüg- 
baren Schriften-Menü lassen sich Farben 
und Schnitte per Kopieren und Einsetzen 
auf markierte Textteile übertragen 


mit [Befehl-Wahl-C] und [Befehl-Wahl-V], in 
Notizzettel mit [Befehl-3] und [Befehl-4] und 
in iChat nur per Maus im Menü Format. If 


Eingebaute Lupe 


Wer einen Mac mit einer von Quartz Extreme 
unterstützten Grafikkarte sein Eigen nennt, 
kann mit der Systemeinstellung Bedienungs- 
hilfen im Reiter Sehen ein wenig herumex- 
perimentieren. Hier bietet sich unter ande- 
rem die Möglichkeit, Bildschirmausschnitte 
stufenlos zu vergrößern. Das Aktivieren 
erfolgt mit der Tastatur über den separaten 
Zahlenblock. Die Lupenfunktion ist allerdings 
keine bloße Pixelvergrößerung, sondern 
zeichnet mithilfe von Quartz Extreme den 
jeweiligen Ausschnitt in Echtzeit weich (Anti- 
Aliasing). So kann man etwa Filme in belie- 
bigen Movieplayern oder Web-Browsern bild- 
schirmfüllend betrachten. Der störende 


Ds Umschalten 
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Mauszeiger im Bild verschwindet nach weni- 
gen Sekunden und gibt den Blick auf den so 
vergrößerten Film frei. Wer über einen 
schnellen Internetzugang verfügt, kann sich 
beispielsweise via Browser ausgesuchte 
Movietrailer (www.apple.com/trailers) oder 
Videos von Madonna (www.madonna. com) 
in überraschender Qualität und bildschirm- 
füllendem Format ansehen. fh 


Notizzettel 


Adressbuch über Visitenkarte ' Feld hinzufü- 
gen Geburtstag das Datum einzugeben, son- 
dern könnte sich auch gleich von einem iCal- 
Ereignis erinnern lassen. iCal Birthday Shif- 
ter setzt dem Dilemma ein Ende. Es kostet 
nichts, es ist deutsch lokalisiert, es arbeitet 
zuverlässig und bietet alle notwendigen Ein- 
stellmöglichkeiten. Sie finden iCal Birthday 
Shifter auf der maccd in dieser Ausgabe. If 


Word 


Notizpräsentation einmal anders 


Von der Layer-Struktur, aus der sich Mac OS 
X zusammensettt, profitieren auch die Notiz- 
zettel. So verstehen sich die Haftnotizen 
nicht nur auf Bilddateiformate wie JPEG und 
TIFF, sondern auch auf QuickTime-Bewegt- 
bilder. Ein Film, der auf einen Notizzettel 
gezogen wird, lässt sich wahlweise in die 
Datei hineinkopieren oder lediglich per Ali- 
as mit ihr verknüpfen. Die Optik der Fenster 
kann über die Menüs Memo und Farbe ver- 
ändert werden - so lässt sich aus einem 
Notizzettel ein schlankes und unaufdringli- 
ches Abspielfenster basteln. Ideal ist der 
Post-it-Player, wenn ein Film kommentiert 
werden soll; der Text kann direkt neben, über 
oder unter dem Bild eingegeben werden. If 


A Dezent Ein Notizzettel lässt sich unter 
Mac OS X auch als halb transparentes 
und beinahe rahmenloses Abspielfenster 


Gezielter Sprung 


Die Word-Funktion Nach Objekt durchsuchen 
eignet sich bestens, um schnell und kom- 
fortabel zu einer bestimmten Stellen in 
einem Textdokument zu springen. Aufrufen 
lässt sich die Funktion mit der Maus über 
das Kreissymbol rechts unten im Scroll-Bal- 
ken des aktuellen Fensters. Je nachdem, 
welche Option ausgewählt ist, springen die 
Doppelpfeile Vor und Zurück des Scroll-Bal- 
kens zum nächsten oder vorhergehenden 
Vorkommen des Elements. So lässt sich der 
Weg zu einer Seite, Grafik, Überschrift oder 
Tabelle erheblich verkürzen. am 


Browser 
Tab-Steuerung 


Die Version 1.0 Beta 2 (v73) von Safari ver- 
fügt nun über die von vielen vehement gefor- 
derten Tabs. Im Prinzip sind Tabs Fenster in 
einem Browser-Fenster, in dem sich somit 
verschiedene Websites nebeneinander öff- 
nen lassen. In den Einstellungen findet sich 
dazu der speuielle Unterpunkt Tabs, in dem 
auch Shortcuts für die Tab-Navigation auf- 
geführt sind. Mit einer Maus, die über ein 
Scroll-Rad mit Maustastenfunktion verfügt, 
lassen sich jedoch auch Links auf einer Web- 
seite in einem Tab öffnen - vorausgesetzt 
der Herstellertreiber der Maus ist nicht instal- 
liert. Dazu klickt man einfach mit dem Scroll- 
Rad auf einen Link, der sich dann in einem 


für QuickTime-Filme einsetzen neuen Tab-Fenster öffnet. cja 
iCal Photoshop 
Mit Hingabe Gradationskurven ändern 


Das Adressbuch speichert Adressen, iCal 
kümmert sich um die Ereignisse - dies ist 
bekannt. Das Tollste ist aber, dass die bei- 
den auch noch so weit miteinander verzahnt 
sind, dass sich zu einem iCal-Ereignis Adress- 
buch-Kontakte einladen lassen. Leider funk- 
tioniert der umgekehrte Weg nicht, zu einer 
Person können also keine Ereignisse ange- 
legt werden. Das ist bedauerlich, denn so 
hätte man nicht nur die Möglichkeit, im 
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Um Gradationskurven zu verändern, Öffnet 
man den Dialog Bild - Einstellungen ' Grada- 
tionskurven, stellt den gewünschten Kanal 
ein und verändert die Kurve nach Wunsch. 
Will man einen Farbwert aus dem dahinter 
geöffneten Bild wissen, genügt ein Klick in 
das Bild; solange die Maustaste gedrückt 
gehalten wird, erscheinen die Farbwerte im 
Dialogfenster der Gradationskurve. Soll 
anhand des Bildes ein neuer Anfasser in der 
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A Ersatz Apple selbst bringt 
es nicht zu Stande, deshalb 
haben findige Freeware-Pro- 
grammierer eine komfortable 
Brücke zwischen Adressbuch 
und iCal geschaffen 


V Anfasser Ist die Dialogbox 
zum Einstellen der Gradations- 
kurve geöffnet, lässt sich per 
Mausklick der dort gemesse- 
ne Wert als neuer Anfasser in 
die Kurve aufnehmen 
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Kurve platziert werden, klickt man mit 
gedrückter Befehl-Taste in das Bild - der 
neue Anfasser wird automatisch der Grada- 
tionskurve hinzugefügt. er 


QuarkXPress 5 
Rundsatz in QuarkXPress 


Um einen einfachen Rundsatz in einem 
Dokument zu erzeugen, müssen Quark- 
XPress-Anwender nicht zwangsläufig in ein 
Grafikprogramm wechseln - auch in XPress 
lässt sich Rundsatz an einem Kreis erstel- 
len. XPress bietet eine Funktion, mit der Text 
an einen Pfad gehängt werden kann. Damit 
man den Textpfad aber nicht händisch erzeu- 
gen muss, erstellt man mit dem Textranhmen- 
werkzeug einen Kreis und wählt aus dem 
Menü Objekt : Form das Symbol für Freiform- 
pfad. Durch den Befehl wird der Kreis in 
einen offenen Textpfad konvertiert; bei Wahl 
des Inhaltswerkzeugs erscheint die Textein- 
fügemarke unten in der Mitte. Um den Text 
oben zu platzieren, wählt man als Ausrich- 
tung zentriert, Einstellungen zum Stand 
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4 Ausrichten Über Objekt - Modifizieren 
erhält man in QuarkXPress 

auf der Reiterkarte Textpfad die 
Möglichkeit, den Text am Pfad 


nimmt man im Menü Objekt 
über den Unterpunkt Modifi- 
zieren auf der Reiterkarte 
Textpfad vor. Um eine 
zweite Zeile am unteren 
Kreisrand einzufügen, 

wird der Pfad samt Text 

mit einem Versatz von 

null dupliziert, über die 
Maßpalette um 180 Grad 
gedreht und bei Modifizieren 
auf der Reiterkarte Textpfad mit dem 

Befehl Text spiegeln gespiegelt. Es lassen 
sich die Textpfade aber auch zusammen aus- 
wählen, um beispielsweise die Ausrichtung 
am Pfad einzustellen. er 


FreeHand MX 
Schnelldurchlauf 


Mit dem Extrudieren-Werkzeug lassen sich 
Elemente in FreeHand MX dreidimensional 


Extrudieren auf das ausgesuchte Objekt, 
blendet das Programm die z-Achse mit zwei 
Anfassern ein: Über einen dieser beiden 
Anfasser, die Raute, bestimmt man nun den 
Fluchtpunkt und somit Winkel und Länge der 
Form. Durch Bewegen des als Kreisform dar- 
gestellten Tiefengriffs wird die Tiefe gesteu- 
ert. Klickt man dann noch bei ausgewähl- 
tem Extrudieren-Werkzeug doppelt auf die 
Form, lässt sich das Objekt in einem drei- 
dimensionalen Raum drehen. Durch den 
Doppelklick zeigt das Programm FreeHand 
MX einen Hilfslinienkreis mit einer Achsen- 
markierung in Form eines Dreiecks. Um das 
Objekt um seine x- oder y-Achse drehen zu 
können, bewegt man den Mauszeiger in die 
Nähe des Kreises, damit das Rotationssym- 
bol erscheint, und zieht mit gedrückter Maus- 
taste. Platziert man den Maus-Cursor so, 
dass das Symbol dreidimensional wird, lässt 
sich das Objekt darauf mit gedrückter Maus- 
taste im Verhältnis zur aktiven Seite um sei- 


auszurichten 


verzerren. Klickt man mit dem Werkzeug 


ne z-Achse drehen. er 


QuickTime 


Skip Protection für einen QuickTime Streaming Server 


>» Skip Protection ist eine neue Funktion des 
Darwin Streaming Server (DSS) beziehungs- 
weise des QuickTime Streaming Server (QTSS) 
ab der Version 3.0. Hinter dieser Neuerung 
verbirgt sich die Entwickleridee, den Buffer - 
also die Daten im Cache - während der Über- 
tragung kontinuierlich zu erhöhen, wenn genü- 
gend Bandbreite zur Verfügung steht. Bisher 
hat sich der Media-Player wie beispielsweise 
der QuickTime-Player von Apple vor und wäh- 
rend der Wiedergabe ein Sicherheitspolster 
von ungefähr drei Sekunden Filmmaterial 
angelegt. Diese Marke wurde auch bei ausrei- 
chender Bandbreite nicht überschritten. Mit 
Skip Protection wird der Buffer bis auf 30 
Sekunden Film erhöht, was die Fehleranfällig- 
keit für Schwankungen bei der Übertragung 
erheblich minimiert. Die Aktivierung dieses 
Features erfordert lediglich eine Änderung an 
der Konfigurationsdatei des Servers. 

Zuerst erstellt man eine Sicherheitskopie 
der Konfigurationsdatei streamingserver.xml, 
die sich unter /Library/QuickTimeStreaming/ 
Config/ befindet. Durch den Einsatz eines 
technischen Texteditors, der Plain-Text verste- 
hen muss, wie beispielsweise von Barebones 
BBEcdit, lässt sich die Datei bearbeiten. Zu 
beachten ist, dass offiziell von Skip Protection 
gesprochen wird, die Entwickler jedoch den 
Begriff reliable_udp verwenden. 

Folgende Einträge sind bei der Aktivierung 
von Skip Protection von Bedeutung: 


<PREF NAME="reliable_udp_slow_start" 
TYPE="Bool16">true</PREF> 


Der Wert ist auf true zu setzen. So erhöht sich 
der Buffer nach Filmstart langsam. Setzt man 
ihn nicht auf true, kann es zu einer Fehlein- 
schätzung der freien Bandbreite kommen. 
Dem Film wird dann die benötigte Bandbreite 
nicht zugeteilt, sondern fälschlicherweise nur 
für die Erhöhung des Buffers verwendet. 


<PREF NAME="reliable_udp_dirs"> 
\skip_protected</PREF> 


Den gestreamten Filmen, die mit Skip Protec- 
tion vom Server ausgegeben werden sollen, 
lässt sich durch den Administrator auch ein 
separater Ordner zuweisen. Zu beachten ist 
hierbei aber auf alle Fälle, dass bei Unix das 
Standardverzeichnis (Root-Verzeichnis des 
Filmordners) mit „/“ angegeben wird, bei 
Windows dagegen mit „\*. 


<PREF NAME="reliable_udp" 
TYPE="Bool16">true</PREF> 


Bei dieser Option wird Skip Protection de- 
aktiviert beziehungsweise ab der Version 4 
aktiviert. 
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A& Überblick Ein QuickTime-Client gibt während 
einem laufenden Stream die Buffergröße inner- 
halb der Filmeigenschaften an 


Nach den Änderungen sollte der Administrator 
den DSS sowie QTSS neu starten. Die Funk- 
tion Skip Protection erfolgt über UDP (Port 
554) sowie über HTTP (Port 80). 

Der Anwender benötigt mindestens Quick- 
Time 5.x, um von den Vorteilen von Skip Pro- 
tection profitieren zu können. Überprüfen lässt 
sich der zugeteilte Buffer im QuickTime-Player 
mithilfe der Option Filmeigenschaften einblen- 
den, die im Menü Film zu finden ist. Im linken 
Aufklappfenster des Fensters wählt man wäh- 
rend einer Übertragung Streaming-Spur, im 
rechten Aufklappfenster Transferrate. Unter 
der Rubrik Puffergröße dürfte sich während 
der Wiedergabe des Films nun der Wert lang- 
sam erhöhen. Markus Teschner 
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Probleme mit dem Mac oder Zubehör 


Leser fragen - MACup antwortet 


iPod 


Energie sparen 


Meinen iPod mit 5 GByte Speicherkapazität 
will ich auf eine längere Reise mitnehmen, 
bei der ich ihn nicht aufladen kann. Norma- 
lerweise läuft er ungefähr fünf bis acht Stun- 
den - was mir im Alltag auch ausreicht. Kön- 
nen Sie mir sagen, wie er länger seinen 
Dienst verrichten könnte? 

Joachim Dentzler 


> Um die Leistung einer iPod-Batterie 
zwischen den Ladevorgängen lange zu erhal- 
ten, bieten sich vor allem drei Möglichkei- 
ten an. Man sollte die aktuelle iPod-Soft- 
ware installieren und den Player laut Apple 
nur einsetzen, wenn er auf Zimmertempera- 
tur angewärmt ist - diese liegt zwischen 10 
und 35 Grad Celsius. Außerdem empfiehlt 
Apple, mit der Hold-Taste die Bedienelemen- 
te zu blockieren, um ein versehentliches Auf- 
wecken aus dem Ruhezustand oder Abspie- 
len eines Songs zu verhindern. 

Zudem lässt sich durch weitere Maßnah- 
men die Leistung des Akkus erhöhen. So 
sollte der iPod nicht nur eine Stunde am 
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Ladegerät hängen, da durch die Schnellla- 
dung in der Regel lediglich 80 Prozent der 
Kapazität erreicht werden. Die Dauer eines 
Ladevorgangs für einen vollen Akku kann bis 
zu drei Stunden in Anspruch nehmen. 
Während des Betriebs verbraucht vor 
allem die Hintergrundbeleuchtung viel Ener- 
gie. Wenn man sie nicht benötigt, lässt sie 
sich über Einstellungen - Beleuchtung - Timer 
"Aus deaktivieren. Ebenfalls ein Energiefres- 
ser ist der Equalizer. Wer darauf verzichten 
kann, deaktiviert ihn über Einstellungen - EQ 
- Aus. Außerdem kostet der Einsatz der 
Tasten für das Vor- und Zurückspulen sowie 
das Wechseln zum nächsten oder vorherge- 
henden Titel zusätzliche Energie, da der iPod 
auf die Festplatte zugreift. Hier ist es sinn- 
voller, durch Rückgriff auf den Cache-Spei- 
cher des Players Energie zu sparen. Auch die 
Größe der abgespielten Musikdateien spielt 
eine Rolle beim Energieverbrauch. Sind die 
einzelnen Songs größer als 9 MByte oder 
nicht komprimiert wie AIFF-Dateien, arbei- 
tet der Cache des iPod nicht mehr optimal 
und der Player konsumiert mehr Strom. cja 


Mac 0S 9 
Mit Mac 0S X gleichziehen 


Leider habe ich kein Mac OS X und werde 
mir in naher Zukunft das Betriebssystem 
auch nicht zulegen. Daher bin ich auf der 
Suche nach einer kleinen Free- oder Share- 
ware, mit der man PDFs unter Mac 0S 9 
genauso wie unter Mac OS X drucken kann. 
Könnten Sie mir bitte bei der Suche helfen? 

Walter Blaschke 


> Unter www.jwwalker.com/pages/pdf.html 
finden Sie das Programm PrintToPDF, das 
sich als Druckertreiber in Mac OS 9 einklinkt 
und dann die von Ihnen vermisste und 
gewünschte Funktionalität bereitstellt. If 


im Fenster Hinzufügen unter Produkt ange- 
zeigt wird. Die Spalte Typ meldet mir aller- 
dings, dass keine Treiber installiert seien. 
Weder ein Neustart noch die Neuinstallation 
des Treibers schaffen Abhilfe. 

Karl-Heinz Wiedemann 


> Manche Hersteller bevorzugen es, sich 
nicht an die vorgegebene Treiberarchitektur 
für USB zu halten, sondern das Print Center 
um einen neuen Typ zu erweitern (ein so 
genanntes Printer Module). Suchen Sie im 
Aufklappmenü des Hinzufügen-Dialogs nach 
einem Eintrag des Herstellers. Dann sollten 
sowohl der Typ als auch der installierte Trei- 
ber angezeigt werden. If 


Apple DVD Player 
Streifenfrei 


Ich habe diverse Probleme mit meinem 
Apple DVD Player. Wenn ich mit Toast Tita- 
nium 5.2.1 und dem Pioneer DVR-AO5 unter 
Mac 0SX 10.1.3 eine DVD brenne, zeigt mir 
der Apple DVD Player diese auf dem Bild- 
schirm mit dem Hinweis Keine Zugriffsrech- 
te an. Auf meinem Panasonic DVD Player 
läuft dieselbe DVD aber ohne Probleme. Wie 
kann ich die Zugriffsrechte erhalten bezie- 
hungsweise herstellen? Ein zweites Problem 
habe ich mit meinem PowerBook G4/1 GHz 
und einem 15-Zoll-Bildschirm. Hier präsen- 
tiert das Combo-Laufwerk eine eingelegte 
DVD lediglich unter Mac OS 9.2.2 fehlerfrei. 
Unter Mac OS X v10.2 ist die Darstellung mit 
grünen Streifen durchsetzt. Habe ich da in 
beiden Fällen ein Software-Problem? Wenn 
ja, welches Update benötige ich, um die Pro- 
bleme loszuwerden? Ralf E. Mulks 


> Wenn Apple DVD Player 3.0 diese Meldung 
ausgibt, könnte der Fehler in den Programm- 
einstellungen liegen. Wählen Sie in den Ein- 


Print Center 
Unsichtbar im Print Center 


Nach dem Umstieg auf Mac OS X 
möchte ich meinen Tintenstrahler 
weiterverwenden. Nach der Installa- 
tion des Treibers öffne ich Print Cen- 
ter, wo der Drucker auch erkannt und 


A Streifen Grüne Linien bei der DVD-Wiedergabe 
unter Mac OS X sind eine technische Besonderheit 
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stellungen unter dem Reiter DVDs bei den 
Sprach- und den Menüeinstellungen jeweils 
Standard der DVD verwenden. 

Was die grüne Linie und eventuelle ande- 
re Artefakte am Bildrand betrifft, so handelt 
es sich dabei um eine technische Besonder- 
heit des DVD Player unter Mac OS X. Die 
Software stellt - anders als viele stationä- 
re DVD Player und die Software im klassi- 
schen Mac OS - den kompletten Frame mit- 
samt seinen Rändern dar. If 


G4 PowerBook 
Heißes PowerBook 


Mein kleines PowerBook mit Alugewand und 
12-Zoll-Monitor wird immer wieder sehr heiß 
- besonders wenn es an das Stromnetz 
angeschlossen ist. Es ist sogar heißer als 
mein vorhergehendes G4 Titanium mit 500 
MHz. Außerdem befindet sich der betroffe- 
ne Bereich auf der Oberseite und nicht wie 
früher auf der Unterseite des Rechners. Liegt 


A Bratapfel 

Wenn sich die Ober- 
fläche des kleinen 
12-Zoll-PowerBook 
aufheizt, ist dies 
keine Fehlfunktion 
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dies an einem Defekt der Batterie oder an 

einem kolossalen Fehlgriff von Apple bezüg- 

lich der verarbeiteten Materialien? 
Stephan Roller 


> Das starke Erhitzen auf der Oberseite des 
kleinen PowerBook ist in der Regel nicht auf 
die Batterie zurückzuführen, sondern auf den 
Prozessor und dessen Hitzeentwicklung bei 
höherer Beanspruchung. Um das Aufheizen 
zu verringern, sollte man den mobilen Rech- 
ner nicht auf einen weichen Untergrund stel- 
len, damit die Luftzirkulation unter dem Gerät 
nicht behindert ist. Außerdem kann man die 
Arbeitsgeschwindigkeit des G4-Prozessors 
in den Optionen der Systemeinstellung Ener- 
gie sparen heruntersetzen. Für das Surfen 
im Internet und Textverarbeitung ist der Rech- 
ner dann immer noch schnell genug. Wird 
einmal doch die pure Leistung benötigt, lässt 
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zen, die sich in der- 
selben Systemein- 
stellung befindet, 
jedoch unter dem Reiter Ruhezustand. Dem 
Mac-Hersteller zufolge sind Sicherheitsbe- 
denken bezüglich der Wärmeentwicklung 
unbegründet, da das PowerBook mit 12-Zoll- 
Display unter anderem den europäischen 
Sicherheitsstandards entspricht. fh 


Apple Remote Desktop 
Überstürzter Abschied 


Nach dem Update auf Apple Remote Desk- 
top 1.2 kommt es immer wieder vor, dass 
die Anwendung ohne ersichtlichen Grund 
abstürzt. Habe ich da beim Update etwas 
falsch gemacht? Nico Schulz 


> Nein, Sie haben beim Aktualisieren von 
Apple Remote Desktop nichts falsch 
gemacht. Der Mac-Hersteller gibt in seiner 
AppleCare Knowledge Base an, dass dieses 
Problem nach dem Update von 1.0 auf 1.2 
auftreten kann. In dem Dokument zeigt 
Apple auch eine Lösung auf: Zur Problem- 
beseitigung öffnet man den Ordner Preferen- 
ces, der sich im jeweiligen Benutzerverzeich- 
nis im Library-Ordner befindet, und wirft die 
Datei mit dem Namen com.apple.Remote 
Desktop.plist in den Papierkorb. cja 


Combo-Laufwerk 


Einer oder keiner 


Bei meinem Power Mac G4/867 mit Dual- 
prozessor habe ich im oberen Slot das Com- 
bo-Laufwerk belassen und in den unteren 
den Pioneer-DVD-Brenner AO5 eingebaut. 
Aber egal wie ich bei den beiden Laufwer- 
ken den Jumper setze - der Mac erkennt nur 
eines oder keines. Julian 


> Die Problemlösung ist in diesem Falle 
etwas unorthodox: Damit der Mac beide 
Laufwerke erkennt, sollte man das Combo- 


A Informativ Unter Mac OS X lassen sich nicht installierte Schrif- 
ten nicht anzeigen; Abhilfe schafft die Software Font Pilot 


Laufwerk in den unteren Schacht und den 
DVD-Brenner in den oberen bauen. Nun sind 
beide Komponenten nur noch auf Cable 
select zu jumpern, um einsatzbereit zu sein. 
Das obere Laufwerk lässt sich dann mit der 
Auswurf-Taste der Tastatur öffnen sowie 
schließen, das untere mit der Tastenkombi- 
nation [Wahl-Auswurf]. ok/cja 


Mac 05SX 
Optische Information fehlt 


Unter Mac OS 9 war es einfach: Da klickte 
man auf den Zeichensatz und konnte sich 
so in dem aufgehenden Fenster über dem 
angezeigten Satz „Sprache wird durch Schrift 
erst schön“ die Schrift ansehen, bevor man 
sie bei Gefallen in den Systemordner zu den 
Zeichensätzen legte. Mit Mac OS X v10.2 
geht dies leider nicht mehr. Wie kann ich mir 
die Schriften auf der MACup-CD ansehen, 
ohne sie zuerst ins Benutzer-Verzeichnis 
Library/Fonts schieben zu müssen? Und 
noch eine Frage: Auf den CDs des mittler- 
weile eingestellten macmagazin konnte man 
via Tri-Catalog in den Inhalten früherer CDs 
recherchieren. Auch das funktioniert nicht 
mehr. Muss ich die benötigte Software jetzt 
dazukaufen? Heinrich Karger 


> Nur wenige Software-Tools sind in der 
Lage, nicht installierte Schriften unter dem 
Betriebssystem Mac OS X anzuzeigen. Eines 
davon ist Font Pilot (www.koingosw.com/pro 
ducts/font_pilot.shtml), das als Einzelplatz- 
lösung 12 US-Dollar kostet. 

Zu den Recherchemöglichkeiten auf den 
maccds: Sie können weiterhin mit Tri-Cata- 
log arbeiten. Laden Sie dazu Tri-Catalog 5.07 
bei Soft Des herunter (www.tri-edre.com/ 
english/download.html) und verwenden Sie 
es im Evaluation Mode. Eine Lite-Version wie 
bei den früheren Versionen von Tri-Catalog 
gibt es aber tatsächlich nicht mehr. If 
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ein Fragezeichen auf dem Bildschirm zu 


Nach dem Start meines Rechners ist nur noch 


sehen. Mit dem auf der Start-CD von Mac OS 


Fragezeichen beim Start 


des Volumes über den Reiter Erste 
Hilfe des Festplattendienstpro- 
gramms. In Fällen, in denen ent- 
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X befindlichen Reparaturprogramm wird 
immer der Fehler Ungültige Knotengröße des 
B-Baum Headers angezeigt. Mithilfe eines 
PowerBook kann ich zwar mit FireWire sowie 
einem Festplattenreparaturprogramm wieder 
auf meinen Desktop zugreifen, aber das 
Volume wird nicht mehr auf dem Schreibtisch 
angezeigt. Hilft in diesem Fall nur noch forma- 
tieren, oder gibt es noch einen anderen Trick 
- vielleicht via Terminal? Rene Häberlein 


>» Die Routine, die Apple bei Startproblemen 
empfiehlt, schließt die folgenden Schritte ein: 
Zunächst versuchen Sie, das Betriebssystem 
isoliert zu starten. Mac OS X lädt dann nur die 
essenziellen Bestandteile und schließt von 
nachträglich installierter Software verursachte 
Konflikte aus. Dazu starten Sie den Rechner 
neu und halten vom Erklingen des Einschalt- 
tons an die Umschalt-Taste gedrückt. Es kann 
längere Zeit dauern, bis ein Startbildschirm 


weder das DVD- oder das CD-ROM- 
Laufwerk nicht funktioniert, 
verweist Apple auf die Möglichkeit, 
die vom Festplattendienstprogramm 
angewandte Reparaturroutine 
manuell aus der Kommandozeile zu 
starten. Hierzu drücken Sie nach 
dem Rechnerstart die Kombination 
[Befehl-S], bis Ihnen die Unix-Shell 
einen Prompt (#) präsentiert. Da- 
raufhin geben Sie 


/sbin/f£sck -y 


ein. Zu diesem Zeitpunkt ist die Tastaturbele- 
gung noch auf ein amerikanisches Layout ein- 
gestellt, sodass Sie den Trennstrich über die 
Minus-Taste des Nummernblocks und das y 
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A Rettung Bei Festplattenproblemen bietet sich zunächst 
die Erste Hilfe an. Aber auch die Unix-Shell kann helfen 


Fehler beseitigt. Gibt das Programm die Mel- 


über den Befehl 


über z eingeben müssen. Je nachdem, was 


fsck als Ergebnis meldet, müssen Sie dann 


das Kommando 


reboot 


erscheint, weil das System zunächst die Plat- 
tenstrukturen überprüft und gegebenenfalls 
repariert. Gelingt der Start über diesen so 
genannten Safe Boot nicht, empfiehlt Apple 
den von Ihnen bereits vollzogenen Start von 


/sbin/£sck -y 


wiederholen. Erhalten Sie das Ergebnis The 
Volume <Ihr Startlaufwerk> appears to be OK, 


dung ***** FILE SYSTEM WAS MODIFIED 
**%*%** zurück, ist das Kommando erneut zu 
wiederholen. Erst nach dem OK können Sie 


Ihren Rechner neu starten. Falls dies nicht 
weiterhilft und kommerzielle Rettungs-Soft- 
ware wie Disk Warrior oder Norton Utilities 


auch nichts mehr ausrichten können, bleibt 
Ihnen wohl nichts anderes übrig, als die Platte 


der System-CD mit anschließender Reparatur dann hat fsck sämtliche von ihm behebbaren neu zu formatieren. If 
8 Aeapmabepeh Ausfüllen oO det. Isteine persön- Computer, geschweige denn Macs, wird in 
m ur 7 Fi liche Angabe fürein dem allgemeinen Warnhinweis auch kein 
& ar) “ = el! Bm =| in Safari geöffnetes Wort verloren. Können Sie mir bitte sagen, 
EB an m nn Formular zu lang, obich diese CD gefahrlos auf meinem iMac 
Web-Formulare al Inlormalionen von mener ern reagiert der Server mit 17-Zoll-TFT abspielen kann. Silke Bach 
astsmahich eh mit einer Fehlermel- 

IREBFEeR ANWENDEN Bud RRNIERENRE (uses) | dung, die besagen > Im Grunde unterscheidet man zwischen 
F ändern Fürmdarn "lnsmeien_ kann, dass der Ser-- CDs mit Standardgröße und Nicht-Standard- 
ver gerade nicht größe. Als Standard gilt Apple zufolge eine 
A Fehlerhaft Die neue Option Automatisch Ausfüllen von Safari erreichbar ist. Ande- CD mit 120 oder 80 Millimeter Durchmesser 
1.0 Beta (v73) verursacht ab und an ungewollte Server-Reaktionen re Fehlermeldungen und einer Stärke von 1,2 und 1,5 Millime- 
können aber auch tern. Eckige oder herzförmige Scheiben sowie 
Browser vorkommen. Dies ist ein Bug in Safari, den andere ungewöhnliche Formen gehören in 
Fehler durch Safari man nur mit Deaktivierung des Features die Kategorie Nicht-Standard. Und diese soll 
umgehen kann. Apple wird dies wohl in einer te man nicht in einem iMac-Laufwerk abspie- 
Auf manchen Webseiten bekomme ich eine der nächsten Versionen beheben. cja len. Apple bezeichnet lediglich Macs mit 
Fehlermeldung, wenn ich Formulare von schubladenähnlichen Laufwerken als geeig- 
Safari 1.0 Beta (v73) ausfüllen lasse. Dabei CD-Standard net, um Nicht-Standard-CDs abzuspielen. Die- 
wird eine Meldung angezeigt, die besagt, r se finden sich beispielsweise beim Power 
dass der Server gerade nicht erreichbar sei. Eine runde Sache Mac G4 (AGP Graphics). Bei allen anderen 
Aber mit einem anderen Browser klappt es Von meiner Freundin habe ich eine Musik- Laufwerken kann es zu Schäden kommen. 
dann anstandslos. Wie kann ich das Pro- CD in Herzform geschenkt bekommen. Auf Aber auch die 80-Millimeter-CDs nimmt nicht 
blem beseitigen? Peter Miesbeck der Hülle steht ein Warnhinweis, mit dem vor jedes Laufwerk an. Hier verweigern vor allem 
Schäden bei manchen CD-Playern gewarnt die PowerBooks G4 mit 12- und 17-Zoll- 
> Diese Fehlermeldungen von Servern kom- wird, wenn man diese unrunde CD darin Display, das DVI- und Gigabit-Ethernet-Modell 
men zu Stande, wenn ein Surfer in Safari abspielt. Es wird aber nicht genau erwähnt, sowie das PowerBook 1 GHz/867 MHz die 
die Funktion Automatisch Ausfüllen verwen- welche Modelle betroffen sind. Und über Annahme der Scheiben. cja 
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Service 


Shareware 


Nützliche Tools und Hilfsprogramme - von der Redaktion getestet 
und für gut befunden. An den Icons ist erkennbar, ob sie für das klassische 
Mac OS, für Mac OS X oder für beide Versionen vorliegen 


A Funktionierend 


Mit Staff ist es fast Staff 
unmöglich, den 
Überblick über die  Personalverwaltung 


Arbeitsstunden 
der Mitarbeiter zu 
verlieren 


Mit dem Programm Staff haben Personal- 
chefs ihre Mitarbeiter unter Kontrolle. Nicht 
so, wie jetzt vielleicht mancher denkt, son- 
dern Staff dient der Verwaltung von Urlaub, 
Krankheitstagen, Überstunden oder anderer 
Abwesenheitszeiten. Dabei hebt sich die File- 
Maker-Datenbank mit ihrem Layout positiv 
von anderen Anwendungen aus dem Verwal- 
tungsbereich ab. Dank der Verknüpfung der 
einzelnen Datenbankbestandteile sind Aus- 
wertungen mit einem Klick erledigt. In der 
registrierten Version lässt sich Staff auch in 
bestehende Datenbanken integrieren und 
den eigenen Bedürfnissen anpassen. jk 
Autor: Klaus Kegebein 

Gebühr: bis fünf Mitarbeiter Freeware, sonst 
120 Euro 

Voraussetzung: FileMaker Pro 5 


Stimulus 


Media Browser 


x 


Stimulus möchte als eine Art Symbiose aus 
iTunes, iPhoto und dem QuickTime-Player 
verstanden werden. Stimulus ist daher kein 
Ersatz für diese Programme, sondern gestal- 
tet lediglich die Suche nach einzelnen Bil- 
dern, Filmen und Liedern einfacher. Die 
Anwendung unterstützt alle wichtigen Audio-, 
Bild- und Tonformate und kann diese dar- 
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stellen beziehungsweise abspielen. Die auf- 
geräumte und intuitiv bedienbare Oberflä- 
che tröstet über einige fehlende Funktionen 
wie Playlists und Bild-Browser hinweg. jk 
Autor: electric butterfly 

Gebühr: 15 US-Dollar 

System: Mac OS 9, Mac OSX 10.1 


wx 


PianistEnvy 
Musik-Tool 


Dadurch, dass PianistEnvy auf das in Mac 
OS integrierte QuickTime zurückgreift, las- 
sen sich alle 120 in die Apple-Software ein- 
gebauten Instrumente - vom Konzertflügel 
bis zum Sopran-Saxophon - für die eigene 
Komposition nutzen. PianistEnvy ist dabei 
aber mehr als nur eine einfache Klaviertas- 
tatur. Mit den Einstellungen Druck und Dau- 
er lässt sich jedes Instrument individuell 
justieren, und obwohl die Klaviatur nur eine 
Oktave umfasst, lassen sich virtuell sieben 
Oktaven verwenden. Wem die Arbeit mit der 
Maus zu umständlich ist, verwendet einfach 
die Rechnertastatur zum Musizieren. jk 
Autor: Melonsoft 

Gebühr: 5 US-Dollar 

System: Mac 0S, Mac 0SX 


A Flexibel Was jetzt noch fehlt, sind eine 
Aufzeichnungs- und Exportfunktion 


x 


MetricMaster 


Umrechnungs-Software 


MetricMaster ist zwar ein Programm unter 
vielen, das eine Einheit in eine andere 
umrechnen kann. Die Datenbank enthält 
jedoch 1500 Einheiten und kann damit 
ungefähr 120 000 verschiedene Umrech- 
nungen ausführen. Das Besondere an Metric- 
Master sind aber die Genauigkeit von bis zu 


k Freigiebig Dank der Einteilung in Kate- 
gorien ist die Menge der Einheiten in 
MetricMaster relativ leicht zu handhaben 


14 Stellen sowie das Lexikon. Dieses ent- 
hält für viele Einheiten eine genaue Defini- 
tion und erläutert oft den historischen Hinter- 
grund. Zwar fehlt just bei der deutschen Elle 
dieser Lexikoneintrag, aber dafür ist die 
Beschreibung bei den Temperaturen so üppig 
ausgefallen, dass es zur Anreicherung eines 
Referats locker reicht. jk 
Autor: Alegre Software 

Gebühr: 12 US-Dollar 

System: Mac OS, Mac OS X 


wx 


SiteSucker 
Website-Downloader 


Die Shareware SiteSucker lädt komplette 
Webseiten auf die Festplatte des eigenen 
Rechners. Dabei kommen aber nicht nur die 
HTML-Seiten, sondern auch Bilder, Filme und 
Hintergründe mit auf die Platte. Ist in den 
Preferences die Option Localize HTML akti- 
viert, lassen sich die Seiten nach dem Down- 
load bequem offline konsumieren. Damit 
nun nicht ein ganzer Webserver auf die eige- 
ne Festplatte gespiegelt wird, lässt sich die 
Level-Tiefe einstellen. Bei Level 2 sind das 
die ursprüngliche ausgewählte Seite und alle 
darauf vorkommenden Links. Weitere Ver- 
zweigungen der verlinkten Seiten werden 
dann aber nicht mehr verfolgt. Da selbst die- 
se Einstellung noch externe Verweise berück- 
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sichtigt, kann SiteSucker auch auf bestimm- 
te Webserver beschränkt werden. jk 
Autor: Rick Cranisky 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS 9, Mac 0SX 


* 


Stargazer's Delight 
Planetarium 


Nach kurzer Beschäftigung mit Stargazer’s 
Delight ist das Betrachten des Himmels nicht 
mehr nur ein Zeitvertreib für Romantiker. Das 
virtuelle Planetarium enthält in der Vollver- 
sion 260 000 Sterne und Planeten mit allen 
wichtigen Angaben und stellt diese auf einer 
stets aktuellen Karte dar. Wer an Sternkreis- 
zeichen und Sternbild-Namen kein Interesse 


A Faszinierend Es ist schon beeindruckend, 
wie viel Mühe und Wissen in dem Pro- 
gramm Stargazer’s Delight stecken 


Bilderanimation 


Kamerafahrten in einem einzelnen 
Bild erzeugt die Shareware Still Life. 
Das ist an sich nichts Neues, aber die 
Umsetzung ist den Programmierern 


<ejssterhranmg Still Life 


hat, sollte aber auf jeden Fall unter dem 
Menüpunkt Extras den Punkt Tell me why auf- 
rufen. Alleine die Erklärung zu den Jahreszei- 
ten hat ein Extralob verdient. jk 
Autor:Ruedi Schmid 

Gebühr: 30 Euro 

System: Mac 0S 8.1, Mac OS X 


1% 


Spamfire 
E-Mail-Filter 


Wer als Mann nicht sein bestes Stück ver- 
größern möchte, ein Abenteuer mit einer ver- 
heirateten Frau sucht oder seinen Kreditrah- 
men durch dubiose Firmen erweitern will, 
benötigt einen Spam-Filter für seinen E-Mail- 
Account. Aber auch Frauen, die nicht mit 
derartigen oder anderen ungewollten Ange- 
boten belästigt werden möchten, greifen zu 
solch einem Filter. Spamfire überprüft die 
ankommenden Mails auf verschiedene Merk- 
male wie Absender, bestimmte Worte oder 
Art der E-Mail. Nachrichten, die diese Prü- 
fung fehlerfrei überstehen, leitet das Pro- 
gramm an den regulären E-Mail-Client wei- 
ter. Mails, die der Prüfung nicht standhal- 
ten, speichert Spamfire ab. Hier kann der 
Anwender nach einer Durchsicht die E-Mails 
manuell löschen oder nach einer Testphase 
auch automatisch von Spamfire beseitigen 
lassen. Bei Programmen wie Eudora lädt 
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Shareware 


des Monats 
Still Life 


äußerst gut gelungen. Bekannt ist die- 
ser Effekt spätestens seit den Apple- 
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Spamfire sich vor der ersten Benutzung das 
Adressbuch in die eigene Filterliste und mar- 
kiert die Adressaten als Freunde, um sie 
unabhängig vom Inhalt ihrer Mails durch den 
Filter zu lassen. jk 
Autor: matterform Media 

Gebühr: ab 19 US-Dollar 

System: Mac OS 9.1, Mac OS X 10.1 


FontSight 
Schriften-Tool 


Alle Anwender von TypeReunion oder Action 
WYSIWYG, die nun mit Mac OS X arbeiten, 
haben auf ein Tool wie FontSight gewartet. 
In jedem Cocoa-Programm, das ein Font- 
oder Formatmenü enthält, installiert die 
Shareware eine Font-Anzeige in der jeweili- 
gen Schriftart. Um das Ganze etwas über- 
sichtlicher zu gestalten, sind Schriftfamilien 
zusammengefasst. Leider kommt die Anwen- 
dung jedoch bei einigen hochwertigen Pro- 
grammen wie Adobe Photoshop (Carbon) 


A Filternd 

Mit Spamfire 

lässt sich die un- 
erwünschte E-Mail 
auf einen Blick 
erkennen und dann 
auch löschen 


ÜBERBLICK 


> Mit Still Life erstellt man Kamerafahr- 


ten in Bildern. Dabei kann man in die 
Bilder hinein- und herauszoomen und 
einzelne Bildausschnitte drehen 

> Autor: Granted Software 

> Sprache: Deutsch 


VORAUSSETZUNG 
> Mac 0SX v10.2 


PREIS & BEZUG 
> Gebühr: 25 US-Dollar 
> Info: www.grantedsw.com 


Wertung oeoooeffH] 
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eigenen Bildschirmschonern Beach, Cos- 
mos und Forest. Still Life geht aber noch 
einen Schritt weiter: Neben dem Herein- 
und Herauszoomen in oder aus dem 
Bild lassen sich einzelne Bildausschnitte 
drehen. Damit sind der Fantasie kaum 
Grenzen gesetzt. So lässt sich beispiels- 
weise aus dem Grundriss eines Hauses 
durch eine effektvolle Kamerafahrt mit 
abschließend eingedrehter Totale ein 
spannender Film produzieren, anstatt 
auf dem Bild mit dem Finger die einzel- 
nen Räume zu erläutern. Aus der lang- 
weiligen Hotelansicht wird quasi ein kur- 
zes Video, was die Urlaubsatmosphäre 
noch einmal aufleben lässt. Die Bilder 
müssen dabei keine besonderen Anfor- 
derungen erfüllen. Mit 1600 x 1200 
Punkten Auflösung, wie sie eine her- 
kömmlichen 2-Megapixel-Kamera er- 
zeugt, lassen sich bereits brauchbare 
Ergebnisse erzielen. Die Filme speichert 


Filmreif Still Life macht aus einem 
starren Foto einen interessanten Film 


das Programm im DV-Format ab, sodass 
sie sich problemlos in iMovie importieren 
lassen. Hätte die Anwendung jetzt noch 
eine eigene Zoom-Funktion oder zumin- 
dest ein skalierbares Vorschaufenster, 
wäre der Anwender wunschlos glücklich. 
Die Programmierer haben sich aber 
durchaus noch Entwicklungsreserven für 
spätere Versionen aufgehoben. jk 


helpline 75 


Service 


Terrier Halle 
= 
Eu en E 
ce et ee 
ee ee 
Ubi » 
EN 7 


Fang Sig Kocule 
FERLESE PET 
Kuders & 


CEIE2IG Mitmap Angler 


Geige Aeyular 
Gera Aimzaadar 


HEREVLAHLM MIET LUH 

Firsgno Kaku Gelhks Pro E 
Flirsgine Kaku Goihie Std WB 
Hirn Akara Gertha: Peg wird 

rain lies Prai 
Hemiflr Treat 

Dt 2 TE 

Lu Hayes 

Lurda Gande 


Lande Haruliweifinig Itelie 


a id Lara 
Heveboa ke Feier 
ken Alain Ua 
a Me Ai All 


A Fontastisch FontSight installiert für zahlreiche Cocoa-Program- 
me ein What-You-See-Is-What-You-Get-Schriftenmenü 
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und Microsoft Word nicht zum Zuge. Dafür 
werden Anwender von TextEdit und ähnlichen 
Programmen ihre Freude an FontSight 
haben. Statt ellenlanger Listings der Schrif- 
ten lässt sich ein Font wieder gezielt aus- 
wählen, ohne dass man sich jedes Mal an 
den Namen erinnern muss. jk 
Autor: Stone Design 

Gebühr: 19 US-Dollar 

System: Mac OS X 


Wx 


Bildextraktion aus Filmen 


ImageDV 


ImageDV erlaubt das Extrahieren von Stand- 
bildern aus einem beliebigen DV-Film. Dabei 
ist.es egal, ob sich das Material noch auf 
dem DV-Camcorder oder bereits auf dem 
Rechner befindet. ImageDV lädt den Film in 
das Programm und ermöglicht ein nahezu 
Frame-genaues Anschauen. Dazu unterteilt 
man das Material bereits nach Szenenwech- 
seln, sodass die Navigation relativ einfach 
und schnell geht. Zusätzlich kann man noch, 
falls vorhanden, den Timecode angeben. Der 
Film lässt sich mit Druck auf die Leertaste 
ganz normal abspielen. jk 
Autor: Evological 

Gebühr: 30 US-Dollar 

System: Mac OS 8.5, Mac 0SX 


A Frame-genau ImageDV macht das 
Grabben von einzelnen Bildern aus einem 
Film zu einem Kinderspiel 


Clipz X 


Zusatz Zwischenablagen 


Eine Zwischenablage ist ein nützliches 
Feature. Schade jedoch, dass sie normaler- 
weise nur einen Eintrag fasst. Clipz bietet 
dagegen die Speicheroption von zehn Ein- 
trägen. Ein Klick auf P für Paste (einfügen) 
kopiert den Inhalt der aktuellen Zwischen- 
ablage in das entsprechende Feld von Clipz. 
Ein Klick auf C für Copy (kopieren) fügt den 
Inhalt wieder in die Zwischenablage ein. 
Fährt man mit der Maus über einen der Spei- 
cherplätze, zeigt die Shareware den Inhalt 
in einem kleinen schwebenden Fenster an. 
Am Symbol einer jeden Ablage lässt sich 
bereits der Inhalt erahnen. jk 
Autor: Citrussoftware 

Gebühr: 10 US-Dollar 

System: Mac OS X 


Viou X 
Icon-Utility 


Viou ist ein Icon-Editor. Mithilfe diverser Vor- 
lagen lassen sich zwar keine eigenen Kunst- 
werke wie mit dem Programm lconizer erstel- 
len, aber dafür ist auch keine künstlerische 


Fähigkeit und filigrane Mausarbeit erforder- 
lich. Man wählt eine der Vorlagen aus und 
fügt das gewünschte Programm-Icon hinzu. 
Hierbei sollte nie das Programm selber, son- 
dern der Ordner des Programms benutzt wer- 
den. Die Einstellungsmöglichkeiten lassen 
noch eine Änderung der Transparenz, der 
Position und der Größe des Iconszu.  jk 
Autor: Launay Software 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X 


DriveGauge X 
Festplatten-Tool 


DriveGauge zeigt die Belegung jedes Lauf- 
werks mit Daten in Prozent an. Im linken 
Fensterteil des Programms sind die Volumes 
aufgelistet, im rechten ist das aktuelle Icon 
eingeblendet sowie die Ausnutzung der 
Kapazität grafisch dargestellt. Wird der 
Haken vor einem Volume gesetzt und auf 
Apply gedrückt, lässt sich das Icon einer Plat- 
te um die grafische Darstellung ergänzen. 
Ein Klick auf Restore tauscht das Icon auf 
Wunsch wieder gegen die Standardversion 
aus. Wer also ein eigenes Festplatten-Icon 
benutzt, sollte dieses entweder noch einmal 
griffbereit haben oder diese Funktion nicht 
einsetzen. DriveGauge arbeitet übrigens nicht 
nur mit Festplatten, sondern beispielsweise 
auch mit einem iPod zusammen. jk 
Autor: Infinite Nexus Software 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X 


A Frequentiert DriveGauge zeigt die pro- 
zentuale Belegung aller Festplatte an 


- „ @ FamosEin- 
a facher kann 
die Gestaltung 
eines Icons 
kaum sein 


MACup.com 07I03 


macmagaziın 


FOTO | magenta33.de 


Graswurzel-Revolution 


Weblogs haben sich im Irak-Konflikt als urdemokratisches 
Online-Medium bewährt. Wer in der Lage ist, eine E-Mail zu schreiben, 
kann heute auch solche Mini-Websites betreiben 


> Für den elitären Zirkel der Internet-Pionie- 
re sind Weblogs bereits ein alter Hut. Schon 
Mitte der neunziger Jahre diskutierten Tech- 
nologieexperten in tagebuchähnlichen Ein- 
trägen über die Entwicklung des Netzes. Am 
National Center for Supercomputing Appli- 
cations (NCSA) der Universität Illinois, wo 
ein Team um Marc Andreessen den ersten 
Webbrowser Mosaic entwickelte, wurde mit 
der What’s-New-Site sogar schon im Jahr 
1993 eine Art Weblog geführt. Das breite 
Publikum hat jedoch erst jetzt die Weblog- 
Szene entdeckt. 

Weblogs, oder kurz Blogs, sind Online- 
Journale, die häufig mehrfach täglich aktu- 
alisiert werden. Sie bestehen in der Regel 
aus kurzen Einträgen, die wie in einem Tage- 
buch chronologisch angeordnet sind. Die 
Blogger verlinken in der Regel intensiv auf 
andere Inhalte im Web, so etwa auf Nach- 
richten klassischer Medien oder auf Einträ- 


r = 


A Freenet Die Blogs beim zweitgrößten 
deutschen Online-Dienst drehen sich 
häufig um private Dinge 
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ge in anderen Weblogs, und tauschen Mei- 
nungen über gemeinsame technische, beruf- 
liche oder private Interessen aus. 

Die Presse bezeichnet Weblogs oft ver- 
kürzt als Online-Tagebücher. Dem deutschen 
„Weblog-Papst“ Jörg Kantel (www.schock 
wellenreiter.de) sträuben sich die Nacken- 
haare, wenn er Überschriften wie „Mein lie- 
bes Tagebuch“ liest. „Der Schockwellenrei- 
ter rastet regelmäßig aus, wenn man 
Weblogs mit Tagebüchern verwechselt“, 
schreibt Kantel auf seiner Site. Peter Praschl, 
ebenfalls ein Weblogger der ersten Stunde, 
meint aber: „Viele Weblogs lesen sich wie 
die Tagebücher, die man mit zehn geschrie- 
ben hat und an die man sich nur ungern 
erinnert: ‚Heute schönes Wetter. Wieder 
Fischstäbchen gegessen. Mama war böse. 
Am Nachmittag musste ich Zimmer aufräu- 
men. Mal sehen, ob Mama morgen wieder 
lieb ist.’ Das Weblog-spezifische wäre, dass 
bestimmte Wörter verlinkt sind - Wetter führt 
zum Yahoo-Wetter, Fischstäbchen zu fisch- 
staebchen.com, Mama zum Forum ‚Böse 
Mamas’ und so weiter.“ 

Während des Irak-Krieges haben die meis- 
ten Massenmedien in den USA den Angriff 
der Koalitionstruppen mehr oder weniger aus 
einem patriotischen Blickwinkel verfolgt. Wer 
eine abweichende Meinung vertrat, musste 
sich einen anderen Veröffentlichungskanal 
suchen oder selbst schaffen. Der Irak-Kon- 
flikt wurde so auch zum dominierenden The- 
ma der so genannten Warblogs, die nach 
den Terroranschlägen des 11. September 
2001 in New York und Washington entstan- 
den waren. Friedensaktivisten meldeten sich 


an aan m m a | 
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in Angeboten wie etwa antiwar.com, iraq 
journal.org, electronicirag.net oder iraq 
peaceteam.org zu Wort. Dort stellten sie die 
Begründung des Krieges durch George W. 
Bush und Tony Blair in Frage, kritisierten die 
Strategie der Alliierten und zeigten die häss- 
lichen Seiten des Kriegsalltags. 

Doch auch die Kriegsbefürworter in den 
USA nutzten die Weblogs als Medium. Der 
konservative Publizist Andrew Sullivan 
(andrewsullivan.com) und der rechts stehen- 
de Verfassungsrechtler Glenn Reynolds 
(instapundit.com) mutierten mit ihren Blogs 
zu den Stars der Pro-War-Bloggerszene und 
verzeichneten während des Krieges im Monat 
über zwei Millionen Seitenaufrufe. 

Auch im deutschsprachigen Raum trug 
der Irak-Krieg massiv zur Politisierung der 
Weblogs bei. „Hier zeigt sich, wie groß der 
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A new.blogger 
‚com Der weltweit 
größte Weblog- 
Service führt 
gerade eine neue 
Oberfläche ein 
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4 HTML-Code Weblog-Dienste wie blogger.com verlangen vom User 
zumindest rudimentäre HTML-Kenntnisse 


A Schmock der 
Woche Der bekann- 
te Journalist Henryk 
Broder führt seine 
persönliche Home- 
page als Weblog 


Bedarf nach Meinungs- und Informationsfo- 
ren gerade in Krisenzeiten ist“, sagt Stefan 
Wiskemann, Vorstand der 20six AG, die 
einen Weblog-Service anbietet. „In unserer 
Kommunikationsgesellschaft wollen Men- 
schen nicht mehr nur Empfänger von Nach- 
richten sein. Weblogs tragen entscheidend 
zur Demokratisierung bei, denn anders als 
die herkömmlichen Medien liefern sie unge- 
filterte Information. Auch kontroverse Stim- 
men haben eine Chance gehört zu werden.“ 

Mit dem Ende des Kriegs im Irak sind die 
Warblogs wieder in den Hintergrund getre- 
ten. Das Medium Weblog jedoch hat sich 
seinen festen Platz im Netz erobert. Die 
technische Hemmschwelle, die früher viele 
User davon abhielt, eine eigene Homepage 
einzurichten, ist mit modernen Weblog- 
Services verschwunden. 
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„Für mich ist ein Blog vor allem eine Mög- 
lichkeit, rasch und kostengünstig zu publi- 
zieren“, schreibt Markus Stolpmann vom 
Online-Fachdienst eDings.de. „Ich muss kei- 
ne HTML-Seiten basteln und uploaden. Inso- 
fern ersetzt die Weblog-Software durchaus 
ein kleines CMS (Content Management 
System), ... aber ein ‚echtes’ ist deutlich leis- 
tungsfähiger. Es bleibt natürlich die Frage 
nach der geeigneten Software. Für kleine 
Unternehmen kann eine ASP-Lösung wie 
blogger.com eine brauchbare Lösung sein. 
Wenn man weitere Anpassungen vornehmen 
will, gibt es hier aber rasch Grenzen. Alter- 
nativen - ob sie sich nun Weblog-Software 
oder CMS nennen - gibt es massenhaft ... 
auch kostenlos.“ 

blogger.com ist die weltweit größte Platt- 
form für Weblogs. Dort haben sich inzwi- 
schen über eine Million Mitglieder angemel- 
det, davon führt immerhin jeder Fünfte aktiv 
ein eigenes Blog. Der Service, der inzwischen 
zum Imperium der weltweit führenden Such- 
maschine Google gehört, hat den Markt in 
den USA klar in der Hand. Doch auch große 
Internet-Provider wie Terra Lycos haben inzwi- 
schen Blogging als Thema entdeckt. Und 
America Online wird voraussichtlich bald sei- 
nen 35 Millionen Abonnenten einen ähn- 
lichen Service offerieren. 

Und in Deutschland haben die Online- 
Provider das Thema Weblogs ebenso auf der 
Agenda. Bei Freenet (www.freenet.de/diens 
te/homepage/weblog/index.html) scheinen 
sich vor allem einsame Herzen und prollig 
auftretende Machos zu tummeln, wenn die- 
jenigen Weblogs repräsentativ für das 
Gesamtangebot sind, die wir dort bei un- 
serem Querlesen gesehen haben. Das Free- 
net-Angebot wurde von der deutschen 
Weblogger-Szene dementsprechend auch 
mit Naserümpfen zur Kenntnis genommen. 

Gediegener geht es beim Newcomer 20six 
(www.20six.de) zu, der sich zum Marktstart 
aber auch jede Menge kritische Fragen aus 
der Szene gefallen lassen musste. „Warum 
macht hier jemand einen Weblog-Dienst auf, 
wenn er kein Techie ist und bisher kein Insi- 
der der Weblog-Community war?“, „Wo ist 
das ökonomische Motiv?“, „Kann man mit 
Bloggen Geld verdienen?“ Hinter der 20six 
AG stehen die drei Gründer von ricardo.de 
- Stefan Wiskemann, Stefan Glänzer und 
Christoph Linkwitz -, die Ende der neunzi- 
ger Jahre mit ihrem Online-Auktionshaus 
erfolgreich das eBay-Konzept aus den USA 
in Deutschland kopiert hatten. Nach dem 
Verkauf von ricardo.de an den britischen 
Anbieter QXL juckte es die Jungunternehmer 
jetzt wieder in den Fingern - und sie mach- 


ten sich daran, eine europäische Weblog- 
Plattform aufzubauen. „20six ist angetreten, 
um möglichst vielen Menschen Weblogs 
zugänglich zu machen“, schreibt Wiskemann 
in seinem eigenen Weblog, „um ihre Mei- 
nung zu äußern und zu Themen beizutragen 
- aber auch, um einfach Spaß zu haben und 
zum Beispiel Soap Operas schreibend zu 
begleiten. Um ganz praktische Dinge zu tun, 
wie Freunde auf dem Laufenden zu halten, 
Reiseblogs zu schreiben, Tagebücher für Fuß- 
ballmannschaften zu schreiben und, und, 
und.“ Richtig sauer wird Wiskemann jedoch, 
wenn man 20six als Kopie von blogger.com 
einordnet: „Wir haben die Szene in Ameri- 
ka gut gescreent und versucht, aus vorhan- 
denen Features und eigenen Ideen das 
beste Produkt zu bauen. Viele Features kom- 
men ja noch - und mit Blogger haben wir 
wirklich am allerwenigsten zu tun.“ Das 
Angebot von 20six ist zurzeit kostenlos. Spä- 
ter soll es aber auch eine kostenpflichtige 
Profivariante geben. 

Populär in der deutschsprachigen Com- 
munity ist das Open-Source-Projekt Antville, 
das sich die Entwicklung eines „einfach zu 
nutzenden“ Weblog-Hosting-Systems zum 
Ziel gesetzt hat. Da die Plattform antville.org 
inzwischen keine neuen User mehr aufnimmt, 
ist man auf Dienste wie twoday.net angewie- 
sen, wenn man auf der Basis von Antville- 
Software ein neues Weblog hosten möchte. 
Der Anbieter aus Österreich verlangt fünf 
Euro im Monat für eine Basisversion (inklu- 
sive 5 MByte Speicherplatz) und happige 20 
Euro monatlich für die Profiversion (unlimi- 
tierter Speicherplatz und das Führen eines 
Weblogs unter einer eigenen Domain). 

Von Europa aus kann man natürlich auch 
das führende US-Blogging-Portal nutzen, also 
blogger.com. In der Pro-Variante (derzeit 35 
US-Dollar im Jahr) kann der User seine Blogs 
auf beliebige FTP-Server speichern. Wie bei 
20six wird blogger.com über einen Browser 
betrieben. Der US-Service bietet 38 vorge- 
fertigte Templates, in denen beispielsweise 
festgelegt wird, wie die Postings im Web aus- 
sehen sollen. Im Gegensatz zu 20six können 
bei blogger.com die Templates umfassend 
bearbeitet werden, während man bei dem 
Hamburger Anbieter nur zwischen acht Vari- 
anten auswählen kann. Dafür benötigt man 
bei 20six keinerlei Programmierkenntnisse, 
um die Templates farblich den eigenen 
Wünschen anzupassen. 

20six bietet im Vergleich zu blogger.com 
bessere Eingabehilfen für Anfänger, die 
einfache HTML-Befehle, etwa die Syntax 
für einen Link (zum Beispiel <a href= 
"http://www.macup.com">MACup</a>), 
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nicht auswendig im Kopf haben. Außerdem 
hat 20six ein Bewertungssystem integriert, 
bei dem die User für gelungene Beiträge 
„Bonbons“ verteilen und erhalten können. 
Weiterhin bietet 20six die Möglichkeit, dass 
jeder einzelne Beitrag von den Lesern gezielt 
kommentiert werden kann, während in 
blogger.com nur ein allgemeines Debatten- 
Forum eingebaut ist. 

Seitdem der blogger.com-Betreiber Pyra 
zum Google-Imperium gehört, müssen die 
User nicht mehr befürchten, dass Pyra 
schnell das Geld ausgeht und es den früh- 
zeitigen Dotcom-Tod erleidet. Und auch bei 
20six können die Anwender sicher sein, 
dass der Service nicht so schnell eingestellt 
wird. Doch wer als Kontroll-Freak den Web- 
angeboten generell nicht traut, kann auch 
mit Software-Lösungen auf dem heimischen 
Mac oder auf dem eigenen Server ein 
Weblog aufbauen. 

Viele Weblog-Profis schwören auf die Pro- 
dukte von UserLand (www.userland.com). 
Für umgerechnet knapp 40 Euro bietet die 
Firma die recht leistungsfähige Software 
Radio UserLand an, die Mac OS 9 und Mac 
OS X unterstützt. Für größere Projekte, etwa 
in einem Intranet, eignet sich Manila, ein 
komplettes CMS aus dem Hause UserLand 
(knapp 900 Euro), das Hunderte von Edi- 
toren zur Verfügung stellen kann. Mit Mani- 
la erhält man kostenlos den Application 
Server Frontier. 

„Der größte Unterschied zwischen 
Manila/Frontier und all den anderen Ange- 
boten auf dem Markt liegt darin, dass unser 
Duo eine komplette Lösung darstellt, mit der 
man Weblog-Communities bauen kann“, lobt 
John Robb, President und COO von User- 
Land, sein Produkt. Zu den einzigartigen 
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Features von Manila/Frontier gehören nach 
Robbs Worten Community-Seiten, mit denen 
beispielsweise die jüngsten Aktualisierun- 
gen angezeigt werden können, ein vollwerti- 
ges System zur Mitgliederverwaltung, eine 
Administratoren-Konsole, ein Performance- 
Monitor und eine Suchmaschine. Außerdem 
können in Manila-Sites News-Ströme im RSS- 
Format importiert werden. RSS steht für Rich 
Site Summary und bezeichnet ein einfaches 
XML-Format, das für den Austausch von 
Überschriften und Texten entworfen wurde. 

Weblog-Pionier Schockwellenreiter setzt 
auf eine Manila-Lösung, ebenso wie Univer- 
sitäten „von Caltech bis Harvard“ sowie 
Unternehmen wie Daimler-Chrysler, DuPont, 
Nokia und Motorola. Weblog-Profis vertrau- 
en auch auf Lösungen wie MovableType, ein 
auf Perl-Script basierendes System, um ein 


Weblog zu führen. Wer MovableType einset- 
zen möchte, muss von seinem Webserver 
Zugriff auf bestimmte CGl- und Datenbank- 
funktionen haben, was nicht alle Provider 
bieten. Details findet man unter www.mova 
bletype.org/requirements.shtml. Außerdem 
ist ein gewisses Maß an Programmierkennt- 
nissen notwendig, um MovableType zum 
Laufen zu bringen. 

Jüngster Anbieter eines Weblog-Services 
in Deutschland ist blogstrasse.de aus Müns- 
ter in Westfalen. Hinter diesem kleinen, aber 
feinen Service steht Daniel Fiene, der von 
dem Schweizer Andreas Ahlenstorf die Ent- 
wicklung der Weblog-Software Sunlog über- 
nommen hat. „Wir kennen uns mit Weblogs 
aus und können unser Know-how an Blog- 
ger weitergeben, die noch neu im Internet 
sind“, sagt Fiene. In der Blogstrasse kann 


A 20six Hinter dem neuen deutschsprachigen Weblog-Service ste- 
hen die drei Gründer des Online-Auktionshauses ricardo.de 
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A Sunlog Der Service blogstrasse.de arbeitet unter anderem mit 
dem Open-Source-System Sunlog 


< t.A.T.u. Das russi- 
sche Popduo t.A.T.u. 
berichtet von 
aktuellen Auftritten 
in aller Welt in 
einem Weblog 
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Weblogs 


man ein virtuelles Haus ab 3,99 Euro pro 
Monat (inklusive eigener Domain) beziehen. 
„Basisdienste wie PHP und MySQL sind nicht 
erst in den Super- oder Premium-Paketen 
enthalten, sondern in jedem Angebot.“ Fie- 
ne war mal von einem großen Provider im 
Stich gelassen worden, als plötzlich die 


jlelagelitgi.g Weblogs 


MySQL-Datenbank nicht mehr zur Verfügung 
stand - und hatte dann keine Lust mehr auf 
„Spielzeugprovider“. „Wer sein Weblog lie- 
ber von Weblog-Machern für Weblog-Macher 
betreuen lässt und auch verstanden werden 
will, ohne dabei den Geldbeutel weit öffnen 
zu müssen, der ist in der Blogstrasse am 


besten bedient.“ Im Vergleich zu 20six setzt 
die Blogstrasse jedoch bei ihren Bewohnern 
ein gewisses technisches Verständnis vo- 
raus. So sollten Blogstrassen-User nicht 
davor zurückschrecken, sich etwa bei der 
Programmierung der Templates mit HMTL 
herumzuschlagen. Christoph Dernbach 
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Blogger Blogger Pro 20six Blogstrasse Blogstrasse twoday.net twoday.net 
Just for Fun Spring03 basic advanced 
www.blogger.com pro.blogger.com www.20six.de www.blogstrasse.de www.blogstrasse.de www.twoday.net www.twoday.net 
ja (Hack) ja (Hack) ja ja ja ja ja 
nein nein ja nein ja (je nach verw. Tool) nein nein 
ja ja ja ja (Hack) ja (je nach verw. Tool) ja ja 
ja ja ja ja ja ja ja 
ja ja ja ja ja ja ja 
ja ja nein ja ja nein nein 
nein ja nein ja ja ja ja 
nein ja nur Gesamtsite ja ja ja ja 
ja ja nein ja (Hack) ja (Hack) ja ja 
nein ja nein ja ja ja ja 
ja nein nein ja (Hack) ja ja ja 
38 38 8 1 1 il 1 
ja, umfangreich ja, umfangreich ja, gering ja, umfangreich ja, umfangreich ja, umfangreich ja, umfangreich 
HTML HTML keine HTML HTML HTML HTML 
Englisch Englisch Deutsch Deutsch Deutsch Deutsch Deutsch 
eigen eigen InfoAsset Broker Sunlog Sunlog oder Antville/Helma Antville/Helma 
anderes Profitool 
kostenlos 35 US-Dollar kostenlos kostenlos vom eingesetzten 6-Wochen-Trial 6-Wochen-Trial 
pro Jahr Tool abhängig 
kostenlos: kostenlos: kostenlos: 3,99 Euro/Monat: 5,99 Euro/Monat: 5 Euro/Monat: 20 Euro/Monat: 
reine Text-Blogs reine Text-Blogs Bloghosting für Text Hosting mit mit eigener Domain, Hosting auf Hosting auf 
mit Werbung mit Werbung und Bilder, auffä- eigener Domain, 100 MByte Spei- Subdomain von Subdomain von 
5 Dollar/Monat: 5 Dollar/Monat: lige Eigenwerbung 50 MByte Speicher, cher, 2 GByte twoday.net, twoday.net oder 
25 MByte Speicher, 25 MByte Speicher, für 20six über 4 GByte Traffic, Traffic, inkl. Installa- 5 MByte Speicher, anderer Domain 
1 GByte Traffic 1 GByte Traffic jedem Blog inkl. Sunlog- tion von Sunlog inkl. Antville- (Domainpointing), 
10 Dollar/Monat: 10 Dollar/Monat: Installation o. a. Tool Installation keine Upload-Be- 
100 MByte Speicher, 100 MByte Speicher, grenzung inkl. 
3 GByte Traffic 3 GByte Traffic Antville-Installation 
nein ja nein = = = = 
Klassiker unter den Profiversion von Neugründung der3 Sehr praxisorien- Bietet mehr Speicher- Nachdem die Teure Hosting- 
Blogging-Services in blogger.com. Nette Ricardo.de-Gründer. tierter Service von platz und Trafficals Log-Community Variante, dafür 
den USA, flexibel, Extras wie zeitver- Sehr einfach zu Daniel Fiene, der der Just-for-Fun- www.antville.org ohne Speicher- 


Template-Program- 
mierung erfordert 
HTML-Kenntnisse. 


setztes Senden. 
Template-Program- 
mierung erfordert 
HTML-Kenntnisse. 
35 US-Dollar sind 
zeitlich befristetes 
Startangebot. 


bedienen. Viele 
Features. Blogging 


per Handy möglich. 


Unklar, wie lange 
der Service noch 
kostenlos ange- 
boten wird. 


das Weblog-Tool 
Sunlog pflegt. 
Umzugsservice von 
Blogger und ande- 


ren Tools. Template- 


Programmierung 
erfordert HTML- 
Kenntnisse. 


Tarif. Außer Sunlog 


können auch andere 


Tools wie Grey Mat- 
ter, pMachine, b2/- 
cafelog oder Radio 
UserLand benutzt 


werden. Preis für die 
Tools nicht inklusive. 


Guter Service des 
engagierten Teams 
um Daniel Fiene. 


keine Mitglieder 
mehr aufnimmt, 
ist twoday.net die 
Anlaufstelle der 
Helma-Anwender. 


begrenzung und 
mit leistungs- 
starkem Tool für 
Profis. 
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Douglas Noel 
Adams (DNA) 
geboren 1952 in 
Cambridge - kurz 
nachdem Watson 
und Crick dort die 
Doppelhelix ent- 
deckten - starb am 
11. Mai 2001 in 
Kalifornien 


Verlosung 


Der Heyne-Verlag 
hat uns drei Exemplare 
von „Lachs im Zweifel“ 
als Preise zur Verfügung 
gestellt. Wir verlosen die 
Bände unter allen Ein- 
sendern, die uns bis zum 
30. Juni eine Postkarte 
mit ihrem Lieblingszitat 
von Douglas Adams 
zuschicken. Senden Sie 
Ihre Karte bitte an: 


MACup 

Lachs im Zweifel 
Gruber Str. 46 a 
85586 Poing 


Porträt 


Ein Patchwork-Requiem 


Ein neuer Sammelband präsentiert ausgewählte Arbeiten, Interviews und 
Zeitschriftenbeiträge von und über Douglas Adams 


> Douglas Adams neues Buch „Lachs im 
Zweifel“ gibt es gar nicht. Denn Douglas 
Adams, der gefeierte und geliebte Autor nicht 
nur des Reiseführers „Per Anhalter durch die 
Galaxis“, starb blöderweise vor etwas mehr 
als zwei Jahren, am 11. Mai 2001, erst 49 
Jahre alt, an Herzversagen. Und so konnte 
er aus nahe liegenden Gründen dieses Buch 
gar nicht mehr schreiben. Aber keine Panik: 
Ein Buch namens „Lachs im Zweifel“ gibt es 
seit kurzem doch, denn Familie, Freunde und 
Lektoren haben nach dem Tod von Douglas 
Adams die 2579 großen und kleinen Text- 
dateien von den Festplatten seiner vielen 
Macs zusammengeklaubt, auf CD gebrannt 
und in Ruhe nachgeschaut, ob vielleicht 
nicht doch das Material für ein Buch darun- 
ter sei. Das Ergebnis liegt nun auch auf 
Deutsch vor: „Lachs im Zweifel“. 

Der Untertitel „Zum letzten Mal per Anhal- 
ter durch die Galaxis“ ist selbstverständlich 
Quatsch mit Soße. Denn der „Anhalter“ ist 
ewiger Pop und wurde und wird weiterhin, 
wie mittlerweile seit über 20 Jahren, von 


im 
Zweifel 


A Douglas Adams 

Lachs im Zweifel 
Heyne-Verlag, 2003 

320 Seiten, Preis: 22 Euro 
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jedem Heranwachsenden neu entdeckt und 
verschlungen. Da gibt es kein letztes Mal. 
Der Titel „Lachs im Zweifel“ ist der Titel 
des aus mehr oder weniger geschliffenen 
Kapitelentwürfen und anderem Rohmateri- 
al posthum zusammengepuzzelten Roman- 
fragments eines weiteren Dirk-Gently-Buchs 


möchte, damit der Inhalt meines Laptops 
auf dem Bildschirm meines Ilx erscheint. Ich 
möchte ihn bloß noch ins selbe Zimmer tra- 
gen müssen. Zack. Da isser. Auf dem Bild- 
schirm.“ Zur Erinnerung: Das schrieb Adams 
1989. Und fragte verunsichert: „Das ist Infra- 
rot-Geschwätz? Oder vielleicht Mikrowellen- 


„Ich liebe meinen Mac über alles, die ganze Familie meiner 
wer weiß wie vielen Macs, die ich mir im Laufe der Jahre leicht- 


sinnigerweise angeschafft habe.“ 


von Adams, das dieser leider nicht mehr 
beenden konnte. Und es steht noch nicht 
einmal fest, ob er selbst überhaupt der Mei- 
nung war, es begonnen zu haben. Diese 70 
nachempfundenen Seiten aber bilden nur 
den Anhang zu einem Lesebuch von 240 Sei- 
ten aus gesammelten Beiträgen, unter ande- 
rem Stegreifreden des Autors („Gibt es einen 
künstlichen Gott?“*), Reisereportagen wie 
„Die Rhino-Klettertour“ über eine Besteigung 
des Kilimandscharo in einem Rhinozeros- 
kostüm, Interviews, freundliche Vorworte und 
neben einer grandiosen Klage über unnütze 
Netzteile („Kleine Bammeldinger“) auch eine 
Liebeserklärung an den Mac. Dazu gehört 
auch der Aufsatz „Frank der Vandale“, den 
er 1989 für die Zeitschrift MacUser schrieb: 
„Der Macintosh kam vor fünf Jahren auf den 
Markt und wohl fast genauso lange habe ich 
die Handwerker im Haus. Neulich hat mich 
jemand gefragt, was sie eigentlich machen, 
und ich sagte, ich versuche gerade den Mut 
aufzubringen, sie das selber zu fragen.“ Einer 
dieser Handwerker ist Frank, der Vandale, 
ein Elektriker, der sich jedes Mal unter größ- 
ten Zerstörungen den Weg freihackt, wenn 
er an irgendein Kabel heranwill, und dabei 
selbst jene Leitungen wieder zerstört, die er 
kurz zuvor selbst gelegt hat. Über die Heim- 
tücke dieses Handwerkers kommt Adams auf 
die Heimtücke von Software, Dateiformaten 
und der Vernetzung von Macs im Allgemei- 
nen zu sprechen, um nur einige Stichworte 
zu nennen. Sein Fazit: „Ich verrate Ihnen 
jetzt, was ich als Einziges noch tun müssen 


Douglas Adams 


Gefasel?“ Heute könnten wir ihm antwor- 
ten: „Nein, das sind bloß Rendezvous und 
AirPort.“ Denn augenscheinlich haben die 
Apples diesen Artikel auch gelesen, in dem 
Adams ihnen ins Stammbuch schrieb: „Es 
gibt kein Problem, das so kompliziert ist, 
dass man dafür keine einfache Lösung fin- 
den kann, wenn man es nur richtig anstellt. 
Anders formuliert: Die Zukunft des Compu- 
ters ist schlicht seine Einfachheit. Meine 
beiden Hauptwünsche für die Neunzigerjah- 
re sind also, dass sich die Macintosh- 
Entwickler wieder auf diese Zukunft 
besinnen und dass Frank, der Vandale, aus 
meinem Haus verschwindet.“ 

Lassen wir an dieser Stelle Professor 
Richard Dawkins das letzte Wort. Der Evolu- 
tionsbiologe ist der Autor von Adams Lieb- 
lingsbüchern „The Blind Watchmaker - Der 
blinde Uhrmacher“ und „Das egoistische 
Gen“. In seinem Nachruf auf Douglas Adams 
schrieb er kurz nach dessen Tod im Guar- 
dian: „Apple Computer haben ihren wortge- 
waltigsten Apologeten verloren.“ 

Aber mittlerweile, so kann’s kommen, ist 
der ehemalige Applemaster Adams sogar 
ganz von Apples Website verschwunden, der 
ehemalige URL www.apple.com/applemas 
ters/dadams/ führt ins Leere. Zufall? Wohl 
eher nicht. Denn wer die Applemasters-Start- 
seite aufruft, gelangt stattdessen interessan- 
terweise über eine Hyperlink-Umgehungsstra- 
ße zum iTunes Music Store. Vogonen-Alarm 
in Cupertino? Schade, dass Douglas Adams 
nicht mehr lebt. Sönke Jahn 


MACup.com 07/03 


www 


Klicktipps 


Für Science-Fiction-Fans. Für Heimsportler 


a ee TER MammmEG ‚GEBEN Amen AnEnG Aa WEG wu2j FREE (EN Bm Bm Emma zum 
Fels Fan ha. men mu Errma mumar taı 


ai | Ai bie 
mi: ei be 


zz merei > Bi oh 


Te er in 


‚COM Per—— 


Jg CRe 1preisln " Parwnn " ii Anssumt” Mehe | 
WhatThefont?! w 
Search Options 
Your Irage 


MACup.com 07/03 


Starship-Dimensions 


> Eine hervorragende Referenzquelle für Science-Fiction-Fans hat der Kali- 
fornier Jeff Russel mit seinen Starship Dimensions ins Netz gestellt. Auf 
einem großflächigen Raster lassen sich Sternengleiter ebenso wie Raum- 
stationen aus diversen Zukunftsepen wie etwa Star Wars, Star Trek, 2001 
oder Independence Day im Browser-Fenster per Layer nebeneinander auf- 
ziehen, sodass deren Größenverhältnisse direkt miteinander verglichen 
werden können. Wer also schon immer einmal wissen wollte, wie gewal- 
tig ein imperialer Sternenzerstörer neben der Enterprise oder dem Eiffel- 
turm aussieht, wird von Russels Idee begeistert sein. 

www.merzo.net 


Bücher-Sharing 


> Bookcrossing ist ein Filesharing der besonderen Art. Zumal es hier nicht 
um digitale Informationsträger, sondern um Bücher geht, die nach wie vor 
zu den traditionsreichsten analogen Medien zählen. Nutzer dieses Web- 
verzeichnisses können weltweit nach Büchern, aber auch nach potenziel- 
len Fundstellen suchen, und so mit etwas Glück das gewünschte Objekte 
auch kostenlos mit nach Hause nehmen. Umgekehrt lassen sich selbst- 
verständlich auch Bücher, die man selbst loswerden will, nach entspre- 
chender Katalogisierung über Bookcrossing in die freie Wildbahn ausset- 
zen, wo sie hoffentlich über kurz oder lang an freudige Finder geraten. 
www.bookcrossing.com 


Hausgymnastik 


> Ursprünglich ging es nur darum, in einem Schlafzimmer einer Arbeiter- 
siedlung zwischen Manchester und Hampshire einen Vorhang anzubrin- 
gen. Da das Innenleben eines typischen britischen Reihenhauses äußerst 
komprimiert, sprich eng gestaltet ist, haben James Robert Ford und 
Spencer Harrison diese räumliche Beschränktheit kultiviert und eine neue 
Ausdrucksform häuslicher Wohnsituationen erprobt. Mit Anleihen aus 
Breakdance und fernöstlicher Entspannung entstand ihr kleiner Leitfaden 
der Applied House Gymnastics, dessen Step-by-Step-Anleitungen und akro- 
batisches Fotomaterial mittlerweile ihren Weg ins Web fanden. 
www.housegymnastics.com 


Buchstabensucher 


> Der Schriftenanbieter MyFonts offeriert ein recht praktisches Onlinetool 
zur Identifikation von Fonts: Einfach eine JPEG-, GIF- oder TIFF-Datei auf 
den Server spielen, und WhatTheFont spuckt eine Reihe von brauchbaren 
Ergebnissen samt Bezugsquellen aus. 
www.myfonts.com/WhatTheFont/ 
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Farbraum wechsel dich 


Das Umrechnen zwischen verschiedenen Farbmodi in Photoshop gehört zum Alltag. 
Auf was man beim Wechsel zwischen RGB- und CMYK-Daten achten sollte, zeigt MACup 


> Wenn der zu Grunde gelegte RGB-Arbeits- 
farbraum und der CMYK-Farbraum nicht kom- 
patibel sind, kann es zu starken Farbwert- 
verschiebungen kommen - Abweichungen 
über 15 Prozent sind durchaus drin. Die 
Kompatibilität beziehungsweise Inkompati- 
bilität lässt sich mit dem hier vorgestellten 
Test leicht feststellen. Des besseren Ver- 
ständnisses wegen ist es durchaus sinnvoll, 
die Farbmodelle im Einzelnen nachzubauen. 
Fangen Sie mit dem bekanntesten, dem 


Farbmodi 


MACup zeigt, wie Sie die Kompatibilität zwischen dem RGB- und dem CMYK-Farbraum optisch darstellen und testen 


© Farbräume darstellen 

Der einfachste und direkteste Weg, 
Farbräume optisch darzustellen, 
führt über einen Doppelklick auf 
die Vordergrundfarbe der Werk- 
zeugpalette. Sogleich gelangen Sie 
in den Farbwähler. Hier werden die 
vier relevanten Farbsysteme zuei- 
nander in Relation gesetzt. Lab, 
RGB und CMYK können zudem als 
eigenständige, also speicherbare 
Farbmodi verstanden werden, wäh- 
rend HSB lediglich als ein einfach 
zu handhabendes Farbmodell Ver- 
wendung findet. Allen Farbsyste- 
men ist jedoch gemeinsam, dass 
man einen gewünschten Farbton 
aus dem jeweiligen Farbsystem 
auswählen kann. 
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CMY-Farbraum an. Der aufmerksame Leser 
wird das Fehlen des Wertes „K“ (Druckfar- 
be Schwarz = K = Key) registrieren. Dieser 
vierte, überaus wichtige Farbanteil lässt sich 
in dreidimensionalen Farbmodellen zwangs- 
läufig nicht darstellen - ein Manko, das man 
umgeht, indem man in einigen Farbskalen 
gestaffelte Schwarzanteile einfach hinzu- 
druckt. Mangels Alternative ist der Einsatz 
dieser Skalen weit verbreitet; sie bilden die 
Grundlage der Farbwertbestimmung. Wer 


eine eigene Druckskala generieren möchte, 
folge dieser Anleitung. Voraussetzung für 
deren Einsatz ist, einen für alle Beteiligten 
verbindlichen Standard zu Grunde zu legen. 
Das heißt, nur wer die verwendeten Druck- 
farben, die Papiersorten und das gleiche 
Druckverfahren einsetzt, wird identische 
Ergebnisse erzielen. Ändern sich die Aus- 
gangsvoraussetzungen, ist mit Farbabwei- 
chungen zu rechnen. Also Vorsicht! 

Heiner Muskulus 
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Photoshop: Größe 10 x 10 Zentimeter, Auflösung 

100 Pixel per Zentimeter, Modus CMYK, Inhalts- 
farbe Weiß. Weiterhin benötigen Sie den Buntstift mit 
einer 100 Pixel großen Werkzeugspitze. In der Farbfel- 
derpalette finden Sie die sechs Grundfarben des 
CMYK-Farbraums. Setzen Sie nacheinander diese 
Grundfarben mit der Werkzeugspitze in die neue Datei. 


01 Grundfarben Öffnen Sie eine neue Datei in 


und transformieren es in den RGB-Modus. Kon- 

trollieren Sie die erreichbaren CMYK-Prozentwer- 
te in den einzelnen Grundfarben für Cyan, Magenta, 
Yellow sowie für die Mischfarben Rot, Grün und Blau. 
Statt der ursprünglichen 100-Prozent-Werte sind nun 
die real zu erreichenden Prozentwerte abzulesen. Die 
Abweichungen sollten nicht über drei Prozent liegen. 


I) Transformation Nun erstellen wir ein Duplikat 
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Photoshop-Workshop: Farbräume 


© Lab-Farbraum 

Vorsicht ist allerdings bei der Lab- 
Variante geboten, da ja über den 
Monitor lediglich RGB-Farben dar- 
stellbar sind. Alle im Lab-Farbraum 
beschreibbaren Farben, die außer- 
halb des RGB-Farbraums liegen, 
sind deshalb nur durch ihre jeweili- 
ge Position im Farbraum und den 
daraus resultierenden Zahlenwer- 
ten unterscheidbar. Will man sich 
auf die im Druckfarbraum darstell- 
baren Farben beschränken, kann 
man über das Menü Ansicht - Farb- 
umfang-Warnung alle anderen Far- 
ben ausblenden. 


© Skaleneinheiten 

Für eine Farbskala gilt: Weniger ist 
mehr und deshalb sind Skalenein- 
heiten von 10 Prozent gang und 
gäbe. So kommt man auf immer- 
hin 1331 unterschiedliche Misch- 
farben. Wesentlich mehr Farbtöne, 
nämlich 9261 an der Zahl, erreicht 
man durch 5-Prozent-Sprünge. 


© 65 536 Farbtöne 

Es ist üblich, in Photoshop im 
8-Bit-Modus zu arbeiten, es stehen 
also 256 Graustufen pro Kanal zur 
Verfügung. In unserem Fall bedeu- 
tet dies, dass alle 10 Pixel (= 1 
Millimeter) eine andere Graustufe 
dargestellt wird. So ergeben sich 
durch einfache Multiplikation 

65 536 Farbtöne. 

Jetzt fehlen noch die Gelbanteile. 
Wenn Sie hier ebenfalls 256 Grau- 
stufen zu Grunde legen wollen, ist 
die Darstellung von 16 777 216 
unterschiedlichen Farbtönen mög- 
lich - viel zu viel für eine praktisch 
zu handhabende Farbskala. 


© Rasterprozente im Print- 
Bereich 

Hinzu kommt, dass Sie im Print- 
Bereich üblicherweise mit Raster- 
prozentwerten operieren müssen. 
Zwangsläufig verbunden ist damit 
eine wesentlich gröbere Einteilung 
von Maßeinheiten. So lassen sich 
nach einer Multiplikation von 101 
Rasterprozentwerten pro Farbka- 
nal gerade mal 1,030301 Millio- 
nen unterschiedlicher Farbwerte 
differenzieren, doch auch das ist 
bei weitem zu viel. 
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Verläufe erstellen Erstellen Sie eine neue Datei 
03 in der Größe von 25,6 x 25,6 cm mit einer Auflö- 

sung von 100 Pixel/cm, CMYK-Farbe, Inhalt Weiß. 
Aktivieren Sie aus der Kanälepalette den Cyan-Kanal. 
Mit dem Verlaufswerkzeug und gedrückter Umschalt- 
Taste ziehen Sie einen Verlauf, beginnend mit der 
Vordergrundfarbe Weiß zur Hintergrundfarbe Schwarz, 
von links nach rechts. Jetzt aktivieren Sie den Magenta- 
Kanal und ziehen den gleichen Verlauf von oben nach 
unten auf und klicken auf die CMYK-Gesamtkanalfarb- 
darstellung. Alle durch die Grundfarben Cyan und Ma- 
genta möglichen Mischungen sind nun sichtbar. 


Reduktion der Stufen Wir müssen jetzt die 
04 Anzahl der Graustufen auf ein vernünftiges Maß 

reduzieren. Gehen Sie für diese Aufgabe in das 
Menü Bild - Einstellungen und rufen Sie den Befehl 
Tontrennung auf. Geben Sie je nach Bedarf den Wert 
11 oder 21 ein. Durch diese Eingabe erhalten Sie dann 
eine entsprechend skalierte Farbtafel mit 10- oder 5- 
prozentigen Abstufungen. Die Ästheten unter den 
Lesern werden jetzt bemängeln, dass unsere Skala kei- 
ne gleichmäßig geformten Felder hat. Abhilfe schafft 
hier nur die Akkuratesse, die wir im nächsten Schritt in 
die Tat umsetzen wollen. 


Basis erstellen Öffnen Sie eine neue Datei mit 
05 einer Breite von 11 beziehungsweise 21 Pixel, 

mit einer Höhe von 1 Pixel, Auflösung 1 Pixel pro 
Zentimeter, im Modus Graustufen. Diese Miniaturdatei 
ist nun die Basis unserer endgültigen Farbskala. Neh- 
men Sie mit der Pipette nacheinander aus der Farbfel- 
derpalette die Grauwerte in 10er- oder 5er-Prozent- 
sprüngen auf und setzen Sie mit der Buntstift-Werk- 
zeugspitze ein Pixel in die Basisdatei. Haben Sie diesen 
Schritt erfolgreich ausgeführt, ist exakt ein Pixel an das 
andere aufgereiht. 
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Passende Größe Jetzt bringen Sie die Datei in 

06 ihre endgültige Größe. Sicherheitshalber fertigen 
Sie zuvor noch ein Duplikat und gehen in das 

Menü Bild - Bildgröße. Wenn Ihnen zwei Zentimeter gro- 
ße Farbfelder gefallen, dann geben Sie bei einer Pixel- 
anzahl von 11 als Breite und Höhe 22 Zentimeter ein. 
Der Befehl Proportionen einhalten ist in diesem Fall 
selbstverständlich deaktiviert, dafür kommt jetzt aus- 
nahmsweise die pixelgenaue Interpolation zum Einsatz. 
Als Auflösungswert wählen Sie 100 Pixel je Zentimeter. 
Das Ergebnis ist eine perfekte Graustufendatei. 
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07 Grautöne generieren Wenn Sie jetzt diese Datei sowohl in den 
Cyan-Kanal als auch in den Magenta-Kanal, hier allerdings um 90 
Grad gedreht, in eine gleich große CMYK-Datei einfügen, wird auch 
der Penibelste zufrieden sein. Jetzt sind nur noch für den Gelbkanal 11 
oder 21 Tonwertstufen zu generieren. Es ist gleich, ob Sie die Datei ent- 
sprechend oft duplizieren oder ob Sie ebenso viele Ebenen duplizieren, in 
jedem Fall muss pro Gelbkanal über Bearbeiten - Fläche füllen ein Grau- 
ton in 5- oder 10-Prozent-Sprüngen generiert werden. Dazu nimmt man 
mit der Pipette aus der Farbfelderpalette nacheinander die Grautöne als 
Vordergrundfarbe auf und füllt damit die leere Gelbkanalfläche. 


Mit Linien trennen Nun möchten wir die einzelnen Farbflächen 

durch zwei Millimeter starke weiße Linien trennen. Eine Variante ist, 

mit Fläche füllen mit Muster zu arbeiten. Dazu müssen Sie zunächst 
ein Muster erzeugen. Eine neue Datei wird geöffnet, wir definieren eine 
Größe von 200 x 200 Pixel, eine Auflösung von 100 Pixel/cm und den 
Graustufenmodus. Die Datei muss jetzt an den Bildrändern mit einer 
1 Millimeter starken Kontur versehen werden. Klicken Sie auf den Stan- 
dardfarbwähler der Werkzeugleiste, sodass Schwarz als Vordergrundfarbe 
anliegt. Nach dem Befehl Alles auswählen definieren Sie über Bearbeiten 
- Kontur füllen eine Stärke von zehn Pixel nach innen liegend. 


As fe LE | 


das Menü Bearbeiten - Muster festlegen gespeichert werden. Jetzt 

wenden wir uns wieder der Farbskaladatei zu und legen dort einen 
neuen Alphakanal an. Über das Menü Bearbeiten - Fläche füllen - Mit 
Muster - Kontur wird dem neuen Kanal flächenfüllend das Konturenmus- 
ter zugewiesen. So entsteht eine Gitterstruktur von zwei Millimeter Stärke. 


09 Alphakanal Unser Muster ist jetzt fertig und muss nur noch über 


können wir mit der Maus auf die Miniatur des Kanals fahren, bis 

das Handsymbol eingeblendet wird. Durch Drücken der Befehl-Taste 
blendet sich das Rechteckauswahlsymbol ein; ein Mausklick zeigt die Aus- 
wahlkonturen im Bild. Läuft um den äußersten Bildrand eine Auswahlkon- 
tur, ist alles in Ordnung - wenn nicht, müssen Sie die Auswahl umkehren. 


(ll) Auswahl Da ein Alphakanal eine abgespeicherte Auswahl darstellt, 


Pixel löschen Der Stan- 
dardfarbgeber ist 
unverändert geblieben, 

wir haben die Farbe Weiß als 
Hintergrundfarbe. Ein unver- 
zagtes Drücken derRück- 
schritt-Taste löscht mit der 
eingestellten Hintergrundfar- 
be die unerwünschten Pixel 
aus dem Bild. 


Finale Stattdessen 
12 sind jetzt die Farbfel- 

der, wie gewünscht, 
durch zwei Millimeter starke 
Linien voneinander getrennt. 
Zu guter Letzt sind insgesamt 
alle elf Dateien mit dem Git- 
termuster zu versehen und 
abzuspeichern. 
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Karl Bihlmeier 
Autor des Buches 
„Geniale Tricks für 
Urlaubs- und Fami- 
lienfotos“ , das in 
Kürze bei Data 
Becker erscheint. 


Ausgangsbild 1 


Photoshop-Workshop: Bildmontagen 


Chickenrun 


Mit ein paar Ebenenmasken montieren Sie aus alten Fotos 
erstaunliche Bilder mit vollkommen anderen Aussagen. Betrachten Sie Ihre 
Familien- und Urlaubsfotos mit ganz neuen Augen 


> Sommerzeit ist gleich Urlaubszeit. Und 
danach werden in ganz Deutschland wieder 
einige zehn Millionen Fotos entwickelt, die 
kurz darauf in Alben und Kartons im Keller 
verstauben. Bei halbwegs guter Bildqualität 
stellen diese Archive aber etwas dar, wofür 
Profis gerne einige 1000 Euro zu zahlen 
bereit sind - einen Bilderpool, aus dem sich 
jederzeit Material für neue Bildmontagen 
gewinnen lässt. 

Dabei sind für eine professionelle Mon- 
tage (auch Composing genannt) in den meis- 
ten Fällen keine professionellen Fähigkeiten 


und Kenntnisse notwendig. Meist genügen 
schon ein wenig Geduld und sauberes Arbei- 
ten bei starker Vergrößerung. Dreh- und 
Angelpunkt bei Montagen ist die Ebenenpa- 
lette. Das Beste daran sind die Ebenenmas- 
ken, mit denen Sie Ihr Motiv in einer Ebene 
exakt freistellen können - ohne vom Origi- 
nal-Bildinhalt auch nur ein Pixel zu löschen! 
Fehler können Sie also nur in der Maske 
machen, und diese bleibt immer editierbar. 

Sie benötigen für die Montage das Foto 
eines möglichst kleinen, niedlichen Tiers 
(Küken, Welpe, Lamm, Maus, Käfer ...) sowie 


eines Sportlers in Aktion (Radfahrer, Motor- 
radfahrer, Reiter). In den Beispielfotos domi- 
niert diffuses Licht (Streulicht im Wald und 
diesige Stimmung beim Motocross). Achten 
Sie darauf, dass in beiden Ausgangsbildern 
ähnliche oder gleiche Lichtverhältnisse herr- 
schen, denn damit steht und fällt die Glaub- 
würdigkeit der Montage. Eine etwas verscho- 
bene Perspektive wird dagegen weniger 
wahrgenommen und kann im Übrigen bei 
Bedarf auch leichter korrigiert werden. Das 
Ergebnis ist erstaunlich „realistisch“. 

Karl Bihlmeier 


gewählten angelegt. 
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Ebenen erstellen Platzieren Sie den Motorrad- 
01 fahrer in einer Ebene über der Vogelebene. 

Dazu klicken Sie einmal in das zu kopierende 
Bild und ziehen mit gedrückter Maustaste die 
Hintergrundebene aus der Ebenenpalette in das 
Zieldokument. Wenn Sie dabei die Umschalt-Taste 
gedrückt halten, wird die neue Ebene mittig einge- 
setzt. Eine neue Ebene wird immer über der zuletzt 


© Benötigte Werkzeuge: 


Werkzeugspitzen- 
ischfinger- 


Verschieben- 


- [®] konturierte und wei- 
che Werkzeugspitzen 


le [100% 2 


a Eu) Z] 


dem Transformationswerkzeug [Befehl-T], dass er 


I Größen anpassen Skalieren Sie den Biker so mit 


als Reiter auf den jungen Kuckuck passt. Wenn 


Sie für die Ebene währenddessen eine geringere Deck- 
kraft einstellen, lassen sich die Größenverhältnisse gut 


beurteilen. Dann setzen Sie die Deckkraft wieder auf 


100 Prozent. Der Biker wird mit einer Maske sauber frei- 


Lasso 


Nach- 
belichter 


gestellt. Für diesen Schritt legen Sie mit dem Masken- 
schalter in der Ebenenpalette eine neue leere (weiße!) 
Ebenenmaske an. Die in der Maske schwarz markierten 
Bereiche werden in der Ebene nicht dargestellt, weiße 
Bereiche bleiben sichtbar. Achten Sie darauf, dass Sie 
sich tatsächlich in der Maske befinden (erkennbar an 


Maskensymbol und schwarzem Rand um Vorschau in 


der Ebenenpalette), und schwärzen Sie nun alle Berei- 
che um den Biker mit einem konturierten Pinsel. Wichtig 


hierbei ist, dass Sie mit Schwarz und Weiß, nicht mit 
Graustufen arbeiten. 
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© Arbeiten mit Ebenenmasken 
Mit Taste [D] werden die Malfarben 
(Vorder-/Hintergrundfarbe in der 
Werkzeugleiste) auf Schwarz und 
Weiß zurückgesetzt. Per Taste [X] 
können Sie beide Farben austau- 
schen. Indem Sie bei gedrückter 
Umschalt-Taste in die Maskenvor- 
schau der Ebenenpalette klicken, 
schalten Sie die Maske ab und 
sehen so den tatsächlichen Ebe- 
neninhalt. Wiederholen Sie diesen 
Vorgang, um die Maske wieder zu 


aktivieren. Klicken Sie bei gedrück- 


ter Wahl-Taste in die Maskenvor- 
schau, sehen Sie nur noch den 
Maskeninhalt. Dies empfiehlt sich 
immer (!) nach dem Fertigstellen 
einer Maske, um diese auf even- 
tuell noch vorhandene helle oder 
dunkle Pixel zu überprüfen. Durch 
Wiederholen des Vorgangs kehren 
Sie in die normale Ebenendarstel- 
lung zurück. 


© Alter Fotobestand? Durch- 
suchen Sie einmal die „alten 
Schätzchen“ ihres Fotobestan- 
des nach brauchbarem Materi- 
al. Sie werden erstaunt sein, 
welche Kombinationsmöglich- 
keiten sich dabei auftun. Men- 
schen, Tiere, Fahrzeuge und 
Objekte. Gebäude, Plätze und 
Landschaften. Szenarien über 
und unter Wasser. Legen Sie 
kulturhistorische Stätten mit 
Teppichboden aus, schicken Sie 
Gulliver auf seine definitiv letzte 
Reise, erfinden Sie wirklich 
abgedrehte Funsportarten, oder 
lassen Sie ihre lieben Kleinen 
mit Großkatzen spielen. Schi- 
cken Sie die fertigen Bilder an 
einen Online-Fotodienst, lassen 
Sie sich Dias davon anfertigen, 
und ihre Dia-Abende werden 
zum gefragten Szenetreff. 


Und - besorgen Sie sich eine 
Digitalkamera ... 
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e erstellen Die teilweise verdeckten Glied- 
) maßen des Mannes brauchen Sie nicht zu stö- 
ren. Im Gegenteil: Da der Vogel Arm und Bein des 
Bikers mehr verdeckt als zuvor das Motorrad, müssen 
Sie hier sogar noch mehr wegnehmen. Die Abbildung 
zeigt die fertige Maske. 


Helligkeit und Kon ;t Den letzten Schliff 
bekommt das Bild mit einer eingeschobenen Ein- 
stellungsebene (Helligkeit/Kontrast) zwischen Rei- 
ter und Vogel. Damit dunkeln Sie den Gefiederbereich 
um das Bein des Reiters etwas ab. Vergessen Sie nicht, 
neben der Helligkeit (- 40 bis - 60) auch den Kontrast 
(- 20 bis - 40) etwas zu reduzieren. Sie erzielen so 
einen überzeugenden Schatteneffekt. Die Maske für die 


N e Um die Montage noch realisti- 

| je 4 scher zu gestalten, wählen Sie mit dem Lasso in 
b der untersten Ebene eine Brustfeder aus und 
kopieren diese in eine neue Ebene, die Sie in der Ebe- 
nenpalette nach ganz oben schieben. Die Brustfeder 
platzieren Sie mit dem Verschieben-Werkzeug links 
neben die vordere Hand des „Reiters“. Es soll der Ein- 
druck entstehen, dass sich dieser an den Kopffedern 
des Vogels festhält. Wechseln Sie in die untere Ebene 
(mit dem Vogel) und verwischen Sie die Kopffedern 
rechts neben der Hand mit dem Wischfinger-Werkzeug. 
Der Reiter scheint nun kräftig an den Federn zu ziehen. 


Einstellungsebene (wird immer automatisch mitange- 
legt) sollte möglichst weich konturiert sein, da in beiden 
Bildelementen keine anderen scharfen Schatten zu 
sehen und darüber hinaus im diffusen Waldlicht auch 
nicht realistisch sind. Weiche Konturen erhalten Sie, 
indem Sie den Gaußschen Weichzeichner (Filter - Weich- 
zeichnungsfilter) in der Maske anwenden oder von vorn- 
herein mit einer weichen Werkzeugspitze arbeiten. 


Far 


Maskenreihenfolge 

Die fertige Maske 

" sieht in etwa aus, wie 

in der Abbildung gezeigt 

(von oben nach unten): 

1. Federbüschel 
(kopierte Feder aus der 
untersten Ebene) 

2. Reiter (Motorradfahrer 
mit zugehöriger Maske) 

3. Schatten (Einstellungs- 
ebene mit zugehöriger 
Maske) 

4. Kuckuck (Vogel im Wald) 


FE] Destaran [or 
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Photoshop-Workshop 


Risskante Wie Sie ein Bild ab- oder durchreißen, hatte 
ich Ihnen in der letzten Folge unseres Photoshop-Work- 
shops demonstriert. Das Ergebnis sah ungefähr so aus. 
Für eine visuell noch überzeugendere Darstellung der 
Risskante wollen wir diesmal Papierfasern hinzufügen. 


Risskante füllen Erzeugen Sie, wie in der vorhergehenden 
Ausgabe vorgeführt, die Risskante und füllen Sie auf einer 
neuen Ebene die aus dem Alphakanal geladene Auswahl 
mit Schwarz (Lupe unten). Duplizieren Sie die Ebene und 
invertieren Sie die Pixel zu Weiß (Lupe oben). 


Fasern duplizieren Um mehr Fasern zu erhalten, sollten 
Sie die weißen Striche abermals per Farbbereich auswäh- 
len - Lichter selektieren, auf eine neue Ebene duplizieren 
und diese verdoppeln oder für abweichende Formen die 


vorangegangenen Schritte wiederholen. 


Zerfaserte K 


Zur vollen Perfektion der im vorhergehenden Heft vorgestellten 


Bewegungsunschärfe Damit die Fasern nicht zu hart 
wirken, empfiehlt es sich, sie mit dem Filter Bewegungs- 
unschärfe zu überarbeiten. Wählen Sie einen Winkel, der 
dem Faserverlauf entspricht, und eine geringe Distanz, 


um die Fasern kurz zu halten. 


anten 


Papierrisskanten fehlte noch deren fasrige Struktur. Geeignete Verfahren, 
um auch die nachzuahmen, finden Sie in dieser Folge 
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> Es gibt zwar bestimmte Plug-ins, welche 
die Darstellung von Fasern übernehmen oder 
jedenfalls vereinfachen könnten, aber 
erstens hat die nicht jeder und zweitens wol- 
len wir hier Probleme ja möglichst allein mit 
den Mitteln von Photoshop lösen. Da das 
Verfahren außerdem nicht sonderlich auf- 
wändig ist, ist es sinnvoll, es kennen zu ler- 
nen; schließlich gibt es immer wieder Bild- 


bearbeitungseingriffe, bei denen solche 
Rezepte weiterhelfen. Sie können sich mit 
diesen Arbeitsschritten gesondert beschäf- 
tigen; eigentlich bauen sie jedoch auf dem 
auf, was ich im vorhergehenden Heft zum 
Zerreißen von Papier vorgestellt hatte. Die 
dort demonstrierten Abfolgen will ich des- 
wegen hier nicht noch einmal wiederholen. 
Bei Bedarf schlagen Sie einfach in der Juni- 
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Sprenkeln Um das Ausgangsmaterial für die Papierfasern 
zu erhalten, setzen Sie die obere Ebene auf Sprenkeln. 
Sichtbar wird die Auswirkung erst, wenn Sie die Deckkraft 
auf 2 Prozent reduzieren - mehr würde zu viele Fasern 
erzeugen. Vereinigen Sie die beiden Ebenen. 


un 


Kräuseln Ein unregelmäßigeres Erscheinungsbild der 
Fasern erhalten Sie mit dem Verzerrungsfilter Kräuseln. 
Verwenden Sie keine zu hohen Größen-Werte dazu. 
Wenden Sie den Filter auf die beiden Faserebenen mit 


unterschiedlichen Stärken an. 


Ausgabe nach. Zweck dieser Übung ist es, 
die Struktur zerrissenen Papiers an der Kan- 
te noch exakter nachzuahmen. Papier ist ja 
bekanntlich kein einheitliches Material, son- 
dern besteht aus Faserschichten, die beim 
groben Durchtrennen sichtbar werden. Und 
die gilt es darzustellen. 

Dafür gibt es sicherlich viele unterschied- 
liche Wege. Der von mir vorgeschlagene 
beginnt damit, verstreute weiße Punkte auf 
schwarzem Grund zu erzeugen. Das lässt 
sich etwa mit einer weißen Ebene im Modus 
Sprenkeln über einer schwarzen erreichen, 
wobei die Deckkraft nicht höher als zwei Pro- 
zent sein sollte. Zu einem ähnlichen Ergeb- 
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Punkte zerfasern Selektieren Sie mit Farbbereich aus- 
wählen und Lichter die weißen Punkte. Drücken Sie dann 
Befehl- und Wahl-Taste und duplizieren Sie die weißen 
Punkte mehrfach mit den Pfeiltasten - hier nach rechts und 


unten - in die gewünschte Richtung. 


Fertige Faserstruktur Zu einer plastischeren Wirkung der 

Fasern trägt bei, wenn Sie ihnen mit Ebeneneffekten einen 
leichten Schlagschatten zuweisen. Die eingestellte Distanz 
sollte gering sein, den Weichzeichnen-Regler setzen Sie am 


besten auf den Wert Null. 


nis kommen Sie, wenn Sie im Sprenkeln- 
Modus mit weißer Farbe auf einer schwar- 
zen Fläche malen, ebenfalls mit sehr gerin- 
ger Deckkraft. Diese weißen Pixel wählen Sie 
aus - da sie schwierig anzusteuern sind, 
benutzen Sie dafür Farbbereich auswählen 
und dort Lichter. Die selektierten Punkte 
können Sie dann mit gedrückter Befehl- und 
Wahl-Taste sowie den Pfeiltasten immer wie- 
der duplizieren, sodass kleine Würmchen 
entstehen, die Vorstufen unserer Fasern. 
Eine Alternative wäre, die weißen Punkte auf 
schwarzem Grund mit dem Filter Wind zu 
bearbeiten, das geht allerdings nur in hori- 
zontaler Richtung. 


Die entstandenen kleinen Striche selektie- 
ren Sie abermals mit Farbbereich auswäh- 
len - Lichter und duplizieren Sie auf eine 
neue Ebene. Hier bearbeiten Sie sie mit den 
Filtern Bewegungsunschärfe und Kräuseln 
weiter; für eine dichtere Faserstruktur sinn- 
vollerweise auf mehreren Ebenen. Zum 
Schluss noch leichte Schlagschatten hinzu- 
fügen, um das Ergebnis plastischer ausse- 
hen zu lassen, und die Fasern sind fertig. 
Vergrößern Sie das Bild am Anfang mit Pixel- 
wiederholung auf 200 und am Ende mit der- 
selben Methode auf 50 Prozent, wird die 
Faserstruktur feiner, ohne dass es unschär- 
fer oder detailärmer würde. Doc Baumann 


vorschau 


In der nächsten Fol- 
ge geht's in die digi- 
tale Dunkelkammer: 
Verändern Sie Bilder 
gezielt durch Ver- 
rechnung mit ihrem 
als Negativ überla- 
gerten Duplikat. 
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Software-Encoder 


AV-Waschmaschine 


Cleaner geht in die sechste Runde und unterstützt nicht nur weitere Audio- und 
Videoformate, sondern glänzt auch beim Feintuning 
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A Preview Das Vor- 


schaufenster zeigt 
unter anderem die 
augenblickliche 
Bildrate des Quell- 
materials an 


> Mac-Anwender aus dem Medienbereich 
werden Cleaner bereits seit Jahren kennen. 
Bis Version 4 noch als Media Cleaner Pro, 
in Version 5 dann unter Cleaner 5 bekannt, 
war die Software vor allem für die Aufberei- 
tung von AV-Material auf CD-ROM und Video- 
DVD, später auch für das Internet fast schon 
das Standardprogramm. Anspruchsvolle For- 
mate für die DVD-Produktion wie MPEG 2 
und die Unterstützung diverser interaktiver 
Fähigkeiten der Videoformate fürs Web sind 
ebenfalls seit einiger Zeit an Bord. Einige 
zusätzliche Features beim Kodieren ermög- 
lichte erst der separat erhältliche MPEG- 
Charger. Was bietet Cleaner in der Version 
6 nun an Neuem in Sachen Funktionsum- 
fang, Bedienkomfort, Geschwindigkeit und 
Ausgabequalität? 
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4 Bildfilter Sehr differenzierte Filtermöglichkeiten erlauben eine optimale Aufbereitung 


der Videos für die Kompression 


Neue Features 


Installation und Handbuch 


Wenn der Hersteller Discreet das Programm 
nicht ganz unbescheiden als den „ultimati- 
ven Video-Encoder“ bezeichnet, hat das eine 
gewisse Berechtigung. Eine solche Fülle an 
Formaten für beide Rechnerplattformen 
unterstützt kein anderes Programm. Neben 
QuickTime, Real System und Windows Media 
istnun auch Kinoma hinzugekommen, das 
Format für die Wiedergabe von AV-Daten auf 
PDAs mit dem Palm-Betriebssystem. Quick- 
Time 6 wird jetzt uneingeschränkt unterstützt, 
sodass MPEG-4-Video und AAC für den Ton 
verfügbar sind. Discreet behauptet, auch den 
MPEG-Exporter wesentlich verbessert zu 
haben - aber dazu später mehr. Probleme 
mit der Audiosynchronisation beim Soren- 
son-Codec wurden beseitigt, und eine bes- 
sere Unterstützung der Velocity-Engine des 
PowerPC G4 und mehrerer Prozessoren sol- 
len Geschwindigkeitsvorteile bringen. Die 
Benutzeroberfläche von Mac OS X wird mit 
Aqua-Look und Registerkarten genutzt. Das 
Batch-Fenster und die Handhabung per Drag 
and Drop wurden verbessert und ausgebaut. 


Die Installation verläuft schnell und unprob- 
lematisch. Dabei dürfen Sie auch Deutsch 
oder Französisch als Installer-Sprache wäh- 
len, was allerdings nicht bedeutet, dass das 
Programm jetzt lokalisiert wäre; Cleaner 
spricht nach wie vor nur Englisch. Auch das 
gedruckte Handbuch liegt nur in Englisch 
vor, der Installer versorgt Sie aber gleich mit 
einer deutschen Übersetzung als PDF-Datei. 
Das Handbuch ist gut geschrieben und lässt 
kaum Fragen offen. Neben den einzelnen 
Funktionen vermittelt es Grundlagen zu The- 
men wie Streaming-Video oder MPEG-Kom- 
pression. Es ist mit einem umfassenden 
Glossar und verlinkten Index ausgestattet 
und stellt die Produktionsanforderungen an 
das Rohmaterial mit der nötigen Ausführlich- 
keit dar. Mac OS 9 wird nach wie vor unter- 
stützt, inklusive der Nutzung mehrerer CPUs. 
Dabei sind die Mindestanforderungen an die 
Hardware moderat geblieben. Trotzdem wer- 
den Sie sich für modernere Codecs wie 
Sorenson oder MPEG recht viel Rechenleis- 
tung wünschen. Sofern Ihr Rechner am Netz 


MACup.com 07/03 


hängt, wird nach dem ersten Programm- 
start das Update auf die Version 6.0.1 zum 
Download angeboten. Falls Sie das Pro- 
gramm jemals wieder von Ihrem Rechner 
entfernen wollen (selbstverständlich wird 
die Nutzung der gleichen Seriennummer 
im Netz überprüft!), sollten Sie den ange- 
botenen Uninstaller verwenden. Da die 
zahlreichen Preset-Dateien im Original 
geschützt sind, wäre das Löschen von Hand 
ein mühseliges Geschäft. Einen Dongle 
benutzt Discreet nicht, Sie könnten aber 
über einen falschen Autorisierungs-Code 
stolpern. Denn nicht der auf der Verpa- 
ckung klebende gelbe CD-Key gibt das Pro- 
gramm frei, sondern der Activation Key 
innen auf dem Umschlag des englischen 
Handbuchs - der Text zu dem kleinen gel- 
ben Etikett ist da etwas irreführend. Übri- 
gens werden bei der Windows-Version 
(Cleaner XL) diese Nummern trotzdem bei- 
de benötigt, denn Sie müssen damit Ihr 
Programm innerhalb von 15 Tagen registrie- 
ren, um eine dauerhafte Freischaltung zu 
erhalten. Auf dem Mac wird das nicht ver- 
langt - Apple-User scheinen anständigere 
Menschen zu sein. 


Formate und Funktionen 


Hier kann Cleaner wirklich punkten: Alle For- 
mate, die nennenswerte Bedeutung im Inter- 
net oder auf CD und DVD erlangt haben, wer- 
den unterstützt. Allerdings funktioniert das 
Encoding für das Real-Format auch weiter- 
hin nur unter Mac OS 9, während sich Win- 
dows Media und AVI auch unter Mac OS X 
generieren lassen. Umgekehrt werden, 
anders als bei manchen Konkurrenzproduk- 
ten, auch auf dem PC alle Möglichkeiten 
genutzt, die QuickTime dort ebenfalls zu bie- 
ten hat. Bei der Videoeingabe von DV-Quel- 
len unter direkter Steuerung stützte sich 
Cleaner bislang auf die Plug-in-Architektur 
und den Codec des von Digital Origin erwor- 
benen MotoDV. Nachdem dieses Programm 
eingestellt wurde und sich schon unter Mac 
0S 9 Kompatibilitätsprobleme zu den Apple- 
eigenen QuickTime-Funktionen zeigten, hat 
man sich davon verabschiedet. Nun wird 
ganz einfach iMovie als Eingabehilfe emp- 
fohlen und erklärt, dass dieses ja auf jedem 
aktuellen Mac zur Verfügung stehe. 

Die Stärke des Programms liegt eindeu- 
tig in der Kompression für das Internet und 
die CD-ROM. Eine Fülle sinnvoller und sehr 
sorgfältig für ihren Einsatzzweck optimierter 
Presets erleichtert die Aufbereitung von Bild- 
und Tonmaterial für diese Medien. In den 
Details dieser Voreinstellungen, die ständig 
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überarbeitet werden, 
zeigt sich die jahrelan- 
ge Erfahrung der Ent- 
wickler. Dabei rechnet 
Cleaner im Allgemeinen 
recht flott: Für eine 


Kompression mit dem Chagner \CT, wa 
nspruchsvollen Soren- Eiirgplane Tina HET, Maul, hard 
anspruchsvollen Sore a rn 


son3-Codec wird für 
eine mittlere Bildgröße 
auf einem Power Mac 
G4/1 GHz Dual zum 
Beispiel etwa das Fünf- 
fache der Laufzeit des 
Ausgangsmaterials be- 
nötigt. Das ist nicht zu 
viel, wenn man be- 


weh Perita reif} 
Replace kirwie (ET, ak 


/ Add \ ’ Dielere | er (=) Fa 7 


Duration on.o0.06.980 (M] 
Towers came Frame) 
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denkt, dass damit noch 
De-Interlacing, Skalie- 
rung, Rauschfilterung, 
Nachschärfen, Hellig- 
keitsanpassung und die Tonkompression ver- 
bunden sind. Die weniger komplexe MPEG- 
4-Videokompression findet etwa mit dem 
Faktor 2 statt, liefert aber auch weniger über- 
zeugende Ergebnisse. 


Interaktivität 


Event Streams unterstützen die interaktiven 
Features der jeweiligen Videoformate. Die 
größte Anzahl an solchen Features kennt 
QuickTime: Kapitelmarken (ähnlich wie auf 
einer DVD), Anzeigen zusätzlicher Texte wie 


A Event Stream Die „Event Streams“ machen die interaktiven 
Möglichkeiten der verschiedenen Formate nutzbar. QuickTime 
hat dabei eindeutig die Nase vorn 


etwa Untertitel, Sprünge zu einem Zeitpunkt, 
klickbare Hotspots, das Öffnen eines URLs, 
eine Pause (zum Beispiel für eine Menüaus- 
wahl) und das Ersetzen eines Films durch 
einen anderen. So lassen sich allein mit 
Cleaner, ohne spezielle Autorensysteme wie 
beispielsweise LiveStage, interaktive Movies 
mit Menüs versehen, die in etwa den Mög- 
lichkeiten einer DVD entsprechen. Weiter- 
hin kann man mit QuickTime das Öffnen 
einer Webadresse wahlweise in einem neu- 
en Fenster oder in einem Frame erfolgen 
lassen. Real System und Windows Media 


V Sorenson Set- 
tings Ausgefuchste 
Presets machen die 
richtige Einstellung 
für die jeweilige 
Anwendung einfach 
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A Batchliste 

Die neuen “Watch 
Folder” in der 
Batchliste ermög- 
lichen den vollauto- 
matischen Betrieb 
in einem Netzwerk 


erlauben dies nur in einem Fenster. Real 
System bietet auch keine Pausen, Zeitsprün- 
ge oder Kapitel, dafür aber alle übrigen Funk- 
tionen. Windows Media kennt dagegen nur 
das Ersetzen von Filmen und Öffnen einer 
Webadresse. 

Hotspots sind klickbare Bereiche, die 
ihrerseits mit einer Funktion wie einem 
Sprungbefehl belegt werden können. Auch 
hier bietet QuickTime den größten Funkti- 
onsumfang. Hotspots können mit einer Pau- 
se verbunden sein, aber auch für einen defi- 
nierten Zeitraum angeboten werden. Die 
ortsfesten Hotspots in Cleaner sind entwe- 
der rechteckig oder oval. Unregelmäßige 
oder sogar animierte Hotspots konnte 
Cleaner bisher aus dem Schnittprogramm 
CineStream aus demselben Hause überneh- 
men. Das Erscheinen dieses Produktes wur- 
de aber offenbar eingestellt, jedenfalls 
taucht es auf der Website von Discreet nicht 
mehr auf, findet aber im Handbuch zu Clea- 
ner noch Erwähnung. 


Überwachte Ordner 


Erfahrene Anwender können sich durch 
Duplizieren und entsprechendes Anpassen 
vorhandener Presets leicht eigene Settings 
zurechtlegen. Darüber hinaus gibt es in 
Cleaner 6 jetzt so genannte Watch Folders: 
Ordner, die in die Batch-Liste mit aufgenom- 
men und mit eigenen Settings versehen wer- 
den können. Was auch immer in diesen Ord- 
nern landet wird automatisch mit den jewei- 
ligen Vorgaben bearbeitet und an einem vor- 
eingestellten Ort abgelegt oder per FTP auf 
einen Server übertragen. Da natürlich auch 
ein solcher Watch Folder über das Netz be- 
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stückt werden kann, lässt sich auf diese 
Weise eine völlig autark arbeitende Kodie- 
rungsstation einrichten. 


Filter 


Zahlreiche Filterfunktionen sind bereits in 
den Presets festgelegt. So bietet Cleaner das 
vor einer Skalierung notwendige De-Interla- 
cing (Herausrechnen der in Videomaterial 
enthaltenen Zeilenstrukturen) sogar in der 
aufwändigeren adaptiven Version, ebenso 
die Umkehrung des Telecine-Prozesses (bei 
Filmüberspielungen auf NTSC-Video) in einer 
„Intelecine“ genannten automatischen Vari- 
ante. Da die meisten Video-Codecs Bildrau- 
schen prinzipiell schlecht verarbeiten kön- 
nen, stellt Cleaner eine adaptive Rausch- 
unterdrückung zur Verfügung, unter der die 
Bildschärfe weniger leidet als beim üblichen 
Weichzeichner. Die Rauschunterdrückung 
kann Bilder sogar über mehrere Frames ver- 
gleichen (Temporal Processing), was aber 
verhältnismäßig viel Rechenzeit beansprucht. 
All diese Funktionen für die optimale Vorbe- 
reitung des Filmmaterials erläutert das Hand- 
buch sehr genau. Auch die typischen Prob- 
leme der Tonübertragung im Netz und der 
Wiedergabe auf Computerlautsprechern wer- 
den behandelt. Rauschfilter, Noise Gate, 
Dynamikkompression und Notch-Filter sind 
Funktionen, die gerade aufgrund des beson- 
deren Einsatzbereiches dieser Medien häu- 
fig benutzt werden. 


Und was ist mit der DVD? 


Discreet betont, nun auch einen hochleis- 
tungsfähigen MPEG-Exporter für Video-CD 


(MPEG 1) und Video-DVD (MPEG 2) zu bie- 
ten. Wie Sie unserem MPEG-Encoder-Ver- 
gleichstest auf Seite 42 entnehmen können, 
ist das Verhältnis zwischen den recht langen 
Rechenzeiten und der dabei erzielten Bild- 
qualität nicht annähernd so überzeugend 
wie die Leistung bei den anderen Formaten. 
Hier gibt es selbst auf dem Mac günstigere 
und schnellere Produkte, vom PC einmal 
ganz zu schweigen. 


Fazit 


Allein für die DVD-Produktion wird sich der 
Kauf von Cleaner also nicht lohnen. Die neu- 
en Watch Folders erleichtern Medienprodu- 
zenten die Arbeit dagegen ungemein. Kein 
anderes Produkt bietet diese Formatvielfalt 
und einen solch hohen Grad an Automati- 
sierbarkeit. Auf PC-Seite wäre allenfalls der 
ProCoder von Canopus mit Cleaner vergleich- 
bar. Er erzielt zwar in der MPEG-Kompres- 
sion deutlich bessere Ergebnisse, bietet aber 
bei den übrigen Formaten nicht die Vielsei- 
tigkeit von Cleaner und dessen perfekten 
Arbeitsablauf. Obwohl der neue „Compres- 
sor“ von Apple nur die QuickTime-basierten 
Formate unterstützt, warten wir schon 
gespannt auf sein Erscheinen. Wenn Ihre 
Kunden einen möglichst großen Anwender- 
kreis erreichen möchten und auch die ande- 
ren Formate nachfragen, brauchen Sie die 
AV-Waschmaschine von Discreet. Uli Plank 


| kompakt | Cleaner 6 


> Sehr vielseitige Konvertier-Software 
zum Vertrieb von Video- und Audio- 
daten auf CD, DVD und über das Web 


MERKMALE 

> unterstützte Importformate: unter 
anderem QuickTime, DV, MPEG 2, AVI 

> unterstützte Exportformate: unter 
anderem QuickTime, Real System, 
Windows Media, Kinoma, MPEG 2, 
MPEG 4, AAC 

> Stapelverarbeitung, Watch Folder, Alti- 
vec-optimiert, Multiprozessor-Support 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac G3 mit Mac OS 9.1 oder 
Mac 0SX 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 750 Euro 

> Info: Discreet, Tel.: (018 05) 55 88 23 
www.discreet.de 
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Automatisierte Qualitätskontrolle im PDF-Workflow 


process | prepress.PDF/ 


Die serverbasierte Lösung für Qualitätskontrolle und Konvertierung 
bei der PDF-Erstellung erspart dem Anwender eine Menge Arbeit und über- 
trägt dem Administrator die Verantwortung 


> process | prepress.PDF/X dient der Kont- 
rolle von PDF-Dateien im Hinblick auf Bilder, 
Schriften und PDF/X-Konformität; bei Bedarf 
wird auch die Konvertierung in ein EPS oder 
eine PostScript-Datei respektive die Ausga- 
be übernommen. Dabei setzt Callas die Plug- 
ins Quite a Box of Tricks, pdfInspektor2 Auto 
und MadeToPrint ein, die durch AutoPilot als 
Steuerzentrale konfiguriert und verwaltet wer- 
den. Schlägt eine Prüfung oder Konvertie- 
rung fehl, steht eine Ordnerstruktur zur Ver- 
fügung, die das PDF-Dokument an entspre- 
chender Stelle auffängt. 


Installation 


process | prepress.PDF/X wird auf einem Ser- 
ver installiert und administriert, sodass sämt- 
liche Prüf- und Konvertiervorgänge zentral 
ablaufen. Callas liefert process | pre- 
press.PDF/X mit vordefinierten Profilen aus 
- Installation und erster Einsatz gehen daher 
schnell von der Hand, sofern man am vor- 
gegebenen Prüfablauf nichts ändert. Für die 
Installation kopieren wir das mitgelieferte 
Verzeichnis Process_server auf den Server, 
in unserem Fall ein G4/733 MHz mit 768 
MByte Arbeitsspeicher und Mac OS X 
v10.2.6 beziehungsweise im Classic-Modus 
Mac 0S 9.2.2. Der Arbeitsspeicher für Acro- 
bat 5.0.5 ist auf 40 MByte erhöht. Die in 
process | prepress.PDF/X enthaltenen Plug- 
ins kopiert man wie gewohnt in den Plug-in- 
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gestartet und das PDF in einen Unterordner 
des Eingangsordners gelegt. Ab jetzt laufen 
Prüfung und Konvertierung automatisch ab. 


Dateiformat und Datum 


Für den Testparcours setzt MACup zunächst 
den vom Hersteller vorbereiteten Ablauf ein: 
An der ersten Station wird das PDF mit pdfln- 
spektor2 Auto auf ein korrektes Dateiformat 
und eine Verschlüsselung hin überprüft. Bei 
Station zwei versieht AutoPilot Commander 


„Der Administrator muss in Bezug auf die PDF-Erstellung und die 


Anforderungen des internen Workflow gut vorbereitet sein.“ 


Ordner von Acrobat, ebenfalls auf dem Ser- 
ver. Weist der Server als Festplattennamen 
„Macintosh HD“ auf, kann man sofort losle- 
gen. Andernfalls ist der Administrator gefor- 
dert, der entweder die Preferences-Dateien 
des AutoPilot anpassen oder in Acrobat im 
Menü Werkzeuge ' AutoPilot die entsprechen- 
den Pfade definieren muss - angesichts der 
Komplexität keine allzu leichte Aufgabe. 
Nach den Vorbereitungen wird AutoPilot 
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das PDF per JavaScript mit einem Dokument- 
titel sowie einem Modifikationsdatum, so 
wie es die PDF/X-Spezifikation vorsieht. Aller- 
dings wird der hier vergebene Dokumentti- 
tel, der sich in Acrobat über den Befehl Doku- 
mentzusammenfassung anzeigen lässt, nicht 
aus dem Dateinamen, sondern aus dem in 
JavaScript definierten Namen übernommen. 
Somit werden keine individuellen Namen ver- 
geben; eine Eingabe wie „Ohne Titel“ bietet 


sich an, da bei der Konvertierung zu PDF/X 
lediglich abgefragt wird, ob ein Name vor- 
handen, nicht ob dieser sinnvoll ist. 

Weiterhin ändert Quite a Box of Tricks an 
der zweiten Station eventuell vorhandene 
Haarlinien auf eine Stärke von 0,25 Punkt 
und wandelt nach internen Quite-Algorith- 
men RGB- in CMYK-Farben um. Wer in sei- 
nem Workflow Wert auf professionelles Farb- 
management legt, kann statt Quite a Box of 
Tricks die Software SuperColor von Heidel- 
berg einsetzen, die demnächst von Callas 
als process | prepress.PDF/X Release 1.8 
angeboten wird. 

Bei der dritten Instanz wird das PDF mit 
pdfInspektor2 Auto auf seine Qualität für 
die Druckvorstufe hin geprüft und an der 
vorletzten Station durch nochmaligen Ein- 
satz von pdfInspektor2 Auto in PDF/X kon- 
vertiert. Dabei lassen sich unter anderem 
das Output-Intent-Profil einbetten sowie 
Überfüllungsschlüssel und Schrifteinbettung 
kontrollieren. Zum Schluss kommt das Plug- 
in MadeToPrint zum Einsatz: An der fünften 
Station wird das PDF-Dokument gemäß 
Grundeinstellung in eine EPS-Datei konver- 
tiert und abschließend im entsprechenden 
Ordner abgelegt. 
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Eigener Testparcours 


process | prepress.PDF/X wird mit einer vor- 
definierten Struktur ausgeliefert, die der 
Administrator in jedem Punkt dem eigenen 
Arbeitsablauf anpassen kann. Neben der 
Ordnerstruktur lassen sich sämtliche Prüf- 
kriterien von Quite a Box of Tricks, pdflInspek- 
tor2 Auto und MadeToPrint einsehen, man 
kann aber auch eigene, neue Profile anle- 
gen. Das Ändern von Prüfkriterien oder Abla- 
georten nimmt allerdings einige Zeit in 
Anspruch. Der Administrator muss mit PDF- 
spezifischen Attributen vertraut sein und im 
Vorfeld die Konfiguration des komplexen 
AutoPilot strukturieren. Weiterhin sollte man 
sich ausreichend Gedanken über die Ord- 
nerstruktur machen. 

In einem weiteren Testlauf sollen die PDF- 
Dateien zunächst anhand verschiedener Kri- 
terien wie Bildauflösung und Schrifteinbet- 
tung auf ihre Print-Kompatibilität hin geprüft 
und anschließend als Probedruck auf einem 
Laserdrucker ausgegeben werden. MACup 
definiert in AutoPilot neue so genannte Jobs, 
in denen die zugehörigen Aktionen gesam- 
melt werden. Diese Jobs setzen sich aus drei 
Teilen zusammen: der Definition des zustän- 
digen Plug-ins, dem zuvor erstellten Profil 
und dem Parameter, der das Verhalten bei 
auftretenden Problemen steuert. Abgesehen 
von einem Absturz, den das Definieren neu- 


A Haargenau Der 
pdfInspektor2 Auto 
bietet Möglichkei- 
ten, um Kriterien in 
Profilen zu sam- 
meln. Dabei werden 
von Callas bereits 
vordefinierte Profile 
wie zum Beispiel zu 
PDF/X-3 mitgeliefert 


er Ablagestrukturen auslöst, geht der Test- 
lauf problemlos vonstatten und process | pre- 
press.PDF/X übersieht keine Fehler in den 
Dateien, die abschließend wie gewünscht 
ausgedruckt werden. Es fällt aber unange- 
nehm auf, dass beim Einsatz von Quite a 
Box of Tricks keine Profile zum Einsatz kom- 
men - im Fall einer Kriterienänderung bedeu- 
tet dies Handarbeit. 


Leistungswerte 


Die für die Prüfung benötigte Zeit hängt 
selbstverständlich stark von Anzahl und 
Inhalten der Prüfprofile ab. Je nachdem mit 
welchen Kriterien das PDF durchleuchtet 
wird, vergehen einige Momente bis Minuten, 
um ein einzelnes PDF zu checken. Im Test- 
center schickt MACup 20 PDF-Dokumente, 
bestehend aus jeweils zwei bis sechs Sei- 
ten, auf die Reise und lässt sie hinsichtlich 
der nach eigenen Kriterien zusammengestell- 
ten Profile überprüfen. Nach knapp 20 Minu- 
ten haben alle Dokumente den Parcours hin- 
ter sich gebracht, wobei es aber - völlig kor- 
rekt - sechs Dokumente aufgrund fehlender 
Schriften nicht bis ins Ziel geschafft haben. 


Serverbasierte Arbeitsumgebung 


Die in process | prepress.PDF/X enthaltenen 
Plug-ins Quite a Box of Tricks, AutoPilot, 
pdfInspektor2 Auto 
und MadeToPrint 
sind auch einzeln 
erhältlich und dabei 
sogar etwas preis- 
werter als die Kom- 
plettlösung. Aller- 
dings kommt man 
mit process] pre- 
press.PDF/X in den 
Genuss der vordefi- 
nierten Automatis- 
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men. Auch wenn die Vorgaben des Herstel- 
lers in den seltensten Fällen exakt den eige- 
nen Bedürfnissen entsprechen, ist das 
Ändern sicherlich mit weniger Arbeit verbun- 
den als eine komplette Neukonfiguration der 
Profile und Jobs. 

Bei der Anschaffung von process pre- 
press.PDF/X sollte man nicht vergessen, 
dass Adobe in die neueste Version Acrobat 
6 Professional unter anderem die Prüffunk- 
tionalität von Callas implementiert hat. 
Somit richtet sich die Lösung an spezielle, 
in erster Linie serverbasierte Arbeitsumge- 
bungen, in denen Anwender automatisierte 
Prüf- und Konvertierfunktionen benötigen 
und sich nicht mit PDF/X-Spezifikationen 
oder anderem PDF-spezifischen Feintuning 
auseinander setzen sollen. Zwar muss man 
für process | prepress.PDF/X recht tief in die 
Tasche greifen, der Preis rechtfertigt sich 
aber insbesondere durch die gelungene 
Kombination von Automatismus und Pre- 
flight-Funktionalität. er 


< MadeToPrint 

Mit dem Plug-in 
MadeToPrint lassen 
sich auch eigene 
Profile erzeugen, 

die der Administrator 
wiederum über 
AutoPilot verwaltet. 
Per MadeToPrint kön- 
nen die PDF-Doku- 
mente zum Beispiel in 
das EPS- oder Post- 
Script-Format konver- 
tiert werden 


Idejsstezh.ag process | prepress.PDF/X 


> Serverbasierte PDF-Prüfung und -Konvertierung mit 


automatisiertem Ablauf 


MERKMALE 


> besteht aus den Plug-ins Quite a Box of Tricks, pdf- 
Inspektor2 Auto, MadeToPrint und AutoPilot 

> wird mit vordefinierten Jobs und Profilen ausgeliefert 

> Update für Acrobat 6 und Mac OS X ist laut Hersteller 


im ersten Quartal 2004 verfügbar 


VORAUSSETZUNG 


> ab Mac OS 9.2.2, unter Mac OS X nur im Classic- 


Modus, Acrobat 5.0.5 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 3944 Euro 


> Info: Callas, Tel.: (030) 44 39 03 10, www.callas.de 
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Apache-Webserver-Erweiterung 


dynamicScale 2.0 


Als Add-on für den Apache Webserver bringt dynamicScale die 


Website für jeden Client in die richtige Form 


> Verschiedene Bildschirmauflösungen und 
Betriebssysteme sowie ein breites Spektrum 
an unterschiedlichen Browsern erschweren 
das tägliche Leben des Webdesigners. Vie- 
le Internet-Auftritte sind deshalb für eine 
bestimmte Bildschirmauflösung optimiert. 
Auf Clients, die mit einer geringeren Auf- 
lösung arbeiten, sind einige Bereiche der 
Website dann nur durch Scrollen erreichbar. 
Auf Clients mit höheren Auflösungen dage- 
gen bleiben viele Bereiche des Bildschirms 
gänzlich ungenutzt. Mit dem Apache-Modul 
von dynamicScale wird der komplette Inhalt 
der Webseite vor der Übermittlung an den 
Browser der jeweiligen Auflösung angepasst 
und so optimal skaliert. 


Installation für Profis 


Bevor man sich an die Installation des 
Moduls begibt, sollte man das Apache 
Manual sowie die dynamicScale-Dokumen- 
tation gründlich lesen. Dem Apache-Profi 
gehen diese Schritte leicht von der Hand, 
aber für den Laien stellen sie bereits eine 
Herausforderung dar. Damit das schon vor- 
kompilierte DSO (Dynamic Shared Object) 
seinen Dienst richtig versieht, sind einige 
manuelle Anpassungen in der Apache- 
Konfiguration notwendig. So muss der Admi- 


:<e)ssjorh.amg dynamicScale 2.0 


> Apache-DSO-Modul für die automatische Anpassung von 
Webseiten an die Client-Auflösung 


MERKMALE 

> Serverseitige Skalierung von PNG- und JPEG-Grafiken 
> Skalierung von statischem und dynamischem Content 
> Einfache Integration in bestehende Websites 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OSX v10.2, Apache 1.3.x 


PREIS & BEZUG 


> Preis: 300 Euro pro Domain 
> Info: dynamicScale GmbH, Tel.: (073 61) 376 50, 


www.dynamicscale.com 
Wertung eoooeoefH] 
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> Überbreite Ohne das Modul 
sind einige Bereiche der Website Impr 
nur per Scrollbar zu erreichen 


Te 


< Passend Mit aktiviertem dyna- 
micScale-Modul wird die Web- 
seite bei gleicher Auflösung in 
das Browser-Fenster eingepasst 


nistrator das Modul manuell laden und die 
Basisparameter festlegen. Ein einfaches 
Skript, das diese Schritte im Dialog mit dem 
Anwender vornimmt, könnte den Bedienkom- 
fort deutlich erhöhen und wäre zeitgemäßer. 


Die Website in neuem Gewand 


Einfacher als das Installieren gestaltet sich 
das Aktivieren der dynamischen Skalierungs- 
funktion. Im Test haben wir die MACup-Web- 
site mithilfe des Tools wget statisch gespie- 
gelt. Mit wenigen Handgriffen ist die Stan- 
dardauflösung der Website hinterlegt. Nach 
dem Neustart des Apache-Serverprozesses 
greift das dynamicScale-Modul ohne zusätz- 
liche Anpassungen des Browsers in den Con- 
tent-Auslieferungsprozess ein. Die Seiten 
werden sowohl mit Mac- als auch mit Win- 
dows-Browsern korrekt angezeigt. Über die 
globale Apache-Konfigurationsdatei bezie- 
hungsweise für jedes einzelne Verzeichnis 
bestimmt der Webmaster, ob das dynamic- 
Scale-Modul den Seiteninhalt für den Client 
anpassen soll. Auf diese Weise lassen sich 
einzelne Bereiche der Website gezielt von 
der Skalierung ausschließen. 


Skalieren nach Maß 


dynamicScale kümmert sich nicht nur um 
statisch auf dem Server abgelegten Content 
wie Texte und Bilder, das Modul kann auch 


die Ausgabe von PHP, ASP, CGl oder SSI vor 
der Übertragung an den Browser an dessen 
individuelle Einstellungen anpassen. Java- 
Script und Stylesheets sind aus dem moder- 
nen Webdesign kaum noch wegzudenken. 
Beide Techniken werden ebenfalls durch 
dynamicScale unterstützt, sofern die Posi- 
tion für einzelne Seitenelemente in absolu- 
ten Pixelwerten angegeben wird. Für den 
JavaScript-Programmierer fügt das dyna- 
micScale-Modul automatisch eine neue Vari- 
able mit dem Skalierungsfaktor in den Java- 
Script-Code ein, sodass der Entwickler in sei- 
ner Anwendung sämtliche Objekte optimal 
auf die Client-Auflösung ausrichten kann. 


Neues in Version 2 


Mit Version 2 wurde in dynamicScale die 
direkte Unterstützung für PNG-Grafik neu ein- 
geführt. Somit kann das Modul jetzt server- 
seitig sowohl JPEG- als auch PNG-Bilder vor 
der Übertragung skalieren. Der Webmaster 
hat dabei die Möglichkeit, die Qualität des 
Skalierungsprozesses über die Apache-Kon- 
figurations-Files zu steuern. 

Derzeit werden alle gängigen Browser von 
dynamicScale unterstützt. Ein Schwachpunkt 
neben der Installation ist allerdings, dass 
das Modul nur für den Apache Webserver 
1.3 angeboten wird. Eine Version für den 
neuen Apache 2 soll jedoch in den nächsten 
Monaten folgen. Dirk Reichelt 
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Mal- und Zeichenprogramm 


Painter 8 


Painter, das Programm für die Simulation naturalistischer Mal- und 
Zeichenmaterialien, präsentiert sich in einer neuen Version. MACup testet 
die Version 8, die Anlass zu Lob und Kritik gibt 


>» Überflüssig 
Beim Verschie- 
ben eines Bildes 
mit der Greifhand 
entsteht weiter- 
hin lästiger 
Pixelmüll 


> Beim Testen von Painter 8 fällt sofort die 
neue Benutzeroberfläche ins Auge, die den 
individualistischen, oft stark verschachtel- 
ten Painter-Look hinter sich lässt und sich 
einem konventionelleren Erscheinungsbild 
annähert. Der neue Brush Creator ist über- 
sichtlich aufgebaut und bietet mit dem Ran- 
domizer die Möglichkeit, per Zufallsgenera- 
tor aus bereits vorhandenen Pinseln neue 
zu erzeugen. Mit dem neuen Transposer zum 
Morphen lassen sich unterschiedliche Pin- 
sel wie zum Beispiel der steife Ölpinsel mit 
dem weichen verwaschenen Farbschwämm- 
chen mischen, der Stroke Designer erlaubt 
das präzise Feintuning aller Parameter. Beim 
Variieren vorhandener und dem Erzeugen 
neuer Pinsel sieht der Anwender die entste- 
henden Pinselstriche in Echtzeit, neue Pin- 
selkreationen kann er in einem konfigurier- 
baren Malfenster mit Farbe, Muster oder Bild 
perfekt testen. Zusätzlich verfügt Painter 8 
jetzt über 400 neue Pinsel in 30 Kategorien. 


Interface-Änderungen 


Papiere, Verläufe, Muster und Gewebe sind 
in Listen- oder Thumbnail-Form angeordnet 
und an den unteren Rand der überarbeite- 
ten Werkzeugpalette gewandert. Die Pikto- 
gramme der Werkzeuge sind neu gestaltet, 
dennoch würden wir sie uns grafisch 
anspruchsvoller und größer wünschen. Die 
farbspezifischen Einstellungen hat Corel in 
einer Gruppe zusammengefasst und um den 
neuen Farbmixer erweitert, der das Verrei- 
ben und Mischen von Farben wie auf einer 
Palette erlaubt - sehr praktisch, um feine 
Nuancen zu erzeugen, die sich schnell zum 
Malen abrufen und auch speichern lassen. 
Prinzipiell kann man die Benutzeroberfläche 
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auch weiterhin individuell gestalten, Palet- 
ten zu Gruppen zusammenfassen und in 
beliebigen Konfigurationen speichern. 


Zeichnen nach Fotos 


Unter Effects - Surface Control findet man 
den neuen Sketch-Effekt, mit dem sich 
Strichzeichnungen aus Fotos erzeugen las- 
sen. Bei unseren Versuchen kommt aller- 
dings keine Begeisterung auf - es bedarf bei 
den Fotos einiger Vorbereitung, um zufrie- 
den stellende Ergebnisse zu erzielen. Vor 
allem fehlt die Möglichkeit zur einfachen 
Änderung der Strichstärke - in Poser 4 hat 
man weitaus bessere Sketch-Qualität gese- 
hen. Abgesehen davon hat sich der Umfang 
der Effekte kaum erweitert, was bedauerlich 
ist, denn ein Mehr an Kreativität wäre bei 
neuen Versionen angebracht. Optisch neu 
gestaltet ist die Anzeige für den Fortschritt 
eines Effekts, wichtiger wären Lupenfunktio- 
nen im Preview gewesen. Die Schieberegler 
für die Parameter funktionieren weiterhin 
gleitend und präziser als in Corel Photo-Paint. 

Die digitalen Wasserfarben benötigen jetzt 
keinen eigenen Layer mehr und eignen sich 
optimal zum transparenten Retuschieren von 
Fotos. Verbesserungen bei Ebenen und 
Masken sowie Änderungen der Dateistruk- 
tur erleichtern unter anderem die Zusammen- 
arbeit mit Adobe Photoshop. 


Lästige Kleinigkeiten 


Alte PICT-Dateien lassen sich nach wie vor 
nicht öffnen, ohne dass Bildteile fehlen, und 
noch immer stört im Vollbildmodus heftiger 
Pixelmüll in Gestalt multipler Fensterrahmen, 
wenn ein Bild mit der Greifhand verschoben 


em 


wird. Warum die Lupe im Farbmixer mit ande- 
ren Tastaturbefehlen funktioniert als im nor- 
malen Bild, scheint auch ein unergründli- 
ches Geheimnis zu sein. Trotz unserer Kritik 
ist Painter 8 dank seiner enormen Vielfalt 
konkurrenzlos in der Simulation traditionel- 
ler Künstlermedien. Bereits der mächtige 
neue Brush Creator rechtfertigt den Kauf der 
neuen Version, die im Juni in lokalisierter 
Fassung vorliegen wird. Franz Szabo 


A Kreativ mit dem 
Brush Creator Der 
neue Brush Creator 
mit Zufallsgenerator 
und dem Transposer 
für das Verschmelzen 
zweier Malwerkzeuge 
ist hervorragend 
gelungen 


| kompakt | Painter 8 


> State of the Art für die digitale Simulation 
traditioneller Mal- und Zeichenmaterialien 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OS 9.2 oder Mac OS X v10.2 


MERKMALE 

> verbesserte Benutzeroberfläche 
hervorragender Brush Creator 

über 400 neue Pinsel 

Sketch-Effekt für Strichzeichnungen 
Fehler aus der Vorgängerversion nicht 
korrigiert 


> 
> 
> 
> 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 556 Euro, Upgrade 312 Euro 

> Info: Corel, Tel.: (069 22) 222 02 88, 
www.corel.de 
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belohnt Ein Projekt 
mit Skripts ist zwar 


Aufwand wird 


aufwändiger, kann 


aber auch nutzer- 


freundlicher und 


ästhetisch anspre- 
chender gestaltet 
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werden 


Workshop DVD-Authoring, Folge 4 


Mit fremden Zungen 


Im letzten Teil unseres Workshops zeigen wir, wie Sie eine mehrsprachige DVD mit 
DVD Studio Pro erstellen. Dabei erläutern wir nicht allein die Standardmethode, sondern 
zeigen Ihnen auch, wie man die Einstellungen des Players per Scripting auswertet 


Wir gehen bei unserem Workshop davon 
aus, dass Sie sich bereits mit der Bedienung 
von DVD Studio Pro vertraut gemacht haben 
und die Erstellung einer einfachen DVD mit 
nur einer Sprachfassung beherrschen. Außer- 
dem sollten Ihnen nach dem Durcharbeiten 
des dritten Teils sämtliche Assets für Bild, 
Ton und Menüs vorliegen. Nun müssen wir 
uns eine Strategie überlegen, um unsere 
DVD so benutzerfreundlich wie möglich zu 
gestalten. Dazu gehört, dass wir mögliche 
Fehlbedienungen in Betracht ziehen, denn 
im Vergleich zum Video hat die DVD mit ihren 
vielseitigen Einstellmöglichkeiten die Dinge 
nicht unbedingt einfacher gemacht. 


Versatile heißt vielseitig 


spur und eventuelle Untertitel. Aber woher 
wollen Sie wissen, ob der Anwender damit 
wirklich zurechtkommt beziehungsweise ob 
der Betrachter Ihrer DVD sich diese nicht auf 
einem fremden Gerät anschaut? Zudem bie- 
ten selbst Markengeräte keineswegs alle 
Sprachen im Setup an, und manche Billig- 
Player sind einfach nur auf Englisch vorein- 
gestellt. Sie brauchen also neben den 
üblichen Menüs für die Kapitelauswahl oder 
die Extras auch ein Menü zur Sprachauswahl 
(beziehungsweise entsprechende Buttons 
im Hauptmenü), und alle Menüs sollten 
natürlich in den wichtigsten Sprachen Ihrer 
Zielmärkte vorliegen. 


Auf die einfache Tour 


Zwar kann man einen DVD-Player auf eine 
bevorzugte Sprache einstellen, und das 
meist sogar getrennt für die Menüs, die Ton- 
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Zuerst möchten wir Ihnen das regulär in 
DVDSP vorgesehene Verfahren zur Sprach- 
auswahl vorstellen. Als Input für Ihr erstes 


mehrsprachiges Übungsprojekt in DVDSP 
sollte ein Film im NTSC-Format vorliegen, 
dazu mindestens zwei Tonspuren und zwei 
Untertitelversionen. Außerdem benötigen Sie 
die entsprechenden mehrsprachigen Haupt- 
menüs mit Buttons zur manuellen Auswahl 
von Sprache und Untertiteln und, falls Sie 
in Ihrem Film Kapitelmarker gesetzt haben, 
auch die Untermenüs zur Kapitelauswahl. 
Starten Sie DVDSP und holen Sie diese 
Assets in das Programm, wahlweise über 
Drag and Drop ins Fenster Assets oder über 
den Befehl Import [Befehl-I]. 

Nun legen Sie mit Add Menu im Graphi- 
cal View zwei neue Menüs an, die Sie Haupt- 
menü und Kapitelmenü nennen. Da noch 
keine Bilder zugewiesen wurden, erscheinen 
die Titel in Schrägschrift (das ist in DVDSP 
immer der Fall, solange noch etwas nicht in 
Ordnung ist). Dann ziehen Sie Ihren Haupt- 
film in dieses Fenster und legen alle Ton- 
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und Untertitelspuren auf den Videotrack. In 
unserem Fall gibt es vier Sprachen, die But- 
tons zur Sprachwahl wurden ins Hauptme- 
nü integriert. Einer Tonspur, die Sie auf einen 
Videotrack gelegt haben, können Sie im Pro- 
perty Manager direkt eine Sprache zuwei- 
sen. Sie müssen dazu auf das Lautsprecher- 
Icon des Tracks klicken, um die Liste mit den 
Tonspuren zu öffnen, denn aus dem Assets- 
Fenster heraus ist diese Zuweisung nicht 
möglich. Genauso funktioniert es auch bei 
den Untertiteln - sie müssen ebenfalls 
einem Videotrack zugewiesen sein und wer- 
den per Klick auf das ABC-Icon zugänglich. 

Etwas anders ist die Vorgehensweise bei 
Menüs, die sich automatisch für die vorge- 
wählte Sprache öffnen sollen. Im Project 
View finden Sie den Tab Languages. Wenn 
Sie ihn aktivieren, findet sich dort bereits 
ein Eintrag mit der Bezeichnung Untitled 
Language. Den Namen können Sie so wie 
für andere Objekte auch im Property Inspec- 
tor frei vergeben, hier allerdings ebenfalls 
ohne Umlaute. Bei aktiviertem Eintrag fin- 
den Sie neben dem Feld für den Namen, 
dem Label und dem Kommentar ein Pop-up- 
Menü, in dem English voreingestellt ist. Die 
extrem lange Liste dieses Menüs enthält alle 
im DVD-Standard vorgesehenen Sprachen 
(etwa 140!), und nur hier bestimmen Sie 
die gewünschte Sprache tatsächlich - der 
vorher vergebene Name ist dem Programm 
gleichgültig. Mit dem Befehl New Language 
aus dem Menü Item legen Sie bis zu 16 wei- 
tere Sprachen im Projektfenster an. Wichtig 
ist dabei die Reihenfolge: Auf die erste Spra- 
che greift der Player zurück, wenn die im 


A Jedem Menü seine Sprache Unter der 
Reiterkarte Languages im Project View defi- 
nieren Sie die Sprachen für Ihre Menüs 
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A Vier Sprachen So wie im Bild oben 
gezeigt könnte Ihre Asset-Liste für ein vier- 
sprachiges Projekt aussehen 


Abspielgerät vorgewählte Sprache nicht ver- 
fügbar ist. Erst wenn diese Liste mehr als 
eine Sprache enthält, bietet Ihnen DVDSP 
auch bei Standbildern für Menüs im Proper- 
ty Manager eine Sprachauswahl an, die Sie 
für das Projekt übrigens nun auch vollstän- 
dig belegen müssen. 

Wenn Sie mit Photoshop-Menüs in 24-Bit- 
Farbe arbeiten wollen, müssen die Standbil- 
der für alle Sprachen die gleiche Anzahl an 
Ebenen und identische Benennungen der 
Layer aufweisen. Intern erzeugt DVDSP dann 
separate Menüs für alle Sprachfassungen, 
die automatisch entsprechend der Player- 
einstellung angezeigt werden. Die Vollfarb- 


< Richtige Sprache Im Property 
Manager müssen Sie der jeweiligen 
Tonspur die richtige Sprache aus 
dem Pop-up-Menü neben Language 
zuweisen. Für die Untertitel funktio- 
niert das sinngemäß 


A Audio Streams im Überblick Durch Dop- 
pelklick auf das Lautsprechersymbol öffnet 
sich die Liste der Tonspuren 


Methode hat allerdings auch gewisse Nach- 
teile: Sie erlaubt keine Vertonung der Menüs 
und reagiert auf vielen Playern träge. Wenn 
Sie die Standardmethode anwenden wollen 
- so wie bei der Mehrzahl aller kommerziel- 
len DVDs - sollten Sie zur grafischen 
Hervorhebung der Buttons mit separaten 
PICT-Dateien für das Menü und das Overlay 
arbeiten. Dann bietet Ihnen DVDSP auch für 
jede Sprache die Zuweisung einer separa- 
ten Audiospur an. 


Buttons erzeugen 


Durch einen Doppelklick auf das noch lee- 
re Icon des Menüs öffnen Sie nun den 
Menüeditor. Sie sollten jetzt ein schwarzes 
Fenster mit einem einzelnen Button sehen. 
Aktivieren Sie diesen Button noch nicht, son- 
dern weisen Sie im Property Manager den 
Sprachen die jeweiligen Hintergrundbilder 
zu. Wenn Sie mit PICTs gearbeitet haben, 
können Sie an dieser Stelle auch separate 
Audiospuren für das Menü zuweisen. Dabei 
gibt es allerdings eine Einschränkung: Es 
lassen sich zwar separate Hintergrundbilder 
für die Sprachfassungen anlegen, aber nur 
ein gemeinsames Overlay benutzen, das Sie 
unter Overlay Picture zuweisen. Dementspre- 
chend können Sie Ihren Text nicht unmittel- 
bar bei der Aktivierung farbig hervorheben 
- denn er ändert sich ja in Abhängigkeit von 
der Sprache -, sondern nur mit grafischen 
Elementen wie Rahmen, Unterstreichungen, 
Pfeilen und Ähnlichem arbeiten. Die Größe 
und Position der Buttons müssen Sie hier- 
für so anlegen, dass sie für alle Sprachen 
passend sind. 
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4 Haupt- und Kapi- 
telmenü Zwei leere 
Menüs und ein 
Hauptfilm mit vier 
Tonspuren und vier 
Untertitelversionen 
in der Darstellung 
des Graphical View 
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A Bild und Ton Im Property Manager des 
Menüs legen Sie Hintergrundbilder, even- 

tuelle Töne, das grafische Overlay zur Her- 
vorhebung der Buttons und die Farben fest 


Erstellen Sie im Editor mit Add Button oder 
durch Duplizieren alle benötigten Buttons 
und weisen Sie ihnen im Property Manager 
unter Jump when activated den Hauptfilm 
als Sprungziel zu. Bei den Buttons für die 
Sprachwahl bestimmen Sie mit Set Audio 
Stream to beziehungsweise Set Subtitle 
Stream to auch die passende Tonspur oder 
die Untertitel für Anwender, die nicht mit der 
Vorgabe im Player zufrieden sind. Die jewei- 
lige Zahl entspricht der Reihenfolge in der 
Sprachenliste des Project View. Entspre- 
chend legen Sie auch Ihr Kapitelmenü und 
dessen Buttons an. Bei Bewegtbildmenüs 
funktioniert dies genauso: Sie können ver- 
schiedene Filme und Tonspuren wählen, aber 
nur ein gemeinsames grafisches Overlay für 
die Buttons benutzen. Bei Slideshows müs- 
sen Sie besonders aufpassen, denn dort 
sind jedem einzelnen Dia die Tonspuren in 
der richtigen Reihenfolge zuzuweisen. Im Pro- 
perty Manager bestimmen Sie dann die 
Sprachdefinition für die ganze Diaschau ent- 
sprechend dieser Reihenfolge. 


Start und los 


Legen Sie das Hauptmenü als Startpunkt für 
die DVD fest. Dazu klicken Sie im Graphical 
View in den grauen Hintergrund, um die Ein- 
stellungen für die gesamte DVD in den Pro- 
perty Manager zu holen. Mit Startup Action 


> Alles beisammen Für 
eine einfache DVD mit vier 
Sprachen und acht Kapi- 
teln können diese Einstel- 
lungen schon genügen 
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bestimmen Sie Ihr Hauptmenü als erstes 
Sprungziel. Natürlich könnten Sie auch noch 
einen Vorspann in das Projekt einfügen, der 
dann seinerseits zum Hauptmenü führt. 
Wichtig ist, dass hier ein sinnvolles Ziel ein- 
getragen wird, sonst bekommen Sie oder 
Ihre Abnehmer den Inhalt der DVD nie zu 
Gesicht. Sie sollten auch dem Hauptfilm bei 
Ablauf noch einen Sprung zurück zum Haupt- 
menü zuweisen, denn sonst bleibt die DVD 
nach dem erstmaligen Anschauen stehen 
und der Nutzer gelangt nicht zurück zur Kapi- 
telauswahl oder den Extras. Zuletzt bestim- 
men Sie unter Remote-Control, wohin die 
Knöpfe der Fernbedienung führen - hier soll- 
ten zumindest Title und Menu mit Ihrem 
Hauptmenü belegt sein. 


< Einstellungen So etwa könnten die Set- 
tings für Ihre gesamte DVD im Property 
Inspector aussehen. Hier legen Sie unter 
anderem das zuerst gezeigte Menü und die 
Ziele der Fernbedienungsknöpfe fest 


Damit ist bereits eine einfache mehrsprachi- 
ge DVD erstellt. Sie sollte je nach Voreinstel- 
lung des Players automatisch zur richtigen 
Sprache führen. Testen können Sie das aller- 
dings nicht im Preview, da hier keine Sprach- 
vorgabe getroffen werden kann. Erst nach 
dem Multiplexen, also der Ausführung des 
Befehls Build Disc im File-Menü, ist es mög- 
lich, die Sprachvorgabe festzulegen. Dabei 
wird die komplette Dateistruktur einer DVD 
auf Ihrer Festplatte angelegt und Sie kön- 
nen sie dann mit Apples DVD-Player über 
den Befehl VIDEO_TS Ordner öffnen im Menü 
Ablage auswählen und starten. In den Vor- 
einstellungen des Software-Players finden 
sich zumindest einige der wichtigsten Spra- 
chen, deren korrektes Funktionieren Sie ohne 
Brennen eines Rohlings testen können. 


Von der Pflicht zur Kür 


Wenn Sie sich mit den gestalterischen Ein- 
schränkungen des automatischen Verfah- 
rens nicht abfinden wollen, können Sie die 
Dinge auch selbst in die Hand nehmen. 
Dabei kommen Sie um das Scripting - die 
Programmierung von DVDSP - nicht herum. 
Aber das ist gar nicht so schwierig. Sie kön- 
nen sich mit den Grundlagen des Scriptings 
in DVDSP auf der Website von Norbert Jeger 
vertraut machen, die eine hervorragende 
Quelle zur Einführung in deutscher Sprache 
darstellt (www.dvdstudiopro.ch). 
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Sprache 


Nun müssen wir in Erfahrung bringen, auf 
welche Sprache das Abspielgerät des Nut- 
zers eingestellt ist. Wir verwenden hier eine 
undokumentierte Fähigkeit der Skriptspra- 
che in DVDSP: die SPRM-Abfrage. Bei den 
SPRM-Registern handelt es sich um die 
Speicherstellen des Players, in denen 
anwenderdefinierte Werte wie Bildformat, 
Sprachfassung oder Untertitelversion ein- 
getragen sind - der Wert für die Sprache 
steht in SPRM 0. Benennen Sie eine der 
Variablen im Property Inspector für die 
gesamte Disk mit einem sinnvollen Namen 
wie Playersprache und weisen Sie ihr mit 
dem Skriptbefehl Playersprache = SPRM_O 
den Inhalt dieses Registers zu. 

In dieser Variablen befindet sich nicht 
etwa die Sprache im Klartext, sondern ein 
fünfstelliger Zahlenwert. Einige der häufige- 
ren europäischen Sprachen finden Sie im 
Kasten „Babylon“, die komplette Liste gibt 
es auf der oben genannten Website beim 
Thema SPRM. Anhand dieser Information 
können Sie dann zu einzelnen, frei gestalt- 
baren Sprachversionen verzweigen. Das 
Skript sähe etwa wie folgt aus: 


Sprache = SPRM_O 

if Sprache == 25701 then play button 
"Deutsch" Of menu "Hauptmenü Deutsch" 

if Sprache == 25966 then play button "Eng 
lisch" Of menu "Hauptmenü Englisch" 

if Sprache == 26226 then play button "Fran 
zoesisch" Of menu "Hauptmenü Französisch" 
if Sprache == 25971 then play button "Spa 
nisch" Of menu "Hauptmenü Spanisch" play 
menu "Hauptmenü International" 
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A Testlauf Für den ersten Test wählen Sie 
in den Einstellungen des Software-Players 
von Apple eine der angebotenen Sprachen 
und spielen das Resultat des Build-Befehls 
im VIDEO_TS-Ordner auf der Festplatte ab 
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Übrigens wird durch den Befehl play button 
of... nicht etwa der entsprechende Button 
betätigt, sondern nur vorgewählt. Wenn die 
Playersprache zutrifft, braucht der Betrach- 
ter also nur noch den Befehl OK zu wählen. 
Anders als bei den meisten anderen Pro- 
grammiersprachen brauchen Sie hier keinen 
Else-Befehl einzusetzen, da bei einem zutref- 
fenden Vergleich das Skript unmittelbar ver- 
lassen wird. Sie sollten aber an das Ende 
immer eine Zeile stellen, in der zu einem 
mehrsprachig gehaltenen Sprachauswahl- 
menü verzweigt wird, wenn keine der Bedin- 
gungen zutrifft - sonst läuft das Programm 
womöglich ins Leere. Wenn Sie keine pas- 
sende Sprache finden, könnten Sie auch 
noch den Region-Code des Players überprü- 
fen. Der ebenfalls undokumentierte Befehl 
Variable = getRegionCode() liefert Ihnen die- 
se Information. Die Information liegt im 
Binärsystem vor, das heißt der Wert 1 ent- 
spricht der Region 1, der Wert 2 der Region 
2,4 der 3, 8 der 4 und so fort. 


Hilfe mit Variablen 


Wir können den Wert einer Variablen auch 
durch ein Buttonskript setzen lassen, falls 
der Nutzer eine andere Sprache als die im 
Player voreingestellte per Menü auswählt. 
Es ist unerheblich, dass wir hier den Inhalt 
der Variablen verändern, denn das erste 
Skript wird ja nur einmalig beim Start der 
DVD durchlaufen - bei nur acht Variablen 
werden Sie sich in komplexeren Projekten 
an ein solches „Recycling“ von Speicherplät- 
zen gewöhnen müssen. Übrigens bleiben alle 
Speicherinhalte erhalten, solange die DVD 
eingelegt ist. Das Skript, zu dem der jewei- 
lige Button springt, könnte zum Beispiel fol- 
gendermaßen aussehen: 


Sprache = 3 
setAudioStream 3 
setSubtitleStream 3 
play track "Hauptfilm" 


Weil die automatische Steuerung durch die 
im Player gewählte Sprache jetzt unter 
Umständen nicht mehr gilt, müssen Sie die 
passende Tonspur und die Untertitel gezielt 
aktivieren. Dazu benutzen Sie als Skriptbe- 
fehl setAudioStream beziehungsweise set- 
SubtitleStream mit einer Ziffer entsprechend 
der Reihenfolge, in der die Spuren auf den 
Film gelegt wurden. Übrigens schaltet der 
Skriptbefehl setSubtitleStream 63 die Unter- 
titel für die gesamte DVD zwangsweise ein 
(egal, ob im Player die Untertitel aktiviert 
sind) und setSubtitleStream 64 schaltet sie 


Babylon 

Hier noch einige der dezimalen 
Ländercodes für die vorgewählte 
Sprachversion des Players. 

© Bosnisch: 25203 
© Weißrussisch: 25189 
© Katalanisch: 25441 
© Chinesisch: 31336 
© Kroatisch: 26738 
© Tschechisch: 25459 
© Dänisch: 25697 
© Holländisch: 28268 
© Finnisch: 26217 
© Griechisch: 25964 
© Hebräisch: 26999 
© Ungarisch: 26741 
© Irisch: 26465 
© Italienisch: 26996 
© Japanisch: 27233 
© Koreanisch: 27503 
© Norwegisch: 28271 
© Polnisch: 28780 
© Portugiesisch: 28788 
© Russisch: 29301 
© Serbisch: 29554 
© Slowakisch: 29547 
© Slowenisch: 29548 
© Schwedisch: 29558 
© Türkisch: 29810 
© Arabisch: 24946 


aus. Sie können für Ihre Skripts mit einer 
Abfrage wie Untertitel = SPRM_2 die aktuel- 
le Einstellung des Players bezüglich der Unter- 
titel erfahren (63 ist an, 64 aus). Mit einem 
weiteren Skript führen Sie den Betrachter 
nach Ende des Hauptfilms oder Kapitels wie- 
der zum passenden Menü zurück: 


if Sprache == 1 then play button "Deutsch" 
Of menu "Hauptmenü Deutsch" 

if Sprache == 2 then play button "Englisch" 
Of menu "Hauptmenü Englisch" 

if Sprache == 3 then play button "Franzoe 
sisch" Of menu "Hauptmenü Französisch" 

if Sprache == 4 then play button "Spanisch" 
Of menu "Hauptmenü Spanisch" 

play menu "Hauptmenü International" 


Am Ende eines Kapitels wird die automati- 
sche Vorwahl des passenden Buttons noch 
etwas komplizierter, aber mit Ihren neu 
erworbenen Scripting-Kenntnissen sollte das 
zu bewältigen sein. Erinnern Sie sich noch 
an das Titelbild zum ersten Teil unseres DVD- 
Authoring-Workshops? Das Spinnennetz 
bestand aus den Verknüpfungen und Skripts 
einer international angelegten DVD, die wir 
vor einiger Zeit produziert haben. Damit sind 
wir nun am Ende unserer Serie angelangt 
und wünschen Ihnen viel Erfolg für Ihre eige- 
nen Projekte. Uli Plank 
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Workshop Cinema 4D, Folge 5 


Es lebt! 


Der fünfte Teil der Workshop-Reihe Cinema AD handelt von PyroCluster dem 
Standard-Partikelsystem und Mocca. Mithilfe dieser Funktionen werden Sie dem Drachen 
das Fliegen beibringen und ihn in die Kunst des Feuerspeiens einweihen 


Um realistisches Feuer zu erzeugen, set- 
zen wir das in Cinema AD enthaltene Modul 
PyroCluster ein. Dies ermöglicht es, Partikel 
mit einem Volumen zu versehen, welches je 
nach Einstellungen auch Feuer bei dem Dra- 
chen darstellen kann. 


Die Partikel für das Feuer 


Da das Feuer in der späteren Szene durch 
einen Gegenstand abgelenkt werden soll, 
benötigen Sie neben dem Partikel erzeugen- 
den Objekt zwei Reflektoren, die bewirken, 
dass die Partikel an gewünschter Stelle 
abprallen. Laden Sie die Beispiel-Datei 
„work20.cAd“. Dort finden Sie den Drachen, 
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einen Emitter und zwei Reflektoren. Bei dem 
Emitter und den Reflektoren handelt es sich 
um Standardobjekte aus dem Partikelsystem 
von Cinema 4D. Dieses bietet zwar nicht den 
Funktionsumfang der ThinkingParticles, ist 
aber um einiges einfacher zu bedienen. Wer 
noch den dritten Teil diese Workshops in 
Erinnerung hat, wird den Unterschied sehr 
schnell bemerken. Im Menü Objekte Parti- 
kelsystem findet man neben dem Emitter 
und dem Reflektor noch weitere Standar- 
dobjekte für das Partikelsystem. Für die 
Erzeugung der Partikel ist der Emitter ver- 
antwortlich, in dessen Einstellungen Sie den 
Zeitpunkt bestimmen, ab welchem die Par- 
tikel erzeugt werden. Ebenso lassen sich 


Anzahl, Geschwindigkeit oder auch Rotation 
der erzeugten Partikel definieren. Diese Ein- 
stellungen werden im Attribute-Manager 
angezeigt, nachdem Sie den Emitter im 
Objekt-Manager selektiert haben. 

Tragen Sie nun unter Partikel folgende 
Einstellungen für den Emitter ein: Geburts- 
rate (Editor+Rendern): 25, Emission stop- 
pen: 200, Lebensdauer: 150, Variation: 10, 
Geschwindigkeit: 150, Variation: 10. Durch 
diese Werte werden von Bild O bis Bild 200 
die Partikel emittiert. Sie haben eine Lebens- 
dauer von 150 +/- 10 Prozent und eine 
Geschwindigkeit von 150 +/- 10 Prozent Bil- 
dern. Geben Sie nun noch unter Emitter den 
Typ Kegel, X- und Y-Länge: 5 sowie Horizon- 
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tal: 3 ein. Der Emitter emittiert nun die Par- 
tikel von einer kreisförmigen Fläche mit einer 
Größe von 5 x 5 Einheiten. Die Einstellung 
Horizontal bewirkt, dass nicht alle Partikel 
senkrecht zur Fläche emittiert werden, son- 
dern ein wenig Freiraum haben. Der Emitter 
befindet sich schon in der passenden Posi- 
tion, um die Partikel aus dem Mund des Dra- 
chens auszustoßen. Die Z-Achse (blauer 
Pfeil) gibt die Richtung an, in welche die Par- 
tikel emittiert werden. In der späteren Anima- 
tion soll sich der Emitter natürlich mit dem 
Drachen mit bewegen. Aus diesem Grund 
ordnen Sie nun den Emitter der Gruppe Dra- 
che unter. Wenn Sie jetzt den Drachen bewegen, 
wird der Emitter automatisch mitbewegt. 


Reflektoren 


Der Würfel in der Szene ist nur ein Beispiel- 
objekt für die spätere Animation, in der der 
Drache Feuer auf ein Objekt spucken soll. 
Damit die Feuerpartikel den Würfel nicht 
durchdringen, benutzt man Reflektoren. Die- 
se lassen die Partikel von ihrer Oberfläche 
abprallen. In unserem Beispiel setzen wir 
zwei Reflektoren ein, damit das Feuer an bei- 
den Seiten des Testwürfels vorbeifliegt - wür- 
de man stattdessen nur einen Reflektor ver- 
wenden, auf den die Partikel senkrecht auf- 
treffen, würden diese einfach in dieselbe 
Richtung zurückgeworfen werden. In den Ein- 
stellungen des Reflektors können Sie die 
Elastizität festlegen. Bei dem verwendeten 
Wert von 10 streichen die Partikel nahe an 
der Oberfläche der Reflektoren vorbei. Wenn 
Sie einen höheren Wert benutzen, prallen 
die Partikel stärker ab. Arbeitet man mit dem 
Wert 100 Prozent, entspricht das Verhalten 
der Reflektoren dem eines Spiegels (Einfalls- 
winkel = Ausfallswinkel). 


Feuer mit PyroCluster 


Mithilfe von PyroCluster ist es möglich, die 
Partikel in Feuer umzuwandeln. PyroCluster 
erzeugt eine Wolke um den Partikel, die sich 
in ihrem Aussehen variieren lässt. Um die 
Effekte in Cinema 4D sichtbar zu machen, 
benötigen Sie als erstes ein Umgebungs- 
Objekt, das Sie unter den Szenen-Objekten 
finden. Erstellen Sie nun im Material-Mana- 
ger über PyroCluster ein PyroCluster-Volume 
Tracer. Ziehen Sie das Material auf das 
Umgebungs-Objekt. Das Material steuert die 
Genauigkeit und die Art, wie die PyroCluster- 
Effekte berechnet werden. Selektieren Sie 
das Material im Material-Manager und stel- 
len im Attribute-Manager unter Render- 
Modus - Crisp ein. Erstellen Sie jetzt im 
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4 Mund-Wichtung Hier sieht man die Punkt-Wichtung für den Mund, die in Cinema 4 D 


farblich hervorgehoben wird 


Material-Manager über PyroCluster ein Pyro- 
Cluster-Material. Selektieren Sie es im 
Material-Manager und wechseln Sie zum 
Attribute-Manager: Auch hier finden Sie eine 
Menge Optionen. Um die Arbeit mit PyroClus- 
ter einfacher zu gestalten, gibt es vordefi- 
nierte Einstellungen. Im Attribute-Manager 
finden Sie den Eintrag Einstellungen. Über 
diesen können Sie sich eine Volumen-Art 
aussuchen. Für das fertige PyroCluster-Mate- 
rial der Beispielszene haben wir die Feuer- 
Einstellung verwendet und ein wenig ange- 
passt: Auf der Seite Global ist die Helligkeit 
über die Funktion Luminanz gesenkt und das 
Volumen leicht herabgesetzt. Bei Alter ist der 
Gradient für Alter Leuchten so verändert, 
dass die Partikel zum Ende ihrer Lebenszeit 
dunkler werden. Zum Schluss ist unter Form 
der Radius auf 50 gestellt, damit die Parti- 
kel größenmäßig in die Szene passen. Zie- 
hen Sie nun das Material auf den Emitter im 
Objekt-Manager. Über die Bildlaufleiste unter 
dem Editor-Fenster können Sie jetzt die 
Animation starten oder stoppen. Zum The- 
ma PyroCluster sei noch erwähnt, dass die 
erstellten Partikel echte Volumen besitzen 
und deshalb die Berechnung sehr lange dau- 
ert. Zudem ist es im Rahmen dieses Works- 
hops nicht möglich, sämtliche Optionen von 
PyroCluster zu erklären. Um einen Überblick 
über alle Funktionen zu bekommen und die 
Render-Zeiten im Rahmen zu halten, emp- 
fiehlt es sich, die Dokumentation zu lesen. 


Erwecken des Drachens 


Widmen wir uns nun dem Drachen. Dieser 
soll mit den Flügeln schlagen und den Mund 
öffnen können. Des Weiteren soll der 
Schwanz automatisch bei einer Bewegung 
des Drachens mitschwingen - die nötigen 
Schritte dafür entnehmen Sie bitte der Klick- 
folge. Beginnen wir mit dem Mund. Seit der 
Version 8 besitzt Cinema AD einen Spline- 
Deformer und den Pose-Mixer. Der Spline- 
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4 Partikel Die Einstellungen für den Emit- 
ter des Standard-Partikelsystems 
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4 Spline-Deformer Position der einzelnen 
Splines für dem Pose-Mixer und Spline- 
Deformer 


Deformer verformt die Geometrie anhand 
von zwei Splines. Zunächst benötigen Sie 
eine Ebene und einen Spline, der die Länge 
der Ebene besitzt. Benennen Sie diesen Spli- 
ne in „Referenz“ um. Kopieren Sie den Spli- 
ne und nennen ihn „Kopie“. Benutzen Sie 


den Punkt-Modus, um einzelne Punkte des 
Splines in ihrer Höhe zu verschieben. Erzeu- 
gen Sie nun einen Spline-Deformer aus dem 
Menü Deformer und ordnen sie diesen der 
Ebene unter; die beiden Splines ordnen Sie 
dem Spline-Deformer unter. Selektieren Sie 
den Spline-Deformer im Objekt-Manager und 
wechseln Sie in den Attribute-Manager. Dort 
ziehen Sie den Referenz-Spline in das Fens- 
ter für den Original-Spline und den Kopie- 
Spline in das Fenster für den Ziel-Spline. Die 
Ebene wird daraufhin in die Form des Ziel- 
Splines gebracht. 

Kehren wir zum Mund zurück. Um den 
passenden Original-Spline zu erstellen, wech- 
seln Sie in den Kanten-Modus und selektie- 
ren in Objekt-Manager unter Drache - Hyper- 
NURBS das Würfel-Objekt. Selektieren Sie 
nun im Editor die inneren Polygon-Kanten 
der Unterlippe. Aus dem Hauptmenü von 
Cinema AD rufen Sie über Struktur den 
Befehl Kantenauswahl in Spline umwandeln 
auf. Dieser erstellt anhand der selektierten 
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Kanten einen Spline. Somit haben Sie nun 
den Original-Spline für ihren Spline-Defor- 
mer erstellt - benennen Sie ihn in „offen“ 
um. Erstellen Sie eine Kopie des Splines und 
benennen sie ihn in „zu“ um. Wechseln Sie 
in den Punkt-Modus und ändern Sie den 
Spline so, dass er parallel zur Oberlippe 
läuft. Erzeugen Sie jetzt einen Spline-Defor- 
mer. Dieser soll die Geometrie unseres Dra- 
chen verformen. Damit der Deformer weiß, 
auf welches Objekt er wirken soll, muss er 
dem zu verformenden Objekt untergeordnet 
sein. In diesem Fall handelt es sich um das 
Würfel-Objekt, das sich unter Drache - Hyper- 
NURBS befindet. Um zu vermeiden, dass der 
Spline-Deformer andere Bereiche des Dra- 
chens außer der Unterlippe bewegt, müssen 
wir seinen Wirkungsbereich einschränken. 
Zwar stellt der Spline-Deformer mehrere Ein- 
stellmöglichkeiten zur Verfügung, aber da 
Unter- und Oberlippe sehr nah zusammen- 
liegen, kann es schnell zu unerwünschten 
Verformungen kommen. Aus diesem Grund 
arbeiten wir mit einer Punkt-Wichtung. 


Punkt-Wichtung 


Selektieren Sie dazu im Objekt-Manager das 
Würfel-Objekt und wechseln in den Punkt- 
Modus. Aktivieren Sie die Live-Selektion, 
schalten die Option Punkt-Wichtung malen 
im Werkzeug-Fenster (Reiter neben Attribu- 


„Damit der Spline-Deformer bei der Verformung lediglich auf die 
gewünschten Bereiche wirkt, setzen wir die Punkt-Wichtungen ein.“ 


te-Manager) ein und wählen Sie die Option 
Nur sichtbare Elemente aus. Die Stärke soll- 
te auf 100 Prozent stehen. Im Editor können 
Sie jetzt die Punkte, die später bewegt wer- 
den sollen, mit einer Wichtung bemalen. 
Dazu überfahren Sie die gewünschten Punk- 
te mit gedrückter Maustaste. Sobald Sie die 
Maustaste loslassen, speichert Cinema 4D 
die Punkte in einem Tag hinter dem Würfel- 
Objekt ab. Sie sollten den ganzen Unterkie- 
fer selektieren, damit dieser später dem Spli- 
ne-Deformer folgen kann. Klicken Sie im 
Objekt-Manager jetzt auf das neue Tag und 
benennen es in „Mund“ um. Jetzt müssen 
Sie mit einem Beschränkungs-Tag dem Spli- 
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ne-Deformer noch mitteilen, dass er nur auf 
diese Punkte wirken soll. Klicken Sie hierzu 
auf den Spline-Deformer und wählen über 
Neues Tag ein Beschränkungs-Tag aus. 
Selektieren Sie das Tag im Objekt-Manager 
und geben Sie in der obersten Zeile bei 
Name „Mund“ ein. Die Stärke (S) belassen 
Sie auf 100. Ordnen Sie jetzt die beiden Spli- 
nes „offen“ und „zu“ dem Spline-Deformer 
unter. Sofort sollte sich der Mund schließen. 


Auf und zu per Pose-Mixer 


Leider bietet der Spline-Deformer keine Mög- 
lichkeit, zwischen den beiden Splines eine 
Überblendung zu erstellen. Um den Mund 
trotzdem bequem öffnen und schließen zu 
können, benutzt man einen Pose-Mixer. Der 
Pose-Mixer ist Bestandteil der neuen Mocca- 
Funktionen und ermöglicht das Überblenden 
von zwei Objekten. Erstellen Sie über Plug- 
ins - Mocca ein Pose-Mixer-Objekt sowie eine 
Kopie des zu-Splines und zwei Kopien des 
offen-Splines. Ordnen Sie diese ganz oben 
im Objekt-Manager an und benennen Sie 
eine Kopie eines offen-Splines in „Ziel“ um. 

Der Pose-Mixer benötigt ein Objekt, das 
die Überblendung der beiden untergeordne- 
ten Objekte wiedergibt. Hierzu ordnen Sie 
ihn dem Ziel-Spline unter. Die Form dieses 
Splines spielt keine Rolle, allerdings muss 
es über dieselbe Anzahl an Punkte verfügen 
wie die zu mischenden Splines. Ordnen Sie 
jetzt die beiden anderen Splines dem Pose- 
Mixer unter. Selektieren Sie den Pose-Mixer 
und wechseln Sie in den Attribute-Manager. 
Ziehen sie nun die Kopie des offen-Splines 
in das Standard-Pose-Feld und die Kopie 
des zu-Splines in das Feld L, welches sich 
unten rechts befindet. Mit dem Regler kön- 
nen Sie jetzt beide Splines miteinander 
mischen. Das Ergebnis wird dann auf den- 
jenigen Spline übertragen, der sich über dem 
Pose-Mixer befindet. Schalten Sie die bei- 
den Splines, die sich unterhalb des Pose- 
Mixer befinden, auf unsichtbar für Editor. Im 
Editor können Sie nun sehen, wie sich der 
Ziel-Spline durch Verschieben des Reglers 
ändert. Jetzt können Sie den zu-Spline unter 
dem Spline-Deformer löschen und an seine 
Stelle den Ziel-Spline setzen. Diesen müs- 
sen Sie noch in den Optionen des Spline- 


« XPresso Die 
Ansicht der ferti- 
gen XPresso- 
Expression zur 
automatischen 
Steuerung des 
zweiten Flügels 
im XPresso-Editor 
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A Flügel-Wichtung Hier sieht man - gelb eingefärbt - die fertige 
Punkt-Wichtung für den ersten Flügel 


Deformers als Ziel-Spline eintragen. Hierzu 
selektieren Sie wieder den Spline-Deformer 
im Objekt-Manager, wechseln in den Attribu- 
te-Manager und ziehen den Ziel-Spline in das 
Feld für den Ziel-Spline. Der Lohn der Mühe 
ist ein Drachenmund, der sich über einen 
Regler öffnen und schließen lässt. 


Die Flügel 


Als Nächstes stehen die Flügel auf dem Pro- 
gramm. Um sie zum Flattern zu bringen, kön- 
nen Sie auf zwei einfache Biege-Objekte 
zurückgreifen, die jeweils für einen Flügel 
zuständig sind. Die Wirkung der Biege-Objek- 
te lässt sich wieder über Punkt-Wichtung 
erzielen. Um sich bei der späteren Anima- 
tion Arbeit zu sparen, kann man mit dem 
XPresso-Editor eine kleine Expression erstel- 
len, die den Wert für die Biegung eines Bie- 
ge-Objekts auf das andere überträgt. Doch 
nun der Reihe nach: Erzeugen Sie ein Bie- 
ge-Objekt und ordnen Sie es dem Drachen- 
Objekt unter. Dadurch erhält das Biege- 
Objekt die Information, auf welches Objekt 
es wirken soll. Positionieren Sie das Biege- 
Objekt so, dass es am Ansatz des Flügels 
beginnt und ungefähr bis zur Flügelmitte 
reicht. Der Winkel sollte dem Flügel ange- 
passt sein (siehe Bild Biege-Objekt). 


Punkt-Wichtung einsetzen 


Damit das Biege-Objekt lediglich den 
gewünschten Flügel und nicht den gesam- 
ten Drachen biegt, müssen Sie erneut mit 
einer Punkt-Wichtung arbeiten. Hierzu wech- 
seln Sie in den Punkt-Modus, aktivieren die 
Live-Selektion und dann die Option Punkt 
Wichtungen malen mit einer Stärke von 100. 
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A Biege-Objekt In dieser Abbildung ist die Position und Ausrich- 


tung des ersten Biegeobjekts für die Animation der Flügel zu sehen 


Selektieren Sie jetzt wieder das Würfel-Objekt 
unter Drache - HyperNURBS. Damit Sie ledig- 
lich die bestehende Wichtung erweitern, 
muss das Tag Punkt-Wichtung des Mundes 
deaktiviert sein. Beginnen Sie nun, alle Punk- 
te des Flügels mittels des Werkzeugs Punkt- 
Wichtung malen mit einer Wichtung zu ver- 
sehen. Achten Sie darauf, dass sie lediglich 
die Punkte des Flügels erwischen. Am ein- 
fachsten gelingt dies, wenn Sie bei der Live- 
Selektion in dem Editor-Fenster die Option 
Nur sichtbare Elemente deaktivieren und hin 
und wieder die Ansicht drehen, um Ihre 
Arbeit zu kontrollieren. 

Haben Sie die Wichtung beendet, sollten 
Sie das Wichtungs-Tag in „Flügel links“ 
umbenennen. Selektieren Sie nun das Bie- 
ge-Objekt im Objekt-Manager und fügen Sie 
ihm über den Befehl Neues Tag ein 
Beschränkungs-Tag hinzu. Klicken Sie auf 
das Tag und tragen Sie im Attribute-Mana- 
ger in der ersten Zeile die Wichtung Flügel 
links ein. Mithilfe des orangefarbenen Kon- 
trollpunktes lässt sich die Stärke des Biege- 
Objekts ändern. Selektieren Sie nun das Bie- 
ge-Objekt im Objekt-Manager. Wechseln Sie 
in den Attribute-Manager und klicken Sie auf 
den Objekt-Reiter, legen Sie den Modus auf 
Begrenzt fest und versuchen Sie nun, die 
Richtung so einzustellen, dass sich der Flü- 
gel durch Ändern der Stärke wie gewünscht 
bewegt. Dies erreichen Sie am einfachsten, 
indem Sie eine Stärke von 45 eintragen und 
die Richtung in 90-Grad-Schritten durchlau- 
fen. Ist die passende Ausrichtung gefunden, 
müssen Sie den anderen Flügel zuerst wie- 
der mit einer Punkt-Wichtung versehen. Dazu 
kopieren Sie wieder das Biege-Objekt und 
tragen bei dem Beschränkungs-Tag des neu- 
en Biege-Objekts die Punkt-Wichtung des 


zweiten Flügels ein. Ändern Sie die Richtung 
des neuen Biege-Objekts, indem Sie einfach 
das Vorzeichen umkehren. Jetzt können Sie 
das neue Biege-Objekt im Editor wieder an 
die passende Stelle und in die richtige Rich- 
tung bringen. 


Biege-Objekte editieren 


Sie haben jetzt zwei Biege-Objekte, die 
jeweils nur auf einen Flügel wirken und über 
die Eingabe einer Stärke bewegt werden kön- 
nen. Lässt man die Richtung des anderen 
Biege-Objekts unverändert und behält eine 
negative Stärke bei, kann eine Automatisie- 
rung der Flügelbewegung nicht durch eine 
einfache XPresso-Expression erreicht wer- 
den. Rufen Sie daher per Mausklick auf das 
erste Biege-Objekt im Kontextmenü Neue 
Expression eine XPresso-Expression auf. Es 
öffnet sich der XPresso-Editor, in den Sie bei- 
de Biege-Objekte ziehen. Klicken Sie bei dem 
ersten Biege-Objekt auf den Ausgangs-Port 
(roter Button) und wählen Sie über Objekt- 
Eigenschaften den Eintrag Stärke aus. 
Fügen Sie nun dem zweiten Biege-Objekt 
an dem Eingangs-Port (blauer Button) auf 
dieselbe Weise einen Stärke-Port hinzu. Ver- 
binden Sie jetzt per Drag and Drop die bei- 
den Ausgänge der Biege-Objekte. Schließen 
Sie den XPresso-Editor und selektieren Sie 
im Objekt-Manager das Biege-Objekt mit der 
XPresso-Expression. Wechseln Sie in den 
Attribute-Manager und ändern Sie den Wert 
für die Stärke. Dadurch folgt das zweite Bie- 
ge-Objekt der Bewegung des ersten. Bei der 
späteren Animation brauchen Sie sich somit 
nur noch um einen Flügel zu kümmern, der 
zweite wird automatisch mitbewegt. 
Holger Schömann 
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Workshop Cinema 4D, Folge 5 


Animation mit Mocca 


Hier nun ein kleiner Einblick in das Animieren des Drachenschwanzes mit Mocca 


mieren, benötigen Sie Bones. Ein Bone-Deformer kann ein über- 

geordnetes Objekt verformen. Sie können Bones zu Ketten ver- 
binden und so mehrere Gelenke wie bei einem Skelett simulieren. 
Rufen Sie über Plugins - MOCCA das Bone-Werkzeug auf. Wählen Sie 
im Werkzeug-Reiter (unten rechts) den Befehl Bone hinzufügen und tra- 
gen Sie im Koordinaten-Manager bei H: - 90 ein. Durch Bewegen der 
Endpunkte schieben Sie jetzt im Editor den Bone an die richtige Stelle. 
Verwenden Sie als Referenz den Screenshot. Liegt der erste Bone in 
der endgültigen Position, wählen Sie den Befehl Unterbone hinzufügen. 
Dadurch erstellt Cinema 4D einen weiteren Bone, dessen Anfangspunkt 
exakt auf dem Endpunkt des ersten Bones liegt. Verschieben Sie nun 
wiederum den Endpunkt in die gewünschte Position. Nach demselben 
Prinzip erstellen Sie den letzten Bone für den Schwanz. 


01 Erstellen der Knochen Um den Schwanz des Drachens zu ani- 


seln Sie in die Live-Selektion; 

dadurch werden die Bones 
automatisch aktiviert. Sie müssen 
jedoch zunächst dem passenden 
Objekt untergeordnet werden. Die 
Bones können im Objekt-Manager 
deaktiviert werden, indem Sie die 
grünen Häkchen anklicken; es 
erscheint das rote X. Ordnen Sie die 
Bones dem Würfel-Objekt unterhalb 
von Drache - HyperNURBS unter. Sie 
erhalten den Befehl Bones fixieren 


Iy) Einpassen der Bones Wech- 


urn mM per Klick auf den obersten Bone 


beziehungsweise über das kontextsensitive Menü. Die folgende Frage beant- 
worten Sie mit Ja. Rufen Sie jetzt über Fenster - Layout das Mocca.lAd-Layout 
auf. Deaktivieren Sie in der Menüleiste die Funktion Soft IK benutzen. Per Klick 
auf den obersten Bone wird aus dem Kontextmenü Neues Tagein Soft IK Tag 
ausgewählt, im Kontextmenü des Tags dann die Funktion Tag auf Unterobjekte. 
Selektieren Sie das Soft IK Tag des oberen Bones und aktivieren Sie im Attribu- 
te-Manager die Option Anker. Dadurch wird der Anfangspunkt des Bones an 
einer Stelle fixiert. 


“on ( u zo mu 


zu W m 5 
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aktivieren Sie die Dynamics und geben folgende Werte ein: 

Geschwindigkeit 30, Dämpfung 80, Schwerkraft 10 und Trägheit 
10. Selektieren Sie das Soft IK Tag des zweiten Bones, aktivieren Sie 
unter Ruhe die Option Position zurücksetzen und klicken Sie für die 
Ruheposition und -rotation auf die beiden Buttons Setzen. Geben Sie 
bei Stärke für die Rotation 30 ein. Dies wiederholen Sie für den letzten 
Bone. Mit diesen Schritten haben Sie den Bones eine Ausgangsposition 
zugewiesen; sie werden immer bestrebt sein, in ihre Ausgangsposition 
zurückzukehren; das heißt, der Schwanz bewegt sich bei einer Bewegung 
des Drachens, versucht aber immer wieder, seine ursprüngliche Lage 
zu erreichen. Um zu vermeiden, dass ein Bone den kompletten Drachen 
verformt, müssen Sie im nächsten Abschnitt diejenigen Bereiche des 
Drachens definieren, auf die die Bones einwirken dürfen. 


03 Einstellen der Bones Damit der Schwanz ein Eigenleben erhält, 
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Bones im Objekt-Manager und rufen Sie das Claude-Bonet-Werkzeug auf. 

Aktivieren Sie die Optionen Shading erzwingen und Absolut Malen. Stellen 
Sie die Stärke auf 100. Wählen Sie die Seitenansicht und fahren Sie bei gedrü- 
ckter Maustaste über die im Bild gezeigten Bereiche. Sollte der gewählte 
Bereich zu groß sein, können Sie ihn durch Malen mit einer Stärke von O wieder 
entfernen. Jetzt kann nur noch der grüne Bereich vom Bone verformt werden, 
der Rest ist unveränderbar. Die Wirkung der beiden anderen Bones soll auf den- 
selben Bereich beschränkt werden. Selektieren Sie also das Soft IK Tag des 
zweiten Bones und wählen Sie aus dem Claude-Bonet-Werkzeug den Befehl 
Referenz setzen. Hierdurch wird die Beschränkung des ersten auf den zweiten 
Bone übertragen. Für den letzten Bone führen Sie dieselben Schritte nochmals 
durch. Schalten Sie jetzt Soft IK benutzen und Automatische Redraw ein. 
Abschließend wählen Sie den Drachen und bewegen ihn im Editor - das war es! 


04 Beschränkungen malen Selektieren Sie das Soft IK Tag des obersten 
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A Olson: „Die besten Ideen kommen mir beim Abwaschen, Busfahren oder wenn ich 
auf dem Boden in meiner Wohnung liege. Ich sammele sie in meinem Skizzenbuch.“ 
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Neues aus der Welt der Schriften und Bücher 


Wettbewerbe und Karten 


Über Zwillingsstädte, Bildangebote in Buchformat und ein Kartenspiel der anderen Art 


Locator 


Sieben Designer, darunter die Process Type 
Foundry, wurden von der Universität von Min- 
nesotas Design Institute gebeten, für einen 
Wettbewerb des Institutes Twin Cities eine 
Schrift zu entwerfen. Thema des Wettbe- 
werbs war unter anderem, den Einfluss von 
Design auf Städte und Wirtschaftssysteme 
hervorzuheben. Dabei lautete die Kernfra- 
ge: Wie kann eine Schrift die Einzigartigkeit 
und Besonderheit einer Stadt am besten 
ausdrücken? 

Die Städte Minneapolis und Saint Paul 
wurden entlang des Mississippi gebaut und 
liegen so dicht beieinander, dass sie häufig 
als die Zwillingsstädte bezeichnet werden. 
Eric Olson von Process Type Foundry 
erforschte die Anordnung der Doppelstädte 
und stellte fest, dass sie im Laufe der Jah- 
re entsprechend der Bevölkerungsentwick- 
lung erweitert wurden und heute kaum noch 
ihrem Ursprung ähneln. 

Die Idee für die Schrift war, diesen Expan- 
sionsprozess anhand einer Schriftfamilie 
widerzuspiegeln. Als Basis diente eine seri- 
fenlose Schrift für den Alltag, dazu eine 
Screenversion, um die neuen, variierenden 
Bereiche der Städte darzustellen. „Wenn ich 
mit einem Projekt beginne, fange ich selten 
mit dem Skizzieren von Formen an. Stattdes- 
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sen entwickle ich Ideen, indem ich Fragen 
aufwerfe und Gedanken sammele. Viele die- 
ser Notizen sind einfach, aber schließlich 
nützlich, da sie Sackgassen beseitigen“, so 
Eric Olson. 

Im Oktober 2002 fällte die Jury ihr Urteil 
und hob einen Mitbewerber auf die Sieger- 
treppe - die Enttäuschung bei Process Type 
Foundry war verständlicherweise groß. Auf- 
grund der bereits investierten Mühe und Zeit 
entschied Eric Olson, die Schriftfamilie 
weiterzuentwickeln und veröffentlicht nun 
die frisch und klar wirkende Locator in einer 
finalen Fassung. 

Info: Process Type Foundry, 
Preis: Paket mit 18 Fonts 300 US-Dollar, 
http://processtypefoundry.com 


Arbeiter zum Anfassen 


zefa visual media group, ein Verbundunter- 
nehmen im professionellen Bildermarkt mit 
14 Tochter- beziehungsweise Partneragen- 
turen, veröffentlicht einen neuen Business- 
Katalog. Life Lines zeigt mit etwa 650 Moti- 
ven einen Querschnitt durch alle Berufsspar- 
ten. Zwar lassen sich die Motive auch online 
auswählen, aber das Blättern in der anspre- 
chend gestalteten Printausgabe macht die 
Entscheidung leichter und handlicher. Die 


limitierte Designer-Edition mit Hardcover-Ein- 
band ist für 30 Euro im Buchhandel oder 
direkt bei zefa erhältlich. 

Life Lines, 

Info: zefa visual media group, 
www.zefa.de, Tel.: (02 11) 55 60-0 


Das Auge isst mit 


StockFood spielt eine der Hauptrollen bei 
den Food-Agenturen und ist mit etwa 
160 000 Bildern online vertreten. Nun prä- 
sentieren die Feinschmecker aus der Reihe 
Delicatessen den dritten Food-Bildkatalog 
„quintessence“. Dabei dreht sich alles um 
Lebensmittel, Zutaten, Gerichte, Gäste und 
Feste, Getränke und die internationale 
Küche. Ganze 2400 Bilder in verschiedenen 
Größen hat StockFood in seinem Katalog 
untergebracht. Speziell die großformatig 
abgedruckten Bilder machen Appetit und 
bringen den esslustigen Gourmet-Ästheten 
schnell in Stimmung. 

Zwar ist der Katalog nach einer Online- 
Registrierung bei StockFood kostenlos erhält- 
lich, mit leerem Magen sollte man aber nicht 
darin blättern. 
quintessence 
Info: StockFood Bildagentur, 

Tel.: (089) 74 72 02 42, www.stockfood.de 


A Office mal anders In der Kategorie Office findet man auch Motive, 
die wohl eher nicht im Manager-Magazin zu finden sind 
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Spice Darf‘s auch etwas schärfer sein? StockFoods scharfe 


Sachen, fotografiert von Scharfe Studio Adna (Italien) i 


Typo-Quartett 


Gerade in dem Alter, in dem sich Mädchen 
und Jungs voneinander entfernen und begin- 
nen, sich gegenseitig albern und blöde zu 
finden, gab es doch immer eine Sache, die 
die beiden Lager zumindest temporär 
zusammenführte - Autoquartett spielen und 
dabei das Läuten der Schulglocke überhö- 
ren. Zylinderanzahl, PS, Höchstgeschwin- 
digkeit, Hubraum, Beschleunigung und Dreh- 
moment, das waren die Dinge, über die man 
damals einen Tag als missglückt oder gelun- 
gen definierte - zugegeben, auch mein Wis- 
sen über die rollenden Untersätze basiert im 
Wesentlichen auf diesen Erinnerungen. 

Matthias Wimmer, Sybille Schmitz und Chris- 
toph Ehlers präsentieren nun im Verlag Her- 
mann Schmidt Mainz das Typografische 
Quartett. Hier dreht sich alles um Schriften, 
die man per Karten spielerisch kennen ler- 
nen soll. Die Spielkarten zeigen relevante 
Buchstaben und Unterscheidungsmerkma- 
le des jeweiligen Schriftschnitts oder auch 
kurze Beispieltexte; ergänzende Hinter- 
grundinformationen gibt's auf den beigeleg- 
ten Leporellos. Zwar sucht man hier vergeb- 
lich den Hubraum, dafür lernt man aber, mit 
wie vielen Schnitten eine Schrift ins Rennen 
geht und wie der Chefkonstrukteur heißt. 
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Die Lautstärke und den Starfaktor einer 
Schrift haben die Designer ebenfalls berück- 
sichtigt und auch den Prolofaktor nicht ver- 
gessen, der für den tiefer gelegten Querstrich 
des „e“ steht. 

Zur Einteilung der Schriften in die 28 
Kategorien haben die Designer die acht wich- 
tigsten Vertreter jeder DIN-Gruppe auf jeweils 
vier Karten pro Quartett dargestellt und um 
eigene Kategorien ergänzt. Dazu zählen 
neben der Klassizistischen Antiqua, die 
Schriften wie die Bodoni enthält, auch Kate- 
gorien wie beispielsweise die Zeitungsschrif- 
ten für die Times oder die Kategorie 
Sagengestalten für die Merlin. Mat- 
thias Wimmer: „Zurzeit liegen Quar- 
tettspiele, die jeder 
aus seiner Jugend 
kennt, wieder voll im 
Trend. Sie ermöglichen 
den spielerischen Um- 
gang mit verschiedensten 
Themen wie Traktoren, 
Rennwagen, Lokomotiven et 
cetera. Unser Anspruch, das 
Auge im Umgang mit verschie- 
denen Schriften zu schulen, 
wird durch den Grundgedanken 
des Spieles, die Karten zu ver- 
mischen, nebeneinander zu legen 


und zu vergleichen, erfüllt.“ Die 112 Spiel- 
karten sind in einem mit schwarzem Samt 
ausgeschlagenen Karton verpackt und ab 
Juni 2003 über den Verlag zu beziehen. 
Das Typografische Quartett - Schriften, 
die stechen und bestechen 

Matthias Wimmer, Sybille Schmitz und 
Christoph Ehlers 

Info: Verlag Hermann Schmidt Mainz, 
Preis: 14,80 Euro, www.typografie.de 


0} 
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medienproduktion 


Vegetable Still 
Life StockFoods 
Früchteauswahl, 
fotografiert von 
ReterRees 
(Deutschland) 


Spielend lernen 
112 Spielkarten 
bringen den Interes- 
sierten Wissenswer- 
tes aus der Welt der 
Schriften nahe 


Afakto,. 
Aofaktoy., 1 
Önlichkan, 2 
35 


113 


Vorschau 


DAMP 


> Statt der im Internet 
weit verbreiteten All- 
zweckplattform LAMP 
(Linux, Apache, MySQL 
und Perl/PHP) bietet sich am 
Mac DAMP an, das auf Apples 
Open-Source-Betriebssystem 
Darwin aufsetzt. Der Free-BSD- 
Ableger, der auch Mac OS X zu 
Grunde liegt, bietet alle notwen- 
digen Bestandteile eines stabi- 
len, günstigen und leistungsfä- 
higen Systems für Web Services. 


FireWire-DVD-Brenner 


> Die Silberlinge mit 4,7 GByte Nennkapazität 
sind schon ab drei Euro zu haben, leicht zu 
handhaben und gut geeignet als Daten-, 
Audio- und Video-Backup-Medien. 
Jedoch schlagen die Laufwerke 
mit mindestens 300 Euro zu 
Buche - so bietet es sich an, die- 
se in ein externes Gehäuse einzu- 
bauen und so mehreren Macs 
zugänglich zu machen. Für 100 Euro 


mehr genießt man so zudem den Vorteil, das im Mac eingebaute Laufwerk nicht 
tauschen zu müssen. MACup testet die aktuellen Geräte auf Kompatibilität, 
Geschwindigkeit und hinsichtlich ihres Preis-Leistungs-Verhältnisses. 


Workshop: Cinema 4D 


> Im finalen Teil unseres Workshops zu Cinema AD fügt sich all das Geleren- 
te der vorangegangenen Kurse zusammen. Die einzelnen Teile, die in den 
bisherigen Workshops erstellt wurden, fassen wir in einer Szene zusammen 
und animieren eine kleine Geschichte. Darin soll unser Drache verschiede- 
ne Ereignisse auslösen: Er wird die Schneekugel anschubsen und den Kisten- 
stapel, der mit Dynamics erstellt wurde, mit Feuer anspucken sowie letztend- 
lich die Kisten zum Umfallen bringen. Zum Abschluss lehren wir dem Dra- 
chen mithilfe Cinema 4D noch das Fliegen. 


MACup 08/03 erscheint am 2. Juli 2003. Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern - die Redaktion bittet um Nachsicht. 


Rückschau auf 7/89 


> Aus „Briefkastenfirmen“: „Ein- 
getragene Mailboxnutzer erhalten 
ihr eigenes Postfach, in dem 
andere Mailboxnutzer Nachrich- 


ten hinterlassen können, auch 
wenn der Fachbesitzer gerade ein- 
mal nicht in der Leitung ist. Beim 
nächsten Besuch in der Mailbox 
kann man sein Postfach leeren, 
die dort hinterlegte Post lesen 
und diese auf die gleiche Art wie- 
der beantworten [...] Natürlich 
sind alle diese Vorteile nicht 
umsonst; die meisten Mailboxen 
verlangen eine gewisse finanziel- 
le Opferbereitschaft von ihren 
treuen Profiteuren. [...] Für sich 
betrachtet erscheinen solche 
Kosten enorm, man muß deshalb 
immer vergleichen, welche Infor- 
mationen man für diesen Betrag 
- es handelt sich um ein völlig 
willkürliches, aber denkbares Bei- 
spiel - erhalten hat.“ 


Aus „Punkt für Punkt - Geniale 
Kurven“: Als es um die Einfüh- 
rung des Laserdruckers ging, 
mochte sich Steve Jobs nicht auf 
QuickDraw verlassen. Er griff auf 
das Wissen zweier ehemaliger Mit- 
arbeiter des Xerox-Parc-For- 
schungslabors (Palo Alto Research 
Center) zurück, die für ihn Post- 
Script entwickelten. 

PostScript stellt die einzelnen 
Elemente nicht mehr als Bitmaps 
dar, die letztlich von der Auflösung 
des Ausgabegeräts abhängen, 
sondern mittels mathematischer 
Funktionen, den B£zierkurven. Die- 
se Kurven legen die Konturen der 
graphischen Elemente fest - die 
Outlines, die dann gefüllt werden 
können.“ 


Aus „Entwicklungshilfe“: „Jeder 
Anwender erwartet gute, fehler- 
freie, professionelle und preiswer- 
te Software. Aber kaum jemand 
macht sich Gedanken darüber, wie 
dieses hohe Gut entsteht, mit 
welch grauenhaften, primitiven 
Werkzeugen perfekte Software ent- 
wickelt werden muß. Hätte sich der 
mit dem Mac arbeitende Graphiker 
auch nur mit annähernd schlech- 
ten Werkzeugen herumzuplagen, 
wie sie für Software-Entwickler all- 
täglich sind, er wäre längst wieder 
zu Stift, Schere und Papier zurük- 
kgekehrt. Dabei gilt: Gute Software 
mit geeigneten Hilfsmitteln zu pro- 
duzieren, ist sehr teuer. Gute Soft- 
ware mit schlechten Hilfsmitteln zu 
produzieren, ist unbezahlbar.“ 
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Private Kleinanzeigen - www.macup.com/kleinanzeigen 


>» Verbreitung Mit Ihrer Kleinan- 
zeige in „MACup online - klein- 
anzeigen“ unter ww.macup.com/ 
kleinanzeigen erzielen Sie jetzt 
eine noch größere Aufmerksam- 
keit. Denn der Kleinanzeigen- 
markt von MACup online bietet 
den Lesern jetzt durch den 
kostenlosen Abdruck der Insera- 
te in MACup einen echten Mehr- 
wert. Ihre Kleinanzeige erreicht 


MACup Kleinanzeigen 


dadurch auf jeden Fall eine 
höhere Verbreitung. 


> Kostenlos Wenn Sie etwas zu 
verkaufen haben oder sich für 
einen gebrauchten Macintosh 
und Peripherie interessieren, 
dann können Sie Ihr Inserat be- 
quem über die MACup-Website 
aufgeben. Dies ist ein kostenlo- 
ser Service für die MACup-Leser. 


< Finden Um mit dem 
Inserenten einer Klein- 
anzeige Kontakt aufzu- 
nehmen, tragen Sie die 
Nummer der Anzeige 
in das Feld der „Klein- 
anzeigen Schnell“ ein 
und klicken auf die 
Lupe. 

Sollte Ihnen keine 
Anzeige präsentiert 
werden, dann ist die 
Kleinanzeige vom Inse- 
renten bereits zurück- 
gezogen worden. 


Nr.:91954 N 
Suche Softwa re Mix-Software Traktor DJ Studio 2.0 Biete Software 
Nr.:92561 Nr.:91935 Nr.:92574 
Mac OS 10.2 Update Word Original CD Jaguar 10.2 


Jaguar-Update von 10.2 auf 10.2.5. Biete 24,- Euro. 


Nr.:92544 

Adobe Design Collection 

mit Mac-OS-X-fähigen Versionen: Indesign, Photo- 
shop, Illustrator - auch einzeln. Angebote bitte mit 
Preisangabe und Info, ob MwSt ausweisbar. 


Nr.:92537 

PowerRIP X 

das auf Mac OS X läuft und meinen A3-Drucker 
Epson Photo 1290 unterstützt. 


Nr.:92529 
Adobe Premiere 6 oder 6.5 für Mac. 


Nr.:92479 


MP3 für 68040/68030 
MP3-Player für Powerbook 190 beziehungsweise 
System 7.6 und 68040 Prozessor. 


Nr.:92442 


Quark XPress 4.x 
Rechnung mit ausgewiesener MwSt. 


Nr.:92403 

MIDI Software für 68k-Macs 

Wer hat noch ein Cubase (oder ähnlich) und ande- 
re MIDI-Software für 68k-PowerBooks? 


Nr.:92400 

QuarkXPress 4 oder 5 

Suche Vollversion QuarkXPress 4 oder 5 (natürlich 
mit Lizenz!) 


Word (ab 97) für den Mac - auch Update möglich, 
habe MS Office 4.1. Kein Mac OS X! 


neu, ungeöffnet, unbenutzt, mit Handbuch. Für 120.- 
Euro zu verkaufen. 


Nr.:91932 Nr.:92572 

LightWave von NewTek gesucht Director 8 

möglichst v7.x absolut neu, noch nie benutzt und original für Mac 
Nr.:91859 Nr.:92568 

BestColor Designer Edition Norton SystemWorks 2.0 

Nr.:91844 Komplettlösung zur Systemoptimierung: Norton Uti- 


Norton SytemWorks 2.0 
Bitte keine alten Versionen und keine selbstgebrann- 
ten Kopien anbieten. 


Nr.:91840 
Roxio Toast Titanium 5 
Suche neueste Version der Brennsoftware 


Nr.:91749 


Norton Internet Security 2.0 
Bitte keine alten Versionen. 


Nr.:91623 


Tauschpartner/Borgen für Mac / PS2 Spiele 
Wer tauscht oder verborgt mir Mac-Spiele und -Soft- 
ware oder auch PS2-Spiele. Sinnvoll nur in Berlin 


Nr.:91590 
PageMaker 6.5 oder 7.0 
Vollversion oder Update für Mac. 


Nr.:91516 
SuSE Linux 7.3 
Aktuelle SuSE-Linux-Distribution (7.3) für PowerPC. 


Nr.:92362 


KorrektXT für QuarkXPress 4.1 
Suche Korrekt-XT für QuarkXPress 4.1 


Nr.:91489 
Macromedia Studio MX 
für OS X - Angebote bitte per email. 


Nr.:92246 


Treiber für Stylewriter II 
Gibt es leider nicht als Mac-Download. Wer hilft? 


Nr.:91477 


Jaguar gesucht 
Suche unregistriertes Original. 


Nr.:92220 
SilverFast 6 für Agfa 
für Agfa SnapScan 1236s 


Nr.:92140 

ViaVoice Millenium Edition 1.0, dt. f. mac 
Suche kompletten Lieferumfang: Software, Kopfhö- 
rer, leichtes, geräuschunterdrückendes Mikrofon, 
ausführliches Benutzerhandbuch und Befehlsrefe- 
renz. Sprache: deutsch. Danke! 


Nr.:92103 


Photoshop 7.0 Update 
Suche Update von Photoshop 6.0 auf 7.0 für OSX. 
Keine Raubkopie. 


Nr.:91338 

UPGRADES 

folgender Software: Photoshop 7, Freehand 9/10, 
Flash MX und Acrobat 5. Bitte nur deutsche lizen- 
sierbare oder unregistrierte Versionen. 


Nr.:91283 


Photoshop-Update 
von Photoshop 6.0 auf 7.0 für Mac OS X. 


Nr.:90836 

Vokabeltrainer Italienisch 

Ich habe selbst bei Amazon keine Software gefun- 
den, die auf dem Mac läuft. Könnte mir jemand 
weiterhelfen? 


Nr.:92079 

Paperport für Macintosh gesucht 

v5.x (am besten v5.1- Mac OS 9 tauglich) von Paper- 
port Deluxe für Macintosh in deutsch - zur Not tut 
es auch eine englische Version. Tipp: war auch öfters 
Scannern beigepackt und wer es nicht braucht, kann 
es mir ja vielleicht günstig abgeben. 


Nr.:91964 


silverfast 5.5/6.0 für Microtek E6 
Die Scannersoftware sollte unter Photoshop 7 (Clas- 
sic) und Mac OS X arbeiten. 
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Nr.:90801 
DVD StudioPro Update 1.xe zu 1.5e 
in englisch - nur im Original bitte. Danke. 


Nr.:90650 

Programm-CD Logic Platinum 4.x 

Original für Upgrade-Zwecke gesucht, Handbuch, 
Dongle, etc. sind bereits vorhanden. Nur die CD habe 
ich leider verklüngelt. 


Nr.:89723 


SOHO OfficeWarp 2x 
für PC und Mac. Eventuell auch Netzwerklizenz. 


lities, Norton AntiVirus, Spring Cleaning, Retrospect 
Express Backup. Für Mac OS 9 und Mac OS X. Neu- 
preis 150.- Euro. Original abzugeben für 100.- Euro. 


Nr.:92545 

Commbotion Pro 4 

Vollversion, originalverpackt, inklusive Handbuch 
gegen Gebot günstig abzugeben. 


Nr.:92533 

Director 7.5 

Das ganze Paket unbenutzt und original für Mac. 
600.- Euro (Verhandlungsbasis). 


Nr.:92514 

Webobjects 5.2 

Software in Englisch, Dokumentation teilweise in 
Deutsch. CDs für Mac OS X v10.2, Windows 2000 
und Solaris, Developer Tools CD, Handbuch "Web- 
Objects Überblick", Programmier-Handbucücher und 
elektronische Dokumentation. Orginal Software 
(MD8789D/A). Nicht registriert, in Orginalverpac- 
kung. Neupreis: 926,- EUR, Verkaufspreis: 460,- EUR 
(inklusive Versand). Auf Wunsch mit Buch: WebOb- 
jects 5, Web-Anwendungen planen und entwickeln 
- Galileo Press, 450 Seiten, Hardcover, ISBN: 
3898421317. Neupreis: 44,90 Euro. 


Nr.:92503 

EYE TV Digital Video-Recorder 

Verkaufe Originalverpackte EYE TV. Gerät ist nagel- 
neu und nicht geöffnet. Fernsehen am Mac, Fern- 
sehsendungen aufzeichnen und abspielen, auch 
abspielen am DVD-Player, CDs brennen und, und, 
und. Preis: 200.- Euro. 


Nr.:92443 


SoundEdit 16 2.0e, Videoshop 3.0d 
Zusammen für 70.- Euro 


Nr.:92426 

Cinema 4D Go 

Version 5.22, inklusive Update-fähiger Mac-Lizenz 
für 75.- Euro 


Nr.:92401 

Adobe-Strato-Collection 

Adobe Photoshop Elements 2.0, Live Motion 2.0 und 
Adobe Golive 6.0 der Adobe-Strato-Collection für 
Mac, originalverpackt und verschweisst (ohne Hand- 
bücher, die sind auf den CDs), voll registrier- und 
Upgrade-fähig. Preis: 100.- Euro. 


Nr.:92385 


iLife im Originalkarton 
unregistriert: iTunes3, iMovie3, iDVD3, iPhoto2 von 
2003 - Preis: 35,- 


Nr.:92384 
Audio-Software 
Macromedia Deck 2.5 und Sound Edit 16 Original 


mit Handbuch. Gerade für ältere Systeme gedacht. 
Preis: VB 80,- Euro, plus Porto. Deutsches Sound- 
Designer-Il-Handbuch: 20.- Euro, plus Porto. 


Nr.:92364 

Digitale lizenzfreie Bilder 

Ungeöffnete Backarts-Standard-Kollektion (Vol. 1 bis 
Vol. 50) mit lizenzfreien Bildern auf 50 CDs. Neu und 
noch originalverpackt. Preis pro Einzel-CD normaler- 
weise 49.- Euro. Alle 50 CDs mit je 100 verschiede- 
nen Bildern aus unterschiedlichen Themengebieten. 
Die Themenlisten der CDs wurden in Zusammenar- 
beit mit Grafikern und Werbeagenturen erstellt und 
von Berufsfotografen realisiert. Alle 100 Bilder auf 
jeder der einzelnen CDs sind in CMYK-Farbsepara- 
tion und 32 Bit Farbtiefe für Layoutzwecke (72 dpi) 
und Printqualität (304 dpi) im Format DIN A4 abge- 
speichert. Die CDs sind unter Macintosh und Win- 
dows lauffähig (für WIN 32-Bit-System erforderlich). 
Sämtliche Bilder sind Copyright-frei und ohne Urhe- 
berrechtsangaben verwendbar und können jeder- 
zeit individuell verändert werden. Jede CD enthält 
ein Booklet auf der die gesuchten Bilder, sowie die 
Bildnummern schnell zu finden sind. Verkauf nur als 
Komplettpaket. Festpreis: 280.- Euro, zzgl. Versand- 
kosten. Versand per Vorkasse oder Barnachname. 


Nr.:92356 


Symantec ACT 2000 
Absolut neu, wegen Doppelkauf 30.- Euro 


Nr.:92350 

Adobe PageMill 1.0 

Erstellen von eigenen World-Wide-Web-Seiten leicht 
gemacht. Programm-CD mit Seriennummer. Preis: 
15.- Euro 


Nr.:92349 
Adobe Type On Call 4.2 
Programm-CD mit Lizenz. Preis 10.- Euro. 


Nr.:92348 


Adobe Photoshop 3.0 
Programm-CD mit Lizenz und Handbücher. 30,- Euro 


Nr.:92344 


Bryce 2 + Accessory Kit 
auf CD-ROM mit Handbuch, zusammen 25.- Euro 


Nr.:92342 

Mac 0S X (v.10.0) 

Originalverpackung enthält: Mac OS X und Mac OS 
9.1 CD, Developer Tools CD, Einführungshandbuch, 
30.- Euro 


Nr.:92328 

FontiIncluder 2 XT von Callas 

Die Software ist ungeöffnet und noch nicht regi- 
striert. Kostenpunkt: 199.- Euro. 


Nr.:92297 

Angebot: SuSE Linux 7.3 PowerPC Edition 

ch biete die Komplettverison auf 8 Original-CDs. 
deal für Leute, die auch auf Ihrem Apple nicht auf 
die gewohnte SuSE Linux Umgebung verzichten kön- 
nen. Diese speziell für Apple entwickelte Distribu- 
tion läuft einwandfrei und das Arbeiten auf einem 
Powerbook G4 mit 15,2" TFT ist damit die reinste 
Freude. Mit dabei sind natürlich die gewohnten Linux 
Features, sowie alle Tools für Programmierer . 


Nr.:92281 

AppleWorks 6.0 für Mac OS 8.6 und 9 
Original-CD inkl. "The Missing Manual" (engl.) - 
Buch für insg. 25.- Euro zzgl. Versand. 
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Suche Hardware 


Nr.:92582 

RAM-Erweiterung für LaserWriter 4/600PS 
von 2 auf 6 MB (geht glaube ich auch gar nicht 
anders) Danke für Angebote 


Nr.:92579 

Tausche Notebook gegen iMac G4 

Tausche IPC WEB@NOTE: Es verfügt über einen Intel- 
Pentium-4-Prozessor mit 1,7 GHz, eine gigantische 
20 GB Festplatte, ein fehlerfreies 14,1-Zoll-TFT- 
Display, Combo-Laufwerk (DVD/CD-RW), ATI Grafik- 
karte mit 16 MB DDR SDRAM, LAN, Modem, PCMCIA- 
Slot, IEEE 1394, 2 USB-Buchsen, Lilon-Akku und 
Windows XP Home mit Lizenz und andere Software 
sowie eine Notebooktasche. Das Gerät ist in einem 
super Zustand (nur ganz ganz leichte Gebrauchs- 
spuren, die man nur sieht, wenn man das Notebook 
gegen das Licht hält und danach sucht) und wird mit 
Rechnung über 1699 Euro vom 24.07.02 geliefert. 


Nr.:92573 
Airportkarte 802.11b/11 MBit 


Nr.:92553 

iMac gesucht 

Suche für mein Töchterlein einen iMac oder ähnli- 
ches (ibook, eMac) zu einem günstigen Preis! Mög- 
lichst Raum Düsseldorf/Köln oder Mannheim bis 
Saarbrücken. 


Nr.:92547 

G4 Cube 

Einzeln oder im Paket mit 17" Apple TFT Studio 
Display. 


Nr.:92539 

IDE CD/DVD Laufwerk/CD-RW-Brenner 

zum Einbau in einen beigen G3. Preisvorstellungen: 
25 bis 35.- Euro (incl. Porto) bei CD Laufwerk/CDRW 
Brenner, bis 75.- Euro für einfaches Combo-Lauf- 
werk mit CD-RW Brenner. 


Nr.:92538 
PowerBook G3/500 Pismo 


Nr.:92520 

G3- oder G4-Karte für PCI-Mac 

Ich suche eine Prozessorkarte fuer den PowerPC 
7600, mit dem die Taktfrequenz auf 300 MHz oder 
höher kommt. Preisidee: 100.- bis 150.- Euro 


Nr.:92516 

Suche iBook 800 14,1" 

Nur in einwandfreiem Zustand und ohne Pixelfehler. 
Die Original-Rechnung und die Verpackung sollten 
noch vorhanden sein. (40 GB Festplatte wäre von 
Vorteil). Angebote bitte mit Angabe der Ausstattung 
(Platte, RAM, Airport, Zubehör), Zustand und Preis- 
vorstellung. Kaufe von Privat oder vom Händler. 


Nr.:92513 

PowerBook G3 oder G4 - Raum Nürnberg 

ab 500 MHz, mindestens 512 MByte RAM, Combo 
wäre gut, keine Fehler, voll funktionsfähig, wegen 
Test möglichst Abholung raum Nürnberg bevorzugt. 
Kann maximal 1800.- Euro zahlen. Zahle bar bei 
Übergabe freu mich über alle angebote. 


Nr.:92509 

iMac oder Power Mac 

mit mindestens 300 MHz, 96 MB RAM, günstig 
anbieten, am besten Raum Hannover, wegen Abho- 
lung. Preis: bis maximal 400.- Euro 


Nr.:92507 

Power Mac G4 2x1 GHz oder 2x1,25 GHz 

mit 133MHz oder 167MHz Systembus - jedenfalls 
unbedingt unter MacOS 9 startfähig, also nicht aus 
der aktuellen Serie. 


Nr.:92487 

USB-Tastatur G3 b/w 

(USB) für meinen G3, gerne auch mit Maus. Grau 
geht auch. 


Nr.:92471 
Diskettenlaufwerk für PB 190 CS 


Nr.:92457 

Power Mac G4 1GHz oder 867 Dual 

unter 0OS9 bootfähig, möglichst mit Rechnung und 
Mehrwertsteuer 


Nr.:92427 

iMac G4 - 15 Zoll 

mit 700 oder 800 MHz, 15 Zoll TFT - ohne Pixelfeh- 
ler und samt Zubehör (Tastatur, Maus, Boxen und 
Software). Für faire Angebote bedanke ich mich 
bereits jetzt. 
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Nr.:92420 
12,1-TFT-Screen 
für mein iBook G3 366Mhz 


Nr.:92411 

Power Mac G4 / 400 Mhz 

oder schneller. Je nach Ausstattung maximal 700 
Euro. Gerne auch mit Monitor und/oder CD-Brenner 
dann bis 1000 Euro. 


Nr.:92402 


Lilon Akkus für 3400er pauerbuck 
Hat jemand noch passende akkus herumliegen, die 
über eine Atunde halten? 


Nr.:92395 

USB MemoryStick 128 MB 

Ich bin auf der Suche nach einem günstigen USB 
Memory Stick mit 128 MB (bitte keine MP3 player) 
Wenn möglich mit Kordel oder der Möglichkeit, ihn 
am Schlüssel zu befestigen. 


Nr.:92271 

Video-RAM für 8500/7600 

1 MByte V-RAM-Chips, natürlich intakte. Idealerweise 
4x1 MByte. Freue mich auf Angebote mit günsti- 
gem Preis. Bitte auch gleich Versandkostenvorstel- 
lungen nennen. 


Nr.:92262 

Power Mac G4 /400/AGP oder Cube gesucht 
Hallo, ich suche dringend einen Power Mac G4 400 
/ AGP oder Cube im gut erhaltenen und betriebsbe- 
reiten Zustand. Bitte Angebote per E-Mail zusenden. 


Nr.:92248 
Netzteil 9600 
Dringend. 


Nr.:92247 


DVD-RAM-Cartridge 
(doublesided). Wer hat sowas oder weiss, wo ich es 
bekommen kann. Bin für jede Antwort dankbar. 


Nr.:92394 

CD-ROM-Laufwerk für G3 Powerbook 1.Gen 
(nicht zu verwechseln mit Wallstreet Pismo Lombard 
etc.). Genaue Bezeichnung: Macintosh PowerBook 
20X CD-ROM Module. Model Number M4329. 


Nr.:92391 

604e-CPU-Prozessorkarte 

ab 180Mhz, am besten aus Mac Clone "PowerCen- 
ter Pro", aber anderer Hersteller tuts wahrscheinlich 
auch. Bitte günstiges Angebot, weil mein alter Power- 
Center Pro seinen Geist aufgegeben hat (vermutlich 
CPU-Karte, bin aber nicht sicher). 


Nr.:92377 

Weißes PowerBook - Netzteilstecker 

Ich suche den Steckdosenstecker zum Draufstec- 
ken. Vieleicht hat ja jemand ein defektes Netzteil 
und benötigt den Stecker nicht mehr. 


Nr.:92358 

Suche G3 oder iMac 

(beige oder Blauweiss) oder iMac (nicht TFT). Wegen 
knappen Budgets so um die 300.- Euro, evtl. etwas 
mehr. Bitte alles anbieten. 


Nr.:92335 

Powerbook 

(ab 1xx für MacOS 7.xx) für mein Praktikum (Bitte 
nur Angebote, die unter 50 Euro liegen). Dringend - 
Praktikum läuft schon! 


Nr.:92325 
SCSI Karte für OS X 


Nr.:92320 
Kaufe iBook, PowerBook, G4, Cube, iMac 
Alles ab FireWire. Hole auch ab im Raum Rhein/Ruhr. 


Nr.:92318 

PowerBook/iBook ab 300 MHz 

mit mindestens 96 MB Ram. USB muss vorhanden 
sein. Wenn möglich mit DVD. Alles Anbieten, maxi- 
mal 600 Euro. 


Nr.:92317 

Tastartur für iBook 466 SE 

Hallo suche eine Tastartur für mein iBook! Wer hat 
eine zu verkaufen oder weiß, wo ich es neu noch 
bekomme? 


Nr.:92310 

PowerBook G3 Wallstreet 

Zustand egal bis max 400,- Euro, evtl auch defekt 
(dann aber billiger). Danke für jedes Angebot. Suche 
auch andere Teile (Platinen, Display, etc) für mein 
ausgeschlachtetes Wallstreet. Bitte günstig, keine 
Apfelkrankenhaus-Preise. 


Nr.:92306 
HDD für Performa 450 
Wer eine günstig abzugeben hat, bitte melden! 


Nr.:92302 

7300er, 7500er oder 7600er Mac 

Egal was für eine Ausstattung. Allerdings muss eine 
Prozessorkarte dabei sein. Egal wie groß. Am lieb- 
sten wäre mir ein Tausch mit meinem 7200/90 Mac 
plus Geld. Ich brauche unbedingt einen dieser Macs, 
da mir der 7200er einfach zu langsam ist. 


Nr.:92298 

Quadra 700 

mit Monitor, Drucker, Scanner, Syquest und evtl. wei- 
terer Peripherie und Software. 


Nr.:92285 

PCI-Grafikkarte 

Mindestens 16MB, Hardware-Unterstützung für Mac 
OS X bis 50 Euro. Sowie EDO-Rams 5Volt für Umax. 


Nr.:92235 

G4 Rechner, iMac, Cube, iBook 

oder neuen Imac G4 oder G4 Rechner evtl. mit TFT 
im Raum München bis Salzburg zur Abholung 


Nr.:92225 

Power Mac G4 Dual 

ab 500MHz mit bestehender Garantie zu günstigem 
Preis. Folgende Dinge sollten vorhanden sein: DVD- 
Brenner, mehr Festplattenkapazität (muss nicht 
unbedingt), mehr RAM (muss nicht unbedingt). Wäre 
super, wenn folgende Programme dabei wären: 
Photoshop 6.5 oder 7.0, Quark, Freehand, Toast, 
(muss aber nicht). Hole ich persönlich ab und bezah- 
le in bar. Auch wenn's was weiter weg ist. 


Nr.:92223 
Video Board für PowerBook 1400 


Nr.:92210 


PowerBook G4 / 550 
mit internem Brenner 


Nr.:92207 

Apple G3 Audio 

Bei meinem PPC G3/233 ist die Platine für den Ton 
kaputt. Wer hat eine bzw. Bastlergerät bzw. günsti- 
gen G3 abzugeben? 


Nr.:92195 

Suche 12-Zoll-PowerBook 

in einwandfreiem Zustand und mit deutscher 
Tastatur. 


Nr.:92192 

Interne 2,5" HD für PowerBook 

Anschluß: IDE, Größe: 500 MB oder mehr, Abmes- 
sungen: 2,5 Zoll Breite; 12,5 mm Höhe, Apple Firm- 
ware wäre schön, ist aber nicht zwingend 


Nr.:92190 
Power Mac 64/867 DP 
unter OS9 bootfähig. 


Nr.:92180 

iBook G3 700 

Angebote bitte mit Preisvorstellung und Telefonnum- 
mer mailen. 


Nr.:92169 

Monitoradapter DB 15 auf VGA 

zum Anschluss älterer Macs (7500 bzw. 7200) an 
neuere VGA-Monitore 


Nr.:92149 
Power/Sound-Karte für PBook G3 Wallstreet 


Nr.:92145 


Wallstreet Display 
14,1-Zoll - sollte funktionieren. 


Nr.:92143 

PowerMac G4 

Am besten den neuen mit 1 GHz und noch besser 
mit Apple Studio Display. Bitte melde dich. 


Nr.:92129 

Apple USB Pro Speaker 

(die mit dem digitalen Verstärker) zum Betrieb 
am Cube. 


Nr.:92127 

Papierkassette A4 für LaserWriter 8500 

(nur die). Evtl im Tausch gegen A3-Kassette. Bitte 
alles anbieten. Danke. 


Nr.:92125 

PowerBook G4 bis 2.000 Euro 

ab 500MHz, mindestens 512 MB RAM, Combo-Lauf- 
werk, möchte das Teil vorher sehen, Abholung daher 
im Raum Nürnberg/München. 


Nr.:92123 
PowerBook Titanium 
bis 1000 Euro oder iBook bis 700 Euro. 


Nr.:92118 

Power Mac G3 / 300Mhz 

mind. 300Mhz für einen Preis, den auch eine Azu- 
bine bezahlen kann. Über Angebote würde ich mich 
freuen. 


Nr.:92116 

PCI-Grafikkarte 

Suche für meinen Power Mac G3 beige eine PCI Gra- 
fikkarte aus einem Power Mac G3 Blue/White oder 
GA. 


Nr.:92115 
Power Mac G4 
ab 400 MHZ, Festplatte und RAM egal 


Nr.:92113 

Externen SCSI Brenner (CD-RW) 

möglichst 8fach mit SCSI Kabel. Eventuell auch USB, 
falls der Brenner über eine nachgerüstete USB- 
Schnittstelle erkannt wird. 


Nr.:92106 

Bookendz für PowerBook G4/550 

Ich suche eine Dockingstation von Bookendz für ein 
G4-Powerbook mit 550MHz (glaube ist die 2. Gene- 
ration, jedenfalls noch ohne DVI-Anschluss...) 


Nr.:92099 

SCSI-Verlängerung, ca. 90cm Länge 

mit zwei 50-Poligen Centronics-Anschlüssen 
(männl./weibl.) BITTE NUR DIESE VERLÄNGERUNG 
ANBIETEN, NORMALE SCSI-KABEL HABE ICH SCHON 
GENUG ;-) 


Nr.:92080 

ATI Rage 128 

Suche ATI Rage 128 Karte PCI für alten G3. Bitte 
günstig, keine Neuware. Suche außerdem Toner-Car- 
tridge für älteren Apple Laserwriter 12/640. Bitte 
keine Neuware und Händlerangebote. Danke. 


Nr.:92058 
PowerBook G4 ab 800MHz 
Freue mich über alle Angebote! 


Nr.:92055 

iBook (white) 

mit max 500 MHz und DVD, max. 800.- Euro. Auch 
ohne Software und Kratzer. 


Nr.:92009 

Macintosh Quadra 950 
Angebote an Dr. Olaf 
pluta@mac.com 


Nr.:92008 


Arbeitsspeicher Riegel 256 MB 
für Power Macintosh G3 beige 


Nr.:92007 
PCI-Grafikkarte 
für Power Mac G3 (Blue and White) oder G4 


Nr.:91993 

Cube 

vorzugsweise mit GigaBit Ethernet. Seriöse Angebo- 
te bitte, kann eventuell auch abholen. Danke 


Nr.:91989 
Suche G4 PowerBook ab 500 Mhz 
bis 1500.- Euro 


Nr.:91963 

Silverfast 5.5/6.0 für microtek E6 

die scannersoftware sollte unter Photoshop 7 (Clas- 
sic) + OS X arbeiten. 


Nr.:91951 
Arbeitssuche günstige 32/64 mb pci grafik- 
karte. 


Nr.:36468 

Gestohlenes iBook SerienNr. UV 123 183 LAL 
Dies ist ein Verzweiflungsakt, weil mir jemand am 
27.11.02 mein iBook incl. wichtiger Daten (Disser- 
tation und Beruf) im PLZ-Gebiet 26197 geklaut hat. 
Deswegen möchte ich auf diesem Weg die Serien- 
nummer bekannt machen: UV 123 183 LAL Es wäre 
unheimlich nett, wenn diejenigen, die nach dem 
27.11. ein iBook erworben haben oder denen eines 
angeboten wird/wurde, darauf achten würden. Aus- 
stattung zum Zeitpunkt des Diebstahls: - Airportkar- 
te - 320 MB RAM - CD-Laufwerk 


Pluta bitte unter 


Nr.:836258 

ALLE DUAL PROZESSOR MACS 

Suche G4 dual prozessoren Powermac!! 800dual 
Quicksilver 1ghz dual Quicksilver 867 dual usw... 
kool_oase@hotmail.com 
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Nr.:92581 

SCSI Festplatte 

2 GByte in externem Metallgehäuse 25 Euro exclu- 
sive Lieferung 


Nr.:92580 

iBook SE BLAU 

466mhz, 320 MByte RAM, 10GByte, FireWire, USB, 
Ethernet, 56k-Modem, Software, 850,- Euro (VB) 


Nr.:92571 

PowerBook Pismo 500 

technisch einwandfrei, 1200.- Euro, MwSt kann aus- 
gewiesen werden. 


Nr.:92570 

USB Memory Stick 128 MB 

Neupreis liegt bei 52.- Euro, meine Preisvorstellung: 
39,- Euro. Eine Händlerrechnung wird natürlich mit- 
geliefert. 


Nr.:92569 

WGS 8150/110/256MByte/2GByte/Zip/CD 
Workgroup Server Power Mac 8150, 110Mhz, 256 
MByte RAM (Komplettausstattung), CD 600i SCSI, 
2 GByte Quantum SCSI, Zip 100, Tastatur, Maus, 
Mikrofon, Monitoradapter, 13" Apple Monitor, Top 
Zustand Preis 130.- Euro (VB) 


Nr.:92562 

iMac Blueberry 350 MHz 

PowerPC G3, 10 GByte Festplatte, 192 MByte RAM, 
CD-ROM (Slot-In), 2 USB-Anschlüsse, Mac OS 9.2( 
CD), Original Tastatur & Maus in Blueberry, Netz- & 
Modemkabel, Nichtrauchergerät, dennoch wurden 
alle Teile gründlich gereinigt. 


Nr.:92560 

PowerBook 5300c 

Aktivmatrix, PCMCIA-Modemkarte, guter Zustand 
160.- Euro. 


Nr.:92559 

28.8 V.34 Modem 

Dr. Neuhaus Cybermod 28.8 V.34 Modem inklusive 
aller Kabel und umfangreicher Net- u. Fax-Software: 
20.- Euro, zzgl. Versand. 


Nr.:92558 

Prozessorkarte 601e für PPC 7200 - 9600 
100 MHz (aus PPC 7500). Funktionstüchtig, aber 
wohl eher für Liebhaber zum an die Wand nageln 
oder für Kunst-Performances, und daher zum sym- 
bolischen Preis von 6.- Euro, zzgl. Versand. 


Nr.:92557 


CD-ROM Laufwerk Apple 600i (SCSI) 
für 7 Euro. Preis zzgl. Versand 


Nr.:92546 

Daynaport e/z Ethernet-Localtalk-Adapter 
netzteil und software nicht vorhanden. Software-DLL- 
Datei unter www.intel.com und handelsübliches 9V- 
Steckernetzteil sind allerdings kein Problem. Preis- 
vorstellung: 20.- Euro oder gegen Gebot. 


Nr.:92543 


512 MByte Ram PC266 
Speicher für G4 Quicksilver für 50.- Euro, inklusive 
Versandkosten. 


Nr.:92542 

SCSI-Platte 50 GByte 

U2W-Laufwerk (68pol.) im externen Gehäuse, sehr 
guter Zustand, für 188 Euro inklusive Versand. 


Nr.:92541 

MOD-Laufwerk 

externes SCSI-Laufwerk von ONE-Technologies, 5,25", 
Kabel, Terminator, für 77.- Euro 


Nr.:92540 

Samsung 21" Syncmaster 1000p 

Preis ist Verhandlungssache. Das Gerät habe ich 
von einem Händler gekauft, Zustand: wie neu, mit 
Vor Ort Garantie. Da recht schwer, am besten für 
Selbstabholer. 


Nr.:92536 

Apple G4 400Mhz + Monitor 

20 MByte HDD von WD, 1 GByte Ram (2x512), Ati 
Rage Grafik, Modem, DVD, iKey, Mac-Tastatur, 
MacOpticalMouse, Mac-Monitor 15" Flach, Mac-Laut- 
sprecher, externer CD-Brenner (48/16/48, ohne 
Kabel), Mac OS 9.2 auf CD. Preis: 1090.- Euro (inkl. 
Versand+Nachnahme). 


Nr.:92535 

Plextor PX-32 TSi 

internes 32fach-SCSI-CD-ROM-Laufwerk. 35.- Euro, 
zzgl. Versand. 


Nr.:92534 

PowerBook Pismo 400 / 384 MByte RAM 

6 GByte HD. Bei längerem Arbeiten tritt gelegentlich 
eine leichte Farbveränderung am linken Rand auf; 
jedoch nur selten (bei täglichem arbeiten vielleicht 
einmal pro woche). Das schränkt jedoch die Leistung 
nicht ein. Das Stromkabel vom Jojo-Netzteil habe ich 
gegen ein anderes (nicht originales) Kabel getauscht, 
da es einen Wackler hatte. Akku hält bei geringem 
Stromverbrauch 1 Stunde. Ansonsten ist das Gerät 
top und auch optisch sehr gepflegt. Mit dabei ist die 
Originalverpackung inkl. CDs. Preis: 850.- Euro. Optio- 
nal biete ich an: passende Airportkarte, 30 GByte 
HD (IBM Travelstar, sehr leise, 2 Jahre Garantie), 
SmartDisc-CD/CD-R/CD-RW (24x/8x/4x-Brenner). 
Das Gerät hat Apple zu bestimmten Titanium Power- 
books mitgeliefert. Sehr zuverlässig. Preise: VB. 


Nr.:92556 


256 KByte L2 Cache für PPC 7200 - 9600 
für 7 Euro. Preis zzgl. Versand 


Nr.:92555 

2 x Dimm 168pin, 16 MByte 

für PPC 7200-9600, 2 Stück 16MByte EDO-DIMM 
168pin, 60Ons, 5 Volt, je 6.- Euro, zzgl. Versand. Pas- 
sen in folgende Macs: Power Macintosh 7200, 7300, 
7500, 7600, 8500, 8600, 9500, 9600 und andere 
(einige Clones). 


Nr.:92554 

Video-RAM für PPC-Serie 7200 bis 9500 

zu je 1 MByte für PowerPC-Serie 7200 bis 9500, 
Preis pro Stück: 10.- Euro, zzgl. Versand. 


Nr.:92550 

Verkaufe oder tausche IDE CDRW Brenner 
(intern), 48fach CDR / 16fach CD-RW / 48fach lesen 
/ bootable unter 0S 9 & OS X- gegen externen SCSI- 
oder USB-Brenner oder PCI Grafikkarte (möglichst 
ab 32 MByte) 


Nr.:92549 

Apple 7100 für 15 Euro 

Apple PPC 7100 mit 500 MB HD, ohne CD-ROM- 
Schacht, ADB Port funktioniert nicht mehr richtig ( 
wenn man Maus und Tastatur gleichzeitig anschließt, 
geht nix, Maus alleine dann ja ), ohne Tastatur und 
Maus, zum Ausschlachten, mit Arbeitsspeicher, als 
Ersatzteil - ohne Garantie. Netzteil funktioniert. Zu 
Schade zum Wegwerfen. Batterie ist abgelaufen. Für 
Selbstabholer 10.- Euro. 


Nr.:92548 

lomega USB-Zip-Laufwerk (Bus-Powered) 

100 MByte, mit Garantie und Originalkarton - fast 
nicht benutzt. Zieht den Strom per USB, Netzteil liegt 
trotzdem noch bei (beispielsweise bei schwachem 
PowerBook-Akku) 50.- Euro. 
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Nr.:92532 

PowerBook 1400 

komplett mit CD- und Disketten-Einschub, mit Akku 
und Netzteil, mit SCSI-Adapter und Tasche; 116 MHz; 
VB 250.- Euro 


Nr.:92531 

Geniale Funkmaus 

Microsoft Wireless Intellimouse Explorer (nur ein 
paar mal genutzt) - für 50 EUR inkl. Versand. 


Nr.:92530 

G3 Komplettset 

Folgendes Komplettset steht zum Verkauf: Power- 
Mac: - 7600 mit G3/266MHz Ziff - FormacProG3 Car- 
rierkarte - 512K Backsidecache - 80 MByte RAM-4 
GByte U/W-SCSI-Platte - Ethernet - 12x CD-ROM - 
Diskettenlaufwerk - Maus, erweiterte Tastatur - A/V 
Anschlüsse am Gerät. Monitor: original Apple 16 Zoll 
- Trinitron-Röhre. Zubehö: ext. 4x5.25-Zoll-Gehäuse, 
Teac CDR-Brenner, analoges Zoom-56K-Modem, 
Epson Stylus Photo 760, MacOS 9 ist zum Test instal- 
liert, um Lizenzen und Software muss man sich 
selbst kümmern. Nach der genauen Plattengrösse 
muss ich schauen, kann auch 8GB sein. Der Bren- 
ner ist glaube ich ein CDR58S. Der Computer gehört 
einem Bekannten und ich bin der technische Sup- 
port gewesen. Alle Fragen werden beantwortet! Preis 
ist Verhandlungssache! Das Ding sollte für 550.- 
Euro verkauft werden. 


Nr.:92527 

ADAPTEC 2930U SCSI-Karte 

PCI bootable (NP 109 EUR): 55.- Euro. Auch zu ver- 
kaufen: Apple Power Mac G4/4s50, 640 MByte RAM, 
ZIP: 1100.- Euro. Linotype-Hell Jade2 SCSI Scanner: 
80 Euro. Quato two page pro 21 Zoll Monitor: 350.- 
Euro. Yamaha CRW 8424 - externer SCSI Brenner: 
80.- Euro) Alle Geräte sind technisch und optisch in 
Ordnung. 


Nr.:92521 

PowerBook 1400cs 

komplett mit Disketten- und CD-Laufwerk, mit Akku 
und Netzteil, mit SCSI-Adapter und Tragtasche. 116 
MHz und besonders grosser Harddisk. Technisch 
und optisch tadellos. Mac OS 9.1 ist installiert. Preis- 
idee: 250 Euro 


Nr.:92517 

Power Mac G4/466 AGP 

30-GByte-Festplatte, 640 MByte Arbeitsspeicher, 
internes Combo-Laufwerk von LG nachgerüstet, Nvi- 
dia Geforce 2 32 MByte Grafikkarte, AxUSB-Karte, 
ProMaus und Tastatur, Original-Software und Origi- 
nalverpackung. Nichtrauchergerät, voll funktionsfä- 
hig und in gutem Zustand. Maus hat Gebrauchsspu- 
ren, Tastatur (wurde mal auf garantie getauscht) und 
Rechner fast keine. Privatverkauf ohne Garantie. 
Außerdem dabei: diverse Zusatzsoftware wie Toast 
4 Deluxe, Linux 7, Norton Utilities & Antivirus und 
ein Belinea 19-Zoll-Röhren-Monitor. Preisvorstellung: 
komplett 1100.- Euro. 


Nr.:92512 

IBM SCSI Festplatte 

Modell DDRS34560, 4,5GByte, Preis inklusive Ver- 
sand: 30.- Euro 


Nr.:92511 

Sagem USB-ISDN-Modem 
der besten ISDN-Adapter für den Mac, lauffähig unter 
Mac OS 8-9.22 und PC, mit Handbuch. Preis 35.- 
Euro, zzgl. Versand. 


Nr.:92510 
Power Mac G4 733 QuickSilver 

512 MByte Ram, 40 GByte HD, CD-RW, ProMouse 
und ProTastatur, ATI Rage 128 Pro (AGP), 1270.- Euro. 


Nr.:92508 

Epson Stylus Color 685 
6-Farbtintenstrahldrucker inkl. 1 Extra SW-Kartu- 
sche in super Zustand! Anschluss: USB, parallel für 
MAC/Windows. Kabel vorhanden. Neupreis 200,- 
DM für 40.- Euro, zuzüglich Versand oder Selbstab- 
holung. 


Nr.:92506 

ISDN-Server PowerPC 7500/200Mhz 

128 MByte RAM, 5GByte HD, Leonardo 4-Kanal- 
ISDN-Karte, 19-Zoll-Monitor, Tastatur, Maus, Mac OS 
8.6, VB 600.- Euro. 


Nr.:92504 

Power Mac G4 QuickSilver mit DVD-Brenner 
768 MByte RAM, Pioneer DVR AO3 ( SuperDrive), 3 
interne Festplatten mit 60, 40 und 20 GByte (opti- 
mal zur separaten Nutzung von Mac OSX, OS 9 und 
Backup-Sicherung), Apple-Pro-Tastatur und Maus, 
GeForce 4 mit 64 MByte Grafikspeicher. Alles in Top- 
Zustand und in OVP. Des Weiteren liegen nur legale 
Software-Pakete wie Mac OS 9 und Mac OS X und 
iLife bei. Verkaufspreis: 1699.- Euro, inkl. Versand- 
kosten und Transprortversicherung. 


Nr.:92502 

G3 B&W inkl. DVD Brenner 

896 MByte RAM, 6 GByte Platte, seriellem Port, USB- 
2.0-Karte mit 4 Ports, Pioneer-DVD-AO3-Brenner, wei- 
Ber Pro-Tastatur, original Maus, installiertem System 
Mac OS 10.2.6. Das System läuft einwandfrei und 
wird wegen Systemwechsel für 600.- Euro den Besit- 
zer wechseln. 


Nr.:92500 

19" CRT 

Quatographic-Monitor fagtor 19 in Originalverpack- 
ung, Betriebsanleitung, Stromkabel, VGA-Kabel und 
Kabel für alten Mac-Graphikanschluss: 75 Euro (VB) 
bei Selbstabholung (südl. HH). 


Nr.:92499 

G4 733 mit 2x 40 GB 

512 MByte RAM, zwei Festplatten zu je 40 GByte, 
CD-RW, bootet unter System 9, guter Zustand - ori- 
ginalverpackt und mit Zubehör 1450.- Euro. 


Nr.:92497 

NeXTstation 

16 MB, 500 MByte extern, 17-Zoll-S/W-Monitor 
(NeXT), Mathematica, NeXTstep 2.1., WordPerfect 


Nr.:92491 

Quadra 650 

Alles Original .System 8.0 läuft stabil, feiner Rech- 
ner, NR, zuverlässig, gegen Gebot 


Nr.:92490 

SAGEM Planet ISDN Geoport Adapter 

mit seriellem Anschluss (einfach in den Modem-Port), 
Software auf CD, alle Kabel, läuft stabil bei älteren 
Macs, bei uns unter 8.6 auf einem PowerPC 6400 
im Zweikanal-Modus (128 kBit) im Einsatz ohne Pro- 
bleme. VB 55.- Euro. 


Nr.:92486 

Neuwertiges PowerBook 12" mit Superdrive 
(DVD-R Brenner), 256 MByte DDR266 / 40 GByte 
IDE HD / Superdrive / Nvidia GeForce4 420 Go mit 
32 MByte DDR SRAM / 10-100 Ethernet / 56.6 
Modem / 2xUSB / FireWire 400 / bereit für AirPort 
Extreme / Bluetooth / 12,1-TFT Display / Mac OS / 
Orginalverpackt, Restgarantie: 18 Monate mit Beleg. 
Preis: 2100.- Euro VB 


Nr.:92485 

iBook G3/466 SpecialEdition 

Sehr gut erhaltenes iBook, Special Edition Lime, 466 
MHz, 192 MB RAM, System 9, inkl. Kensington 
Tasche, USB-Maus - VB 1.000,- 0171 3754633 


Nr.:92484 

Power Mac 733 QuickSilver 

mit 640 MByte RAM, 5 USB-Anschlüsse, sonst Stan- 
dardausstattung. Preis: VB 1200.- Euro. Freue mich 
über jedes Angebot. 


Nr.:92483 
Power Mac 63 
DTP-Vollausstattung, an Abholer. 


Nr.:92482 

Power Mac G4/400Mhz/320 MByte RAM 

10 GByte HD, CD-ROM, ATI Rage 128/16MB/PCI Gra- 
fikkarte, Mac OS 10.2.6. Original Apple-Keyboard 
und Maus, in Originalverpackung. VB 700.- Euro. 


Nr.:92481 


4 MByte Grafikspeichererweiterung 
für beigen G3. Einfach Mail mit Angebot senden. 


Nr.:92478 

Schöner 63/333 

256 MByte RAM, 9 GByte UW-SCSI-HD, Mac 0S 8.6 
oder Mac OS 9.2, USB, Panasonic ATAPI-Brenner 
intern, Radmaus, Apple Maus, die "gute" Tastatur 
("das Brett"), Elsa Microlink USB, sehr schöner und 
wenig benutzter 19-Zoll-Flat-Trinitron-Monitor von 
Formac, am liebsten komplett gegen spannendes 
Gebot, Übergabe in HH oder Berlin denkbar. 


Nr.:92477 

iPod 10 GByte 

Das Gerät ist in gutem Zustand und rund 8 Wochen 
alt. Originalkarton und sämtliches Zubehör ist vor- 
handen. Leider ist der Gürtelclip von der iPod-Hülle 
abgebrochen - ein beliebter Defekt. Deshalb gibt es 
dazu eine iPod - Tasche, mit der man auch etwas 
anfangen kann, im Wert von 60 Euro (www.xtreme- 
mac.com). Außerdem packe ich in einem separaten 
Ordner bei Bedarf die neuesten Mac- Updates dazu 
(iTunes 4, Quicktime 6.2, Safari, MacOS 10.2.6 Com- 
bo Update etc.). Kosten soll das ganze 315.- Euro 
inklusive Versand. Der iPod ist in gutem Zustand mit 
minimalen Gebrauchsspuren. 


Nr.:92475 

High-End Scanner DIN A 3 

Scitex Eversmart DIN A3 (vergleichbar zu Linotype 
Topaz) in sehr gutem Zustand zu verkaufen. Stand 
nicht in einer Lithoanstalt sondern in einem Grafik- 
büro, phantastische Scanqualität. Ideal für große Vor- 
lagen, aber auch für Groß- Mittelformat- und Klein- 
bilddias, auch in großen Mengen, gerahmt und unge- 
rahmt (verarbeitet bis zu 50 36x24mm Dias in einem 
Durchgang), Anti Newton beschichtetes Glas, inkl. 
einem Satz Ersatzlampen, Scanprogramm mit umfan- 
greichen Farbkorrekturmöglichkeiten, Scitex Final- 
Touch zur automatischen Staub- und Kratzerretusche, 
auf Wunsch noch einen Unterschrank. Neupreis war 
über 39.000,- DM, VB 7900.- Euro inkl. MwSt (ist aus- 
weisbar) Nehme evtl. Titanium PowerBook oder G4 
ab 466 MHz in gutem Zustand in Zahlung 


Nr.:92474 

Power Mac 7300 mit G3 karte 300Mhz 

Biete Power PC 7300 mit sonnet G3 300Mhz 
karte, USB,196MB 
ram,4,5GBscsi,2GBscsi,tastertur,maus VHB 350 
euro+ 


Nr.:92473 

interner IDE CDRW-Brenner 

interner IDE CDRW-Brenner (48x16x48) 8 MB Puf- 
ferspeicher keine Treiber notwendig bootable unter 
0S 9 & 0S X arbeitet o. Probleme mit Toast zusam- 
men Marke: Samsung lief in einem beigen G3 FP: 
45 Euro o. Versand, für Brenner mit 1 IDE Kable. 
Alles in Originalverpackung Bei Interesse bitte per 
mail melden oder Abends ab 21:00 Uhr unter O40- 
431 93 831 .. Wohne übrigens in HH. 


Nr.:92466 

SUPERDRIVE DVD-R/DVD-RW/CD-R/CD-RW 
Original Macintosh Superdrive, aus aktuellem G4 
MDD DUAL, neu und unbenutzt, für Einbau in alle 
G3s und G4s, 200.- Euro 
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Biete Peripherie 


Nr.:92578 

Nikon Coolpix 5700 

5 Mio Pixel, 35-280-Millimeter-Zoom, 3 Monate alt, 
nur zu Testzwecken benutzt, Rest-Garantie, 1150.- 
Euro. 


Nr.:92566 

Microtek Scanmaker 630 

gegen höchstes Gebot. Der Scanner hat SCSI und 
war damals der Testsieger bei den meisten Tests. 
Ich habe den Scanner nicht oft benutzt. Bei Fragen 
einfach durchmailen. 


Nr.:92552 

T68i Mineral Grey 

Hallo, ich verkaufe mein Sony Ericsson T68i, das 
erst wenige Wochen alt ist. Das gebrauchte, aber 
neuwertige Gerät habe ich letzte Woche auf den 
aktuellen Software-Stand R7A bringen lassen. Ver- 
kauft wird das Gerät unter Abtretung der Original- 
Garantie, die durch die Original-Rechnung vom 
10.03.2003 belegt wird. Die Lieferung erfolgt samt 
Netzteil und Handbuch im Originalkarton. Der Kauf- 
preis beträgt 180.- Euro inklusive Versand innerhalb 
Deutschlands. 


Nr.:92551 

Verkaufe DVB-C TV Karte 

Im Lieferumfang sind alle notwendigen Kabel und 
Programme enthalten. Preis: 150.- Euro. 


Nr.:92495 

Sony Digitalkamera 

Mavia MVC-CD200 inklusive Zubehör. Ist noch Orgi- 
nalverpackt. Preis: 550.- Euro 


Nr.:92492 

56k Modem, extern, seriell 

für Macs mit seriellem Anschluß, also 68k Macs und 
viele Power Macs (Drucker- und Telefonhörersymbol 
auf der Rückseite des Rechners). Das Modem ist 
zum Anschluß an das normale, analoge Telefonnetz 
geeignet. Mit Netzteil, Verbindungskabel zum Mac, 
Telefonkabel und Treiber. Also alles, was man 
braucht. Preis: 39.- Euro. 


Nr.:92465 

Superdrive DVD-R/DVD-RW/CD-R/CD-RW 

aus aktuellem G4 MDD Dual, neu und unbenutzt, 
für Einbau in alle G3s und G4s, Preis: 200.- Euro 


Nr.:92460 

Syquest-Laufwerke 

88-MByte-Laufwerk, SCSI, in externem Gehäuse und 
gutem Zustand, inkl. 6x 88 MByte Medien (teilweise 
neu), zweites Laufwerk extern (Gehäuse vergilbt), 
SCSI-Kabel, SCSI-Abschlusswiderstände, Netzkabel 
‚ Treiber, alles voll funktionsfähig, Preis: komplett 
50.- Euro, inkl. Porto. 


aktuellere 10Base-T (normales Ethernet), der Kon- 
verter bringt somit etwa alte Drucker wieder in ein 
modernes Netzwerk. Preis: 75.- Euro, plus Porto. 


Nr.:92383 

Serieller Port für G4-AGP 

Stealth Serial Port ersetzt das interne Modem und 
bietet eine "alte" serielle Schnittstelle, in Original- 
packung - auch für MacOSX. Preis: 40.- Euro, plus 
Porto. 


Nr.:92382 

Keyspan Fernbedienung für Apple und PC 
Keyspan Digital Media Remote Infrarot-Fernbedie- 
nung, steuert Powerpoint, Quicktime, DVD, CD, MP3. 
Unbenutzt in Originalpackung - Preis: 40.- Euro, plus 
Porto. 


Nr.:92381 

Smartcard und Compact Flash 

je eine 8 MByte SmartMediaCard und eine 8 MBy- 
te CompactFlashCard - je 5 Euro, plus Porto. 


Nr.:92371 

Kodak 8670PS Thermosublimationsdrucker 
Vorführgerät in Vollausstattung. Merkmale: A4-Über- 
format, 96 MByte RAM, 10/100 MBit/s Netzwerk- 
karte, PostScript Level 3, 2 Papierkassetten wech- 
selbar. Gerät hat noch unter 300 Drucke und ist wie 
neu. Preis: 5500.- Euro. 


Nr.:92370 

Kodak Beamer/ Datenprojektor 

V600 Zoom - Vorführgerät. Gerät hat ca. 5 Betriebs- 
stunden und eine neue Lampe (orginalverpackt unge- 
öffnet). Merkmale: 1000 ANSI Lumen, optisch 800 
x 600 max. 1024 x 768 Auflösung, optischer Zoom, 
sämtliche Eingänge vorhanden, integr. Lautsprecher, 
alle Anschlusskabel, Tragetasche. Preis: 1000.- Euro. 


Nr.:92365 

HP Business Inkjet 2250TN 

Neugerät. Ausstattungsmerkmale: DIN A4 Tinten- 
strahldrucker, 1200 x 600 dpi, max. 15 Seiten/min., 
24 MByte RAM/88 MByte max., Netzwerkkarte 
10/100 MBit/s für alle Netzwerkprotokolle, Post- 
script Level 2, 2 Papierzuführungen mit Kassetten, 
4 separate Tintenpartronen und 4 separate Druk- 
kköpfe alle einzeln austauschbar, Gerät in Original- 
verpackung, Lieferung mit Druckköpfen ohne Tinten- 
patronen. Preis: 450 Euro zzgl. Versand. Lieferung 
gegen Vorkasse oder Nachname 


Nr.:92361 


Apple Vision 17" Farbmonitor (Trintron) 
Preis: 50.- Euro 


Nr.:92360 

Apple Color StyleWriter 2400 Tinte 

Der gute Tintenstrahldrucker von Apple mit mini-8 
Buchse, neuem Druckkopf und Patronen, Preis: 50.- 
Euro 


Nr.:92433 

Beamer Toshiba TDP-P5 

Technik: 0,7 Zoll Digital Light Processing (DLP) Auf- 
lösung: XGA 1.024 x 768 Bildpunkte, Komprimier- 
te Auflösung: S-XGA 1.280 x 1.024 Bildpunkte, Hel- 
ligkeit: 1.100 ANSI-Lumen, Kontrast: 800 : 1, Lam- 
pe: 135 W, Videokompatibilität: NTSC- PAL- SECAM. 
Objektiv-Zoom 1,85-2,35:1, Digitale Trapezentzer- 
rung vertikal +/- 15 Grad, Bildgröße (Diagonale): 0,8- 
6,5 Meter, Projektionsabstand: 1,5 - 10 Meter. Ein- 
gänge: MI-D/A (DVI), S-Video, Audio Composite Video, 
inkl. USB. Ausgänge: Audio, Serielle Schnittstelle, 
kabellose Kommunikation, integrierter Lautsprecher. 
Abmessungen (BxHxT): 211 x 64 x 154 mm. 
Gewicht: 1,1 Kilogramm, Bild-in-Bild-Funktion, ARLS, 
Kensington Lock. Abdeckungs-, Freeze-, Magnify und 
Mute-Funktion - Umschaltung 16:9. Preis: VH 2500.- 
Euro. 


Nr.:92425 

Externer SCSI-Brenner 

Phillips CDD 3600 (beschreibt auch CD-RWs ) für 
25.- Euro. 


Nr.:92424 

JAZ-Laufwerk, extern, scsi 

von lomega im d2-Gehäuse, SCSI, 1 GByte. Inklusi- 
ve 4 Medien (je 1 GB) für 150.- Euro. 


Nr.:92390 

Professionelle Soundkarte 

Digidesign Audiomedia Ill für PCI, läuft auch im PC 
mit dem kompletten Paket ProTools 4 als unregi- 
strierte Vollversion. Sollte updatefähig sein. VB 200,- 
Euro, plus Porto. 


Nr.:92389 
Netzwerkkonverter 10Base2 zu 10BaseT 
Konverter vom alten koaxialen 10Base-2 auf das 
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Nr.:92359 

Apple Color LaserWriter 12/660 PS 

Der Ducker ist in einem sehr guten Zustand, es leuch- 
ten keine LEDs. Preis: 350.- Euro 


Nr.:92353 

LASERDRUCKER A4 

Lexmark Optra E310, schneller und kompakter Laser- 
drucker mit PostScript 2, USB und IEEE1284. Läuft 
an allen Macs mit USB-Schnittstelle (auch mit PCI- 
Karten), auf allen Betriebssystemen Mac OS 7.5 - 
10.2.6 und DOS - XP. Zustand gepflegt, Kartusche 
zu mehr als 75 % voll, Speichererweiterung (10 MBy- 
te insgesamt). Auflösung 600 x 600 dpi nativ mit 
RET auf 1200 dpi und speziellen Photo- und Gra- 
phikmodi. Zusätzlich gibt es einen weiteren E310 
ohne Kartusche mit Ersatztrommel. Zusammen für 
170.- Euro. 


Nr.:92352 

Plextor 32-fach SCSI CD-ROM 

Sehr solides und zuverlässiges Laufwerk mit fehler- 
freier Audio-Extraktion. Technisch und optisch ein- 
wandfrei, 25 Euro. 


Nr.:92351 

HIGH END SCSI SCANNER HP MAC & PC 

HP AC, professioneller Single-Pass Flachbettscan- 
ner mit 30bit Farbtiefe und 1024 Graustufen. System 
8/9 kompatibel, Kabel und Treiber inklusive, zus. 
SCSI Karte für PCs. Zustand optisch und technisch 
einwandfrei, 40 Euro. 


Nr.:92343 

lomega Zip 100 MB ‚extern, SCSI 

Verkaufe Iomega Zip-Laufwerk 100 MB extern, SCSI- 
Anschluß, incl. Kabel, Netzteil und Systemdiskette, 
selten gebraucht, 20,- Euro 
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Bandbreite satt 


Vom Flaschenhals zwischen Prozessor und Speicher 


Raimar Kuhnen 

freut sich auf den Tag, 
an dem Prozessoren 
nicht mehr inflationär 
oft auf den Arbeitsspei- 
cher warten müssen 


> Die Gerüchte über die bevorstehende 
Implementierung von IBMs PowerPC 970 in 
Apples nächste Power-Mac-Generation ver- 
dichten sich. Da ist es an der Zeit, einmal 
den wirklichen Vorteil des PowerPC 970 
gegenüber Motorolas PowerPC 7455 (alias 
G4) zu betrachten - die Speicherbandbrei- 
te. Der Front Side Bus (FSB), die Schnittstel- 
le zwischen Prozessor und Hauptplatine, über 
die der Speicher kommuniziert, stellt gegen- 
über dem des G4 einen enormen Fortschritt 
dar. Denn statt des mit 167 MHz getakteten 
und mit Single-Data-Rate-Interface (SDR) 
ausgerüsteten MaxBus, wird der neue Pro- 
zessor über eine Double-Data-Rate-Schnitt- 
stelle (DDR) verfügen, die mit halbem Pro- 
zessortakt läuft. 

Ein mit 1,8 GHz getakteter PowerPC 970 
verfügt dann also über einen 450 MHz 
schnellen Speicherbus. Wie? 1800 durch 2 
ist doch nicht 450. Stimmt, aber bei einem 
DDR-Interface (das hat nichts mit der Deut- 
schen Demokratischen ... zu tun) werden die 
Daten auf der steigenden und fallenden Flan- 
ke des Taktsignals übertragen. Statt also nur 
den Berg herunterzufahren, fährt der IBM- 


„Den ständig höher getakteten Prozessoren 
müssen ebenso leistungsfähige 
Speichertechnologien nachgeschaltet werden“ 


Chip quasi gleichzeitig auch wieder herauf. 
Effektiv entspricht DDR 450 einem Takt von 
900 MHz. Rein rechnerisch wäre das eine 
Transferrate von knapp 7,2 GByte pro Sekun- 
de, von der nach Abzug des Protokoll-Over- 
head noch etwa 6,4 GByte pro Sekunde 
übrig blieben. Zum Vergleich: Der aktuelle 
G4 schleust lediglich 1,35 GByte pro Sekun- 
de durch den Speicherbus. 

Um diese enorme Bandbreite des Prozes- 
sor-Interfaces nutzen zu können, benötigt 
man dann auch eine entsprechend leistungs- 
fähige Speicheranbindung. DDR-333-Spei- 
cher (PC 2700), wie er zum Beispiel im 
aktuellen Power Mac G4/1,25 GHz verwen- 
det wird, aber wegen dem SDR-Prozessor- 
bus-Interface nicht optimal genutzt wird, bie- 
tet nur eine Transferrate von maximal 2,7 
GByte pro Sekunde. Um den Prozessor aus- 


reichend mit Daten zu füllen, ist also eine 
schnellere Speichertechnologie zwingend 
notwendig. Sonst bleibt es beim Status Quo, 
bei dem der Prozessor ständig auf den Spei- 
cher warten muss. Die in der Vergangenheit 
mit Lorbeeren überhäufte, teure Rambus- 
Technologie kommt nicht in Frage, da erstens 
nur mit einem zweikanaligen Interface (Ram- 
bus 800, 3,2 GByte pro Sekunde je Kanal) 
eine annähernd ausreichende Performance 
gegeben wäre und zweitens die Technologie 
selbst von Intel mehr und mehr fallen gelas- 
sen wird. Ein Zweikanal-Interface, vergleich- 
bar mit dem Interleaving der alten Power 
Macintosh 9500er-Serie, brächte in einer 
Ausführung mit DDR-333-Speicher eine the- 
oretische Durchsatzrate von 5,4 GByte pro 
Sekunde, was aber noch nicht optimal wäre. 
Erst ein zweikanaliges DDR-400- oder DDR- 
433-Interface würde den PPC970 mit 6,4 
GByte pro Sekunde respektive 7 GByte pro 
Sekunde optimal bedienen. 

Es könnte sich jedoch herausstellen, dass 
dies zu kurz gedacht ist. Denn mit steigen- 
dem Prozessortakt dürfte auch der Takt des 
FSB steigen. Ein mit 2,4 GHz getakteter 
PowerPC 970 besäße dann wohl schon einen 
FSB von 1200 MHz, was einer Bandbreite 
von über 9,6 GByte pro Sekunde entspre- 
chen würde. Es ist jedoch anzunehmen, dass 
Apple zu einem DDR-400-Interface greifen 
muss, denn DDR-433 ist noch nicht final 
genormt beziehungsweise zertifiziert. 

DDR-II als direkter Nachfolger verspricht 
mit optimiertem Interface und Taktfrequen- 
zen von 433 und 500 MHz noch einmal 
gesteigerte Bandbreiten. Auch hier ist die 
Normung noch nicht abgeschlossen und so 
findet DDR-II derzeit nur auf Highend-Grafik- 
karten Verwendung. 

Dem steigenden Takt der Prozessoren 
muss also Tribut in Form von leistungsstar- 
ken Speichertechnologien gezollt werden. 
Die beim aktuellen G4 vorliegende Diskre- 
panz zwischen Prozessor- und Speicherband- 
breite führt zu erheblichen Leistungseinbu- 
ßen. Ein Update der G4-Speicherschnittstel- 
le ist jedoch erst mit dem G5 - sofern die- 
ser jemals kommen wird - zu erwarten. Bis 
dahin bleibt nur das Hoffen auf die nächste 
Mac-Generation mit einem IBM PowerPC 970 
als treibende Kraft. Raimar Kuhnen 
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